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Morgen-Kusgabe.
_ 1. WLatt._

Der AlKchollSAM unter den Mlern der
höheren fttzrnnjlnllen.

Selbstoerstäudlicherweist haben die Schulleitungen
'von jeher dem Lstißbrauch geistiger Getränke unter ihren
Schülern abwehrend und strafend gegenüber gestanden.
Trotz des Verbotes, das die Schülerverbindungen trifft
und der gelegentlich harten Strafen , welche mitunter
einzelne Ertappte erlitten , haben sich diese drakonischen
.Maßregeln doch als gänzlich stumpfe Waffen gegen die
bedenklichen Erscheinungen, die das „Kneipen" der
Schüler im Gefolge hat , erwiesen. Dcicfjt nur , daß man
mit Verboten und Strafen überhaupt die Gesinnung
nicht zu ändern vermag, so mußte unsere großstädtische
Entwickelung an und für sich schon die Entdeckung der
versenkten Verbindungen erschweren. Auch beruht das
Verbot an sich auf einer grundsätzlich falschen Stellung
der Schulleitung dem Alkoholgenuß gegenüber. Denn
wenn auch das konmientmäßige Kneipen, das Trinken
um des Trinkens ivillen, der schlimmste Auswuchs des
Bierkultus ist, so gibt es doch noch eine ganze Reihe
anderer Gelegenheiten, bei denen der herangewachsene
Schiiler durch den „edlen Gerstensaft" Schaden an Leib
und Geist und schließlich auch an seiner Seele nehmen
kann. Viele erlaubte Schülervereinigungen , die sich mit
der Pflege einer Kunst, etwa des Gesanges, der Musik,
des Lesens nut verteilten Rollen oder der alten Klassiker,
auch etwa mit der englischen und französischen Konver¬
sation befassen und die vielfach unter dein Protektorat
eines Lehrers sieben, arten allmählich zu .Kneipgeiell-
schäften ans . Ganz bedenkliche Blüten treiben nicht
selten die Abschiedsfeiern nach den Abiturientenexamen,
welche oft weniger einen Abglanz der akademischen Frei¬
heit als studentischer Zügellosigkeit und Renommisterei
harstellen . So könnte man den mitunter geradezu rohen
und schlüpfrigen „Bierzeitungen " mit Recht das Motto
-vorsetzen: „Wenig Witz mit viel Behagen". Eine recht
beachtenswerte Sammlung unerfreulicher Beobachtungen
aus diesem Gebiete des Schülerlebens bringt ein Aufsatz,
den der Leipziger Gymnasialoberlehrer Professor Dt.
.Hartmann in dem eben erschienenen3. Heft der „Alkohol¬
strage" veröffentlicht, der die gleiche Überschrift wie dieser
Aufsatz trägt.

Da der Schüler ebenso wenig wie das Kind eines
„Sorgenbrechers " bedarf, wie ihn mancher im Kampf
.ums Dasein stehende Mann wohl, wenn auch fälschlich, zu
benötigen vermeint , auch des Schülers frische Nerven
noch ohne „Peitsche" reagieren und das unbelastete Ge¬
wissen noch nach keinem Betäubungsmittel rusi , so ist es

Dsrmerstas» den 2. Uomrnder.
klar, daß es lediglich die Nachahmungssucht ist, welche
die meisten unserer Jünglinge z,um übermäßigen Alkohot-
genuß verleitet . Den sogenannten „mäßigen" betrach¬
tet ja leider in sehr vielen Fällen auch das Elternhaus
als etwas durchaus Harmloses für die Jugend . Den
blinden Nachahmungstrieb , der in jedes Menschen Brust
bohrt , zu einem sozialwertvollen Nacheiferungstrieb zu
veredeln, sollte sich die Schule zur Aufgabe stellen, einer¬
seits durch Belehrung nnd Anregung , andererseits aber
auch durch Förderung der Initiative , wenn sie sich in
Schülerkreisen durchzudringen strebt. Der Wunsch, „sich
auszuleben", beherrscht heute viele jugendfrische Ge¬
müter , aber gerade so gut, wie er sich in über-
schäurnenden Genüssen geltend macht, gerade so
gut macht er sich geltend im Trachten nach
persönlichen, von den Schulpflichten unabhängigen
Leistungen. Die Luft ist heute geradezu gesättigt
mit solchem Verlangen , das bei Erwachsenen, Männern
wie Frauen , sich dann zu Vereinsbestrebungen
verdichtet. Der reiferen Jugend soll auch hier in den
Schranken, die die Schule ziehen muß, ihr Recht werden.
Kurzsichtig handelt diejenige Schulleitung , welche diesen
Trieb nicht erzieherisch zum Guten zu leiten sucht. So¬
weit hat aber unsere Schülerschaft doch schon Fühlung
mit dem öffentlichen Leben, daß die Bewegung gegen den
Alkoholismns ihr nicht mehr ganz fremd ist. Regt sich
nun in einzelnen Schülern der Wunsch, unter ihren
Kameraden aufklärend, man möchte fast sagen, missionie¬
rend in dieser Richtung zu wirken und durch engeren
Zusammenschluß sich allen gesellschaftlichen Verlockungen
gegenüber zu stählen, so sollte die Schulleitung nicht
derartigen Vereinsbildungen Schwierigkeiten bereiten.
Solches geschieht aber heute aus einem erklärlichen
Doktrinarismus heraus noch häufig . Es liegt dies zum
Teil an einer nicht genügeixden Kenntnis der Schädi¬
gungen, welche der Alkohol verursacht, ans seiten der
Lehrerschaft und an der unklaren Befürchtung, daß der
„Abstinenzfanatismus " zersetzend ans die Kameradschaft¬
lichkeit wirken könnte; als ob der Alkoholkultus nicht viel
zersetzender zu wirken vermöchte! Man iveist mitunter
daraufhin , daß im naturwissenschaftlichenUnterricht die
Folgen des Alkoholgenusses erörtert , auch wohl in An-
sprachen die Schiller vor der Unmäßigkeit gewarnt wür¬
den. Alles, was bereits geschieht, ist ja ganz lobenswert,
aber Willenskräfte auszulösen, sind diese Mittel nur
selten fähig, diese werden nur durch die eigene ziel-
bewußte Mitarbeit der Schüler aus den Plan gerufen.
Nach einer solchen Mitarbeit verlangen viele unserer
Schüler ; könnte es auch in dem begeisterungssähigsten
Alter anders sein? Grundsätzlich hat bisher nur die
Württembergische Schulverwaltung in wohlwollender und
fördernder Weise sich über Antialkoholvereine an Schulen
ausgesprochen. Professor Hartmann führt das Urteil
einiger maßgebenden Stellen an, die hierin , Wortlaut
folgen mögen:
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Oberstudienrat Rektor Ehrhart in Stuttgart schrieb
am 23. Januar 1903:

„Die Bestrebungen, den Genuß alkoholhaltiger Ge¬
tränke unter den Schülern . zu bekämpfen, verdienen
meines Erachtens die kräftigste Unterstützung seitens der
Schulleitung . Ganz besonders wirksam erscheint mir
zu diesem Zwecke eine Agitation aus dem Kreise der
Schiiler selbst heraus ."

Oberstudienrat Rektor Schumann in Stuttgart
schrieb am 4. September 1903:

„Wer einerseits das Unheil, das der Alkohol schon
angerichtet hat , überblickt, andererseits weiß und schon
hundertfältig erfahren hat , wie gering oft die Wirkung
bestgemeinter Ermahnungen Älterer bei der Jugend ist,
muß, glaube ich, darüber erfreut sein, wenn aus der deut¬
schen Jugend selber heraus die Anregung zur Bekämpfung
des Übels unter der Jugend kommt. Die Bestrebungen
des Bundes , der gerade die studierende oder auf das
Studium sich vorbereitende Fugend umfassen soll, ver¬
dienen deshalb die wärmste Unterstützung aller, die es
wohl meinen mit unserer Jugend , der Hoffnung des
Vaterlandes . Ich kann daher die Versicherung geben,
daß ich mich mit dem Bunde einig weiß und zu seiner
Förderung sehr gern beitragen werde."

Besonders wertvoll aber ist die Anerkennung, die
diese Vereine bei der höchsten Unterrichtsbehörde Würt¬
tembergs gesunden haben, der K. Württembergischen
Ministerialabteilung für höhere Schulen, die sich voriges
Jahr in einem Schreiben an den Gauverband Württem¬
berg der „Germania " folgendermaßen äußerte:

_ „Die Ministerialabteilung begrüßt es mit Freude,
daß die ans Einschränkung des Altoholgenusses gerichte¬
ten Bestrebungen aus der Mitte der die höheren Schulen
besuchenden Jugend eine kräftige Unterstützung finden
und hält hierzu die Vereinigung von Schülern , welche
grundsätzlich dem Alkohol entsagen, für ein geeignetes
Mittel ."

Was ein Lehrer durch Beispiel und Belehrung er¬
reichen kann, wenn er die Sache energisch und taktvoll
anfaßt , zeigt auch der Erfolg Dt . Banzers an der städti-
scheu Handelsschrlle in München, an der jetzt ein Ab-
stinenzvcrein von etwa 170 Schülern besteht. Da ganz
natürlicherweise die künftigen Studenten schon auf 'dem
„Pennal " gern in die Fußtapfen der akademischen Bürger
treten , so wäre es wünschenswert, wenn die Vereine ab-
stinenter Studenten sich mit Lehrern und Schülern zur
Verbreitung ihrer Ideen in Verbindung setzten, um den
zögernden Gymnasiasten Courage zu machen, den Kampf
gegen Vorurteile aufzunehmen. Vorbildliches hat in
dieser Hinsicht der „Nüchternheits -Verein " finnländischer
Studenten geleistet. In Anerkennung seines unermüd¬
lichen Eifers hat ihm die Universitätsstadt Helfingfors
voriges Jahr 1.000 M . und die Lebensversichernngs-Ge-
sellschaft„Suomi " 3000 M. zufließen lassen. Aus eigenen
Mitteln unterhält der Verein lediglich zur Förderung

Feuilleton.

Zum Gedächtnis der Toten.
In grauen Strähnen tropft ein kalter Regen,

Der kahle Wald seufzt sturmgefchüttelt auf,
Die Blätter modern auf verlass'nen Wegen
Und blasser Dunst umspinnt der Flüsse Lauf.

Das lichtgewöhnte Auge mag nicht hängen
An dem verstellten Antlitz der Natur,
Die müde Sehnsucht flüchtet aus den Engen
Unfroher Nebelschwaöen auf der Flur.

Wo aber ist am stillen Tag der Toten
Die Heimat, da dem Sehnen Ruhe wird?
Es laden dich des Schattenreiches Boten:
Heim komme, wer verarmt durchs Leben irrt.

Der Friede ist bei uns , die nicht mehr leiden;
Wir sind so reich wie niemand auf der Welt,
Der Tod verlangt kein Scheiden und 'kein Meiden,
Wenn nur das Herz in Liebe recht bestellt.

Du darfst uns ungeteilt dein Bestes geben,
Denn uns wirst du im reinsten Lichte sehn,
Und die Gemeinschaft zwischen Tod und Leben
Trübt dir kein Zweifel und kein Mißversteh',,.

Aus dieser Heimat wirst du nicht vertrieben,
Ob keine Freistatt sonst dein Fuß gewinnt;
Versenk dich ins Gedenken deiner Lieben,
Die, wenn du rufst, lebendig um dich sind.

Anna Behnisch - Kappstein.

(Nachdruck»erboten.)

Monatliche Himmels schau Movemderj.
Von Dr. F . K. D. Müller.

Merkur , der am 26. November um 6 Uhr nachts seine
größte Elongation von 21 Grad 41' erreicht, geht auch zu
dieser Zeit noch nicht eine Stunde nach der Sonne unter,
ist daher im November nicht zu beobachten. Am 27. Nov.
um 7 Uhr morgens steht er mit öenr Monde in Konjunk¬
tion . Venus ist Ende November, noch über 1%  Stunden
vor der Sonne ausgehend, noch bei Tagesanbruch zu
sehen. Am 24. November um 7 Uhr morgens steht sie mit
dem Monde in Konjunktion . Mars , dessen Deklination
wächst, geht zn Ende des Monats erst um 8j-h Uhr nachts
unter und ist dann noch-8^ Stunden nach der Abend¬
dämmerung am südwestlichen Himmel sichtbar. Er bewegt
sich rechtlaufig durch den Schützen und den Steinbock, ge¬
langt am 8. November um 4 Uhr nachmittags ins Perihel,
am 1. November nm 10 Uhr vormittags und am 30. Nov.
um 10 Uhr vormittags mit dem Monde in Konjunktion.
Man sieht aus den Konjunktionen der letzten Monate,
wie Mars allmählich wieder nach Norden rückt. Jupiter,
der seine rückläufige Bewegung durch den Stier fortsetzt
und am 23. November nm 10 Uhr vormittags mit der
Sonne in Opposition kommt, ist bis Ende des Monats
die ganze Nacht sichtbar. Am 12. November steht er um
8 Uhr morgens mit dem Monde in Konjunktion . Saturn
bewegt sich langsam rechtläufig und geht schon in der
späteren Abendstunde unter , am Ende des Monats bald
nach 10 Uhr nachts, so daß er dann nur mehr etwa fünf
Stunden lang sichtbar ist. Am 4. November um 9 Uhr
vormittags steht er mit dem Monde in Konjunktion.

Am 8. November nm 2 Uhr 39,1 Minuten nachts
haben wir erstes Viertel , am 11. November um 6 Uhr
11,8  Minuten morgens Vollmond , am 19. November um
2 Uhr 38,9 Minuten nachts letztes Viertel und am 2g.
November um 5 Uhr 47,1 Minuten abends Neumvnd. Am

10. November um 1,8 Uhr nachmittags steht der Mond
in Erdferne und am 25. November um 5,2 Uhr abends in
Erdnähe.

Verfinsterungen der Jupitermvnde finden im Novem¬
ber statt: Nm 1. November um 10 Uhr 6 Minuten 89
Sekunden nachts Eintritt des ersten Mondes (Austritt
am Rande um 12 Uhr 51 Minuten nachts); am 8. Novem¬
ber um 4,6 Uhr abends Eintritt des ersten Mondes (Aus¬
tritt am Rande um 7 Uhr 17 Minuten nachts) ; am 6.
November nm 5 Uhr 32 Minuten 39 Sekunden morgens
(Austritt am Rande um 8,2 Uhr morgens ); am 7. Novem¬
ber nur 10 Uhr 31 Minuten 18 Sekunden nachts Eintritt
des zweiten Mondes (Austritt am Rande um 1 Uhr 52
Minuten i-achts) ; am 8. November 1 Minute 15  Sekunden
nach Mitternacht Eintritt des ersten Mondes (Austritt
am Rande um 2 Uhr 35 Minuten nachts) ; am 10. Novem¬
ber um 6 Uhr 29 Minuten 59 Sekunden abends Eintritt
des ersten Mondes (Austritt am Rande um 9 Uhr
1 Minute nachts) ; am 14. November um 6 Uhr 11 Minu¬
ten 6 Sekunden abends Eintritt des dritten Mondes
(Austritt am Rande um 8 Uhr 41 Minuten nachts) und
an demselben Tage um 1 Uhr 6 Minuten 5 Sekunden
nachts Eintritt des zweiten Mondes (Austritt am Rande
um 4 Uhr 6 Minuten nachts) ; am 15. November nm
1 Uhr 56 Minuten nachts Eintritt des ersten Mondes
(Austritt am Rande um 4 Uhr 19 Minuten nachts) ' am
17. November um 8 Uhr 24 Minuten 46 Sekilnderr nachts
Eintritt des ersten Mondes (Austritt am Rande nm
10 ilhr 45 Minuten nachts) ; am 21, November nm
10 Uhr 11 Minuten 12 Sekunden nachts Eintritt des
dritten Mondes (Austritt am Rande um 11 Uhr 67 Minu¬
ten nachts) ; an demselben Tage u,„ 3 Uhr 40 Minuten 53
Sekunden nachts Eintritt des zweiten Mondes (Austritt
am Rande um 6 Uhr 18 Minuten morgens); am 22.
November um 8 Uhr 50 Minuten 64 Sekunden nachts
Eintritt des ersten Mondes (Austritt am Rande um
6 Uhr 8 Minuten morgens ) ; am 25. November nm 4 Uhr
63 Min . abends Eintritt des 2. Mondes am Rande (Aus-



Settx t:

'4er Abstinenz-Bewegung auf den höheren Schulen einen
Sekretär , der Wandervorträge hält und Rat erteilt.
71% der Schüler der höheren Lehranstalten sind dort
bereits für die Sache gewonnen. Ähnlich liegen die Ver¬
hältnisse in Schweden und Norwegen.

Wer nun bei uns in Deutschland auch nicht zur Ent¬
haltsamkeit schwört, sondern sich nur echter Mäßigkeit be¬
fleißigt , wird gern zugeben, daß für die Jugend die Ent¬
haltsamkeit das Wünschenswerte ist, und daß vor allem
ein jeder Einblick in die offen zutage liegenden, wie
auch im stillen schleichenden Folgen des Genusses be- '
rauschender Getränke erhalten soll, um sich selbst gegen
dieselben zu feien.

Belehrung im Unterricht, Beispiel im Elternhaus
und Selbsttätigkeit im Rahmen einer Organisation sind
die wirksamsten Erziehungsmittel unserer Schülerwelt
für eine edle Auffassung der Lebenskunst! p. s.
***"* 1******8 ■’ •!«««—-J »j»»»«iiMI|WillI HUIUMI >>>. . . . -
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, Rußland und die Börse.

Die Berliner Börse  hat die Verleihung einer
neuen Verfassung für Rußland mit einer sehrgroßen
Steigerung der russische n Werte  begrüßt.
Diese Steigerung beläuft sich bei den letzten Staats¬
anleihen auf 8 und 4 Prozent , bet den Eisenbahnpriori-
täten auf 2 bis 3y2 Prozent . Den Börsenberichten zu¬
folge hat sich aus dem Russenmarkte ein derartiger Hausse-
sturm abgespielt, daß erst um %1 Uhr die Unsangskurse
festgestellt werden konnten. Unter solchen Umstünden ist
eine Mahn u n g z n v v r sichtiger  Z u r ü ckh a l -
t u n g sehr am Platze. Ganz abgesehen davon, daß Re¬
gierungsrat Martin durchaus im Rechte ist, wenn er sagt,
daß Rußlands Verschuldung an bas Ausland ein gewal¬
tiges Machtmittel Rußlands bedeute, fehlr cs nicht an
anderen Momenten , die das kauflustige Kapitalistenpnbli-
kum vorsichtig stimmen sollten. Dahin gehört zunächst die
rein geschäftliche Erwägung , daß eine neue russische
Anleihe  in der allernächsten Zeit zu erwarten ist. An
zweiter Stelle aber sind politische Erwägungen ganz dar¬
nach angetan , dem Kapitalistenpublikum Zurückhaltung
auszuerlegen . Wohl berichtet der offiziöse Draht aus
Petersburg , daß das Zarenmanifest überall den besten
Eindruck gemacht habe. Gleichzeitig aber hört man ans
derselben Quelle , welche Demonstrationen in Petersburg
sich abspielten. Da vernimmt man, daß die ganze Nacht
von großen Volksmassen die Marseillaise und andere
revolutionäre Lieder gesungen wurden , daß die rote
Fahne nicht nur diesen Demonstranten vorangetragen
wurde, sondern auch zahlreich in der Kasan-Kathedrale
vertreten war , daß selbst ein Offizier dabet Reden ge¬
halten hat. Bereits auch faßte die sozialdemokratische
Partei den Entschluß, den Kampf nicht zum Stillstand
kommen zu lassen. Und selbst so ansschweisende Forde¬
rungen , wie die einer Bewaffnung des Volkes, finden
Nicht allein unter der Sozialdemokratie, vielmehr auch
bei bürgerlichen . Körperschaften Anklang. Angesichts
solcher Strömungen , die im Augenblick des Sieges der
Revolution begreiflich erscheinen, wird der vorsich¬
tige Kapitalist durch die Aussichten a u f
K n rs g e w t n n oder durch die etwas bessere
Verzinsung sich vom B ö r s e n t a u m c l nicht
svrt reißen lassen.

König Viktor Emanuel in Genua.
IN. Rom,  30 . Oktober.

Der König von Italien hat in letzter Zeit bei seinem
Volke an Beliebtheit außerordentlich viel gewonnen. Noch
ist sein Aufenthalt in Calabrien und sein tätiges persön¬
liches Eingreifen in die Rettungsarbeiten in frischer Er¬
innerung : jetzt hat er seine Anwesenheit in Genua dazu I
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benutzt, itm sich die Herzen der Bevölkerung zu erobern,
indem er ihr wie im Süden menschlich näher trat . Von
einem Führer der sozialistischen Partei begleitet, begab
er sich unter die Hafenarbeiter , von denen ihm bekannt
ist, daß >ste alle Sozialisten sind. Die Arbeiter drängten
sich offen und frei um ihn, folgten ihm auf seinem Gang
durch die Werkstätten. Der König unterhielt sich mit
ihnen über ihre Arbeit und ihre Lebensweise und wohnte
ihrer Mahlzeit bei. Der Besuch dauerte mehrere Sturi-
öcit; unter begeisterten Zurufen der Menge entfernte sich
der junge Monarch. Heute nachmittag besuchte der König,
von Admiral Mirabello , dem Marineminister , den Gene¬
rälen Brnsati , Pvnzio -Vaglia und dem Admiral Marsclli
begleitet, die Admiralsschiffe. Er besichtigte namentlich
den Kreuzer „Jena " bis ins einzelne : selbst den Heiz?
raum suchte er ans ! über alle ihm auffallenden durch die
Fortschritte der Schiffsbautechnik bedingten Veränderun¬
gen ließ er sich genau unterrichten.

Die spanische Ministerkrisis.
6 . Madrid , 30. Oktob -r.

Die spanische Ministerkrisis ist vorläufig beendet; das
neue Kabinett fetzt sich wie folgt zusammen: Montero
Rios : Präsident , Gullon : Äußeres , Prieto : Inneres,
Echegaray: Finanzen , Puigcerver : Justiz , Wepler : Krieg
und Marine , Egnilior : Unterricht und Rvmanones : Bau¬
ten. Bedeutende politische Namen sind,' von dem Präsi¬
denten abgesehen, nicht darunter , es sei denn Echegaray,
der aber in erster Linie Literat ist, und nur als solcher
außergewöhnliches Ansehen genießt, oder Wcyler, der
freilich als Kriegsmann seinem Ruf Eigenschaften ver-
dankt, die seiner Person nicht gerade zur Zierde gereichen.
Im ganzen trägt das Kabinett den Charakter eines Not¬
behelfes; es sollte auch in erster Linie nur dem Augen-
blicksbedttrfnis dienen, zu verhindern , daß infolge der
Krise die bevorstehende Reise des Königs nach Deutsch¬
land nochmals verschoben werden mußte, war deren Zeit¬
punkt doch aus mehr oder weniger belanglosen Gründen
schon weit genug hinaus verlegt worden. Weil die neue
Störung im pölitischen Leben Spaniens deshalb in Hof-
kreisen peinlich berührte , bestand- Alphons XIII . darauf,
daß Montero Rios trotz seines Widerstrebens die Mission
der Kabinettsbildung beibehtelt und diese schleunigst voll-'
zog. Daher kann es sich hier nur um eine interimistische
Lösung handeln , die nur kurze Zeit standhalten wird.
Für das spanische Volk hat man die Erklärung zurecht
gemacht, die Demission deS MarineministerA Btllanueva,
die zu der Krise führte , sei deshalb erfolgt, weil dieser
während der Anwesenheit Lonbets eine geringere Aus¬
zeichnung erhielt wie General Weyler, der Kriegs-
Minister; daß diese für die politisch unreifen Spanier
glaubwürdige Kombination auch ihren Weg in große
ausländische Zeitungen fand, erregt hier nicht wenig
Heiterkeit. Die Ursachen liegen in Wirklichkeit viel tiefer.
Das Ministerium Montero Rios befand sich seit seinem
Bestehen in einer schwierigen Lage. Sein Führer wünschte
als Nachfolger Villavcröes im Namen der gesamten libe¬
ralen Partei handeln zu dürfen , und ersuchte daher die
Führer der beiden anderen Fraktionen , die Herren Molet
und Caualejas , um ihre Unterstützung. Beide versagten
sie ihm. Indem Montero Rios dadurch genötigt war , sich
auf weniger bedeutende Persönlichkeiten zu stützen, ver¬
ringerte sich das Ansehen und der Einfluß seines Mini¬
steriums , und dies um so mehr, als sich bald zeigte, daß
eS an und für sich keine geschloffene Einheit öarstellte.
Über den landwirtschaftlichen Notstand tn Andalusien kam
es zunächst zu einem Streit zwischen dem Finanzminister
Urpaiz und dem Landwirtschaftsminister Grafen von
Rvmanones . Urzatz weigerte sich, deswegen einen außer¬
ordentlichen Kredit zu bewilligen. Da man dicht vor den
Wahlen stand, zeigte die Regierung sich volksfreundlich,
genehmigte den verlangten Kredit und veranlaßte da¬
durch Urzaiz, zu demtssionieren. Aber mit dem neuen
Finanzminister Echegaray Hatte das Kabinett nicht mehr
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Glück. Nachdem die Wahlen, wie es in Spanien immer
der Fall ist, eine Mehrheit für die Regierung ergeben
hatten und andere glückliche Umstände Monate hindurch
eine einheitliche lebhafte Tätigkeit des Ministeriums mög¬
lich machten, kam es durch üaS Sparsamkeitsbestrcbcn des
Finanzministers neuerdings zu einem Bruch. Während
aber sein Vorgänger sozialen und wirtschaftlichenZwecken
die nöttgenMittel verweigerte, lehnteEchegaray sich gegen
Mehrausgaben für Heer und Marine auf. Am 14. Okt.
schien es uöch, als sei der Konflikt zwischen den in Frage
kommenden Ministern durch gegenseitiges Entgegenkom¬
men beigclegt. Aber als 6 Tage später die Cortes ihre
Sitzungen verschoben, um den Präsidenten Loubet zu
empfangen, zeigte es sich, daß die Meinungsverschieden¬
heiten unüberbrückbar waren ; der erfolgende Rücktritt
Billannevas machte dann die Neubildung zu einer un¬
umgänglichen Notwendigkeit. Die bestehenden Schwierig¬
keiten sinh, wie gesagt, durch die vorläufige Regelung der
Frage nicht beseitigt; sie wurzeln in der Zerfahrenheit
der Parteiverhültnisse , die sich aus Mangel an ausge¬
prägten Persönlichkeiten seit Monaten in einem fort¬
währenden Hin- und Herschwanken befanden.

Das Geschäftsleben in der Mandschnrci nach dem Kriegs
wird in Berichten, die ein aufmerksamer Beobachter,
Thomas Sammons , der amerikanische Generalkonsul
in Niutschwang, dem Staatsdepartement in Washington
erstattet hat, sehr interessant beleuchtet. Amerika verkauft
danach dem Werte nach mehr Waren nach der Mandschurei
als jedes andere Volk. Japan kauft weit mehr von der
Mandschurei, als alle anderen Länder zusammen genom¬
men. In Niutschwang herrschen Kriegspreise, Mieten
»nd Grundbesitzpreise steigen um 60 bis 400 Prozent . Die
Preise für Arbeitskräfte und Nahrungsmittel stiegen um
100 Prozent und noch mehr. Bis sich die Wirkungen des
Friedens fühlbar machen, wird der mandschurische Handel
noch schwankend bleiben. Bedeutende Warenmengen aller
Völker bleiben in Niutschwang und warten aui die Der-'
ladnng nach dein Innern . Wahrscheinlich wegen des
Krieges und der noch herrschenden Unsicyerheit in der
Gestaltung der Verhältnisse geht die große Masse der
Flnßdschunken nicht ins Innere des Landes. Schiffahrt
und Ackerbau sind in dem Gebiet der Land- und See¬
schlachten durch Explosivgranaten und Minen gehemmt
und gefährdet worden, die man jedoch jetzt schnell entfernt.
Die Einführung der japanischen Militärverwaltung in
Niutschwang, dem Hauptseehafen und dem einzigen jetzt
offenen Bertragshafen in der Mandschurei, hatte ausge¬
dehnte öffentliche Verbesserungen zur Folge, deren Kosten
von den inländischen Steuereinkünften bestritten werden.
Der Bau guter Wege, das Aufsuchen reinen Wassers und
Bürgschaften für die öffentliche Gesundheit sind die
Hauptaufgaben der japanischen Verwaltung . Bei einer
kraftvollen Regierungskontrolle und der Politik der offe¬
nen Tür sind die Hanöelsaussichten in Niutschwang gut.
Es kommen viele Nachfragen über die Aussichten des
Bergwerksbetriebes in der Mandschurei, und es herrscht
allgemein der Glaube , daß es ein in der Tat unbekanntes
Mineralfeld gäbe, das fabelhaft reich ist. Die mandschu¬
rischen Minen bieten indessen unbegrenzte Möglichkeiten.
Einige sind bekannt als gute Besitztümer. Eine Statistik
zeigt, daß Japan schon seit zehn Jahren , besonders seit
dem japanisch-chinesischen Kriege und ohne Rücksicht auf
die Operationen der Russen, einen ständig zunehmenden
Handel in der Mandschurei getrieben hat und unter den
bestehenden Zuständen der leidende und herrschende Fak¬
tor in seiner kommerziellen Ausbeutung sein wird . Die
Japaner besitzen eine gründlichere, mehr ins einzelne
gehende praktische Kenntnis der Mandschurei als jedes
andere Volk, auch die Russen und Chinesen nicht ausge¬
schlossen. Die Japaner Haben den Vorteil , baß sie mit der
eingeborenen Schriftsprache vertraut und die besten
Kenner der Mandschurei sind.

Dmmerstag , 2 . UsVemvev MOS»

tritt aus dem Schatten um 7 Uhr 28 Minuten 16 Sekun¬
den nachts). (Rand und Schatten sind jetzt, da die Oppo¬
sition vorüber ist, vertauscht!) ; am 26. November um
!d Uhr 43 Minuten Eintritt des ersten Mondes am Rande
lAnstritt aus dem Schatten um 6 Uhr 68 Minuten 68
Sekunden abends); am 28. November um 1 Uhr 46 Minu-
ictt nachts Eintritt des dritten Mondes am Rande (Ans-
tritt ans dem Schatten um 8 Uhr 48 Minuten 36 Sekun¬
den nachts) , am selben Tage um 0 Uhr morgens Eintritt
des zweiten Mondes an: Rande (Austritt ans dem
Schatten um 8,8 Uhr morgens ) und am 29. November um
8 Uhr 36 Minuten morgens Eintritt des ersten Mondes
am Rande (Austritt aus dein Schatten um 7,9 Uhr
morgens ).

Am 22. November um Mitternacht tritt die Sonne in
das Zeichen des Schützen. Die Sonne geht am 1. Novem¬
ber um 6 Uhr 57 Minuten ans, um 4 Uhr 30 Minuten
Unter, am 10. November um 7 Uhr 14 Minuten auf, um
st Uhr 14 Minuten unter , am 20. November um 7 Uhr
82 Minuten auf, um 8 Uhr 58 Minuten unter und am
80. November um 7 Uhr 48 Minuten auf und um 3 Uhr
stb Minuten unter . Am t . November betragt die Tagcs-
länge 9 Stunden 81 Minuten , die Nachtlänge 14 Stunden
29 Minuten , am 80. November die Tageslänge 8 Stun¬
den, die Nach,länge 16 Stunden , es nimmt also im
November der Tag um 1 Stunde 31 Minuten ab.

Um Mitternacht am höchsten stehen im November die
Fixsterne : Eta Eridanns (8. Größe ) am 3. November,
Alpha Walfisch (2,3. Größe), Gaum Perseus (3. Grüße)
und Rho Perseus (veränderlich) am 5, November, Algol
stveiändertich) am 6. November, 12 Eridanns (3,4. Größe)
am 7. November, Alpha Perseus (2. Größe) am 10, Nov.,
Epsilon Eridanns (3. Größe) am 13. November, Delta
Perseus (8. Größe) und Delta Eridanns . (3. Größe) am
15. November. Alcyone (3. Größe) am 16. November, Ceta
Perseus (2. Größe) am 18. November, Epsilon
Perseus 63,4. Größe) und ©erntet Eridanns (3. Größe) am
19. November, Lamda Stier (veränderlich) am 20. Novem¬
ber, Aldebaran (1. Größe) am 28. November und v. Eri¬
danns (3,4. Größe) am 29̂ -November.

Lichtminima veränderlicher Sterne vom Algoltypus
finden im November statt: am 4. November um 8 Uhr
morgens , am 7. November um 4 Uhr morgens , am 10.

November um 1 Uhr nachts, am 13. November um 10 Uhr
nachts, am 16. November um 7 Uhr nachts, am 27. Novem¬
ber um 6 Uhr morgens und am 30. November um 3 Uhr
nachts bei Algol ; am 4. November um 3 Uhr nachts, am
8. November um 2 Uhr nachts, am 12. November um
1 Uhr nachts, anr 16. November um 11 Uhr nachts, am
20. Novonlber um 10 Uhr nachts, am 24. November nni
9 Uhr nachts und am 28. November um 8 Uhr nachts bei
Lamda Tauri ; am 1. November um 10 Uhr nachts, am
6. November um 9 Uhr nachts, am 11. November mit
9 Uhr nachts, mit 16. November mit 0 Uhr nachts, am
2). November mit 8 Uhr nachts und am 26. November um
8 Uhr nachts bet U Cephei, am 2. November um 1 Uhr
nachts, am 6. November um 1 Uhr nachts, am 8. Novem¬
ber um Mitternacht , ant 11. November um Mitter¬
nacht nsiv. bis 29. November um Mitternacht,
bei Y des Schwanes und am 14, November um 8 Uhr
nachts und am 24. November um 11 Uhr nachts bei II des
Pfeiles (am 26. November um 6 Uhr abends Neumond !).

Folgende Llchtmaxima hellerer Veränderlicher vom
Miratypus werden im November zu beobachten sein: am
3. November um 6 Uhr 17,7 Minuten abends bei V des
Rhinocervs (7. Größe im Maximum , 11. Grüße im Mini¬
mum), Periode 338 Tage ; am 8. November um 8 Uhr
11,1 Minuten nachts bei E des Krebses (7. Größe im
Maximum , 13. Größe im Minimum ), Periode 897 Tage;
am 13. November um 8 Uhr 44,7 Minuten morgens bei 1?
des Wassermanns (7,6. Größe im Minimum ), Periode
203 Tage und am 21. November 14,6 Minuten nach
Mitternacht bei E des Raben (7,5. Größe tut Maximum,
12. Größe im Minimum ), Periode 817 Tage.

Sternbebeckungen durch den Mond finden im Novem¬
ber statt: bei Stern 27 der Fische <6,3. Größe), Eintritt
um 8 Uhr 46,8 Minuten nachts, Austritt um 10 Uhr 4,8
Minuten nachts, Mond 8 Uhr 64 Minuten rrachts im
Meridiane !, am 7. November und an demselben Tage bei
Stern 29 der Fische (6,3. Größe), Eintritt um 11 Uhr 29
Minuten nachts, Austritt 13,8 Minuten nach Mitternacht,
der Mond um 2 Uhr 50 Minuten nachts nntergehend!
und, für Deutschland besonders günstig, die Bedeckung
des Sternes Alpha des Stieres (Aldebaran ), (1. Größe),
Eintritt am Hellen Rande des Blondes um 7 Uhr 82,3
Minuten nachts, Austritt am dunklen Mondrandc um

I 8 Uhr 32,4 Minuten nachtS am 13. November (der Mond
geht um 6 Uhr 31 Minuten abends auf !).

Was die Beobachtung der November-Meteore betrifft,
so würde die Sichtbarkeit der Leoniden, falls solche anf-
treten sollten, durch das Mondlicht sehr beeinträchtigt.
Sollten aber in der Zeit vom 28. November bis 27.
November Bieliden (Andromeöiöen) erscheinen, so wäre
deren Beovachtbarkeit nicht nngünstig.

Rech! aufsällige Differenzen bezüglich seiner Hellig¬
keit zeigt der Planetoid 167 (Uröa). Die Rechnungen er¬
gaben, daß ein schon am 30, Juli von Palisa beobachteter
Planet 13. Größe der Planetoid Uröa gewesen ist, dessen
Heiltgkeitsgröße nach älteren Gröhenschätzungen als von
13. Größe nie viel verschieden angegeben wird . Am 23.
August Hat Wolf in Heidelberg einen Planetoiden 11,3.
Grüße ansgefunden, der, nach dem Orte und nach seiner
Bewegung der Planetoid Urda sein mußte. Am 31.
August sah ihn dann Palisa in Wien als 11. Größe und
am 5. September als nur 12. Größe, so daß also dieser
Planetoid innerhalb weniger Wochen Helligkeitsöiffe-
renzen von zwei Größenklassen zeigte.

Um die Leistungsfähigkeit ihres 24-Zöllers auf der
Sternwarte Flagstasf-Arizona zu prüfen , hat Lowell und
sein Assistent Lamplnnd von einer Sterngegend nahe dem
Stern Delta des Schlangenträgers,möglichst vollständige
Sternkarten gezeichnet. Es ist dies dieselbe Himmels-
rcgion , welche vor einigen Jahren von Tucker mit dem
86-Zöller der Licksternwarte ausgenommen worden ist.
Wahrend nun diese neue Karte 1 Stern 8.—9. Größe,
5 Sterne 10.—11. Größe, 19 Sterne 12.—18. Größe, 46
Sterne 14.—15. Größe und 102 Sterne 16.—17. Größe
verzeichnet, zeigt die am 86-Zöller der Ltchtsternwarte auf
dem Mt . Hamilton gezeichnete Karte um 12 Sterne weni¬
ger und die am 26-Zöller zu Washington von derselben
Himmelsregion gezeichnete Karte um 108 Sterne weni¬
ger, als die mit dem kleineren Fernrohr und bei nicht
günstiger Witterung aufgenommene Sternkarte der Flag-
stasi-Arizona -Sternwarte , ein Beweis , wie sehr die Nähe
einer Großstadt die Leistungsfähigkeit eines Fernrohrs
zu beeinträchtigen vermag.

Die Licksternwarte veröffentlicht den ersten Katalog
spektroskopischer Doppelsterne, in welchem von W. W.
Campbell und H. D. Curtis 140 Sterne aufgeführt sind,
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Aus Stadt und Land.
Wiesbaden , 2. November.

Wohnungsknltnr.
Wenn Wohnungsfrage und Wohnungsmängel zur

Sprache kommen, wenden sich gewohnheitsmäßig aller
Augen anklagend auf den Hausbesitzer. Von der Er¬
kenntnis eigener Sünden ist man prinzipiell kein
Freund : am wenigsten sieht es der Mieter ein, daß in
vielen Fällen er selber es ist, der sich an der Wohnung
zu seinem und des Hauses Schaden versündigt . Fall
überall, wo man amtliche Wohuungsbesichtigungen vor¬
genommen hat, wird darüber geklagt, daß unverhältnis¬
mäßig oft einzig der Mieter die Schuld an Feuchtigkeit,
Dumpfheit oder sonstiger Verwahrlosung der Wohnung
trifft . So heißt es in dem Bericht über die Ergebnisie
der Wvhnungserhebung in Schwabach 1902 bis 1904:
,̂ Oie Licht- und Luftverhältnisse innerhalb der unter¬
suchten Wohnungen lassen viel zu wünschen übrig . Es
ist eigenartig , daß die intelligente Bevölkerung Schwa¬
bachs insbesondere auf eine gute Ventilation und ent¬
sprechend gute Luft in den Schlafräumen verhältnis¬
mäßig so wenig hält . Der Durchschnitt der minder¬
bemittelten Familien ist der Meinung , als Schlafzimmer
eigne sich jedes auch noch so kleine und dunkle Zimmer.
Die Kommission traf um 12 Uhr mittags viele Schlaf¬
zimmer an , deren Fenster noch hermetisch verschlossen
waren . Nicht selten halten es Familien auch für gut,
die warme, aber total verbrauchte Luft des Wohnzimmers
in das Schlafzimmer durch Offnen der Türe einbrtngeu
zu lasten, um noch von der Tageswärme zu profitieren,
ohne sich darüber belehren zu lasten, daß dadurch auch
die vielleicht gute Schlafzimmerluft Einbuße erleidet."
Das Stuttgarter Wohnungsamt hält es für notwendig,
alljährlich eine Bekanntmachung zu wiederholen, in der
u. a. darauf aufmerksam gemacht wird , daß jede zweck¬
widrige Verwendung der Wohnräume (zum Kochen,
Waschen, Wäschetrocknen, Bügeln ) und eine mangelhafte
Lüftung unweigerlich zu ungesunder Feuchtigkeit der
Wände und des Fußbodens führen müssen. In Augs¬
burg und in vielen anderen Städten beginnt mit dem
Eintritt des Herbstes eine förmliche Flucht der Küchen
nach den Wohnstuben: diese Unsitte hat sich zu einer
richtigen Gewohnheit entwickelt, bei der man sich schließ¬
lich nichts mehr denkt. In vielen Häusern werden beiai
Reinigen des Fußbodens wahre Wolkenbrüche von
Wasser über die Holzöiclen geschwemmt, daß das Balken¬
werk und die Füllung darunter , die bei älteren , ohne
moderne Bauaussicht errichteten Häusern oft aus reckt
zweifelhaftem Material besteht, in Gärung und Fäulnis
übergehen und der ganzen Wohnung jenen dumpfen,
widerlichen Geruch mitteilen , die der Laie gewöhnlrch
auf Schwamm — d. h. auf den Hausbesitzer — zurück
führt . Gesellt sich hierzu noch eine nachlässige Spülung
der Aborte und das bekannte fanatische „Staubwischeu"
mancher Hausfrauen , so sind alle Vorbedingungen zu
einer gründlichen Verseuchung der Wohnung, die uns
einen großen Teil unseres Lebens beherbergt, gegeben.
Was das bakterientötende Sonnenlicht noch erreichen
könnte, wird ängstlich durch dunkle Portieren und dichte
Gardinen in Schatten gesetzt, und von den Grundregeln
einer rationellen Zimmerlüftung misten die wenigsten
etwas . Es fehlt vielen modernen Kulturmenschen das
Verständnis für alles das , was man mit dem Worte
„Wohuungskultur"  bezeichnen könnte. Sie sind
Wohnungsbarbaren ! Man riecht es einer Behausung
schon von weitem an, welcher Geist darin wohnt. Die
Hausfrau soll der erste und energischste Pionier der
Wohnungskultur sein: sic soll sich nicht wundern , wenn
ihre mangelhafte Lösung dieser wichtigen Kultnransgabe
den Mann in das Wirtshaus treibt , wo ein sanfter
Tabaksqualm über allen Spinnwebenstaub seinen dichten
Schleier zieht. Das Geheimnis einer anziehenden Woh¬
nung , wo man sich's wohl sein läßt , ist jene sprichwört¬
liche Blitzblankheit von Luft und Wand, die den gesitteten
Stubeneuropäer vom Hüttenneger unterscheiden soll.

bei welchen Schwankungen der Positionen der Spektral-
linien konstatiert worden sind. In etwa 60 Fällen sind
die Perioden der Linienschwankungen ganz unbestimmt,
bei 25 Objekten sind sie als kurz angegeben, bei 26 ande¬
ren Objekten als lang, zum Teile viele Jahre umfassend.
Die kürzeren Perioden verteilen sich auf 1—3 Tage bei
8 Sternen , auf 2—3 Tage bei 3, auf 3—4 Tage bei 4, auf
4—5 Tage bei 3, auf 6—6 Tage bei 4, auf 6—10 Tage bei
11, auf 10—30 Tage bei 0, auf 2—8 Monate bei 1, auf
8—4 Monate bei 8, auf 6—12 Monate bei 2, auf 1—2
Jahre bei 1, auf 2—3 Jahre bei 1 und auf 3—0 Jahre bei
2 Sternen.

Von den bisherigen entdeckten Sternen mit veränder¬
licher Geschwindigkeitentfallen auf die Licksternwarte 72
(davon 14 auf deren Expedition nach Chile) und 41 auf
die Aerkessternwarte, die übrigen auf sechs andere Stern¬
warten . Einen wegen des hohen Betrages seiner Licht¬
schwankung sehr interessanten unveränderlichen Stern im
AlgoltypuS hat Frau Fleming auf der Harvarüsternwarte
entdeckt. Es ist dies ein Stern 8. Größe im Sternbild
des Stieres . In seinem vollen Lichte ist dieser Stern
photographisch 7,1. Größe, im Minimum aber nur 11.
Grüße, also um das vierzigfache lichtschwächer. Das erste¬
mal findet er sich auf einer Harvaröaufnahme vom 11.
November 1886 und dann noch auf 671 anderen Harvarb-
aufnahmen , aus 65 Platten in mehr oder weniger vermin¬
derter Helligkeit. Die Periode der Lichtveränderung be¬
trägt 2 Tage 18 Stunden 27 Minuten . Bei uns waren
die nächsten Minima am 4. Oktober um 3,8 Uhr und am
7. Oktober um 10,2 Uhr nachts zu beobachten.

An den Grenzen großer Nebelwolken finden sich häu¬
fig sternarme Gegenden. Nun steht der kürzlich erschie¬
nene neue Stern im Sternbild des Adlers , nach einem
von Frau G. Wolf nach photographischen Ausnahmen ge¬
zeichneten Kärtchen der Umgebung dieses Sternes , zwi¬
schen zwei, auffallend sternarmen Stellen , so daß M. Wolf
meint , daß vielleicht auch in der Umgebung dieses neuen
Sternes solcher Nebel vorhanden ist, der wegen seiner
geringen Helligkeit bisher unbemerkt geblieben ist und
der nach Sceligers Hypothese mit dem plötzlichen Auf¬
leuchten des neuen Sternes in Beziehung stehen könnte,
indem diese Nova bei ihrem raschen Durchkreuzen des
Nebels infolge der Reibung eine starke Erhitzung erlitt.

Daß man im 20. Jahrhundert , dem Jahrhundert der
gesteigerten hygienischen Erkenntnis , eine Epistel
schreiben mutz, um Hunderte unserer Hausfrauen an
ihre erste Hauptaufgabe zu erinnern , ist ebenso beschä¬
mend notwendig, wie es fast lächerlich erscheinen möchte.
Man sollte jeder Hausfrau mit dem Mietskontrakt „die
10 Gebote der Wohnungskultur " in die Hand drücken,
und wo Wohnungsinspcktiouen bestehen — es gibt leider
noch immer rückständige Städte , die dieses segensreiche
Institut nicht besitzen— da sollte man durch wiederholte
„amtliche Belästigungen " die Pflichtvergessenen an die
Grundbedingungen gesunden und behaglichen Wohnens
erinnern . A. M.

— Tägliche Erinnerungen . (2. November.) 1642:
Schlacht bei Breitenfelü . 1766: Graf Radetzky, österr.
Feldmarschall, geb. (Przevnitz). 1881: Jul . Stettenheim,
Humorist, geb. (Hamburg ). 1846: Tegner , Dichter, f
(Wcxiö).

— Gesangwettstreit . Der Gesangverein „Harmonie"
in Höhr  veranstaltet im nächsten Jahre einen Gesang¬
wettstreit . Zur Abhaltung sind der 16., 17. und 18. Juni
1906 in Aussicht genommen. Ein Festfonds wird von
den Bürgern gezeichnet und ein Festbuch herausgegeben
werden. Damit das Fest bei jeder Witterung abgehalten
werben kann, wurde als Haupt-Festlokal die große und
geräumige Turnhalle bestimmt.

— Die Fischerei in der Lahn. Aus W c i l b u r g
schreibt man der,Ll . Pr .": Die vielumstrittene Aus¬
übung der Fischerei in der Lahn beschäftigt seit einiger
Zeit die Gemeindebehörden in Weilburg . Am 7. April
1685 hat Graf Johann Ernst zu Nassan-Weilburg einen
Freibrief erlassen, nach dem den Bürgern der Stadt un¬
widerruflich das Privilegium erteilt wurde, in der Lahn
zu fischen, und zwar bei stillem und geringem Wasser mit
der Schnappangel, bei großem Waffer auch mit dem
Hahmen. Auf Grund dieses Freibriefes will die Regie¬
rung zu Wiesbaden die erteilte Fischerei-Gerechtsame in
der Lahn der Stadt als politischen Gemeinde zuerkennen,
den Bürgern aber absprechen, da die Fischerei regellos
und unwirtschaftlich durch die Bürgerschaft ausgeübt und
die fiskalische Fischerei geschädigt werde. Um das zu
verhüten , müsse nach § 8 I des Fischereigesetzesvom 3.
Mai 1874 darauf gedrungen werden, daß die Stadt selbst
cnien Fischer anstelle oder die Fischerei durch einen
Pächter ausüben lasse. Die Stadtverordneten faßten
letzt einstimmig einen Beschluß, in dem der Magistrat er¬
sucht wird , mit allen ihm zu Gebote stehenden Mitteln
zu verhindern , daß das den Bürgern der Stadt Weil-
vurg durch den Freibrief des Grafen Johann Ernst ver¬
liehene Recht der Fischerei in der Lahn angetastet wird.
Der Magistrat wird weiter ermächtigt, alle Schritte zu
um, die für nötig erachtet werden, um den Bürgern der
Stadt Weilburg ihr gutes und historisch begründetes
Recht zu erhalten . Der seitens der Regierung geltend
gemachte Grund , daß durch „regellose und unwirtschaft¬
liche" Ausübung des Rechtes seitens der Bürger der
Fiskus in der Ausübung des ihm zustehenden Fischerei¬
rechtes beeinträchtigt werde, erscheine nicht stichhalttg,
da durch die jahrhundertelange ungehinderte Aus¬
übung des Privilegiums seitens der Bürger Weilburgs
der Fischbestand der Lahn in der Gemarkung Weilburg
weder zurückgegangen ist, noch sich verschlechtert hat."

— Hessisches Heimatpflege- und Volkstrachtenfest.
In Butzbach versammelten sich dieser Tage eine An¬
zahl Herren zur Vorbesprechung über das im nächsten
Jahre in Butzbach abzuhaltende Heimatpflege- und
Vvlkstrachtenfcst. Nach dem „Gieß. Anz." wurde be¬
schlossen, einen historischen Festzug mit Trachtengruppen,
ein Festspiel mit Darstellung von Volkssitten und -Ge¬
bräuchen. sowie eine Ausstellung, die das hessische
Bauernhaus zur Anschauung bringen soll, zu veran-

Aus Kunst und Leben.
* Das deutsche Volkslied. Im Kultusministerium

fand eine Sitzung der vom Kaiser berufenen Kommission
zur Herausgabe einer Sammlung deutscher Volkslieder
für Männerchor statt, an der die Vertreter der bedeu¬
tendsten deutschen, österreichischen und schweizerischen
Gesangvereine teilnahmen . Exzellenz Rochus v. Lilien-
cron begrüßte in einer längeren Ansprache die Versamm¬
lung, die von Geheimrat Schmidt geleitet und im Namen
der Arbeitskommission durch einen von Professor Max
Friedländer erstatteten Bericht eröffnet wurde. Das
neue, sorgfältig vorbereitete Werk soll im Mai 1906 er¬
scheinen: zu den Mitarbeitern gehören die hervor¬
ragendsten deutschen Musiker, wie Max Bruch, Richard
Strauß , Humperüinck, Thuille, Bernhard Scholz, ferner
Hegar aus Zürich, Kremser, Kirchl und Koschat aus
Wien.

* Das vermeintliche brasilianische Preisausschreiben
zur Tuberkulosenbekämpfung. Die „Nordd. Allstem.
Ztg." schreibt: In neuerer Zeit sind dem Kaiserlichen
Generalkonsulat in Rio de Janeiro mehrfach Anfragen
über eine Prämie zugegangen, die angeblich von der
brasilianischen Regierung für die Erfindung eines wirk¬
samen Mittels zur Heilung der Tuberkulose oder des
Krebses ausgefetzt worden fei. Nach den vorliegenden
Nachrichten ist vor etwa drei Monaten in der brasilia¬
nischen Deputiertenkammer allerdings ein Antrag etn-
gebracht worden , der die Aussetzung einer Geldprämie
für den Fall herbeiführen will, daß ein wirksames Mittel
gegen Schwindsucht, Krebs und einige andere in
Brasilien besonders verbreitete Krankheiten gefunden
werden sollte. Es ist jedoch nicht zu übersehen, wann
dieser Antrag zur Beratung kommen und ob er zum
Gesetz erhoben wird . Etwaige Bewerbungen um die
Prämie sind daher zurzeit völlig zwecklos.

-n. Der keimfreie Soldat . Der Generalarzt Suzuki
von der japanischen Flotte hat iu der Jahresversamm¬
lung der Militärärzte der Vereinigten Staaten einen
Bortrag gehalten, der von allgemeiner Bedeutung für
den Seekrieg ist. Darin wird hauptsächlich von zwei
Vorschriften gesprochen, die während des letzten Kriegs
bei der japanischen Flotte etngeführt worden sind. Eine
hervorragende Aur 'sttät hat diesbezüglich geradezu die

stalteu. Insbesondere soll dabei auf die Ausstellung des
Wandschmuckes des hefltscheu Bauernhauses Gewicht
gclegi werden, und eS sollen nicht allein gute alle
Formen und Bilder , sondern auch die neuen Bestre¬
bungen auf diesem Gebiete berücksichtigt werben. Auch
sollen einheimische und auswärtige Künstler für die
Veranstaltung interessiert und mit einer Anzahl von
Vereinen , von denen Förderung der Sache zu erwarten
ist, ins Vernehmen getreten, auch der Odenwaldklub ge¬
beten werden, sich bei dem Feste durch Entsendung einer
Trachtengruppe zu beteiligen. Da die altertümliche
Stadt Butzbach mit ihrem von alten Gebäuden um¬
rahmten Marktplatz, mit ihren malerischen Straßen und
interessanten alten Baudenkmalen , sowie ihrer günstigen
Verkehrslage sich für die Veranstaltung hervorragend
eignet, da außerdem eine gut gelegene, sehr geräumige
Festhalle vorhanden und in der Umgebung Butzbachs
sehr viel historischer Sinn und Sinn für die Erhaltung
alter Trachten in der Landbevölkerung vorhanden ist,
darf man auf ein gutes Gelingen des sicher in weiten
Kreisen Interesse erweckenden volkstümlichen Unter¬
nehmens hoffen.

— Die Eppsteiner Ruine , ein Hauptwanderziel der
Freunde der Nassautschen Schweiz, ist in letzter Zeit ver¬
schiedentlich ausgebeflert worden. Im allgemeinen ist
dem Verfall der Burg nur durch eine gründliche Reno¬
vierung vorzubeugen, zu welcher sich die Besitzer, die
Grafen zu Stolberg -Wernigerode , wohl nicht so leicht
entschließen dürften , da der Kostenaufwand ein be¬
deutender sein soll.

— Ein „Bier "-Preis . Die in Hamburg erscheinende
Fachzeitung ,Lüche und Keller" erläßt ein Preisaus¬
schreiben für die Bezeichnung von Bieren . Der erste
Preis von 100 Mark soll vergeben werden für die beste
international zu verwertende Bezeichnung eines
Bieres , das genau nach Pilsener Art gebraut ist, eben
dieselbe Farbe und denselben Wohlgeschmack besitzt. Der
zweite Preis wird gewährt für das passendste Wort für
dasjenige sogenannte helle Exportbier , welches in der
Art der westfälischen Brauereien gebraut ist. Diese Be¬
zeichnung könnte rein deutsch sein. Einsendungen,
welchen die Adresse des Einsenders beiliegen muß, sind
bis zum 1. Januar 1906 an den Verlag von „Küche und
Keller", Hamburg , Alter Steinwcg 24, zu richten.

— Bahnnntersührung . In der letzten Zeit wird daS
Wort „Bahnunterführung " nicht selten gebraucht. Als
Beispiel diene folgende Zeitungsnachricht : „über die
Flügelmauern der neuen Eisenbahnunterführung in der
Nähe des Kaiserberges an der Düfsernstraße ist jetzt die
Brücke für die Geleise der neuen Linie Dutsburg -Ruhr-
brücke-Oberhauscn-West gelegt." Man sieht, es handelt
sich hier darum , daß die Bahn über eine Straße hinweg¬
führt , diese Straße unter der Bahn hindurchgeführt wird.
Nun ist die Berechtigung des Wortes „Bahnunterfüh¬
rung " bezweifelt und behauptet worden, es müsse viel¬
mehr „Bahnüberführung " heißen, weil die Bahn über die
Straße geführt werde. Dieser Grund ist jedoch hinfällig;
man muß nur das Wort „Unterführung " richtig auffassen.
Es liegt hier nicht die trennbare Zusammensetzung „un-
terführen ", sondern die untrennbare „unterführen " zu¬
grunde ; und damit ist eine erhebliche Beöeutungsverschie-
denheit verbunden , wie sie sich auch bei anderen ähnlichen
Zusammensetzungen findet. Man vergleiche folgende
Sätze: Der Dünger wird untergegraben — die Mauer
wird untergraben : er hatte die Hand untergestützt — er
hatte den Kopf mit der Hand unterstützt; er wurde
vom Fährmann übcrgeführt — die Straße wurde mit
Kies überführt . Ebenso wird nun auch die oben laufende
Straße über die Bahn „übergeführt ", die Bahn dagegen
von dieser Straße „überführt " ; und umgekehrt wird sie
von einer unten üurchsührenden Straße „unterführt ",
während diese Straße „untergeführt " wird . Das Wort

Äußerung getan, daß der japanische Arzt den wichttgstcn
Beitrag für die Chirurgie im Seekrieg geliefert habe,
der in neuerer Zeit überhaupt zu verzeichnen gewesen
sei; andererseits sei es schwer zu verstehen, daß man
nicht früher ans solche Maßnahmen verfallen sei. Beim
Landkrieg entivickelt sich ein Gefecht oft so schnell, daß
jene Borschristen nicht mehr angewandt werden können.
Dagegen zeigt sich der Kriegsflotte die Unvermeidlich¬
keit einer Schlacht zeitig genug an , um wenigstens eine
kurze Vorbereitung der Mannschaft zu gestatten, wie sie
der japanische Arzt verlangt , vr . Suzuki schreibt einen
großen Teil des Erfolges der japanischen Ärzte bei der
Behandlung der Wunden dem Umstand zu, daß vor jedem
Gefecht ein Befehl ausgegeben wurde, demzufolge jedes
Mitglied der Mannschaft ein Bad nehmen und vollständig
reines Unterzeug anlegen mußte. Die leitende Vor¬
stellung dabei war , daß Geschoßwunöen leicht durch
Fetzen der Kleider verunreinigt werden, die mit Hinei n-
gclangen . Das Geschoß selbst kann als vollständig keim-
frei betrachtet werden wegen der hohen Temperatur , de,
es bei der Entladung ausgesetzt gewesen ist. Mit dem
Geschoß kommen also wohl keinesfalls irgend welche gif¬
tige Keime in den menschlichen Körper hinein . Ist nun
außerdem die Kleidung fast keimfrei, so entsteht eine ver¬
hältnismäßig große Sicherheit gegen die Verunreinigung
der Wunde. In der Tat haben nur sehr wenige See¬
leute auf der japanischen ' Seite , die während der
Schlachten und btt  Belagerungen verwundet wurden,
durch Vereiterung der Wunden und ähnliche Kompli¬
kationen gelitten . Selbst sehr schwere Wunden und sogar
solche, bei denen Gelenke durchschlagenwaren , heilten
ebenso gutartig wie die durch das Messer eines
Chirurgen erzeugten. Die japanischen Vorschriften
haben bis jetzt nur einen Vorgang gehabt, der vielfach
lächerlich geumcht worden ist, nämlich bei den franzö¬
sischen Duellanten ; man hat diesbezüglich von einem
keimfreien oder aseptischen Duell gesprochen. Jetzt wird
man die Sache ernster nehmen, zumal auch vielleicht
schon mancher Französe auf diese Weise gerettet worden
ist, während er sonst unter ungünstigen Verhältnissen
schon durch eine sonst leichte Verwundung zuiü Opfer
seines Duells geworden wäre . Eine ander« Maßregel,
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„unterführen " ist eine zwar junge, aber durchaus richtige
Bildung und entspricht ganz dem Brauche, der bei ähn¬
lichen Zeitwörtern seit langem besteht. Das Hauptwort
„Bahnunterführung " endlich ergibt sich daraus von selbst.
Wenn die Fahrt unterbrochen wird, so ist das eine
„Fahrtunterbrechung ", wenn das Gesetz übertreten wird,
eine „Gesetzesübertretung". Und ebenso kann , man es
alS eine „Bahnunterführung " bezeichnen, wenn die Bahn
(von einem anderen Wege) unterführt wird . Der An¬
stoß, der bet der Neuheit des Wortes daran genommen
werden kann, wird bei zunehmender Einbürgerung von
selber schwinden.

o. Die Allerseelen-Prozession der katholischen Ge¬
meinde fand gestern nachmittag in der herkömmlichen
Weise von der Bvnifatiuskirche aus nach dem alten
Friedhof statt. In der Kirche wurde zuvor eine Aller¬
seelen-Vesper abgehalten. Die Beteiligung an der Pro¬
zession war , wie bet dem günstigen Wetter nicht anders
zu erwarten , eine äußerst zahlreiche. In drei- und vier¬
fachen Reiben nahmen Kinder und Erwachsene die
Schwalbacherstraße von der Platter - bis zur Luisen¬
straße ein. An der Spitze gingen die Kinder, von denen
die Mädchen der Zahl nach weit nberwiegten , ihnen folg¬
ten. sehr viele Frauen , diesen die barmherzigen
Schwestern, dann schritt die Geistlichkeit im Ornat im
Zuge, dessen Beschluß die katholischen Vereine (der
Kirchenchor, der Gesellen- und Lehrlings -, sowie der
Katholische Männerverein (mit umflorten Fahnen ), so¬
wie die Männer machten. In der Prozesston befanden
sich zwei Musikkorps, welche die Tranergesänge der Pro-
zcssionsteilnehmer begleiteten. Die den Verstorbenen
geweihte kirchliche Feier schloß mit einer aus Gebeten
und Gesängen bestehenden Andacht auf dem Friedhofe.
Ter Besuch der Friedhöfe war natürlich ein äußerst
lebhafter und die Gräber trugen in großer Zahl frischen
Blumenschmuck.

ck. Anonyme Briese . Vor der hiesigen Straf-
k a m m e r , als vor der Berufungsinstanz , hatte sich
gestern die Ehefrau Kath. K. aus Mittelheim  wegen
Beleidigung zu verantworten , die in einem anonymen
Briefe gefunden wurde, welchen die Ehefrau des Guts¬
besitzers Johann Kleinmann aus Mittelheim am 29. Juni
4904 erhielt . Seit Jahren wurde -bald die Ehefrau
Kteinmann , bald Herr Kleinmann mit anonymen
Briefen und Postkarten bombardiert , voll des unflätig¬
sten Inhalts , der sich fast gegen sämtliche Angehörigen
der Familie richtete. Der Verdacht, die Urheberin dieser
Briefe zu sein, lenkte sich sofort auf die Angeklagte K.,
denn zwei Tage, bevor das erste beleidigende Schreiben
in die Hände Her Beleidigten gelangte, hatten sich die
Angeklagte und die Frau Kleinmann die Freundschaft
gekündigt, und schon in dem ersten Schreiben wurden
Intimitäten berührt , welche mindestens niemand besser
wissen konnte als eben die Angeklagte. Besonders be¬
merkenswert ist, daß der erste Brios an das Kreuz eineö
Verstorbenen der Familie Kletnmann geheftet war.
Was nun den unter Anklage gestellten Brief vom
29. Juni anlangt , so wurde in demselben u. a. ein Vor¬
gang geschildert, der sich gelegentlich der Fastnacht rn
dem Hofe der Beleidigten abgespielt hatte und den eben¬
falls kaum jemand anders beobachtet haben kann als die
Angeklagte K., die den ziemlich isoliert wohnenden
Kleinmanns gegenüber wohnte. Übrigens wurden noch
mehrere Einwohner Mittelheims in derselben Zeit mit
anvnnmcn Zuschriften bedacht, die man ebenfalls aus dre
Angeklagte zurückführt. Als die Ehefrau Kleinmann
endlich Strafantrag gegen die Angeklagte gestellt und dre
Staatsanwaltschaft die Sache von Amts wegen ausge-
grrffen hatte, erhielten die Mutter der Angeklagten, der
Bürgermeister von Mittelheim und außerdem das
Rüdesheimer Amtsgericht Briefe , in welchen eine Frau
„aus Unterfranken , früher in Mrttelherm sich alo
Schreiberin der zahlreichen anonymen Briefe bekannte
und bat, nun den Verdacht von der Angeklagten zu neh¬
men. In dem Briese an den Bürgermeister nannte sich
die Schreiberin „eine Unbekannte, aber sehr wohl Be-

die der japanische Marinearzt zur Durchführung ge¬
bracht hat, ist kaum weniger wichtig für den . Ailsgang
einer Seeschlacht. Er erfaßte mit Schärfe die Forde-
rung , daß die Sehkraft der Leute auf einem Kriegs¬
schiff die mit der Richtung der Geschosse betraut sind, von
bester Qualität sein mutz, wenn die Schüsse ihr Ziel er¬
reichen sollen. Demzufolge wurden die japanischen
Schiffsärzte angewiesen, vor jeder Schlacht eine sorg¬
fältige Augenuntersuchung an der Bedienungsmann-
schaft der Geschütze vorznnehmen . Auch die kleinste Un¬
stimmigkeit der Sehkraft wurde als genügend betrachtet,
sofort eine ärztliche Behandlung einzuleiten , bezw. die
Ausscheidung des Mannes aus seinem wichtigen Posten
zu veranlassen, wenn sich die Beeinträchtigung . der
Augen nicht in genügend kurzer Zeit beseitigen ließe.
Während einer Seeschlacht war die Bedienungsmann¬
schaft jeder japanischen Batterie mit einer schwachen
Börsäurelösung versehen, mit der sich die Leute laut
Instruktion sofort die Augen zu waschen hatten, wenn
diese durch Pulver , Rauch oder Schmutz irgend welcher
Mt angegriffen waren . Ohne Zweifel wird die An¬
wendung der vorbeugenden Asepsis in Kriegszeiten bet
jeder künftigen Gelegenheit von großem Segen sein, uns
man wird es den Japanern hoch anrechnen müssen, daß
sic zuerst den „keimfreien Soldaten " eingeführt haben.

* ^ aS Voi«t-Ko»servaiorii»in für Mnsik unter Leitung, seines
Direktors Herrn Amadeus Vota  t .veranstaltete a»>vergangenen. .
Sonntag tm Konservatorium Nikolasstraße 19 eine Matinee,
die von einem zahlreichen und distinguierten Publikum veyichi
ivar Besonderes Interesse erregten, wie uns geschrieben wird,
natürlich die Klaviervorträge, da der Direktor der Anstalt selbst
als ein vorzüglicher Pianist und Pädagoge anerkannt ist. s.lö
besonders hervorragende Leistungen verdienen diejenigen von
'ft'-nrteilt Mathilde Grotzmann sNocturne E-moll von Chopin,,
■ftri-i U-iÄ v. Arnoldi (Hochzeitstag auf Troldhaugen von Gr !.-g),
ftr «, irjK Johanna Grotzmann (Polonäse Cis-moll von Chvpn >,
ftrß .-inn Iva Bockhart«Impromptu von Schuberts und Framem

Evurad «Novelett« von Schumann, hervorgehoben zu merd n.
Alle diese Schülerinnen haben sich die Vorzüge der .Boegüchen
Methode: den weichen geschmeidigen Anichlag, dre klare rechink
und den reich nuancierten sinnigen Bortrag bestens zu e.grn
«.«macht und haben somit eine sehr anerkennenswerte kunitteruclie
Stnse ' erreicht. Auch die anderen SWlennncn und
»einten in ihren zum Teil recht schwierigen Bvrtragen gut . o.rch-
geliloete Technik und auiiallevd keine Vortragsart . So m erster

kannte, die immer am Grabe Ihrer lieben Frau betet".
Diese Briefe sowohl als die beleidigenden Schriftstücke
sind offenbar von ein und derselben Hand geschrieben.
Die Schreibsachverstänöigen', Landgerichts - Sekretär
Pusch -Wiesbaden und Amtsgerichtssekretär Dien  st -
b a. ch- Rüdesheim , waren übereinstimmend der Mei¬
nung , daß die Angeklagte mit höher Wahrscheinlichkeit
als Schrerberin der Briefe anzusehen sei, und das
Rüdesheimer Schöffengericht hatte sich diesen Gutachten,
die durch eine große Zahl Indizien ausreichend unter¬
stützt wurden , angeschlossen und auf eine Gefängnis¬
strafe von  8 Wochen  erkannt . Die Angeklagte legte
gegen das Urteil des Schöffengerichts Berufung ein.
Da sie mit großer Hartnäckigkeit leugnete, holte die
Strafkammer auch noch von Herrn Chemiker- Dr.
Poppe - Frankfurt a . M. ein Gutachten ein, aber auch
dieser Sachverständige kam zu der Ansicht, daß mit zierm
licher Bestimmtheit die Angeklagte als die Urheberin der
Schriftstücke bezeichnet werben könne. Die Strafkammer
verwarf daher die Berufung der K.,' sie ließ es ins¬
besondere auch bei dem Strafmaß , das in Anbetracht der
Schwere der Beleidigungen eher zu niedrig als zu hoch
bemessen sei.

— Das Tesching. „Beim Spielen mit einem
Teschtng", so müssen leider allzu häufig die Blätter be¬
richten, „ist ein Kind verunglückt". Daß baö Tesching ein
Schießgewehr ist, werden die meisten wissen, oder sich
wenigstens denken, aber woher kommt der seltsame
Name? Es gibt Wörterbücher, die diesem Worte in
Klammern beifügen: „sprich Teschäng", und tatsächlich
wird es ja häufig so ausgesprochen. Also kommt es wohl
aus dem Französischen?" Heißt da etwa techin ? Nicht doch!
Teschin, Tesching, auch die Teschine, Teschinke heißt nichts
anderes als Gewehr aus Teschen, der in Lsterreichisch-
Schlesien gelegenen Stadt Teschen, in der am 18. Mai
1779 der bekannte Friede zwischen Friedrich dem Großen
und Maria Theresia geschlossen wurde, der den bayeri¬
schen Erbfolgekrieg beendigte, und die andererseits eben
durch die Herstellung von Gewehren bekannt ist. Die
französische Aussprache des Wortes aber hat um so weni¬
ger Berechtigung, als die Franzosen das Wort nicht ein¬
mal übernommen haben, es gar nicht kennen , vielmehr
übersetzt es Sachs-Billatte im Wörterbuch durch „fusil
(ou pistolet ) de tres petit calibre ". Das Wort darf also
nur so ausgesprochen werden, wie es geschrieben wird,
und zwar am deutschesten mit dem Ton auf der ersten
Silbe , noch Vesser wäre eigentlich „die Teschine", doch
scheint diese Form veraltet zu sein.

ne. Der Genuß von Kautabak hat sich ungemein ver¬
breitet . Früher bloß bei den Schissern auf der See üb¬
lich, ist er auf die Binnenschiffer überggangen , und jetzt
hat er sich über ganz Nord- und Mitteldeutschland, auch
bei den zu Land Beschäftigten außerordentlich einge¬
bürgert und hauptsächlich bei allen, die Soldat gewesen
sind Dies hat einen natürlichen Grund . Das Priemen
ist viel billiger als üaö Rauchen, und ein besseres Mittel
gegen den Durst als dieses, weil es stets den Mund
feucht erhält , darum kann es auch den Erntearbeitern
an empfohlen werden. Es zeigt auch keine Symptome
der Ungesundheit, wie das Rauchen im Anfang . Frei¬
lich, ein Gift bleibt der Tabak, das sich dabei mit dem
Speichel vermischt und in den Magen kommt. Die Wir¬
kung ist dann freilich auch die, wie bei aller Gewöhnung
an Gift , daß man sich dasselbe nicht mehr abgewdhnen
kann. In Korrektions - und Gesangenenanstalten nt
darum nichts so stark wie das Haschen nach Priem . Diesen
vermißt der Inhaftierte am schwersten.

— So oft sieht man Tierquälereien , namentlich Miß¬
handlungen der Pferde , die beim besten Willen mit ihrer
großen Last nicht weiterkommen können. Um den
immer und immer wieder zu beobachtenden Roheiten
vorzubeuaen , empfiehlt jemand im „Elberfelder Gen.-
Anzciger" folgenden Weg: Man teile in jedem Falle , wo
ein Kutscher sich Tierquälereien erlaubt , den Tatbestand
seiner Firma in einem Briefe mit . Hilft das noch nicht,
und sieht man, daß sich die Quälereien wiederholen, so

Lini" die beiden jugendlichen Biolinspielerinnen Fräulein
Johanna Grotzmann in der vorzüglichen Wiedergabe der ichwie-
rig -n Vtolin-Romanze von Beethoven und Fraulecn E. Toepke
in den Bagatellen von Schubert,- seiner Herr G. Kullmain
(Senate Pathetique von Beethoven) und die kleine Hertha John
in der Romanze von Diabelli. An aufmnnterndem und aner¬
kennendem Beifall ließ es das Publikum nicht fehlen.

* Verschiedene Mitteilungen . In Wien - Döb-
l i n g ist am Sonntag ein Denkmal Theodor
Körners  zum Andenken an seinen dortigen
Aufenthalt enthüllt worden. Statthalter Graf v. Krel-
mansegg hielt bei der Feier eine Rede, worin er auf die
wenig bekannte Tatsache htnwies , daß Theodor Körner
seinen Helderltod bei Gaöebusch unter dem österrerchrschen
General Grafen Wallmoden gefunden habe.

Bei einer Versteigerung in Wien  wurde em vor-
rüaliches Exemplar der ersten Ausgabe von Ciceros
ZstZa et Paradoxa ", 1465 von Schösser und First in
Mainz auf Pergament gedruckt, für 37„50 Mark zuge-

schlagen-R ^ ^h c n b u r g ob der Tauber starb der flüstere
Glasermeister Adam Hörber hochbetagt. Er war der Ber-
faffer des schon von vieten Tausenden von Fremden an¬
geschauten geschichtlichen Lustspiels „Der M erste r-
trun  k", das seit 25 Jahren immer M,Pfingsten , außer¬
dem auch bei anderen Gelegenheiten im Rothenburger
Rathause aufgeführt wird . Die Stadt hatte ihn durch
das Ehrenbürgerrecht ausgezeichnet. , ^ _

Musikdirektor Eduard B r e u necke , der Organist
des Domes zu O s n a b r ü ck, ist im Alter von 64

3,6 ®, SSw ' . - . - 5-
(Direktion Krempien - Jaffs - Berlin ) gastierte im
Mainzer  Stadttheater mit dem Drama „Totentanz
von August Strindberg . Die scharfe Charakteristik rer
Personen fesselte die zahlreichen Besucher, die am Schlüsse
der Dichtung und der Wiedergabe lebhaft applaumcrten.

Asm HKchrvttsch.
* Der Einbruch des Meere  s ". Von Julius

Berne.  Autorisierte rechtmäßige Ausgabe. - (A. Hart-
I lebens Verlaa , Wien.) 18 Bogen. Oktav, -st Pf . Mit

einem nach seinem » ät Werte be¬
schenkt der unvergeßliche Julius Verne nut oem „Für¬

sorge man dafür , daß vor allem der Name der betreffen¬
den Firma veröffentlicht wird , die solches Personal be¬
schäftigt. Jedes Geschäft ist für seine Leute verantwort¬
lich, um so mehr, als es sich hier nicht um totes Material,
sondern um empfindende feinorganisierte Geschöpfe
handelt. Der Besitzer, der weiß, wohin die Fuhre geht,
mutz sich darum kümmern, was seinen Tieren zugemutet
wird , und für genügend Vorspann sorgen. Nützt es
doch im Grunde ihm selbst am meisten, wenn derartige
Überanstrengungen vermieden werden. In derartigen
Fällen mutz er unnachsichtlich rohe Knechte entlassen. Es
mutz auch darauf hingearbeitet werden, daß nicht nur
der betreffende Fuhrknecht bestraft wird, der leider oft
in dem ihm anvertrauten Tiere seinen natürlichen
„Feind " sieht, der ihm „Arbeit" macht, nein , die Firma
selbst mutz im Wiederholungsfälle durchaus für Tier¬
quälereien verantwortlich gemacht und zur Bestrafung
gezogen werben. Eher wird auf diesem Gebiete keine
Besserung eintreten.

— Submissiorrsblüte. Eine Submissionsblüte zeitigte
die Vergebung der Wasserleitungsarbeiten in Ullen¬
dorf  bei Weilburg . Das niedrigste Gebot betrug
17 000 M., das höchste aber 50 000 M., das ist ein Unter-
schied von 800  Prozent . Die Kostenauschiagssumme be¬
trug 19 WO M.

— WissenschaftlicherVortragszyklus des DolkSbilönngS.
vereivS. Donnerstag , den 2. November, abends Uür, wird tm
Kasirwsaale Herr KonservatorinmSdirektor H. G. Gerhard
den ersten seiner angckündtgten Vorträge über Richard Wagners
„Ring deS Nibelungen"  halten . Dieser Bortvag wird
sich mit der Entwickeln»« der leitenden Gedanken deS Werkes
beschäftigen, wirb untersuchen, in welcher Weise Wagner stch zu-
nächst den Stofs unserer alten Göttersage für seine Grundidee
zurechtlegte, und wird schließlich in der Schilderung der Figur
Wodans den Verlauf der tragischen Grundidee der Trilogie ver¬
folgen. Nach der musikalischen Seite hin wird das Vorspiel „Das
Rheingold" betrachtet werden. Durch Erläuterung der Motive
und ihrer Verwendung, sowie durch Analyse und Wiedergabe der
Hauptszenen am Klavier wird der Hörer auf die Eigenart des
Stils und der Schönheiten der Nibelungenmusik hingewiesen
werden. Der interessante Stosf und die Gelegenheit, mit fach¬
männischer Führung in das bedeutendste Werk Wagners ein»
bringen zu können, wird dem Bortrage allseitige Beachtung
sichern. Eintrittspreis 1 M. bezw. 3 M. Abonnements können
von jetzt ab nicht mehr abgegeben werden.

— Alpenverein. An den Vortrag , den Fräulein Adelheid
Franc v. Liechtenstein  heute abend 81/,  Uhr in der Änta
der städtischen höheren Mädchenschule über ihre diesjährigen
Kletiertouren halten wird, schließt sich iie . Borführung von etwa
öü Lichtbildern, größtenteils nach eigenen Aufnahmen. Nach
dem Vortrage findet eine zwanglose Zusammenkunft der Mit,
glieder im „Hotel zum grünen Wald" statt.

— Wiesbadener Konservatorium für Mnsik, Rheinstraße 84
(Direktor Michaelis). In dem am vergangenen Donnerstag
stattgefundenen zweiten Lehrerabend des Konservatoriums führte
sich Herr V e l d ka m p als Nachfolger des Herrn Ruffeni aus
bas vorteilhafteste bei dem hiesigen Publikum ein. Die ge.
schmackvolle Art des Vortrages , die Wahl seiner Lieder, sowie
seine vortreffliche Aussprache ließen Herrn Beldkamp als einen
hervorragenden Gesangsmeister erkennen, dessen Darbietungen
die Zuhörerschaftmit größtem Beifall belohnte. Mit dem Vor¬
träge des L-nioll-Konzerts von de Swert errang sich Herr Alfred
Michaelis  einen vollen Erfolg: sein edler Ton und seine stets
zuverlässige Technik ließen ihn als einen hervorragenden Ver¬
treter seines Instruments erkennen. Der am Dienstag veran¬
staltete „Historische Meister-Abend" hatte den Konservatoriuvis-
saal wieder wie gewöhnlich bis auf den letzten Platz gefüllt, und
das Publikmn zeichnete die gebotenen Leistungen mit großem
Beifall auö. Orchester und Solisten wetteiferten, ihr bestes
Können darzubieten. Besonders zu erwähnen sind die Leistungen
vov Fräulein A. Kraft,  Fräulein E. Michaelis  und
Fräulein H. Müller (Klavierklasse des Herrn Professor
F . Mannstaedt ), sowie Fräulein E. Pass avant,
B. v R o e d e r und Herrn H. Michaelis  sVioliiiklasse des
Direktors) und Herrn E. D i m e l (Celloklasse des Herrn Als.
Michaelis ). Das interessante Programm bot vortrefflichem
Einblick in die Entwickelung der Instrumentalmusik von Fran¬
cesco Geminant bis Georg Friedrich Handels an besten sorg-
sättige'- Ausführung sich die stark besetzte Orchesterktaffe des
Instituts in hervorragender Weise beteiligte.

Vereins -Nachrichten.
* Die Gesangriege des „M ä n n er - T u r n v e r e i n s"

veranstaltet am Sonntag , den 12. November, abends 8 Uhr, in
der Turnhalle, Platterstraß« 16, ihr bieswinterliches Konzert.

bruch des Meeres " den großen Kreis seiner Leser. Er
führt diese nach dem nördlichen Afrika und knüpft an
den früher tatsächlich rewogenen Plan der Schaffung
eines Saharameeres an . Mit greifbarer Deutlichkeit
werden dabei die Sitten und Gebräuche der eingeborenen
Araber , der erklärliche Widerstand gegen die Umwand¬
lung ihrer Domäne in ein für Seeschiffe zugängliches
Wasserbecken geschildert, wird ihre Raubsucht, ihre Hin¬
terlist ans Lich tgestellt, und gleichzeitig entrollt der Ver¬
fasser, der so meisterhaft mit der Feder zu malen ver¬
stand, die intereffantesten Bilder von verschiedenen in
der Sahara verstreuten Ortschaften, von der üppigen
Natur der Oasen und on der trostlosen Bodengestaltung
Her eigentlichen Wüste. Daß die ganze Erzählung sich im
Kreise von charakteristisch gezeichneten Personen absprelt,
bedarf bei Julius Verne ja kaum einer Erwähnung.
Er weiß mit jeder Zeile zu fesseln, selbst wo er rem
wissenschaftliche Dinge in den Rahmen ferner Arbeit

*^ Die geschlechtliche Belehrung der
Kinder ." Zur Geschichte und Methodik des Ge¬
dankens von Maria Lischnewska.  36 Serien . 60 Pf.
(Frankfurt a. M ., I . D, Sauerlanders Verlag .) Die
Frage der geschlechtlichen Belehrung der Jugend hat
vielmehr bereits vor anderthalb Jahrhunderten dre
deutsche Pädagogik beschäftigt. Rousseau, Salzmann,
Basedow, Jean Paul haben ihr eingehende Erörterungen
gewidmet. Praktische Versuche wurden angeschlossen.
Seit mehr als 100 Jahren aber hat der Gedanke geruht.
Heute wird er von Frauen , Ärzten, Sozial -Ethikern
wieder ausgenommen. Leider hat der Lehrerstand stch
bis jetzt zurückgehalten. Daher besitzen wir wohl geist¬
volle Begründungen dafür , daß etwas geschehen müsse,
aber keine Vorschläge dafür , wie die geschlechtliche Be-
l'-hrung sich in den Schulunterricht cingliedern könne.
Tie Verfasserin bringt einen methodisch aufgebauten
Lehrplan , der vom dritten Schuljahre beginnend das
Kind vor der Schulentlassung zur naturwissenschaftlichen
Klarheit , aber auch zur ehrfurchtsvollen Auffassung der
Quellen des Lebens führen soll. Jede Belehrung durch
Hische Geschichte und Katechismus wird abgewiesen.
Die „Schwetgemethodc" der Lehrer und Lehrerinnen
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* Di« »Turngesellschaft " hält Samstag , den -l. d..

abends 9 Uhr, Generalversammlung ab. — Am Sonntag , den
12. ö. M., nachmittags3 Uhr, findet im Theatersaale der W.alhaüa
großes Schauturnen unter Mitwirkung aller Abteilungen statt.

* Der »Bäckergehülfen - Berei  n" veranstaltet
nächsten Sonntag , den 8. November, von nachmittags 4 Uhr an,
ein« humoristische Unterhaltung mit Tanz in der Männer-Turn-
halle, Plattcrstraße 16.

? Sonnenberg, 31. Oktober. Bei der letzten G em e i n ü e-
v o r sta n d s s i tzn n g standen folgende Punkte aus der
Tagesordnung: 1. Der Gemeindevorstand hat gegen die bean¬
tragte Naturalisation des Rentners K. E. Bergling nichts zu
erinnern . 2. Das Gesuch des Wiesbadener Rettungshauses, be¬
treffend Anschluß an die Gasleitung in der Tennclbachstrage,
wird unter der Bedingung genehmigt, daß eine Abfindung von
300 M. gezahlt wird. 3. Das Gesuch der F . Brandscheid Erben,
betreffend Ermäßigung des Beitrages für Anschluß an die Gas¬
leitung im Parkweg, wird ausnahmsweise auf 32 M. geneonirgt.
4. Gegen das Gesuch des August Köhler hier, betreffend Er¬
teilung der Gastwirtschaftskonzesston für seinen Neubau Adolf¬
straße 4, li«gen Bedenken nicht vor und die Bedürfnisfraqe w:rd
üciaht. 8. Wegen einer Skizze über ein neues Portal für den
Friedhof ses soll ein dauerhaftes Tor angebracht werden» toll
zunächst der Vorsitzende der Bankommission gutachtlich gehört
werden. 0. Auch in Zukunft soll alljährlich wie seither eine all-
gcnieine Gemarkungsbegehung stattfinden, und zwar für Rech¬
nung der Gemeinde. 7. Auf Anregung des Borstandes des
Bürgervereins , bctr. Bepflanzung des neuen Schulhofes mit
Bäumen, sollen Offerten von den Herren Weber und Eeelgen
eingezogen werden. Die Anpflanzung foll außerhalb des Ge¬
lände« erfolgen. — Bei der am 27. Oktober b. I . stattgehabten
Ersatzwahl  von zwei Gemetndeverordneten der 1. Abteilung
in hiesiger Gemeinde wurden die Herren Oberleutnant a.  D.
Wilhelm v. BorricS und Bahnmeister a. D. Ferdinand Brückmcr
mit 7 gegen 8 Stimmen gewählt.

ett. Höchsta. M.. 81. Oktober. Bei der letzten Personen-
standsaufnahmc  wurden hier gezählt 8407 männliche und
7132 weibliche, zusammen 18 589 Personen, was gegen die vor¬
jährige Aufnahme ein Mehr von 807 Personen betrügt. — Der
in den Diensten der hiesigen Farbwerke stehende SchlosserN e v-
mann  wurde gestern morgen 6 Uhr in seinem Arbeitsraume
plötzlich von einem tödlichen Schlaganfalle betroffen.

Ir Usingen, 31. Oktober. Die gestrige Geflügelaus¬
stellung,  verbunden mit Geflügelmarkt, in der Reinhardschen
Sommcrballe war ziemlich gut beschickt. Vom Kanarienhäbnchcn
bis zur feiten Gans waren alle Zwischengliedervertreten, und
-war in wertvollen Exemplaren. Im ganzen wurden über 100 M.
an Prämien verteilt , wozu auch die Kreiskasse beigesteucrt batte.
Nach der Prämiierung wurde eine Partie Zucht- und Schlachi-
gcflügel verkauft und vertauscht.

ä Nastätten, 81. Oktober. Der Drechsler und Totengräber
Marner  von hier begab sich gestern vormittag auf den Fried¬
hof, um Gräber für den Allerseelentag zu schmücken. Als er
snät abends noch nicht zurück war, veranlaßte seine Frau , daß
die Polizei nach ihm auf die Suche ging. Diese fand ihn abends
spät im Leichenhauserhängt und schon erkaltet vor. Auf -tt-.em
Zettel den er in der Rocktasche hatte, gab er häusliche Ver¬
hältnisse als Grund seiner Handlung an. Marner ist 82 Jahre
alt und hinterläßt neben der Witwe einen 22jährigen Sobn.

* Aus der Umgebung. Die Malzfabrik Ferdinand Raab Sohn
in H o chh e i m wurde auf mehrere Jahre von der Brauerei
Stern in Oberrad gepachtet. , „ m

Der Firma Ludwig Schäfer, Möbelfabrik in Mainz,
Kaiserstrabe 88, wurde für ein auf der Brüsseler Jubiläums-
Kiinst-Ausstellung ausgestelltes Damen-Schlafzimmer, Entwurf
Prof . Olbrich-Darmstadt, der große Preis und die goldene
Medaille zuerkannt. , „

Das Verfahren über die Ermittelung der Ursache des Dom-
brardes in Fulda  ist nicht eingestellt. Auf den 4. November
sind zur Vernehmung vor dem Untersuchungsrichter geladen
der Kommandant, der Gcräteführer und eine Anzahl Steiger
der städtischen Feuerwehr.

Ans N i e r st e i n verschwunden ist mit Hinterlagung keiner
Familie seit über acht Tagen der Betriebsleiter am Elektrizitäts¬
werk Georg Strippe !.

Der Vorsteher der Station N i e d e r h ö ch sta d t Herr
Stockhard, trat nach langjähriger Dienstzeit am 1. November
in den Ruhestand.

In Cronberg  stürzte der Dachdecker Konraö Feldmann
vorn Dach eines Hauses und erlitt schwere Verletzungen.

Die der GewerkschaftNieverncrhütte gehörige Lahnbrücke
bei Nievern,  die für das Hüttenwerk erbaut wurde, ist für
den öffentlichen Fußgängerverkehr frcigegebcn worden.

Beim Abbruch eines Hauses stieß man in Soden  an ? eine
mächtig hervorbrcchende Quelle. Es ist noch nicht festgestellt,
ob es ein neuer Sprudel ist.

Am 1. November sieht Herr Max Epting in Höchst auf
ein: ununterbrochene dreißigjährige Tätigkeit im Dienste der
Farbwerks vorm. Meister, Lucius u. Brüning daselbst zurück.

Als des Mordes eines neugeborenen Kindes dringend t*er»
dächtig wurde der Schreiner E., dessen Sohn und die Hebamme
W. in Hachenburg  verhaftet und in das Landgerichts-

wird scharf gegeißelt. Es ist ein bahnbrechender Schritt
für die praktische Arbeit der deutschen Lehrerschaft ans
diesem Gebiete. Wird er die richtige Beachtung finden?
Wir fürchten, an dem Vorurteil , cs sei eine zu „delikate
Angelegenheit", wird noch mancher Vorversuch scheitern.

* Henry Edward Jost : „Der Magnetismus
in Wissenschaft und  Kirche ." (Modern -Päda¬
gogischer und Psychologischer Verlag Berlin W. BO.)
2 M. Wie sehr man in weiteren Kreisen des Publikums
angefangen hat, sich für die nicht immer offen zutage
liegenden Vorgänge des Seelenlebens zu interessieren,
zeigt die Verbreitung der im Laufe der letzten Jahre er¬
schienenen Schriften, aus denen wieder die Kollektion
Henry Edward Jost : „über die beste Art , geistig zu
arbeiten " und das Hauptwerk dieses genialen Deutsch-
Amerikaners : „Über den Erfolg " ihrer eminent prak¬
tischen Eigenschaften wegen hervorragen . Als ein neuer
Band liegt vor : „Der Magnetismus in Wissenschaft und
Kirche", der durch Inhalt und Darstellung die anderen
an Originalität noch übertrifft . Zunächst gibt Jost
einen Überblick über den Magnetismus im Mittelalter
und in der Philosophie und versucht gleichzeitig in an¬
schaulicher Weise die Lösung der oft rätselhaften Traum¬
erscheinungen. Er bespricht „The seeond sight in Schott¬
land", „Die griechischen Orakel", gibt eine Erklärung
der Ahnungen oder des Vorgefühls und des Einflusses
der Planeten auf unser Gemütsleben und macht uns
mit den Mitteln der künstlichen Hypnose bekannt. Ein
ganz besonders interessant geschriebenes Kapitel ist die
Beschreibung des Haschichrausches im Orient.

* „D i e Quelle japanischer Kraft : Dschtn-
D s chi t s u". Von H a n co ck. 286 S . Mit illustriertem An¬
hang. 8 M. Verlag Jul . Hoffmann, Stuttgart . Mit Dschiu-
Lschitsu tritt uns «in eigenartiges, der ostafiatischen Kultur ent¬
sprossenes, hygienisches, gymnastisch-athletisches System ent¬
gegen, das den Anspruch erhebt, in potenzierter Weise das zu
leisten, was in der alten Kulturwclt das Ringen, die schwedische
Gymnastik, das deutsche Turnen , das englisch-amerikanische Boxen
erreichen wollen: einen möglichst behenden, kraftvollen und ge¬
sunden Leib als Wohnstätte eines ruhigen, tapferen Geistes. Wie
sehr das japanische Volk durch die sich im Dschiu-Dschitsu ver¬
dichtende rationelle Lebensweise, methodische Körpcrstählung und
gymnastisch-athletische Ausbildung körperlich ausdauernd und

gefängnis nach Neuwied gebracht. Me bisherigen Nachforschungen
wach der Leichs sind bis jetzt ohne Erfolg geblieben.

Die Firma A. Müller Söhne in Mainz  erwarb zur Ver¬
größerung ihrer Mühlenwerkc auf der Ingelheim er An von
der Stadt Mainz ca. 83 000 Quadratfuß Terrain.

Die Herbst-Dclegiertenversammlung des „Main-Tau nuS-
Sängerbundcs" soll am 26. November zu Oberhöchstaül
abgehalten werden.

In Scheidt  feierte der Männer-Gesangverein „Glückauf"
sein 25jährigcs Stiftungsfest.

Zur Vergrößerung des Hafengrlanües
von Bremerhaven.

Die Stabt Bremerhaven , der Vorhafen der großen
Handelsstadt Bremen , wo sich hauptsächlich die Nieder¬
lassungen des Norddeutschen Lloyd befinden, ist vom
preußischen Gebiet rings umschlossen. Im Süden
begrenzt der Geesteflutz die Stadt , desgleichen auch im
Osten, während im Noröosten sich das Gebiet der preu¬
ßischen Stadt Lehe und nördlich von Bremerhaven die

preußische Gemeinde. Imsum befindet. Der in Bremer¬
haven stets wachsende Verkehr ließ in der Stadt Bremen
den Wunsch entstehen, der Stadt Bremerhaven eine
größere Ausdehnung zu geben, damit namentlich der
Neuzeit entsprechende Hafenanlagen geschaffen werden
könnten, andererseits aber auch eine weitere bauliche
Ausdehnung der Stadt möglich wäre. Nach langen Ver¬
handlungen mit dem preußischen Staate ist es nun end¬
lich, entgegen dem Widerspruch der Stadt Lehe, die durch
die Landabtretung Preußens gänzlich von der Weser ab¬
geschlossen wurde, möglich, der Stadt Bremerhaven ein
für die nächste Zukunft wenigstens ausgleichendes Ge¬
lände zu sichern. Auf unserer Karte ist das von Preußen
abgetretene Gebiet durch Schraffur bezeichnet: das Be-
bauungsgelünde , das sich unmittelbar im Osten der
Stadt Bremerhaven befindet, beläuft sich auf 31 Hektar,
67 Ar und 90 Quadratmeter . Wie unser Plan angibt,
ist bereits eine Fülle von Straßen zur Bebauung vor-
gemerkt worden und es wird durch die Bebauung dieses
Geländes die Ausdehnung der Stadt nahezu verdoppelt.
Das Hafengelände, das Terrain , was für die geplanten
und auf unserer Skizze bereits angezeichneten neuen
Hafenanlagen bestimmt ist, mißt B16 Hektar, 89 Aar , 38
Quadratmeter : das Terrain ist also fast so groß, wie der

leistungsfähig geworben ist, hat zum Staunen und zur Bewunde¬
rung der ganzen Welt der Krieg mit Rußland erwiesen. Und in
d-er Tat tritt einem in der ganzen Welt nichts so Ausgeklügeltes,
mit eiserner Konsequenz Durchgesührtes und Rücksichtsloses, dem
Zweck Untergeordnetes entgegen wie in diesem japanischen Aus¬
bildungssystem des Verteidigungskampfes, der bas einzelne Indi¬
viduum gegen den unbeholfenen und ahnungslosen Fremden her¬
vorragend sichert. Es ist gar nicht abzuschätzcn, welche Kräfte
ans dem Schwächsten herausgcholt werben können, und aus
diesem Grunde wäre es zu wünschen, bas Beste und Einfachste der
japanischen KrasUunst in unseren Turnunterricht einzngliedern.
Die vorzüglichen Abbildungen sind äußerst lehrreich durch ihre
.Anschaulichkeit,

* „Bruckmanns Pigmentdruck « großer
M e i st e r". Die gute alte Sitte , unsere Wohnräume einladender
zu gestalten, indem wir sie mit Werken der bildenden Kunst
schmücken, hat sich besonders in den letzten Jahren in so großem
Umfange weiter geltend gemacht, daß wir heute gewohnt sind,
in jedem einfachen Stübchen ein, wenn auch bescheidenes Dokn-
ment künstlerischenSchaffens anzutreffen. Für diesen Zweck
sind die Pigmentdrucke der bekannten Münchener Berlagsfirma
F . Bruckmann vor allem zu empfehlen, die Meisterwerkeunserer
hervorragendsten Künstler wie Rembranöt, Dürer und Raffael
in trefflicher Wiedergabe darbieten. Brnckmauns Pigmentdruckc
werden in einem einheitlichen, handlichen, doch genügend großen

'Formate hergestellt, sind unveränderlich und rollen sich nicht wie
die gewöhnlichen Photographien, die sie übrigens an Güte über-
iressen. Me Verlagshandlung läßt gerade jetzt einen groben
Katalog ihrer Pigmentdrucke erscheinen, auS dem man sich be¬
quem seinen Zimmerschmuck aussuchen kann. Der Katalog kostet
nur 75 Pf.

* Einen neuen, erfreulichen Beweis dafür, daß die Biblio¬
philie in Denffchlanö im Wachsen ist, empfangen wir durch den
Katalog 1 d«S Antiquariats von Martin Breslauer in Berlin,
Unter den Linden 16. Der Katalog übertrisft durch seine Aus¬
stattung die meisten Kataloge, die bisher in Deutschland ver¬
öffentlicht sind. Er ist in sorgfältigster typographischer Anordnimg
rot und schwarz gedruckt und hat über 100 Reproduktionen aus
alten Drucken und Handschriften. Zahlreiche literarische und
bibliographische Anmerkungen, die Ser Herausgeber in der Vor¬
rede sicher mit Recht als die Frucht langer Arbeit und gewiffen-
haften Forschend bezeichnet, gestalten das Verzeichnis zu einem
wertvollen bibliographischenHülfsmittel. Der mehr als 240
Seiten starke Band kostet4 M.

* Eine für Reise und Kontor vorzüglich geeignete Karte
von Deutschland  ist soeben in 6., bedeuten- verbesserter
Auflage im Verlag von Otto Maier  in Ravensburg er¬
schienen. Dieselbe zeichnet sich vor allem durch Klarheit und
Deutlichkeit besonders aus und ermöglicht infolge des beige»
iügtcn Ortsverzeichnissesäußerst rasches Ausfinden aller Piätze.
Der sehr billige Preis von 60 Pf. dürfte der Karte auch ferner¬
hin eine große Verbreitung sichern.

Flächenraum , den die Stadt Lehe bedeckt, und auf
diesem gewaltigen Terrain soll nun eine Reihe von
Bauten ausgesührt werden, die zur Erweiterung der
für den Lloyd bestimmten Baulichkeiten vorgesehen
sind. Fünf ganz gewaltige Becken sollen ins Land
hineingegraben werden und wenn darüber auch noch eine
Reihe von Jahren vergehen wird , so steht der Plan doch
schon fest und unsere Leser können sich au der Hand der
Skizze selbst davon überzeugen, von welcher Bedeutung
dieser Vau für die Stadt Bremerhaven und namentlich
auch für die Stadt Lehe sein muß : denn, wenn es auch
zunächst sv scheint, als wenn die Stadt Lehe, die durch
die Mtrerung von dem Wasser überhaupt abgeschlossen
ist, unter dieser Konzession Preußens schwer zu leiden
haben würde, so dürfen wir doch nicht vergessen, daß die
Ausdehnungsfähigkeit der Stadt Bremerhaven durch
feste Grenzen bestimmt ist und daß die Stadt Lehe im
Gegensatz dazu noch eine große Zukunft vor sich haben
dürfte : auch für die Stadt Geestemünde dürften durch
die neuen Hafenanlagen wesentliche Vorteile geschaffen

werden, und wir glauben, daß die preußische Negierung
sich auch der Verpflichtung nicht wird entziehen können,
für die Erschließung der Geestemünder Küste größere
Opfer zu bringen.

Verwischtes.
e.  Vom französische« „Haarmarkt". Die Aus¬

treibung - er Nonnen aus Frankreich hat eine merkwür¬
dige Nebenwirkung gezeitigt: sie ist die Ursache zum
steigen der H a a r preise  geworden . Wenn die
Schwestern des Ordens Gelübde ablegtcn, siet ihr Haupt¬
schmuck unter der Schere. Einer der Haarhändler be¬
rechnet den Ausfall, den man in Frankreich dadurch hat,
ans BO.Kilogramm monatlich, das bedeutet ein Kapital
von mehreren tausend Frank . Besonders vermißt man
die zarten Nuancen , die die Pariserinnen verlangen.
Für den Haarrmport nach Frankreich steht Ehina mit
20 000 Kilogramm an erster Stelle . Die chinesischen
Haare sind ziemlich grob und ihre Farbe ebenso: aber
mit Hülse eines chemischen Verfahrens , das ein Geheim¬
nis des Fabrikanten ist, macht man sie seiner und ver¬
ändert ihre Tönungen . Aus Italien führt Frankreich
jährlich 0000 Kilogramm Haare ein, die zum großen
Teil schwarz und von mittelmäßiger Beschaffenheit find-:
ihr Preis beträgt durchschnittlich80 Frank per Kilo¬
gramm . Dann werden noch Haare aus Böhmen, Deutsch¬
land , Rußland ufw. erngefiihrt, aber die verschieden¬
artigsten Nuancen und die schönsten Haare der Welt
findet man in Frankreich. Besonders die Bretagne ist
mit schönem Haare wunderbar bedacht: hier findet man
prächtige und sehr feine Haare , aber sie sind ein wenig
kurz. Nach weißen Haaren sind blonde und aschblonde
am teuersten. Haare von 20 bis 50 Zentimeter kosten
80 bis 170 Frank das Kilogramm : von 88 Zentimeter
bis zu 100 Zenttmter 40 bis 180 Frank das Kilogramm,
je nach der Beschaffenheit und Farbe des Haares . Weiße
Haare , die am gesuchtesten sind, werden bis zu tausend
Frank das Kilogramm bezahlt. Zurzeit werden in Frank¬
reich 84 000 .Kilogramm Haare eingeführt , 10 000 ausge¬
führt . Die Menge der aus Frankreich selbst kommenden
Haare läßt sich auch nicht annähernd angeben, da die
Schätzungen sich zu sehr widersprechen. Tatsache ist jeden¬
falls , daß die französischen Bäuerinnen , selbst die bre-
ionischen, heutzutage es sich zweimal überlegen , ehe sie
sich ihr Haar abschneiden lassen. Die Zeit , Iw sie ihren
Harrpifchmuck gegen ein Fichü oder eine Mütze Um¬
tauschen, ist längst vorbei, jetzt lassen sie sich ihr Haar
gut bezahlen, wenngleich sie seinen vollen Wert auch
heute noch nicht kennen. Dank des größeren Wohlstandes
werden in Frankreich die Haarmärkte bald nur noch
der Vergangenheit angehören.

ns . Die Wiistcnkur. Man berichtet aus London:
„Der Garten Allahs", ein kürzlich in London erschienenes
Buch von Robert Hichens, scheint in vielen Engländern
den Wunsch angeregt zu haben, näher der Wüste M leben,
alS dies bei einem Sttrsenthalt in einem der teuren
Hotels Kairos möglich ist. Unter der Organisation von
Miß Mine SHeppard hat sich daher eine große Gesell¬
schaft gebildet, die am 16. November von London aui-
bricht und in einem Lager in der Wüste wohnen will.
Jeder Teilnehmer erhält ein Schlaszelt mit doppeltem
Dach, das innen mit farbigem Seinen ausgeschmttckt ist.
Der Fußboden wird mit einem orientalischen Teppich
bedeckt. Außerdem ist für ein großes Speisezeli für alle
und ein Salonzelt für die Damen gesorgt. Das Lager
wird sich in der Nähe der Pyramiden befinden und von
Kairo mit der Trambahn leicht zu erreichen sein. Die
Kosten werden sich aus 140 M . wöchentlich belaufen,
während ein Dragomän täglichM M>Met . Die wunder-
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Kare Ruhe der Küste ist der Hauptfaktor der Kur , die ein
Londoner Arzt augeregt Hai: zugleich verspricht man sich
»iel « >n der Wirkung der Gönne.

»Gräßliche Folge « der Fleischnot werden aus Lud¬
wigshafen am Rhein berichtet. Ein dortiges Warenhaus
bletet Schweineschmalz zu 56 Pf . und — „Metzger-
schmal ti‘  aus , das Pfund zu 75 Pf . So weit treiben
es also die „bösen Agrarier ", daß jetzt schon die Metzger
selber geschlachtet werden müssen.

* Humoristisches. Neue Bezeichnung.  Gast:
„Bringen Sie mir eine Taffe Fleischbrühe — aber nicht
etwa wieder Monokel-Bouillon !" — Kellner: „Was
meinen der Herr damit ?" — Gast: „Nun , solche, aus der
nur ein Auge schwimmt!" — — A u sweg. „Da be¬
gegnet mir seit einiger Zeit öfter ein Herr : der grüßt
mich immer sehr höflich, spricht auch manchmal mit mir,
und ich weiß seinen Namen nicht — das ist mir so pein¬
lich!" — „Nennen S ' ihn halt einfach „Herr Meyer" —
und wenn S ' a' bisserl a' Glück hab'n, dann stimmt's
auch!" (Fl . Bl .)

GeeichtssKM^
* San « ! 81. Oktober . Bor der Strafkammer stand wieder

ei« e Gold » und Silbcrhehlerer  zur Aburteilung.
Angeklaat mar der früher selbständige Goldarbeit « ' Heinrich
Winklcr,  in der Zeit von 1891 bis 1904 insgesamt für eiioa
11009 M . gestohlenes Gold und Silber angekauft zu haben.
Dieses Gold und Silber hat er eingeschmolzcn und an die
hiesigen Edelmetallprobierstellen . sowie an die Gold - und Lrlber-
scheideanstalt in Frankfurt verkauft . Er war gestand,g , das
Silber von dem vor einiger Zeit von hier verschwundenen
Silbevarbeiter Reinhardt und einem tm Vorjahre verstorbenen
Dtlberarbeiter erworben zu haben . Das Gold habe er znm
Teil selbst schon früher in Besitz gehabt , zum Teil habe er es
von seinem Bruder , der früher in einem hiesige» Soldgeschatt
angestellt und zuletzt Vorsteher der Abteilung für Gold - und
Silbermaren eines Warenhauses in Essen gewesen ist, «rhaltrn.
Das Urteil lautet auf ein Jahr sechs Monate  Zuchthaus.

* Kochsalz als Weinzusasi . Die Wcinhändler I . N . and B.
Stardt in Mehring waren u . a. beschuldigt, ihrem Wein Kcu,-
salz zugesetzt zu haben . Sie gaben die Erklärung ab, vas Salz
sei durch das Brunnenspülwasser in die Fässer gekommen . Das
Gericht kam zu einem Freisvruch mit der Begründung , die ge¬
fundenen Salzmenqen seien äußerst gering gewesen : auch könne
aus Grund des Weingcsetzcs eine Bestrafung nicht erfolgen,
wer! Kochsalz nicht unter den Stoffen aufgesührt ist, die dem
Wein nicht zugesetzt werden dürsten . Zu dieser Auslassung be¬
merkt die „D . Wein -Ztg " : „Dies« letztere Begründung halten
wir , falls solche tatsächlich so lautet , für unrichtig , denn wenn
auch der Zusatz von Kochsalz nicht direkt als verboten in dem
Gesetze aufgeführt ist. so ist dessen Zusatz doch zweifellos strafbar,
wenn er behufs Erhöhung deS Aschengehaltes und dergl . meyr
vorgeromwen wird . Daß in obigem Falle Freispruch erfolgte,
halten wir für angebracht , denn kleine Mengen Kochsalz können
tatsächlich auf natürliche Weise in einen Wein gelangen , daß
aber deshalb der Zusatz von Kochsalz zu Wein als nicht verboten
betrachtet wird , widerspricht zweifellos dem Geist nnd Sinne
des Gesetzes.

flehte Chronik.
Die Chauffeure des Kaisers. Herr Eisenbahndirektor

a. D . de Terra schreibt: In verschiedenen Zeitungen
wurde kürzlich die früher verbreitete Nachricht als un¬
zutreffend bezeichnet, Latz die Chauffeure der kaiserlichen
Automobile Lei Strafe sofortiger Entlassung weder rm
noch außer Dienst irgend welche alkoholischen Getränke
genießen dürfen. Die Mitteilung , Last es ihnen wie
allen anderen Leuten freistehe, ihren Durst mit Bier
zu löschen, wurde von allen Freunden eines „deutschen
Männcrtrunks " mit Hellen, Jubel begrüßt . Ich bedauere,
ihnen eine herbe Enttäuschung bereiten zu müssen. Nach
einer von zuständiger Stelle erhaltenen Auskunft müssen
jjie. Chauffeure Sr . Majestät sich in der Tat — sogar
schriftlich— verpflichten, keinerlei alkoholische Getränke
zu genießen.

Dämon Alkohol. Als der Verputzer Kammer von
einer Kneiperei nach seiner Wohnung in der Cölner
Schnurgasse zuDckkshrte, ging er in seiner Trunkenheit
mit einem Messer aus seine vier Kinder los . Das älteste,
ein ISjähriges Mädchen, sprang in seiner Angst aus den,
Fenster des zweiten Stockwerks auf die Straße und war
sofort tot . Die drei anderen Kinder wurden von Nach¬
barn vor den Tätlichkeiten des Vaters gerettet, Komme,
wurde verhaftet.

Typhus und Milchkanne. In Altona starben vor
kurzem zwei Personen an Typhus , - Nachforschungener¬
gaben, daß ein Milchlieferant , der in der Elbmarsch
wohnt, seine Milchkannen, entgegen dem polizeilichen
Verbote, mit .Elbwasser gespült hatte . Hierdurch soll
die Übertragung der Krankheitsketmc verursacht worden
sein.

Sturz aus dem Schnellzug. Aus dem Schnellzug
Frankfurt -Cöln stürzte hinter Station Leutesdorf (Neu¬
wied) ein Reisender, der sich mit dem Rücken gegen die
Wagentür gelehnt und diese so, ohne cs zu merken, auf¬
geklinkt hatte. Der Verunglückte starb bald nachher in¬
folge der erlittenen Verletzungen.

' Manereiustnrz . In Witten ereignete sich ein ver¬
hängnisvoller Mauereinsturz bei einem Neubau , dem
vier Menschenleben zum Opfer fielen. Bon Sachver¬
ständigen wird behauptet , daß die Schuld an dem Un¬
glück'an dem schlechten Material liege, -das der Bauführer
verwendet habe. Es seien alte Steine verwendet worden,
und zwar hatten im Innern der Mauer diese Steine
fast ohne Mörtel aufeinander gelegen.

JagdunfaK . Bankier Kraeger aus Dresden wurde
auf der Jagd , vermutlich infolge eigener Unvorsichtigkeit,
erschossen.

Benzin -Explosion. Auf dem Neubau Warfchauer-
ftraße 84/44 in Berlin sind fünf Arbeiter bei der Explo¬
sion einer Venzinlampe verletzt worden . Die Lampe
war von der Decke heruntergefallen , und die Arbeiter
wurden von den Stichflammen getroffen.

Reiche Stiftnng . Der verstorbene Stadtrat Bern¬
hard Herschel vermachte der Stadt Mannheim 606 000
Mark zur Errichtung eines Hallenschwimmbades.

Eine ergötzliche Cholerggeschichte ist, der „Ostpr.
Zig." zufolge, in Liesen Tagen auf einem Fahrzeug , das
die Wlge stromabwärts trieb , vvrgekamme« .- Nachdem
der Uberwachungsarzt Dr . Kckrchbach das Boot einer
Revision unterzogen hatte, wurde dem Schiffer Kalk¬
milch verabreicht. Dazu gab man ihm die erforderlichen
Berhsltungsmatzrciseln . Mit Halbem Ohr jedoch nur
hörte der alte Seebär diese an und brummte fortwährend
dazwischen: „Kenn ich alleus ans die frühere Cholera-

zert!" Am Nachmittage trifft der Arzt auf der Rückfahrt
den kenntnisreichen Schiffer wieder, und dieser macht
dem Arzt Borwtirfe , daß seine Kalkmilch doch wohl nicht
mehr „frisch fein müffe, da er sich ordentlich den Magen
verdorben", trotzdem er sie mit dem Trinkwaffer ordent¬
lich verdünnt habe. Für die Belehrungen zeigte er dies¬
mal mehr Aufmerksamkeit.

Erbschlcicherprozetz. In Brüste ! ,vird demnächst ein
sensationeller Erbschleicherprozetz verhandelt werden.
Ein Kammerdiener ergriff nach dem Tode seiner .Dienst¬
geberin , einer reichen Dame , Besitz von ihrem sich auf
neun Millionen belaufenden Vermögen auf Grund eines
Testaments , das aber von den Hinterbliebenen ange-
fochten wurde . Für die letzteren werden vier der ange¬
sehensten Brüsseler Anwälte plädieren.

Für Junggesellen kommt eine Heilsbotschaft aus
Mannheim . Dort hat sich als neuestes Unternehmen
und unter dem verheißungsvoller , Namen „Blitz" die
„Erste Mannheimer Kleider-Reinigungs -, Flick- und
Bügelwerkstätte" im Handelsregister eintragen lasten.
Das wird manchen, ob abgerissener Knöpfe und seines
ungeflickten Zeugs wegen in Verzweiflung geratenen
Junggesellen vor dem äußersten Schritt bewahren.

Das „Delphische Orakel". Der „Tägl . Rnndfch."
wird erzählt : Beim Konfirmanden -Uuterricht in einer
kleinen Stadt Kurlands , an dem auch einige der deutschen
Sprache nicht völlig mächtige Jünglinge litauischer
Nation teilnahmen , fragt der Geistliche einen Konfir¬
manden, ob er wisse, was das Delphische Orakel ge¬
wesen fei. Es erfolgt die Antwort : „Delphisches Orakel
war , wenn man nahm halte Pastorin , setzt ihr auf
Schemel und räuchert ihr aus -"

Bettler auf dem Beloziped. In der holländischen
Provinz Friesland kann man augenblicklich Bettler aus
Velozipeden an der „Arbeit " sehen. Ans dem Stahlroß
eilen sie von dem einen nach dem anderen Dorf , betteln
dieses ab, besteigen wieder das irgendwo verborgene
Rad und ziehen weiter . Sie können nun täglich ein
größeres Gebiet ausbeuten und bessere Geschäfte machen.

Letzte Nachrichten-
vH. Petersburg , 1. November. Die Enthebung ^des

Oberprokurators des Heiligen Synods , P o b j e d o -
noszew,  erfolgte durch ein in >gnädigen Worten av-
gcfaßtes kaiserliches Reskript unter Belassung Pobjedo-
noszews in seinen Stellungen als Mitglied des Reichs¬
rates , als Staatssekretär und als Senator.

wb. Petersburg , 1. November . Der Unterrichts¬
minister, Generalleutnant Glasow,  wurde auf sein
Ansuchen seines Postens enthoben und zur Verfügung
des Kriegsmintsters gestellt. Die Leitung des Unter¬
richtsministeriums übernimmt zeitweilig sein bisheriger
Gehülfe, Lukjanow.

vH. Petersburg , 1. November. Der Minister des
Innern hob heute für sechs Zeitungen das Verbot
des Straßenverkaufes auf.

vH, Marseille, 1. November. Der Kreuzer „Lson
Gambetta" ist mit dem Präsidenten Loubet  an Bord
heute früh hier eingetroffen.

vH. Madrid , 1. November. Das neue Min,  st e -
r , u m wurde gestern von dem Ministerpräsidenten im
Senate und der Kammer vorgestellt.

*
wb . München , 1. November . Der vor wenigen Tagen pen¬

sionierte Präsident des Vcrwaltnngsgerichtsyofes , Reichs« , ! von
Kahr,  ist gestern nachmittag gestorben.

vb . Antwerpen , 1. November . Dte Gesunbheitskommission
der Schelde trat gestern abend zusammen , um die Untersuchung
des deutschen Schiffes „Undine"  vorzunehmen , das aus Thilo
mit sechs Kranken und einem Toten eingetroffcn ist. Alle Jso-
iierungsmaßregcin find getroffen : das Schiff wird bei Doel , vier
Meilen von Antwerpen , zurückgehalten.

Nolkswßrtschast!iches.
Weinbau uud Weinhandel,

Weinbau . Bon Nackenhetm  lRheinhcficn ) meldet die
„D . W^Ztg ." : Im Laufe dieser Woche geht die Lese b»! den
Großgrundbesitzern zu Ende . Die letzten Tage brachten noch
eine Besserung der Qualität . Es wurden Mostgewichte konsta¬
tiert von 100 bis 110° Öchsle . Da bas Reüholz vollständig anS-
gereist ist, haben ihm die Frostnächte der letzten Zeit nicht ge¬
schadet. Hier gingen 7 Stück 1903er aus besseren Lagen zu
700 M . und 18 Stück 1905er sNaturmost ) zu 650—750 M . pro
Stück ab.

In Nassau  fiel dte Weinlese ebenfalls befriedigend ans.
Mosigewicht bei roten Trauben 83, bei weißen 79. Auch in der
Nahegegend glaubt man , dhß der 1905er dem 1904er qnalttativ
nichi viel nachstehen wird . In Weiler wurden 4 Stück 1904er
für 680 M . und 5 Stück 1903er für 450—510 M . pro Stück ver¬
kauft. Dagegen wurde tn Monzingen kaum 1h  Herbstert rag
geerntet . In der Haardt ist schon heute Tatsache, daß . der N-u«
dem 1904er nachsteht. Umsätze an der Mittelhaardt sKönigSbach,
Mußbach , Haardt , Wachenheim , beziehungsweise Deidesheim,
Forst und Ruppertsbergs »stierten 450 bis 610 M . beziehungs¬
weise 600 bis 850 M . die 1000 Liter bei kleiner Quantitüts-
abr.ahmc . Friedlsheimer , Niederkircher , Nackenheimer und
Gönnheimer standen ebenfalls bei flauem Verkehr zu 325 bis
840 M . in Fuderbewertung . Etwas größere Posten konnten
Dürkheim , Ungstein , Kallstadt uud Herxheim absetzen zu 400 bis
600 M . und Weisenheim und Karlbach zu 300 bis 840 M . die
1000 Liter . _ _

ArrrfkMen.
Nach der allerhöchsten Verordnung vom 23. September

1867 sind Personen , welche „als Beamte dauernd im öffentlichen
Dienst beschäftigt sind", nur von der Hälfte ihres Einkommens
gemeinbesteuerpflichtig.

T . H. 76. 1. W .nn die Wohnung nicht aufgegeben wird,
also der Wohnsitz hier beibehalten wird , bleibt die Pflicht zur
-Zahlung der Staat «, und Gemeindesteuer bestehen. 2. Bei Auf.
aab- der Wohnung und Einstellung der Möbel bei einem
Spediteur mutz, wenn der Steuerpflichtige preußischer Staats-
anaeböriger ist, bei einem Wegzüge ins Ausland die Staats-
lleuer für zwei Jahre weiter bezahlt werben , die Gemttüde-
steurr aber wird sofort in Abgang gestellt.

Sch. Sie müsien sich mit den Konsulaten der betreffenden
Länder in Verbindung setzen, von denen das nächste französische

: in Frankfurt a . M . sich befindet.
sr.  N . Sie meinen anscheinend die Näh- und Flickschule des

„Belksbildnngs -Vereins " . Deren Geschäfte führt unseres
Wisierrs Herr Rektor Jäger , Schule in der Lehrstratze.

P . 81. Ihre Angeleaonbeit wird in den nächsten .Tage»
erledigt werbe»

Handelsteil»
Von äor Bims . Zum Berliner Börsenhandel »i«S *og*-

lassen 1 600 Q00M. der Gustav Jttnsch u. Ko.-Aktiengesellschaft
für Samenzucht zu Aschersleben. Ferner 7 Millionen Mark
SVsproz. Schuldverschreibungen der herzoglichen Landes-
kreditanstalt zu Gotha vom Jahre 1905.

Berlin ei Banken im Jahre 1805. Die „F. Z." bringt wieder,
wie alljährlich um diese Zeit, eine Betrachtung über die Ge¬
schäftstätigkeit der Großbanken im laufenden Jahr, und knüpff
daran die üblichen Dividendenschätzungen. Eine eigentliche
Schätzung der Dividenden ist für die Großbanken, so schreibt
das Blatt, veil ihre Dividendenscheine nicht zum Jahresschluß,
sondern erst nach den Generalversammlungen abgetrennl
werden, nicht erforderlich, so daß über ihre Entwickelung un¬
befangen gesprochen werden kann. Über die Deutsche Bank
spricht sich das genannte Blatt eingehender aus, und der Schluß
der langen Ausführungen ist, daß eine höhere Dividende als in:
Verjähr hier absolut nicht in Betracht kommen kann . Im
Vorjahr wurde die Dividende von 11 auf 12 Proz. erhöht, und
es partizipierten damals 118 Millionen Mark Aktien gegen 160
Millionen Mark im Vorjahr. Eine neuerliche Erhöhung sei
schon deshalb nicht in Aussicht zu nehmen, weil ja bekanntlich
die Kapitalsvermehrung auf 200 Millionen Mark angekündigt
wurde. Bei der Diskonto-Gesdlschait hat sich, das laufend«
Geschäft bedeutend erweitert und auch sonst haben große Ge¬
schäfte stattgefunden, so daß auf eine Dividende vcm 9 gegen
8l /s Proz. zu rechnen sein dürfte. Der Berliner Handelsgesell¬
schaft werden diesmal 9 gegen vorjährige 8 Proz. zugesprochen.
Die übrigen Bankschätzungen sind noch nicht mitgetrflt Sie
werden kaum anders ausfallen, als wie die der Diskonto-Gesell¬
schait und der Berliner Handelsgesellschaft. Möglich, daß die
Schätzungen bei Dresdener Bank und dem Schaaffhausenschen
Bankverein etwas höher ausfallen, aber nach dem, was früher
immer angenommen wurde, hätten die Aktionäre höhere Erträg¬
nisse erwarten dürfen.

Erzherzog Friedrichsohe Kohlen- nnd Stahlwerke. Was
aus dieser großen Unternehmung eigentlich werden soll, da¬
rüber hört man alle Tage etwas anderes, aber niemals das rich¬
tige. Den neuesten Meldungen zufolge sollen die Werke nicht
in eine Aktiengesellschaft umgewandelt, sondern von der Ge¬
werkschaft Maria Anna, deren sämtliche Kuxe die cher-
schlesischen Kokswerke und Chemischen Fabriken besitzen,
erworben werden. Letztere würden darauf eine Kapitalser¬
höhung vornehmen, aber auch hier dürften die Verhandlungen
noch längere Zeit dauern , da man sich über den wichtigsten
Punkt, den Geldpunkt, durchaus noch nicht einig sein soll.

Rheinische Anlhrazitkohlenweike, Essen. In der General¬
versammlung wurde die Dividende auf 8 Proz. festgesetzt. Der

. Vorsitzende erklärte, der Kohlenahsatz sei außerordentlich
günstig, jedoch füge derWagenmangel allen Zechen Schaden zu.
Wenn dieser Wagenmangel noch längere Zeit andaure , so müsse
mit einer Kohlennot gerechnet werden. Dies um so mehr, da
sämtliche Läger in Kohlen und Koks auf den Zechen bereits
geräumt seien. Da die Nachfrage infolge der guten Beschäf¬
tigung der Eisenindustrie äußerst stark sei, werde das Kohlen¬
syndikat im Frühjahr die Preise erhöhen, zumal besonders in
einigen Kohlensorten eine Aufbesserung der Preise dringend
notwendig sei.

Gdsenkirckener Bergwerksaktien. Der größte Teil der neues
Aktien ist zum Ankauf der Anteile der Firma Raab, Karcber
u. Ko. bestimmt. Den noch verbleibenden Betrag will die Ge¬
sellschaft so begeben, daß den Aktionären kein Bezugsrecht
zusteht.

Zuckerfabrik Bennigsen, In der vor kurzem stattgehabten
Generalversammlung wurde die Bilanz, sowie Verlust- und Ge¬
winnkonto genehmigt und die in Höhe von 15 Proz. vorge¬
schlagene Dividende angenommen. Die Majorität der Aktionäre
stimmte auch dem Antrag der Verwaltung zum
Verkauf der im Portefeuille der Gesellschaft befindlichen
66 90Ü M. eigenen Aktien nicht unter pari zu. Gegen diesen
Beschluß wurde jedoch seitens der Majorität protestiert Die
überstimmten Aktionäre beantragten, daß diese 66 900 M. zu
gegebener Zeit den Aktionären ungebeten werden sollten, oder
doch für den Verkauf ein Mindestpreis festgesetzt werden
müsse. Die Verwaltung bemerkte hierzu, daß eine baldige Be¬
gebung der genannten Aktien nicht in Aussicht genommen sei,
da die Unternehmung über reichliche Barmittel verfüge. Die
Gesebäftsaussiehten sind gut.

Kleine Finanzchionik . Die Varziner Papierfabrik, Aktien¬
gesellschaft, gibt 250 000 M. neue Aktien aus, die zu 230 Proz.
den alten Aktionären zum Bezug angeboten werden sollen. —
Am 7. November werden 100 000 Stück Aktien ä 5 Lstr der
von der Nationalbank of Egypt neu gegründeten Bank von
Abessynien, die mit 25 Proz. eingezahlt sind, zum Preise von
7 Lstr. zum Verkauf aufgelegt, in Berlin bei der Darmstärlter
Bank. — Über das Vermögen der Rheinischen Präservenfabrik
Rheania in Cobianz ist der Konkurs eröffnet.

Geschäftliches.

CALIFIG
CAUFORNISCHER FEIGEN SYRUP

ist ein angenehmes natürliches Abführmittel
von hervorragendem Wohlgeschmack und
ausserordentlicher Wirkung , erprobt bei
Erwachsenen und Kindern in allen Fällen
von Verstopfung , träger Verdauungstätigkeit

und mangelndem Appetit.
Auf Sie Marke „Callfig “ ist besonders za achten . Nur in Apo¬
theken erhältlich , pro >/, Flasche M. 2J50, 7a Flasche M. L50.

Eestandt ; Byr. Fici Califom. (Speeirti Modo Oaiiforalo Fla
Byrup Oo.parat .)7fi,Extr.Senn-Uqa-Su.EUx.Caryoph.comp-S.

i CS
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Sesicbtsausscbläge g*“jgg
Ich bescheinige hiermit , dass Obermeyers herba -Seife m. Gesichtsans-

jehiag , andern ich Jahre lang auf die unanz .Weise litt , nach ejnigemWochen ,
vollständig Heilung brachte . Grh. Geom. i. Kl. Krämer , Bad -Nnuheitn . te-
Z. h. i. a. Apoth.,Drog . u. Parf . p. St,50Pfg . u. l Mk. Obermeyer .4 Co., Hans 1 g

Die M - rse «-Kirssabe ««,ficht 16 Kette»
«nb eine Gvnder -Beilage.

Leitung: SB. Schulte vcm Brühl.

Verantwortlicher Redakteur für Politik und Handel: A. .
Feuilleton : I , jtaisler ; für den̂ übrigen,Teil : , C. Rötherdt : üir

und

Moeglich ; für da»
„ _ . ... _ .. .. _ Rötherdt ; für Me
ge» und Reklamen: H. Doruanf ; sämtlichi» Wiesbaden.
• der L. Schellendergjchell Hoj-Buchormleret in P'
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Sertifl jh  Siei« n.

Eingetragene Henoffenschast mit öefchränkter KaftpMcht.
Nachdem das Vorstandsmitglied beö Vereins, Herr Ernst Gasteyer , am

8. Oktoberd. I . verstorben ist, laden wir hiermit die Mitglieder gemäß§ 18 unseres
Statuts Zu einer

gDMöMWi EemÄ -MWUlW
auf Montag , den G. November , Abends 8sts Uhr , in den Saal der Loge
Plato , Friedrichstraße27, ein.

Tagesordnung:
Vorschlag deZ Auffichtsraths nach§ 4 des Statuts, Wahl des Herrn
ZZnx Frey , seitherigen Buchhalters, zum Vorstandsmitglied.

Wir bitten um recht zahlreiche Betheiligung. F404

Weu eröffnet ! Wen eröffnet!
Marktstrafte 22 , 1. Marktstrafte 22 , 1.

Telephon 804 . öftlli  Telephon 804.
Abt. i.

Herren-Komekuoii! Ein Dosten Herren-Paletots für Herbst und Winter in tadelloser Ausführung, nur
prima Stoffe und moderne Farben, ein Posten feiner Herren-Anzüge, auf Roßhaar gearbeitet(Ersatz

für Maß), in enormer Auswahl, einzelne Hosen, Lodenjoppen ec.
Abt . I » .

Reichhaltigste Auswahl eleganter Herren-, Damen- und Kinder-Stiefel, als Goodyear-Welt, prima
Rahmenarbeit, in Boxcalf, Chevreaux und Wichslcder, in allen Fa ôns vorrätig; ein Dosten warmer

Hausschuhe in allen nur denkbaren Farben und Qualitäten enorm billig!
Abt. II *.

Offenbacher Patcntkoffer und Handtaschen, Reise-, Hut-, Schiffs- und Kaiserkoffer, Portemonnaies,
Brief-, Visit- und Ziggrrentaschenkauft man am besten und billigsten im

PartiewarengeschM MarMratze 22, 1.
Kein Laden! Kein Laden!

Hoftafelvutter, 1. Sorte, 10-Pfd.-Coll>Mk.8.20,
Naturbutt. , 2. S .,Mk.6.60. 5 Pfd. Buttern.5Pfd.
Honig Mk. 5.80. Pflaumenmus »süßu.d„10 Pfd.

in der Haushaiiungs-Abteilung
Donnerstag, den2.,  Freitag, den3., Samstag, den4. November,

Wäsclieklasrnnern mit Köpfen Dtzd. 7 Pf., Wäsclseklarnismern , eckig, 60 Stück 13 Pf.
Wäscliselemen 85, 55, 42, 28 Pf., Waschbretter Stück 48 Pf.

Kernseife . . . . 2 Stück 2 © Pf. Waschgarnituren , Blumendecor, Sachter . . . . 6 Stück im Pack
„ . . . . 2 v 22 „ 4 -teiIig, 1.28 . Seifenpnlver . 14, !

srinseife . 2 „ 24 „ KaiTeeservtces , Blumendecor, 9-teilig, 2 .28 . Hohnerwaclis . . weiss 45, ge
sin . „ 15 „ Tonnengarnituren in riesiger Auswahl. Schuhcreme „Meteor “ . . . Do
300 © Special - Mrystallglaser für Weisswein, Rotwein, Liqueur, Champagner, ca. 30 Sorten zum Aussuchen, Stück 1© Pf.

Julius Bormass

'* M <*i'* ' '* ' '* M * ';*

liefert eornplettc Einrichtungen in allen Breislagen an
Hotels, Pellsionen und Private.

Streng feste Preise. Langjährige Garantie.
Gimsüge RKtmlzahlimg shue PreisaufschLag.

Franko Lieferung, n
Man verlange Zeichnungen und Preisliste. — Offerten unter E . an den

Tagbl.-Derlag.

Wiesbaden , den 26. Oktober 1905.

Jer SlüfftcfttSi'itfiM Borlal herein$ Sirten.
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht«

Ni ". ALLsGJ°Lß- BorsiHerrÄer.

Neues Delicatess-SauerkrautZ
ES

feigstes Magdeburger h Bor k Oxhoft 17 M., l!i  Oxhoft 12 M., Kohleimer 8 M., Anker 4.50 M.,
1h  Anker 3.00 M., Postc . 1.25 M., B*» . SsJtizgcijräiesj . saure i. Dill , Anker 7 M., ‘/a Anker 5 M.,
koste. 1.30 M„ B*fefflrergnpfcen , pikant , */* Anker 9 M., Postc. 2.00 '4 , feinste Cewttri*
Hüssisswi -Sien */* Anker 6 M., Postc . 2 M., ff. kleine B' erlzwSeUeän Postc . 4.50 M., Senf-
gutFlcem , hart , Postc . 2.50 M., aite ESrubentrr Sar «5ellen Postc . 9 itf., grääsje
SeIm «4zetE »« !niss;n Postc . 2 M., ff. lis -liirgs - Preissenjeeri ' i! in Zucker 25-Pfd .-B]ech-
Eimer 8 M., Postc. 3.50 M., Pa . Pilacraenm « 25- Pfd. - Emaille - Eimer 4 M., Postc. 2 M.
Ausführliche Preisliste kostenlos. Alles inci. Gefäss ab liier gegen Nachnahme oder Voreinsendung.
F . A. ÄöSiles * <s& Mag d̂ebiirg : S»©. Qn- 1̂ 5.

Entzückende Neuheit für den Christbaum!

S-

^ schaar,
Läutet so herrlich, so

__*dl wunderbar

das Grossartigste für den
Christbaum,

erregt überall die grösste Bewunderung,unstreitig reizende
Illusion. Nach Anzünden der Kerzen ertönt ein Geläute
in drei Tonarten, man glaubt unwillkürlich ein in der
Ferne ertönendes Glocken-Geläute zu hören, und giebt
so dem heiligen Christfest ein überaus feierliches Ge¬
präge. Audi mit Ständer zum Stellen aut den Tisch
eingerichtet, daher auch nach dem Fest als reizender
Zimmerschmuck zu benutzen. Rfur bei ubis  zu
haben . Patentamtlieh geschützt. Per Stück 1.30 Mk.
(Porto 20 Pf. extra bei 2 und mehr Stück 40 Pf. Porto
extra), hei Vorhereinsendung auch Briefmarken.

Weihnachts -Katalog
über eieg. E>' esijge *»«!lieiiUe , sowie Clirlstbamn-
nchniuek , üpielwsiaran , Puppen u. s. w. versenden
gratis und franko. Bei 2 und mehr Stück geben eine
wunderschöne Decoration gratis. F78

KirbergLComp, in Foehe bei Solingen.
Aeltestes Fabrikationsgesohäft Solinger Stahlwnaren

mit Versand direct an Private.
Garantie für gutes Funktionären.

Für Kinder.
Ein Posten Kinderschuhe w. sehr billig verkauft
üenplje 22,1 ft  Ijoit). lein Mm

lk. 8.10. Frau HirLAl--,-, Tlustc121 via Schl. K78

Hält Küsten mehr
beim Gebrauch von E . Waitlier»Rchtennadelbrustbonbons.

Seit 15 Jahren bewährt.
In Beuteln ä SO n. 50 Pf. bei Apotheker

Otto Siebert,,am Schloss, sowie Wilhelm
lüaciienlieinicr , Bismarckring 1. F74

Obertassen, weiss . 6 Stück 4 © Pf.
„ bunt . . . . 6 Stück 5 © Pf.

Essteller, tief und flach, gerippt, 8 Pf.
» n ,, „ glatt, 7 Pf.

Tassen, echt Porzellan, Goldrand,
mit Untertassen, 4 Paar 80 Pf.

„ mit Blumendekoration 4 Paar a © Pf.
„ mit Goldrand, gedreht,

egale Formen . . . 3 Paar 80 Pf.
Satz Schüsseln, weiss, gedreht,

4 Stück zusammen 88 Pf.
„ „ bunt, 4 Stück 48 Pf.

Emailleeimer, ca. 28 cm, blau und grau, 82 Pf.
Seife, Sand, Sodagestelle mit Schrift, 148 Pf.
Löffelbretter, weiss Emaille . . . . 115 Pf.
Salz- und Mehlfässer, bunt, . . Stück K8 Pf.
Wasserblech mit Konsole, farbig, . . 35 Pf.
Reibeisen, Emaille,. 85 Pf.
Esslöffel, Emaille, . Stück 7 Pf.

Sturzflaschen mit Glas . . . 35, 25, 14 Pf.
Wassergläser . 22, 15, 8, 5 Pf.
Weingläser . 25, 20, 15, 10 Pf.
Bierbecher, geaicht 0,2 und 1k Liter

leicht, schwer, Goldrand
7, 9, 7 Pf.

Bierschoppen mit Henkel
*/io, */4, 8/io, 4/io, 5/io
16, 17, 18, 19, 20.

Butterdosen, gepresst . . . . 35 , 28, 22 Pf.
Buchstabenbecher mit Gold 0,3 u. V* 1 20 Pf.

Kohlenkasten, lang, aus Guss, 110, 98, 85 Pf.
Kohlenlöffel. . . . . . . 25 , 15, 13 Pf.
Stocheren mit Holzgriff . . 35, 20, 15 Pf.
Ofenringe, Messing und Kickei 30 Pf.

Salutieren, weiss, dickes Porzellan,
auf Fuss . . . . . . 30 , 2 ©, 10 Pf.

Salutieren, weiss, leichtes Porzellan,
in 3 Grössen . Stück 10 Pf.

Ein Posten flache Teller, Steingut, Stück 5 Pf.

Tischlampen, Alabaster, . . 145, 110, 88 Pf.
Tischlampen mit Messingfuss. 295, 245 Pf.
Küchenlampen in allen Grössen 65, 55,45,2 ® Pf.
Nachtlampen, farbig und Delft, 45 und 35 Pf.

Glühstrümpfe . 22 und 0 Pf.
Glühstrümpfe Auer . 35 Pf.

Kleiderbügel, einfach . Dtz. 40 Pf.
Kleiderbügel mit Steg . . . . Dtz . 75 Pf.
Garderobenleisten mit Haken in allen Grössen

von 28 Pf. an.
Wichs- und Putzkasten . . . 48, 35, 25 Pf.
Handtuchhalter m. Ueberhandtuch . . 58 Pf.

Gellte SACFiiseife . . . . 2 Stück 20 Pf.
Weisse „ . . . . 2 « 22 „
Sparkernseife . . . . . 2 . 24 ,.
Puty,stein. , 1~» „



Billig, absolut sauber u. bequem. Für alle Oefen u. Herde

Keine Schlacken . Kein Grus.
Gleichmässige Hitze. — Stundenlang anhaltende Glut,

(2 Brikets halten im Herd vom Abend bis zum Morgen Mut . )

SeliSäsuMsigg der liefst issisi üSoelagescSsirp ©»
Alle diese Vorteile und Annehmlichkeiten bietet das

# *iU 8 . Don ««v»tag. 8 . UovemVer 1905 . Wreslraderrer Tagblalt. Morgen -Airsgade , 1. Klatt. No . SLÄ.

8amm1Ueke Wie,
äsruntkn elegante Modelle mit Straussfedern, werden, um zu räumen, zu TO?1S 910 9 G Hk . verkauft

D . Stein,Webergasse 3. o,  Webergasse 3.
2896

1 lliunenthol &Ce
Pelzcolliers

und

Muffen
in Merz, Mod , Persianer, Marder, Sealbisam, Skunks, Sealkanin, Thibet.

Grosse Auswahl ! Gute Verarbeitung ! Billige Preise ! 2983

OenfseheĜ ß-K«LA-L« T-
Regelmässige Reichspostdampfer-Yerbindung nach

VSV SUD-AFRVltJI.

LE Handschuhe.
Zur Herbst- und Winter- Saison empfehle alle Neuheiten in

Handschuhe«, Glaes - Handschuhen mit und ohne Futter in allen Preislagen.
Leder-Zmitation -Handfchuhe mit und ohne Futter zu sehr billigen Preisen.
Militär -Handschuhe, Krimmer - und Ringwood -Handschnhe in allen Sorten.
Muder -Wlae « mit und ohne Futter in allen Größen.
WiacLs-, Sned -, Auchten-, Venezianer -, Wasch -und Wildleder -Handschuhe.
Große Auswahl in Jagd -, Reit - und Fahrhandschuhen mit und ohne Pelzfutter.
Cravattcu in großer Auswahl , in den neuesten Mustern und Fa ?ons.
.Hosenträger , Portemonnaies , Kragen , Manschetten , Hemden.
Mroße Auswahl in den neuesten Leder - und Gold -Gürtel ».

2834

©■g?. Schnaitt , Handschuh-Geschäft, i? Langgasse 17.

fiesktar Dampf-Waschanstalt
ies. 77S. E. Plümacher & Co. Tel. 771.

^ Inh. Ing. H . LSffler . . ^
Dotzheim bei Wiesbaden. '

Hotel -, Mestaiiratioiis - und Frivatwäsclae.
§chonendste Behandlung.

Special ! tat : Hemu -Kragen u . -Hemden.

^Pünktliche Abholung, j Man verlange Preisliste . Prompte Lieferung.

herbst- u. Vmter-Herren-
Paletots , süddeutsche Waare (Gelegenheitskanf) , moderne Stoffe,
tadelloser Sitz , beste Maßverarbeituna aus allerersten Firmen , früherer Preis
Mk. 30, 85, 40. 45, 50, jetzt Mk . 18 , S« , 25 , 80 , 35 , so lange Borrath.

Ansehen gestattet. Helle Verkaufsräume.1.Stock. fdnMlMMrnßß 80(Mcefttte). i.Stock.

Expedition von Hamburg
«ach Ilwirfcsi «, und 3SeIag -oa Bay . . . . . . alle 14 Tage.

„ 0 »t -AI 'rlk » . . alle 14 Tage.
, , Caiistadt , Port Elisabeth , East l . ondon alle 4 Wochen.

Nähere Nachrichten erteilt wegen Pracht und Passage die F169

Deutsche Ost -Afrika - Unie»
Hamburg . Affribahsiu.

Vertreter in Wiesbaden: JL. Rettenmayer , Rheisistr. 2;

Man verlange nur diese Marke.

Lndw . «Biutg -,
Lager und Komptoir am Westfoalmhof.

ßM - Union-Srikets
sind von meinen täglich herumfahrenden Wagen erhältlich

pro Zentner Mk. 1.— frei

F56

3. Mneh, Stadtkiiehe, Barakeiial 8,
Telephon 2963,

empfiehlt sich zur

Lieferung von Gesellschafts-Essen,
sowie einzelner warmer und kalter Platten.

Yafelse ^wice leihweise» 283?

Kotel'Kestanratst Chaissseehans
bei Wiesbaden.

Pas ganze Jahr geöffnet. Möblirte heizbare Zimmer. Grosser und kleiner
Saal zur Abhaltung von Festlichkeiten. Diners, Soupers etc. in feinster Ausführung.
Häufige Zugverbindung. Letzter Zug an Sonntagen IO 24  Uhr nach Wiesbaden.

Inhaber : W . Frolm.

1 dtll erwart : 9
Ubreii,

grösste Auswahl,
bekannt billige Preise. “"W®

Flitz Lelunaiill, Juwelier,
T-»»NV<3. 3.

Teleplioa a ° SJ -ES.
Reparaturen. Neuarbeiten.



N». 518.
Woxgen-Ausgabe.

8 . KtatS. Wiksbcke« Tagblatt. DoNnevstag.

2 . Uouembsr ! 908.
58 . IshL -gaug.

^ Dem Volke den Mund zu verstopfen ist viel gefährlicher, j®
* ; als einen reißenden Strom im Lauf aufzuhalten . P>
^ Chines . Sinnspruch . ^
h¥¥WvW¥¥¥¥W¥$¥¥W¥W¥¥¥:¥W¥W¥¥¥¥¥¥¥¥¥W¥*

(21. Fortsetzung.)

Zchlotz Vreöow.
Kriminalroman von K. v. Schlieben-Reventlow.
„Das wünsche ich auch auf das sehnlichste. Aber bis

rch mit ihm gesprochen habe, lassen Sie , bitte , den Weg
ganz so, wie er ist."

„Da Sie es wünschen, gern. — Tausend , hier ist aber
das Wasser aus dem Graben ausgetreten ! Wie kommt
das ? Hier können wir nicht weiter."

»Sollte es in der Tat unmöglich sein?"
„Ich känie schon durch, aber Sie mit Ihren feinen

Strefelchen — unmöglich."
„Unmöglich?"

_ . "ff ..müßte denn sein. Sie gestatten mir , daß ichSie htuubertrage ."
„Weiln es nicht anders geht - —"
Der junge Offizier besann sich nicht lange . Den

rechten Arm NN! ihre feine Taille schlingend, hob er sie
^nnt dem linken vom Boden empor und schritt durch das
futztrefe Wasser hindurch der nächsten großen Eiche zu

tpeld[jer an es wieder trocken war . Ein ganz eigen»
tumltcheZ Gefühl durchströmte ihil, als er fo das schöne
Mädchen, ste notgedrungen an sich pressend, hinübertrug.
Auch sie war errötet , und nur mit befangener Stimme
vermochte sie chm ihren Dank auszusprechen, als er sie
unter der Elche sanft niedergleiten ließ

Schloeigend setzten sie ihren Weg fort , bis sie amschwarzen Luch ankamen.
„Hier sind in der Tat viele Fußspuren ", rief der

gunge Qffizrer aus , als sie sich diesem näherten.
Wera betrachtete dieselben aufmerksam

r . ''Seheil Sie " fuhr Fritz fort , dessen Jägerauge so
lmchr nichts entging „hier sind solche von drei ver¬
schiedenen Fußen nebeneinander : ein ganz großer und
breiter , ein ebenfalls ziemlich langer und schmaler, undern kleiner. '

haben *)ct̂ ®^urert  W f® iî vge gehalten
/f icr ' wo es stets feucht ist, und die Soime kaum ein¬

mal durch das dichte Laub dringen kann, ist das nicht zu
verwundern ", meinte er. „Aber sie können ja auch ausneuerer Zeit sein."

„Freilich. Sie stammen vielleicht von den Holz¬
hauern ." ^ o

„Keine einzige von ihnen."
„Woran sehen Sie das ?"
„Unsere Holzhauer tragen sänitlich benagelte Schuhe

damit die Sohlen sich nicht so rasch abnutzen. Aber in
keiner dieser Spuren ist der Abdruck eines Nagels "

„Dann allerdings . . . ." Sie war sehr bleich ge- l

worden, und die Hand , die an ihrer Seite niederhing,
während sie den anderen Arm um einen Baumstamm ge¬
schlungen hatte , zitterte.

„Was ist Ihnen ?" frug er bestürzt.
„Der Gedanke, daß hier die Leute gewesen sind,

welche meinen Verlobten ermordet haben, ist mir ent¬
setzlich."

„Ich begreife das . Sie haben ihren Kräften zu viel
zugemutet . Kehren wir nach dem Schloß zurück,"

Sie nickte schweigend mit dem Haupt und wandte sich
rückwärts.

„Erlauben Sie , daß ich voranaehe , Ihnen den Weg
zu zeigen."

„Ich will sehen, ob ich ihn selbst finden kann."
„Wie Sie wollen."
„Das wird mich ein wenig von meinen traurigen Ge¬

danken abbringen . Ich muß jene törichte Schwäche über¬
winden", setzte sie, jetzt viel gefaßter, hinzu.

„Aha, jetzt sehe ich auch, warum der Graben ausge¬
treten ist", ries er plötzlich.

„Nun ?"
„Sehen Sie dort , rechts von der großen Eiche, daS

sieht aus , als habe man das Wasser abgedämmt . Ja
wirklich, man hat es auch getan."

„Zu welchem Zweck?" Sie war wieder ausfallend
bleich, als sie diese Frage stellte.

„Was sollte man dabei für einen Zweck haben? Eine
Spielerei ist es, ein Unsinn."

„Wer kann das gewesen sein?"
„Ich habe keine Ahnung . — Halt , der Nichtsnutz, der

Miesko vielleicht!"
„Wer ist das ?"
„Ein Tunichtgut , der sich den ganzen Tag im Walde

umhertreibt und oft bei Nacht auch noch."
„Aber er muß doch einen Zweck dabei gehabt haben."
„Vielleicht wollte er im Interesse" der Forstwirtschaft

das schwarze Luch trocken legen", meinte Fritz lachend.
„Mir kam es vorhin lchon kleiner vor als sonst."

„Wäre das auf diese Weise möglich?"
„Zum Teil wohl, denn der Graben fließt ja hin¬

durch, Aber ich will dem Taugenichts feinen Unfug ver¬
treiben ."

Mit dem Fuß den kleinen, aus Rerfig und Erde ge¬
bildeten Damm zerstörend, welcher das Wasser des
Grabens aufhielt , bemerkte Fritz nicht, daß Weras Blässe
rasch einer fliegenden Röte Platz machte, und daß sie
fast heiter aussah , als das Wasser wieder in seinem ge¬
wohnten Bett dahinsloß.

„So ", rief er, mit einem kräftigen Fußtritt den Rest
des kleinen Bauwerks vernichtend, „jetzt ist alles wieder
in Ordnung . Nun werden Sie auch künftig hier gehen
können, ohne befürchten zu müssen, daß Ihre niedlichen
Füßchen naßwerden . Schade!"

„Warum schade?" frug sie erstaunt.
„Weil es mir ein ganz besonderes Vergnügen ge¬

macht hätte . Sie noch öfter über die Pfütze zu tragen ."
Sie sah ihn, ohne zu antworten , mit einem eigen¬

artigen Blick an . Es lag etwas wie ein leises Ver¬

sprechen für die Zukunft darin , etwas , das das Herz des
jungen Offiziers höher schlagen ließ.

„Für heute freilich", fuhr er fort , „müssen Sic sich
meine Dienste schon noch gefallen lassen, denn so rasch
verläuft sich das Wasser nicht."

„Allerdings , es ist noch gerade so breit wie vorhin ."
Sie blieb stehen. „Kann man nicht einen Umweg
machen?"

„Hier in denk dichten Unterholz würden Sie Ihre
Toilette vollständig ruinieren ."

„Dazu habe ich allerdings keine Lust."
„Dann müssen Sie sich mir schon noch einmal an¬

vertrauen ." , ,
Sie . nickte wortlos mit dem Köpfchen, und gleich

darauf schritt er wieder, sie auf dem Arme tragend , durch
das Wasser.

„Paul und Virginie scherzte sie in etwas um
sicherem Ton , als er sie niederließ.

„Zu diefeni Paul habe ich kein Talent in mir — und
ich glaube. Sie zur Virginie auch nicht. Es wäre auch
traurig ."

„Traurig ? Inwiefern ?"
„Das Ende der Geschichte von Paul und Virgime ist

doch sehr tragisch." ,
„Allerdings . Sie ziehen eine heitere Losung vor?
„Natürlich . Sie liicht, gnädiges Fräulein ?"
„Das Schicksal fragt leider wenig nach dem, was wir

vorzieyen", ivich sie aus . , . .
„Mag sein. Aber mehr oder weniger gestaltet seder

sein Schicksal selbst." ..
„Der eine mehr, der andere weniger", sprach pe

düster. „Bei mir scheint das letztere der Fall zu sein."
„Momentan ."
„Auf lange Zeit hinaus , vielleicht für immer,
„Torheit ! — Verzeihen Sie , das Wort ist mm so

herausgesprudelt , aber eine Torheit wäre es wirklich,
wenn Sie Ihr ganzes Leben um dieses eineii unglück¬
seligen Schicksalsschlageswillen vertrauern wollten."

„Ist es nickst meine Pflicht gegen den Toten ?"
.Dieser Pflicht steht das Recht des Lebenden gegen-

über Sie , ein von der Statur so reichbegabtes Wesen,
Sie 'wollten Ihr ganzes Leben vertrauern ? Vielleicht
gar in ein Kloster gehen?"

„Das letztere kaum." Sie mußte über seinen Eifer
unwillkürlich lächeln.

„Und wenn Sie den Toten noch so heiß und mmg
geliebt haben, so —" ,

Er unterbrach sich, denn sie war stehen geblieben und
sah ihn wieder mit einem jener sonderbaren Blicke an,
die so viel zu denken gaben.

„Haben Sie ihn nicht geliebt?" frug er ganz er¬

staunst J ^ e Frage unbescheiden finden ", be-
gann sie langsam , „aber ich will sie Ihnen verzeihen. Noch
niehr, ich will sie beantworten ." r .

Sie machte eine kurze Pause und atmete mehrmals
tief.

(Fortsetzung folgt.)

für den Ilaasliali,
ä , Bf fd . «». SS , 0 .90 etc.

Dr. M.  Älberstieim,
Wiesbaden,

t¥ilhelmstrasiic SO.
Fernsprecher No. 3007.

Frankfurta. M., Kaiserstrasse 1.
2574

¥ei *lnngen Sie
im nächsten Colonialwaarengeschäft

für IO Pfennig'
ein Päckchen

irokka
und bereiten Sie sich damit

ein wohlsciimeckendes und nahrhaftes Frühstück.

Edmund Hartmann
Ignaz Schmitz Nachf.

Trier a . d . Mosel,  oo Frankfurta .M.

Spezielhaus für Mosel - und Saarweine.

Warm gefüttert.i arme Schuhe
3« ungewöhnlich mäßigen Preisen kommen jetzt zum Verkauf in

fett&Co.’sWhMMhM ItnioB,

F172

General-Agent des ältesten Champagnerhauses (gegr . 1729)
Ruinart Pere <2? Pils , Hoflieferanten, Reims.

Langgasse , Ecke Goldgasse.
Damen -Tuchschuhe, dunkle Farben , mit Absatz, in allen Größen,

feinem Einfaß und Seitcnledcr , Pompon oder Schleife . . .
Damen -Tuchschuhe wie oben, jedoch ohne Einfaß und ohne Absatz,

mit Ledcrsohle, feine Farben . 1. 50 und
Damen feine Saffian -Ledcrschuhe mit Absatz und Pompon , sehr warm

gefüttert , leicht und elegant . 3 . 50 und
Damen extra starke prima Tuchschuhe mit biegsamer Sohle , geräusch¬

los , für '? Hau «, feine Farben , in den besten Garantie-
Qualitäten , alle No. für

Damen extra leichte Chevr .-Schnallenstiefel mit weißem Frießfntter,
sehr bequem und solide . für

Herren-Tuchschuhc, farbig , mit Cordelsohle (Gclegenheitskauf ) . . .

Herren -Cordschuhe mit Filzfutter , leichter Ledersohle und Fleck . . .

Herren -Peluchc oder Cordonetschnhe mit Absatz, warm gefüttert . . .

Herren feine Safsian -Lcderschuhe mit dickem Frießfutter.
Herren -Filz -Schnallenstiefel mit Absatz und sehr warmem Futter

für 4 . 50 und
Herrcn -Comptoirschuhe mit Patentschnalle aus sehr weichem Glanz-

Chromleder mit Frießfutter . für

Gummischuhe ! Tanzschuhe!
sollten nicht gekauft werden , ohne vorher die Preise einzuholen oder wenigstens
die Schaufenster Langgassc, Ecke Goldgasse, zu beachten.

Fett & Co . 's Kchuhrvnrenston » Union.

I . » 5

1 . « «

2. 05
i 50

7r 50
l .°°
1 S5

2S*
3. 75
3 . 5«
6. 50

Lager in amerik. Schuhen.
Aufträge naoh Maass. 2964

Hermann Stickdorn , Gr. Burgstrasse 4.

Knhlmttsr Mk. 6.50, Honig
- - , , , Mk. 4.—, je 10 Pfd .,

5 Pfd . Butter . 5 Pfd . Honig . Mk. 5.25. F76
BÄ If*«*4irla A44



KeiLe 10.  Donnerstag . A. Usr-ember 1SSF. MssbadsNsr TKgölKZK» Worgen -Ansgade , 2 . Klatt. Ns . S13.

Zer Miii
des WesMiker Tagblalts

erscheint allabendlich G Uhr nnd enthält alle Stellenangebote'
und Stellengesuche , welche in der nächstoeröffentlichtcn Nummer des
Wiesbadener Tagblatts zur Anzeige gelangen.

Die Abend -Ausgabe des Arbeitsmarkts kostet 8 Pfennig
das Stück.

Tagsüber , bis 8 Uhr nachmittags , ist freie Einsichtnahme
des Arbeitsmarkts in den Schalter - Räumen gestattet.

Bei schriftlichen Offerten von Dienstsuchenden empfiehlt es sich,
keine Original - Zeugnisse, sondern deren Abschriften beizufügm ; für
Wiedererlangung beigclegter Original - Zeugnisse oder sonstiger Urkunden
übernimmt der Verlag keinerlei Gewähr . — Offerten , welche innerhalb
4 Wochen nicht abgeholt worden sind, werden uneröffnet vernichtet.

Offertbriefe von Vermittlern befördert der Verlag nicht.

Weibliche Ueessrrcn, die KtM«n;z
finden.

zur Nachhülfe u . Gesellschafterin
^SFvflstafl für einige Stunden Nachmittags

zu 10-jährigeiu Mädchen junge Dame.
Offerten mit Gehaltsansprüchen unter B5. 34 r
an den Tagbl .-Verlag.

Für sswrt oder später
ein Fräul . gesucht(mögl. nicht unter 24 Jahren,,
das durchaus flott stcnographirt und Maschine
schreiben kann. Angebote mit Gehaltsansprüchen
an G . EAöiler , Eisengroßbandluna.

Fräulein LrvW
Ladengeschäft zuin möglichst sofortigen Eintritt
gesucht. Gcfl. Offerten ' mit Angabe des Alters
unter Chiffre W . 34 © an den Tagbl .-Verlag.

'^ SWrmche^
Eine tNchi.BBrkäuferiN

per sofort gesucht.
Conrad Tack & Cie .,

Marktstraste 10.
Tücht. Berkänferin , inögl. a. d. Papierbranche,

aushülfsweisc f. d. Weihnachtszeit gesucht. Os' ,
unter W. hauptvostlagernd erbeten.

Jüngere BeeMnseein
(Porzellanbranche bevorzugt ) per sofort gcs. Gest.

Offerten u. a». A4 © an den Tagbl .-Verl . erb.

Berkäuferiimen
zum sofortigen Eintritt sucht

S . Wroutcr & Co ., Marktstraße 34.

Isucht
.UerKiluftriu

Simon Meyer. J
Angehende Verkäuferin gesucht.

Wilhelm Pütz , Schuhwaarcnlager,
Ecke Wcllritzstraße.

Für ein Consunigcschäft (Colonialtvaarcnbranchc)
wird ein od . angehende
Verkänfrrin gesucht. Selbstgeschrieb. Offerten
sind bis Samstag , den 4. d. Mts ., an Herrn
Ph . Gabi , Walramstraße7, H. 1, einzureichen.

Taillenarbeiterin f. sofort
oder später gesucht. Frau

I . Seitz , Btauritiusstrastr 3, 2 r.
Eine tüchtige Rock - und Taillen -Arbeiterin

sofort gesucht Schwalbacherstraße 14, 1.

Wäsche-Näherinnen
für bessere Damenwäsche finden dauernde Bcschäft.

außer dem Hause . G . H . Lugenbühl.

Junges Mädchen .
zum Erlernen der feinen Wäsche-Näherei gesucht

Ncttelbeckflraße 5, Stb . 1. Et ., bei Rinck.
Zweite Pntzarbeiterin gesucht

Äklllvi -v . Taunusstraße 19.Modes. Lehrmädchen
Frau H. Ufinger, Bahnhofstraße IS.

Junge - Mädchen,
Kochen erlernen will,

Hotel
welches das
-sucht.
mpertal.

Gesucht
durch das

MeiMe Stellen-Mm
von

Carl Grünberg » Stellcnvermittler,

Wiesbadens älteste n.
HauMacirnngs-Anstalt,

1717,  Parterre,
Telefonruf 434,

für Privathotel eine selbstständige Köchin, eine
Küchenhaushälterin , eine Kaffeeköchin, welche auch
am Büffet thätia sein muß, nach Köln, feinbürg.
Köchinnen nach Mainz und Diedcnhofen (Offiziers¬
familien ), eine Bonne nach Metz, ein feineres
Stubenmädchen nach Coblenz , anständige und
tüchtige Kellnerin , arbeitsame Mädchen als AUein-
oder Hausmädchen , sowie mehrere Küchenmädchen-
letztere freie Stellenvermittlung.

17 Goldgasse 17, Part.

Suche z. 15. Nvv. eine ^ CirfffjllfiyflMjill
mit guten Zeugnissen und zu sofort ein einfaches
junges Mädchen als 2. Hausmädchen.

Frau von Akers , Sonnenbergerstraße 21.
gsa «« Selbstständige Köchin wird sof.
AÄ -MD gcsucbt bei gutem Lohn.

Speisehaus Rupp , Schwalbacherstraße 15.

wird für die, Knffeeküche eines
ersten Hotels eine tüchtig«Gedacht

zuverlükftge Beiköchin . Guter Lohn und
Behandlung . Offerten unter » f. 3S8 an den
Tagbl .-Verlag.

Köchin n. Freiburg , freie Reise, Zimmer¬
mädchen für crstkl. 'Hotel hier, gediegenes, nettes
Servtrrrräuiein mit Sprachkenntn ., Zimmer¬
mädchen für Hotels und Pensionen hier,
HrrrschaftS » u. bürgerliche Köchinnen , « Schi«
für 2 Personen , große Anzahl feinerer HauS - u.
Rveiumüdcheu für sehr gute Stellen , angehende
Jungfer , Küchenmädcheu , letztere freie Ver¬
mittlung , sucht das
Erste Wiesbadener Stellenbürearr

Monopol,
Webergasse 39,1.Etage,

Ecke Saalgasse . Tel . »»»«.
Fran W . Fruritzs«, Srellenverm«

Für einen Herrschaft», jungen
_ Haushalt in Krefeld wird eine
jüngere persecte Köchin

per sofort oder später gesucht. Offerten
erb. an Frau Arthur Hertz, ?,. Z . Hotel
Kaiserhof , Wiesbaden.

Perfeete Mchm,
übern ., zum 1. Dez. f. jung . HanSh . gef. Meid,
mit Zeugn . Dclaspeestr . 2, 2, Vorm . 9 Uhr.

Gesuchtzwei durchaus pcrf . Herrschafts-
löchinnen auf ein Schloß am
Rhein und in ein erstklassigesterrschaftshaus nach Destan,eise frei, ferner für hier eine

Hausdame oder Stütze , welche die feine Küche
perfekt versteht, gute scinb. Köchinnen für hier
und außerhalb , 80—35 Mk.. bess. Stubenmädchen
nach hier u. außerhalb , Restaurationsköchinnen,
Alleinmädchen , welche gut kochen können, eine
Haushälterin , welche gut kochen kann, in ein
großes Geschäftshaus , Zimmermädchen , Haus¬
mädchen, gesetzt. Kindermädchen , Engländerinnen
u. Französinnen zu Kindern , Kiichenmädch. u. s. w.

Central - Büreau

FM, IN
SteKenvermittlerin,

Bürean alLerersten Ranges
für Herrschaftshäuseru. Hotels,

Langgasse 24 , 1 . Et.
PT Telephon 2555 . - Mi

JungeS kräftiges unabhängiges Mädchen
in angenehme Stellung gesucht. Angebote,
möglichst mit Bild , unter SS.  3 » fi> an den
Tagbl .-Verlag.

Ein reinliches Mädchen» da« Hausarbeit vcr-Bt,wird auf gleich gesucht. Minor,Bahnhof-ße 18, im Loden.
Ein einfaches junges Madch . ges. Marktstr . 13, 8.

Tüchtiges Mädchen mit guten
Zeugnissen sofort gesucht Oranten-

straße 60, 8 rechts.

gut empfohlen, gesucht Hotel Rose.

Tüchtiges braves Müdeyen für bürgerlichen
Haushalt gesucht Nerostraße 44, 1.

Ein ordentliches fleißiges
Mädchen v. Lande gesucht Emserstr. 4, Vdh. P.
Ein Alleinmädchen mit guten Zeugnissen, das

Küche und .Hausarbeit versteht, wird gesucht
Goethcstraße 5, 8.

welches bürgerlich kocht n. gute
Zeugnisse besitzt gegen gut . Lohn,

)  gesucht Moritzstr . 16 , 2 . Etage,
pif AlleinmÄdchen , das bürgerlich kochen

kann, zum 15. November. NikolaSstraße 17, 2.

Mädchem
für die Küche gesucht Hotel Rose.

!
Ein tüchtiges Mädchen mit guten Zeugnissen

gesucht Ndolfstraße 6, 1 St.
Ein fleißiges braves DicnstMädchett wird gesucht.

Näh . Schwalbacherstraße 28, Part.
»um 15. Nov. besseres Alleinmädchen,

v" t jilüjl iß § gut kocht, oder einfache iiingere
Köchin, die Hausarbeit verrichtet . Meldungen
9- 12. 3- 5 Uhr Adelheidstraße 64, 2.

BravrS Mädchen , nur liebsten vom Lande , zum
15. Noverubcr gesucht Hirschgrabcn 21. Nikolai.

Gebucht zum 15. November
ein besseres sauberes

Stttbenmädchen , n. zu jung , welches gut zu
serviren u. sonst. Haudarb . versteht , Martinstr . 9.
Nur Solche mit g. Attesten mögen sich melden
Morgens bis 11 u. N. 1—8 Uhr.

Ein befferes Mädchen , das kochen kann, bei
hohem Lohn gesucht Nerostraße 28, 1.

Gesucht nach auswärts für Anfang November
zu zwei älteren Damen ein gesundes besseres
Mädchen (nicht unter 28 Jahren ), eins. Frl.
nicht ausgeschlossen, das im Nähen und leichten
Hausarbeiten gewandt und gute Zeugn . besitzt.
Offerten unter A.  S © 3 an den Tagbl .-Verlag.

Lehrm . und ang . Büglerin ges. Steingasse 26. P.
Mädck . k. d. Bugl . grdl . erl . Seerobenstr . 9, M . 1 r.
Tücht . selbstständiges Waschmädche « für dauernd

gesucht Lehrstratzc 9, Part.
Tücht . Waschfrau , welche schon in Wäschereien

war , wird auf dauernd gesucht Nerostr . 23, l.
Monatsmädchen von 8—4 sofort

fpäSiggr ges. © . Boltz , Delaspcestraße 1.
Jnnacs M onatsmädchen gesucht Riehlstr . 10, Park

^ Sauberes Monatsuiädchenoder
1P ®W -Frau gesucht Friedrichstr . 14, Par.
Monatsmädchen od. Frau ges. Albrechtftr . 86, 8 l.
Monatsmädcheu gesucht Nicolasstr . 30 Pt . r.
Mn junges Monatsmädcheu für Morgens

gesucht Albrcchtstraße 27, Parterre.
Sofort eine tüchtige saubere Mouatsfrau gesucht

Eltviller straße 19/21 , Gartenhaus 3 r.
'& T ' - Laufmädche « sofort gesucht.

R. Pollak & Co. , Bahnhof-
stratze 14, Eckladen.

Mädchen von 14—15 I . Nachm, zu einem Kinde
gesucht Rheingauerstraßc 5 b. Weber.

Besseres junges Mädchen tagsüber zu zwei
Kindern gesucht. Näh . Saalgassc 86, 2.

Jung . sanb . M . tagsüb . ges. Bismarckring 21, L.
Sofort Schulmädchenz. Hülfe i. Haus ». f. Kind

ges. einige St . Nachm. Aarstraßc 22, 1 r.

Weibliche Rersorre«, die Sreiimrg
s« che « .

SmcheR Sie
brauchbares , gut empfohlenesPerssNKl

dann wenden
er Art,

ie sich vertrauensvoll an

Miesirgdens ältestes
rmd Haupt-Nlacirungs-Küreark

von Carl Gründers , Stellenvermittlcr,

Wemsches Siellen-Aßrem,
17 Goldgaffe 17, Part . ,

_ Telefon 484. _

mittl . Alt ., reise- und
MWW -E. 4 Ttztz.stzp, sprachgewandt , sucht

Stelle als Rcisebeglciterin . Offerten unter
© . 3 » 8 an den Tagbl .-Verlag.

erfahren im Haus-
tz wesen, sprachen-

z' cht Stellung als Gesell^
itnng oder dergl . Bcstc

Empfehl . Gute Behandl . höher bewertet als der
Gehalt . Off . u. V . 385 an den Tagbl .-Verl.

-V* Kindergärtnerin 2* Cl . mit guten
Zeugnissen sucht Stelle per sofort o.

später . Näh . im Tagbl .-Verlag . 6kKinderfrärrleiR
mit vorzügl . Zeugn ., sehr erfahren , wünscht tagsüb.

von 12—6 Uhr Stelle . Mainzerstraße 14.Eins. KinderfMulein,
auch tüchtig erfahren im ganzen Haushalt , sucht
sofort Stelle in üutem christl. Hause . Offerten
unter M . 344 an den Tagbl .-Verlag.

Junge Dame,
kundig, musikalisch, wünscht
schafterin, zur Rciscdeglcitung oder dergl . Beste

Empfehle
für I «- u. Ausland
Sansdamen, Gesellschafterinnen, Erzieherinnenouvcrnanten , Französinnen , Haushälterinnen in
Hotels für Küche und Zimmer , Weißzeugbcschließe-
rinnen , perfekte und angehende Jungfern , Kinder-
fräulein , feinere Stubenmädchen , erstklassige per¬
fekte Herrschaftsköchinneri, Köchinnen in Hotels,
Pensionen und Restaurants , Kaffeeköchinnen, Bei¬
köchinnen, Kochlehrfränlein , Büssetsräulein , Frl.
zur Stütze , Verkäuferinnen jeder Branche u. s. w.

Am mi! prmis Kckreiijeii.
Central - BiireKN

Fm Mk Mallrallkskeis,
Stellenvermittlungs - Bürsan

allerersten Ranges,
LKAMKsie 24 . ^ Tel . 2555.

Koloristim
s. Beschäftigung i. Hause . Göbnfftraße 12, 1.
Tüchtiges Mädchen sucht Stelle als Beiköchin.

Näheres Deutsches Haus , Hochstatte 12.

Gebildetes Fräulein , schöne Er¬
scheinung, sucht Stelle als Empfangs¬

dame, Verkäuferin odcr Lageristin . Off. unter
3S8 an den Tagbl .-Verlag.

Jüngeres Jranlein
mit guten Kenntnissen in der Buchführung , Corre-

spondenz ec. sucht Comptoirstellnng . Gcfl . An¬
fragen an Wilh . Sauerborü , Handelslchrcr,
Wörthstraße 4.

' Gebildetes Fräulein sucht sofort
Stellung als Kerkünscrin tn f . Tapifferie-
oder Weißwasengeschäft . Offerten unter
L . 34 » au den Tagvl . -Brrlag.

Junge Dame , durchaus selbstständig
. in der Führung des Haushalts , sowie
Kinderpflege, sucht Stellung in feiner Familie,
oder zu einz. leidenden Dame oder älterem Herrn.
Geht auch nach Auswärts . Zu sprechen Lessing-
straße 12, Part , von 11—12 oder 2 —5 Uhr.

Haushälterin EÄÄ
Offerten unter ’i . 338 an den Tagbl .-Verlag.

Haushälterin sucht Stellung zur Führung
eines Haushalts . Offert , unter A . B . 333
hanptpostlagernd.

Köchin , in der feineren Küche scibstst., s. Stell,
von Morgens 8 bis Nachm. 4 Uhr . Gefällige
Offerten unter l, . 38W an den Tagbl .-Verlag.

Mnge lAsitze Deß8Kk!jM8-K8l!;iu
nimmt Sonn - u. Feiertags Aushülfe an . Näh.
Hcllmundstr . 6, I . Frau Kanzcnbörfer.

KM Anständiges Mädchen sucht
ff ®s*§|r Stellung als Haus - oder Allein¬

mädchen in besseren! Hause . Bleichstr. 27, 9 St.

Bcff. Mädchen, K fgg
Stelle . Näh . Gneisenaustraße 23, H. 1.

Ordentliches junges Mädchen vom Lande jucht
Stelle . Näh . Seerobenstr . 9, Mtb . 2. Et . l.

Tücht . Alleinmädchen von auswärts s. gleich
oder später Stelle . Offerten unter l ®o
postlagernd.

Ein besseres Mädchen sucht Stellung,
IpSliif ' am liebsten in Pension , um sich noch

weiter auszubilden . Dotzheimerstr . 80, V. 3.
21. Mädchen sucht Stelle zur Stütze , wo Frau

fehlt. Seerobenstraße 7, 1 l.
Zwei Mädchen mit guten Zeugn . suchen zum

15. Nov. Stellung , am liebsten zusammen.
Offert , unter 4 . S4 . hanptpostlastttknd.

Christl. Heim,
empfiehlt sofort zivei tüchtig ' Allcinmädchen mit

§ guten Zeugnissen. P.Geister,Stellenverm.Försterstochter , 17 I ., sucht zur Weiterb . im
aush . u. Kochen Stelle in seiner Familie oder
rcmdenpeni . ohne gegens. Berg , mir Familien¬

anschluß. Off. u . Ä,  an b. Tagbl .-Verl.
Anständiges Mädchen , w. alle

D « H ? Hausarb . vcrst., und gm bürgerlich
kochenk., mit langjahr . gut . Zeugn .. wünscht zum
15. Nov., cventl . früher , wieder gute Stelle . Off.
unter Z«. 344 an den Tagbl .-Verlag erbeten.

P1P * Junges Mädchen sucht Stelle 'in besserem
Hans . Helencnstraßc 18, Hintcrh . P . rechts.

Zwei tüchtige Mädchen
Stellung , am liebsten in ein Haus . Adresse
L. F . » Frankenstraße 8, Hth . 1. Stock.

Ein tüchtiges AlleiNMädchen,
das bürgerlich kochen kann und gute

Zeugnisse besitzt, sucht Stellung zu sofortigem
Eintritt . Zu erfr . Moritzstraße 15, 1 Sr . rechts.

WUT* I . Mädchen , d, « . « . ged . y. , sucht
Stelle . Aäh . Pyilippsvergstr . 39 » , 2 U

Vers . Bügl . s. Besch. Göbenstr . 19, Mtb . 2 St . l.
Jg . Frau s. W .- u. Putzbesch. Hellmundstr . 54,8 !.
I . Frau s. Laden putz. u . Misst . Göbenstr . 7, M . 8.
R. Mädch . s. Beschäft. i. P . Blücherstr . 12, H. P.
I . Frau s. W.- u . P .-Besch. Riehlstr . 23, H. 3 l.
Frau s. Wasch- und Putzbeschäft. Dorkstraße 7b.
Ei » steitz . Mädchen sucht Wasch- u. Putzbeschäft.

Näheres Dotzhetmcrstraße 11, H. 1.
M . s. n. Besch. Z . erfr , v. 9 —11 Moritzstr . 41, 2.
Fr . s. f. M . 2 Si . b. Misst . Werderstr . 4, S . L r.
Frarr s. Monatsst . 1—3 St . Gneisenaustr . 28, H. P.
Saub . Mädchen s. Monatsst . N. Schulgasse 9, 3.
I . Frau s. Monatsstellc 2—3 Std . Lehrstr . 1, P.
Ein Mädchen aus besserem Hause s. Monatsst.

Zu erfr. Frau SauerboLN , Riehlstr . 23, Hth.
Anst . Mädchen s. Monatsst . Bieichstr . 11, Stb . P.
Saubere Frau sucht Monatsst . 8—10. Sprechz.

Vormittags. Schiersteinerstraße5, Bart . r.
I . Fr . s. Mtst . 2 - 3 Std . Wellritzstr . 19, Stb . D . r.
Z . Mädchen s. s. Monatsst . Herderstraße 4, Ftsp.
Anst. sol. M ., 28 I . s. Mtsst . Eltviilersir . 2, 4.
E . br . Mädchen s. Äitsst . Göbenstr . 19, M . 2 l.
Befferes Fräulein sucht für Nachmittags Be¬

schäftigung zu einem, auch zwei Kindern . Gefl.
Offerten unter V . an dm Tagbl .-Verlag.

Frau sucht Nachm. Arbeit . Schiersteinerstr . 11,2 r.
Anstand . Mädchen sucht für Morgens 2 Stunden

Beschäftigung . Näh . Goldgasse '9, Hth.
rüber od. stundenw .,
Roonstr . 12, 3 r.

WamULchs Mepso « s ?r , dir KtMirng
finde«.

Ein junger tüchtiger
BaKtechmker-

flotter Zeichner, für Bürean u. Baustelle sofort
gesucht. Off . tl. Eh . AI. SS ’S a. d. Tagbl .°V.

«liiliMl SklMlnr
gesucht. Adr . im Tagbl .-Verlag . gg

Polsterer , perfccter Arbeiter , gesucht.
A . Seipel , Aiehlstraße 11.

Schh« ÄÄ.7""̂
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Herite«sucht ein hiesiges, sehr
gut eingeführtes altes
Nähmaschinen - Geschäft
für den Verkauf von

Nähmaschinen an Private , Schneider , Näherinnen
u . f. w. gegen Gehalt und Provision . Der Verkauf
geschieht gegen kleine Theiizahlungen und ist deshalb
nicht schwierig. Off . u . V . 2 -28  a . d. Tagbl .-Verl.

Angehender Commis
für kaufmännisches Bureau zum baldigen Eintritt

gesucht. Offerten mit Angabe seitheriger Thätig-
keit, des Gehalts , Religion und Alters unter
Chiffre 8 -SO an den Tagbl .-Verlag.

Tücht. selbst. Schlosser, tücht. junger Eisen»
brelicr sofort gesucht Wellritzstraße83, 1.

Selbstständ . Schlosser für Gitter suchen
K . & F . Merkelvach , Dotzheim, Waldstr.

Tüchtige Maurer u . Taglöhncr sofort gesucht.
Kann , Bleichstraßc 48, 1.

Schuhmacher gesucht Wörthstraße 17. Be «k.
Schuhmacher erh. d. Beschäftigung Moritzstr. 2.

BekarrntmachuKg.
Montag , den 20 . November t905 , Nach¬

mittags 1 Uhr , werden auf richterliche Verfügung
die der Gewerkschaft „Friedrich Wilhelm " in Wies¬
baden gehörigen Bergwerke, bestehend aus der
Golderz -Zeche Gottvertrauen - Jgstadt bei Igstadt
und der Golderz -Zeche „Carthaus " bei Medenbach,
eingetragen im Berggegcnbuch Band II Seite
94 und 96 des Amtsgerichts Wiesbaden , im Rat-
tzauie zu Medenbach zwangsweise öffentlich ver¬
steigert. F 266

Wiesbaden , den 12. Oktober 1905.
Königliches Amtsgericht 12.

Ameige«
Kalser -Fanorama.

.fede Wnclic zwei neue Reisen.
Ausgestellt vom 29. Oktober bis 4. November:

s.™l-  Spanien. ''““Kl .“
Serie II : Ru . siand - Fersieu . Reise von

Tifijs naoh Baku, Reseht, Astrachan, Kasan.
Eino Reise 30 Pf., beide Reisen 45 Pf.

Kinder : Eine Reise 16 Pf., beide Reisen 25 Pf.
Abonnement-zum beliebigen Besuch.

ZUUB Scheuern (Scheuerseifenstein)
scheuert verblüffend leicht. 2961

Mehrere Marmor-Hauer
per sofort oder später gesucht.

Wiesb . Marmor - u . Bauinat .- Jndustrie
M . I . Betz

(Aug. Oesterling Nachf.),
Karlstraße 39.

Dameu -Schneider gef. I . Herrchen , Nöderstr . 41.
Schneidergehülse gesucht Friedrichstr. 47. Ran»
Ein jg. Wochenschneider ges. Stiftstr . 22, H. P.
Schneider auf Röcke, Hosen u. Uniformen sucht

H. ftzrank» Wörthstraße 13.
Schneider gesucht Karlstratze 6.
Schneidergeyülfe ges. Ran , Friedrichstr. 47.
I . Wochenschneider gesucht Hellmundstraße 8.
Wochenschneider gesucht Rhcingauerstraße 6.
Tücht . Hnsenschnetder für dauernd gesucht außer

dein Hause . Philipp Euler » Bertramstr . 9, 2.
Wochenschneider gesucht Or»,nieustr . 25 , 2.
Schneider gesucht. Selb , Friedrichstr. 44, H. 1.
fSrfltnrtier gesucht. Central-Bürau Frau

UN. 1) 1.1 K. Wallrabenstel « , Stellen-
verm., Langgaffe 24, 1.

Juitpr»erhelMtzkskl Ardelter
mit guten Zeugnissen für dauernd gesucht.

Gebrüder Kahn , SchlachthauSstr. 23.
Ein ordentlicher verheirateter HauSmann

ffir ein Landhaus gesucht, der gegen Haus - und
Gartenarb . freie Wohn . hat . Zu erfr . Sonnen¬
berg, Tennelbnchstr. 20, Landhaus St . Georg.

Ha »»s »ursche, welcher Kegel aufsctzen muß, gell
Näheres im Tagbl .-Verlag . ' 6b

Ein junger Hansvursche gesucht Adelheid-
straffe 80 , K»ot«l-Rest.

Jüngerer Kmnsburfche sof. ges. Zretenring 6.
Junger kräftiger Hanöbnrsche , 18—18 I .,

o. au swärts gesucht Ouerseldstraße 7, Eckladen.
Retter Junge sofort gesucht.

iP ^ Sr Näh . Palast -Hotel.
Tüchtiger älterer Knecht zu 2 Pferden gesucht.
_ Fr . Bach» Maiuzerlaudstraße 2a.
Männliche Veefonen. die SteUnng

suchen.
Kinderl . Ehepaar sucht Hausmcisterstelle in einer

Villa oder dcrgl . Prima Referenzen . Offerten
unter E . 88 » an den Tagbl .-Verlag.

-HAtiri -dtlri  Baugewerk - und Hochschul-
^ » 1 bildung mehrjährige Ban-

nud Büreaupraxis , sucht Stellung . Offerten
unter W . 880 an den T agbl .-Verlag.

Jg . verheirat . Mann a. guter Familie,
27 I . alt , pcrf . engl, spr ., sucht, gestützt ans
prima Referenzen , Vertrauensstell . Würde
am liebsten Stell , annehmcn , wo sich derselbe
als Bademeister ausbilden könnte. Offerten
erb. unter EP. 8 -P1 an den Tagbl .-Verlag.

Junger verh. Mann , ael. Schlosser u. Heizer, sucht
Besch, lrg . welcher Art . Näh . Lehrstr . 14, P . r.

par - Maler und Lackirer sucht nach 5 Uhr
Beschäftigung (Möbcllackiren und sonstige
Austreicherarbeiten zu mäßiger Berechnung). Off.
unter R , 88 » an den Tagbl .-Verlag.

Solider Mann sucht Stelle als Kutscher
oder Hausdiener . Näh . Hellmundstr . 25. Part.

Ein junger Mann (verh.) sucht aushülfrw . Besch.
Offerten unter II . 888 an den Tagbl .-Bcrlog.

Junger Mann sucht TageS -Beschästiguug
irgend welcher Art , am liebsten in einer hiesigen
Fabrik . Gute Zeugnisse vorhanden . Offerten
unter 8 . 8 -»« an den Tagbl .-Verlag.

iörtofeln, beste Qual ., empfiehlt billigst
H. Güttlcr , Dotzheimerstr . 105.

für Damen
aus Holzn ollwattr oder Ia Ver.
bsr <drnon <, nur bestes l ' abri-
bat . von höchster Aufsaugungfähigkeit,
angenehm -weioh im Tragen und un¬
entbehrlich als Schutz gegen Erkältung,
sowie zur Schonung der Wäsche,

Packet il S von 8« Pf. an,
„ - „ . „ SO Pf. .

KerestigHng »giirte ] v, SO Pf. an.

I B. A . JStoss,
Artikel zur Krankenpflege,

Taunusstr. 2. Telephon 227.
28421

Trauer-
Hüte,

grösste Auswahl. 2672
Modewarenhaus
1 ®. IPeatacellier,

84 Harbtatrasse. Telefon SSO.

Wiesbadener:

KmliiWW-IiiM
Fritz und Müller.

Sarg - Lager
Schutgafie 7.
Telefon 2675 , -Ml

293K|

Buchen- Scheitholz,
geschnitten und ungeschnitten, hat abzugcben

J . C . Kissllngr,
Tel . 488. Karel1e „ s« a ?-e 57.

AAllerseelell
empfehlen

Klatt-, Perl-
UUd

Metall-Krause
und

Kreme
in reicher Auswahl zu billige«

Preisen . 2984

Keerdignngs -ZuSitut

Hrih & Müller,
Schulgasse 7 u. Dotzhetmerstr. 82.

3oor Joppen.
ganz gefüttert , in allen Plustern und Größen
(Gelegenheitslanf ) , früherer Preis Mk. 10, 12.
15, 18, 20, jetzt Mk. 6 , 8 , 9 , 10 , 12 , solange
Vorrath reicht. Ansehen gestattet.
1. Stock, Schwalbacherstr . L6 , Alleeseite.

Die glückliche Dehurt

zweier Söhne
beehren sich hocherfreut anzuzeigen

Walter Krause,
Leutnant der Res. im 3. Schlesischen Dragoner-

Regiment No. 15,
und Frau Carla Krause, geh. Isermann.

Hallea. 8., 31. Oktober 1905.

3004

Todrs -Anrrige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere treue , fürsorgende Mutter . Schwieger¬

mutter , Großmutter , Schwägerin und Tante,

Kau Zohamette Zaueresfig, geb.Keller.
Wittwc des t Schaffners Philipp Saurrrsstg,

am Dienstag Nacht nach langem , schwerem, mit Geduld ertragenem Leiden zu sich zu rufen.

Um stille Thcilnahme bitten
Die trauernden Hinterbliebenen:

Karl Kauerrsstg u. Frau , gcb. ZöUrr , Adelheidstr . 87.
Rodert Dünge « u. Frau , geb. Kaueresstg , Adelheidstr . 35.

Wiesbaden , den 1. November 1905.
Die Beerdigung

Leichenhalle des alten
findet Freitag , den 3. November, Nachmittags 3 ' /- Uhr , von der
Friedhofes aus statt.

Todes-*f*Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, meinen lieben Gatten, unseren treuen, bis zur letzten Stunde für¬

sorgenden Later, den Herrn Rentner

Louis Gietz,
nach kurzem, schwerem, mit großer Geduld ertragenem Leiden im 73. Lebensjahre in ein besseres Jenseits abzurufen.

Um stilles Beileid bittet

Wiesbaden, den 31. Oktober 1905.
Die Beerdigung findet am Freitag, Nachmittags2 Uhr, vom Sterbehause, Jdfteinerstraße 11, aus nach dem

neuen Friedhose statt.
Die feierlichen Exequien finden am Samstag, 91/* Uhr, in der Maria-Hilfkirche statt.

Die tieftrauernde Kamille.
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zsrtfetzung
der großen

Damen-Confection-
Versteigemng

heute DoNKerftag,
d. 2 . November er. «. den folgenden
Tag , jeweils Vormittags und
Nachmittags 2,'k Uhr anfangend, im
Aufträge des Herrn 8 . kkninhurK «? in
meinen Auctionssälen,

3 Marktplatz3,
an der Museumstraße.

Zum Ausgebot kommen:
CoftüMe,Costümröcke,BIonfen
in Seide und Wolle , Mäntel,
Jaquetts , Capes , Kinder-
Mäntel und -Jaquetts,

meistbietend gegen Baarzahlnng.

Bernhard Rosenau,
Muctionator u. Taxator,

Büreau u. Auctionssäle:
3 Marktplatz 3,

an der Museumstraße.
Telephon 3267 . Telephon 3267.

waaren-
versteigeruiig

Nirgm Freit»,,
den 3 . November e., Vormittags
O'/- und Nachmittags 2 '/- Uhr
beginnend , versteigere ich im Auf¬
träge der Firma faul Hess
Nachfolger in meinem Ber-
steigeruugssaale

SchMlkacherstr.27
nachverzeichnete Waaren:

Unterhosen, Norwnl-
HeMven,Jacken, Westen
Betttücher, Strümpfe,
Cravatten, Hosenträger
HnLstücher, Strickwolle,
Hauben, Winterschnhe,
Kinder-Jacken

freiwillig meistbietend gegen Vaar-
zahlung.

Besichtigung am Tage der
Auktion.

Georg Jäger,
Auktionator und Taxator,
__ 27 . Sch walbacherstr . 27.

Knaben-Paletots,
nur gute Waarc, in allen

N- . 513.

Uhrenrepanr
Preis stets yorher gesagt.

Peter Henlein, Kirchgasse 40 .
fein pro Ltr. ö Mk.,

Größ . u. Mustern (Gclegen-
heitskanf ), früherer Preis
Mk. 6, 8,10 , 12, 15, 18, jetzt
Mt . 3.56,4 .5«, 6 , 7,8 , S,
so lange Dorrath reicht; An¬
sehen gestattet . Alleeseite
Sch walbacherstr. 86,1 St.

desgll GKld-
Sachen ,Brillen
ete . gewissenli.
und preiswert,
auch wird der

Geschäfts -Eröffnung.
Erlaube mir hierdurch auf meine neu eröffnete

öersoltai, EilMien-
il  Mel -MMn

naeli eigenen stilreinen Modellen
aufmerksam zu machen und sichere bei tadelloser Ausführung die
möglir̂ st billigsten Preise zu.

Specialität: Bilder-Einrabraen
mit sicherem Schutz gegen Staub und Bauch.

Grösste Auswahl
der modernsten Rahmeraleisten , Photographie - und

Familienstarader.

Gestützt auf langjährige Tätigkeit in der Firma P . Piroth , sowie
in den ersten Geschäften Münchens , hin ich in der Lage, allen
an mich gestellten Anforderungen gerecht zu werden.

Hochachtungsvoll

Joh . Harms , Vergolder,
3 Hlfnergasse 3.

Ans1I.ZWe»3M5Mmk,
mit und ohne Gaumenplatte.

Plombieren schadhafter Zähne.
Zahnziehen schmerzlos

mit i .achgai.
«Fos . JPIel , Rheinstraße 97, Part .,

wissenschaftlich und technisch ausgebildetan
amerikan. Hochschule.

Sprechstunden: 10—6, Sonntags 10—12 Uhr.

„Hanseatische Sclireibstube“.
Verviel¬

fältigungen
^ säitl. Schriften

schien, sauber,
Willi

Unterricht im
lasch.-Schreihen.

Riirs Weinstuben!
ä ia Kempinski,

5 Spiegelgasse 5 . '
Inhaber : M' r»

1 Kötel „Einhorn“ ^
mit fein. Bier-Restaurant,

< 82 Marktstrasse 32.
*nz Bayer«

Beste Bexngsqnelle für Ia H
Täglich Diners und 8 « npe

NB. Abonnements - Karten sind in
Heute A i>ent

Eisbein mit Kraut und Erbsenpuröe.
Hühnorfrieassde mit Beis und Sparg

Yor u. nach dem Theater
stets fertig « Platten.

r Alle Delikatessen.

oll . Anstern , 10 St . Mk . 1.50.
rs ä Mk. 1.20, 1.50 und höher,
beiden Lokalen gleichzeitig gültig.
1 Spe *talit « is
— Dippehas mit Thüringer Klössen.

»ln . — tfänseleber mit Trüffel -Sauce.
HUnchener IBIatliUser -Brän,

das beliebteste Bier Münchens.
Pilsener « ri | tieli . ^

Eranhfurter Henricli -Brän.

Rinke <SfcSjehmaBn . Hlrcligaiie SO,3.

Ph. Preuß, Schuhmüchermstr.,
Reugaffe 15, 1, “W®

rmpfiehlt sich zur AnferiiMNg mod. Schuhwaaren
Herren-Sohlen und Fleck von 2.80 an.
Damen- „ „ „ „ 2.00 „

Nur erstklassige Arbeit. — Prima Material . —
_ Schnellste Lieferung._

Reelles WbelgeWst.
Wer wirklich gute Möbel kaufen will, wende

sich Sedanplatz 7. Großes Lager in sämmtlichen
Kasten - und Polstermöbeln vom einfachsten
bis zum modernsten Styl . Englische Schlafzimmer,
polirt, von 800 Mk. an. Eigene Schreinerei,
Tapezirer- und Lackirerwerkstati. Einzelne Möbel
werden nach Wunsch in jedem Styl angeferiigi,
sowie Neparaturarbeiten prompt und billig besorgt.
Zahlungsfähigen Käufern w. Theilzahlung gewährt.

Anton Slaurer . Möbelschreinerei,
Sedanplatz 7, Haltestelle der Elektrischen.

pro Ctr. 4
«.. .. v Mauskartoff-ln

Herdcrstratze9, Part . l.

seefischverwuf.
Donnerstag und Freitag dieser

Woche findet in der südlichen Halle des
Akziseamts, Neugasse6a, der vom Magistrat
angekündigte Verkauf

Iclcnöfrifsöcr NMesW
zu folgenden Preisen statt:

Schellfisch
je nach Größe das Pfd. 16, 28 und 32 Pf
Kabeljau im ganzen Fischd. Pfd. 28 Pf

im Ausschnitt das Pfd. 36 Pf
Seelachs im ganzen Fischd. Pfd. 24 Pf

' im Ausschnitt das Pfd. 80 Pf
Grüne Heringe . . das Stück 2 Pf.

Berkaufszeit S—12 Vorm , und
1—7 Nachmittags . _ F 301

KMOill. «WM WM,
prima haltbare Winterwaare.

gelbe gelbsieischige , prima Eierkartoffeln,
Brandenbnrger (beste Daber'sche), ManS-
kartoffeln , Pauls «»» Juli , Schneeflocke« ,
sowie verschiedene andere Sorten . Liefere jede?
Quantum frei Hans. Probe und Bestellung bei
O «tn sinit '-lknoi », Schwalbachrrstratze 71,
Sarioffelhan - lnng . Telephon 8734.

Große Nsbiliar-Versteigerung.
Wegen Abreise und Wohnungswechsel versteigere ich in gest. Aufträge morgen Areitag , de«

3. November c. , Vormittags 9si- u . Nachmittags 20 » Uhr ansangend » folgende Mobilien
öffentlich freiwillig gegen gleich baare Zahlung in meinem Versteigerungslokale

12 Moritzftraßc 12 dahier,
als : Ein schwarzes Ü

1 Plüsch«» e<s
tot — . . _ . . . - ^ . . . .»- , . .

tische, Kommoden, Consolcn, Spiegel-, Kleider- u. Bücherschränke, 1 Elchen- u. 1 Niltzb.-
Büffet, Auszieh-, ovale, runde u. viereckige Tische, Nipp- u. Nähtische, Pfeilerspiegel mit
Trümeaux, versch. Stühle , eine große Parthie sehr guter Plüsch- Portieren , viele weiße
Fenster - Vorhänge, Rouleaux, Gallerten, 1 Zimmer - Gasofen, 2 Gaskochherds, eichene
Blumenständer mit Palmen, 1 schwarze Säule mit Hermes, verschiedene andere werthvolle
Büsten, Majolika - Vasen, silberne Pokale, 1 silberner Flaschenhalter, feine Nipvsachen,
1 Kaffeemaschine, 1 eichener Puppen - Kaufladen, 1 fast neues Eßservice, 12 silb. Deflert-
messer, 2 do. Bestecke, 1 Regulator, 1 Marmor -Pendule mit 2 Candclabern, 4 Küchen¬
schränke, Anrichte, Tische, Wandbretter, 2 Eisschränkc, 1 Speisenschrank, 1 Badewanne,
elegante Lüsters, kupferne Fischkessel und Kasserollen, 1 sehr gute Mange, 1 Bügelofen,
2 Petroleumkocher, sowie Punkt 18 Ahr ei« eichenes , fast neues sranzWsches
Billard mit sämmtlichem Zubehör.

Besichtigung am Tage der Auctio « .
Adam Bender ? Auctionatoru. Taxator,

12 Moritzstraffe 18.

Mer riszfrckr Achim-8m?«
von

A. & HS em  am Bahnhof Dotzheim
empfiehlt säMMtliches Brennmaterml zu BWigflen Preisen.

Bestellungen nimmt die Papeterie BI» !, »», Kirchgasse 51, Bäckerei rejsiegel . Kiedricher-
straße2, Uhren- und Goldwaarengeschäft!*!i. Schlosser , Marktstraße6, und die Cigarren Handlung
Albert Erl », Bismarck-Ring 1, Telephon No. 820, entgegen.

» in MeinLTw«
hm), »teil
»sfichi ar

Küche,
cher Oa,

(in ca. 50 Min. von Fr>
u. der von Neufsill'schen
Würdig zu verkauf . — Äs"find vorhanden: 2 Keller
Schlafränme , Badezimmer , groß. Balkon u. hübscher Garte « .

^ ^̂ ^ Ken ^ etne schuppen.
erziele«

HaaranSsall,
langes , reiches

Haar » wenn St « stets ® r.
Muhra ’s Bre « »effel - Haar°
Wasser benützen. Hier r »r.
C . ' »t».Droa.»£a»ee.F118

neu erbaut , gegenüber dem Bahnhof
auf̂ Burg , Karsertempel-c., ist preis»

18 Wohn»
ichtigung rc.

sQ».8875 10) leig

rt und Wiesbaden zu erreichen),
tzung, mit prachtvoll . Aussitz,,

whgnden: 2 Keller , Küche, Speisezimmer , 10 Wohn » und
. „ Balkon u. hübscher Garte « . Wegen Besichtigung rc. wolle

man sich gefl. an Hotel Seirer » Eppstein t . Taunus , wenden. (F.a .867510) Fl85

Gelegenheitskauf.
Ein Posten Wnrnlnse , reine Schafwolle

>cr9 Mk. pro St ., jetzt1.50, 800 Meter halb-
:ne Kleiderstoffe, äewaikte Maare, früher 1M
ff., jetzt 60 Bf., Wammsärmel p. Paar 80
»norenstpatze 8.

wo
80



N » . 81 » . Margetr - Ansgave , 2 . Klatt. Wiesbadener Tagblatt. Donnerstag , 2 . Usvemvev 1905 . Kette 18.

Durch Ersparung
der Lademmethe

'kaufen Sie Schwalbacherstratze 30 , 1 Stiege,
Allerseite , Posten nur guter Herren - u. Knaben-
Anzüge, einzelne Saccos , Hosen und Westen, einz.

Hosen u. s. w. werden billig verkauft
Schwalback erstraste 30 , 1 St . ,

PT » Aliceseite . PT  Allesseitc . -' Mz

MMarLfferte.
Um noch möglichst die vorjährigen älteren

Modelle Polster -Garnituren und Kastenmöbel vor
Eintreffen der Herbst -Neuheiten zu räumen,
kommen nachfolgende Möbel zu jtbtm annehm¬
baren Preis zum Verkauf : Eine salon -Garnitur,
1 completcs Speisezimmer , 1 completes Herren-
und Wohnzimmer , 1 completeS Schlafzimmer mit
drcitheiligem Schrank , einige Büffets , Fantasie¬
schränke, Tische, Trümeaux rc., sowie eine Parthie
applicirter Ueberdecorationen . 2883

ZZ , GGZTMLLtt-
Möbel .' tx.  Innerrdecorkatiorr,
_ Friedrichstraße  34 ._

J | | | | Herren-tlmharrg-
Räder , nur gute Waare , in allen Größen
lGelegrnheitskauf ) , früherer Preis Mk. 15,18,
20, 22. 25. jetzt 7. 8« , 8 , 1« , 12 , 18 , so lange
Vorrath reicht ; Ansehen gestattet.

1 . Stock , Schwalbacherstr . 3 « , Allerseite.
»Eine selbstgeserttgte Handarbeit bleibt

stets das schönste Weihnachtsgeschenk !"
Unter dieser Devise liegt unserer heutigen Gesammt-
Anflage ein illustrierter Prospekt über die Muster-
vorlagen für weibliche Handarbeiten bei,
die der bekannte „Sonntags -Zeitung "-Verlag von
W . Vobach & Co ., Berlin , Leipzig, Wien schon
seit mehreren Jahren herausgiebt . Es sei auf dies
nützliche Blatt hiermit aufmerksam gemacht._

♦ Hygienische
Bedarfsartikel . Neuest. Katalog ^

m.iimpfehl. viel. Aerzte u. Pro! gratis u. Ir. c3
H . Un ^er , Gummiwarenfabrik

Berlin HW , Priedrichstrasse 91/92.
General -Depot : B*. A . Sloes . TaunuBStrasse2.

Grether'r Weinstube,
Nengasse 24.

Heute Abend von 6 Uhr ab:

Großes Dippehas - EffeR.
Reichhaltig « Slbendkarte.

PT Sämmtliche Delicateffen . —8ÄÄ
ff. Werne erster Firmen.

Hotel Weins,
Bahnhofgtrasse 7.

Meiste llonncrs ^a ? :

lEetzelsuppe.
Morgens von IO Uir an:

Wellfleisch m. Kraut,
Schweinepfeffer,
Bratwurst m. Puroe,

wozu frdl . einladet Sä. i . udwig.

Aestaurant Ioßannisöerg.

sdJSw Metzelsuppc,
Morgens : Wellfleisch mit Kraut,

Schweinepfeffer , Kartoffeln,
wozu höflichst einlabet Bgcinrtch OL

Wörthstraffe 12.

MetzelsnDe.
Empfehle gleichzeitig sclbstgekcltcrtcn süßen und

ssederwcißen Ryeingauer Traubenmost » ebenso
prima rauschen Apfelwein . Es ladet frdl . ein

Meiiirieli Bloltinann.

Tum Scharnhorst,
Scharnhorststraffe 12.

Donnerstag : MetzklsWM,
von Morgens 9 Uhr ab Schweine¬
pfeffer, Wellfleisch, Bratwurst mit
Kraut , wozu freundlichst einladet

Meinrich Beelte r.

MaurM?ur KeltzenrMpe.
Donnerstag:

_ Großes Schlücht?est.
Morgen » : Schweinepfeffer , Bratwurstu . Wellfleisch
mit Kraut , wozu freundlichst einladet

Ferdinand EfJaelier.

Aepsel!
Bei Herrn Ma ^l BSnpt >. Hellmundstr . (5,

wird 1 Waggon besserer Torten Koch -, Lager-
und Tafeläpsel Donnerstag , den 2., Freitag,
den 8., und Samstag , den 4. November, centner-
weise von 13 bis 18 Mk. abgegeben.

Klamp.

per
18

50 Pf.
^ afche ohne Glas , bei Abnahme
flaschen, sehr schöner guter

von

Tischwein,
eigenes Wachstum . In Füßchen von 2« Liter
ab k 50 Pf . Probeflaschcn 50 Pf . 2999E Rrnnn Weinhandluna,

. öl UIIII , Adelheidstratze 38.
Tel . 2274. Herzogl . Anhalt . Hoflieferant.

NlkMMM MIM. '
illtzte Moniftentiamer ßralbNilUe

heute erwartend.

IPefer
_Telephon 482.

Feinste Nordsee-Schellfische,
Cabliau im Ausschnitt . 3005

Feinster Lachs - Ausschnitt ' //-Pfund 40 Pf.
Kieler Sprotten , stets frische Bücklinge.

Telefon 125. «ff, Sciaasafo , Grabenstraße 3.
fölflpff ftfrflP empfiehlt z. lull. Tagespreis
wujluf i | ü ) t Donnerstag und Freitag

Consumhalle Aorkstraße , Ecke Sch arnhorststraße.

Speisekartoffeln,
magnum iionuin , hat waggonweise an Cassa-
käufer abmgeben

s . «s . P/sarz , Dittighrim in Baden.

vrriiiittfr
Colomalwaren-Geschäst

in bester Lage Wiesbadens ist umständehalber
sofort zu verkaufen. Offerten unter ]P . 341 an
den Tagbl .-Verlag. _

Ein gr. starkes Pferd z. ok. Dotzheimerstr. 83.

Zu verkaufen
ein Esel mit completem Geschirr und fast neuem,
schönem Wägelchen . Mainz , Chnrfürstcnstr . 6.

Dmische §mx  DiinMn SAT
Rehpinscher

zugebrn Uorkstroßc 15, 1 r.
und sehr scharf, ab-

Pelz -Garnitur (Barett , Boa , Muff)
und Damen - Gummimantel billig zu verkaufen
Sonnenberg , Wiesbadencrstraße 64. Part.

Gut erh. Damenkl . zu verk. Karlstr . 15, 1.
G . D .-W .-Iackctt (8 - Phllippsbergstr . 17/19, P.
Militär -Mantel u . Uniform -Rock , fast

neu , billig zu verkaufen Schwalbacherstr . 4b a.
Anzug , blau . Mittclfigur , zu verkaufen

Friedrichstraße 19, Hth . 1 St . rechts. _

Großer ielertcMau?GolW.15.
Herren - Ueberzieher 4.50 an , Herren -Anzüge

spottbillig , Damenklcider 5 an , Jackets 2.50 an,
Blouson 1 Mk. an, so lange Vorrath reicht, lange
Stiefel und Schnürschuhe ._

Gut erhaltener Herren - Wintermantel
billig zu verkaufen Kaiser^ riedrich-Ring47 , 2 links,
nur Vormittags.

Grauer Artilierie ^ Mantel , wie neu , preis-
werthzu verkaufen Hellmundstraßc 4b, 3:

Wegen Mangel an Platz,
v — w  mehrere Brüsseler fast noch

neue Salonteppiche , sowie noch verschiedene
Möbel und Winterüberzieher u. s. w. billig
abzugeben Metzgergasse  14 , im Laden.

Seit . Gelegenheitskauf für Schuhmacher . Ein
Posten seiner Vacheleder - Crsupon , prima
Gerbung , bill. zu verk. Näh , im Tagbl .-Verl . Pu

W W. MgeMn pfTcnü.
Zwei noch nette complete Bestecken: Wie aller

Sorten chirurgischer Instrumenten , Zahnzangen
neuester Construction u. n. m. billig abzugeben.
Zu erfr . Tagbl .-Verl ._ Fy

Oelgemälde
außerordentlich billig

23 Tannnsftr. 23.
Reinhard voerr.

Sehr gut erhaltenes fr . Billard (Fürsten-
wegc) sehr billig zu verk. Aarstraße 20.

eleg. vorzüglicher Ton , mit
sDAtzTlläZlr ' Garantie sehr billig zu ver¬

kaufen Bismarck -Ring 4, Part
Sehr gut erh . TaseMavicr b. zu verkaufen

Werderstraße 6, Mtb . 1 l._
Ein nach gut erhalt . Flügel
wegen Raummangel billig zu

verkaufen. Zu erfr . im Tagbl .-Verlag.  Fw

Gut gearbeitete Möbel,
Betten , Schränke , Sophas , Tische, Stühle , Spiegel,
Matratzen , Deckbetten und Kissen kauft man am
besten und billigsten bei Jca « TiiBring,
Webergasse 38 , nahe der Saalgasse . Wert-
gehendste Garantie . Kein  K aufzwang .

Vollständiges eisernes Kinderbett , Instrument .-
Schrank für Aerzte, auch als Bücherschrank zu ge¬
brauchen , Waschkommode u. Nachttisch mit schwarz.
Marmor , antike Kommode und sonstige alte
Gegenstände bill. zu verkaufen Adolisallee 6, Hth.

Albrechtstr . 24 2 vollst. Betten , 2 Kommoden
m. Gl .-Schr ., 1 Nähmaschine , 1 Brandkiste zu verk.

N- vollst. Bett ' b. zu v, Blücherstr 1Ü, H. 2~j.
Gut erhalt . Mahagoni -Bettstelle mit Svrung-

rahmm billig abzugeben Dismarckring 16,1.

^etrt rvN ?

Kerbst
Ist (11« beste Zeit
^nachhaltig zu k

probieren:

SSIt̂ nets
Lecltliln-

''Eiweiss-Kakaou.1
Schokolade

die köstlichste
Nahrung

Biquets
Eiweiss-Sakao:

V2 Ko ^ 2,80, V,Ko\
fjt  IM V. Ko Ji  0,70.|

Elwelss-Sclickolado
iTafel 25«.50->)Kart.m.lOi

u. 20 Tä fdeh.30n.30j k
v Depotsd. Plakat«

kennt!.
F78

Brautleute
kaufen ihreMöbel und Betten

am billigsten « nd besten nur im

Möbel-Lager

Kleider», Weihzeug- u . Küchen»
_ _ schränke, Muschelbetten, Berticow,

Gallerieschrank, Tische, Stühle , Wasch- u. andere
Kommoden, Nachttische, Spiegel , Canapes u. einz.
Sessel, Gallerte - u. Portisrenstangen , Deckbetten u.
Kiffen, Spiegelschrank (Eichen), Mchenbretter , Eck¬
schrank, 3 Stehpulte , Drehstühle , Ansiegekasten
(Gla »), Ampel. Aquarium , Bilder (alterthümlich ),
Wafcktopf und Zuber rc. billig zu verkaufen

Schwalbacherstratze 30,
Gartenseite , linke» Hinterh ., Eingang große« Thor.

von

Johann König
Hellmundstr. 26 , nahe Bleichstr.

Anfertigung sämmtlichcrBet ten u. Polsterwaaren
in eigener Werkstätte , daher weitgehendste Garantie.

Mshel -Berkam.
Compl . Schlafzimmer v . 300 Mk . an,

compl. Betten (Nußb .) von 90 Mk. an , Waschkom.
von 16 Mk. an , Kleiderschr. von 16 Mk. an , Nacht¬
tische von 6 Mk. an , Sviegelschr . von 80 Mk. an,
Kameltaschensopbas v. 48 Mk. an , BerticowS (pol .)
v. 48 Mk. an, BüffetS v . 140 Mk . an , Schreib¬
tische, amerik . Rovpulte von 150 Mk . an,

ituren in Plüsch u. Kameltaschen von
Spiegel von 1 Mk. an , Trümeaux
an, Teppiche, Tischdecken, compl.

Kücheneinrichtiinaen von 80 Mk . an , einz.
Küchenschr. von 24 Mk. an , alle Arten Stühle von
3 Mk. an , moderne Bilder in allen Preisen rc.

Garantie für solid « Arbeit.
Fh . Selbel , Möbellager,

1 » ii . 7.
Bitte genau a . Firma u . Namen zn achten!
8GKKOOOOO OG GGKOOE GGOO

[ Streng reell I
t Möbel jeglicher Art, $
| complete Betten §
W liefert frei ins Haus , dir . an Private , ohne O
Hi> Zwischenhändler , reell und billig , große (§ >
K leistungsfähige @

| Möbelfabrik 1
(gj unter coulantesten Bedingungen u. strengster
^ Discretion a. Ratenzahlungen ohne Er-
Z Höhung der wirklich billigen und reellen
^ Fabrikpreise . Langjährige Garantie für
M Solidität . Offerten unter Jl.  3 © SS an . .
^ den Tagbl .-Verlag . F 78 ®
$nwiMiüiiüiüii

G . erh. eis. Bettst . m. M . Rauenthalerstr . 11.
Sopha u. 2 Sesseh sowie bersch, gebrauchtes

Küchcn-Jnventar zu verkaufen Elisabethenstr . 11.
Wegen Verkleinerung des Haushalts sofort zu

verkaufen 1 Taschcnsopha m. 2 Sesseln 100 Mk.,
1 Sopha mit 2 Sesseln 50 Mk., 1 Sopha 18 Mk.,
Ottomane 15, 2 Betten 30—35, kl. Küchenschr. 16,
Deckbett 10 Mk. Scharnhorststr . 2 , Part . l.

Eine Ottomane , 1 Bettstelle nebtt Sprung-
rahmcn sehr bill . zu verk. N. Jahnstr . 3, H. P . r

10 Ottomane , neu, L15Mk ., Sopha , 2 Sessel,
roth . Plüsch , modern u. neu , 125 Mk., Bett . 35 Mk.,
Bett . 20 Mk., einzelnes Sopha 18 Mk., Bade¬
wanne 12 Mk., Spiegel , Bilder billigst, Zimmer-
tiiche, neu , 8 Mk. Eteouorenstratze 3 , Part.

Ein gr. 2-th , Schrank m. Böden , gr. Real,
2 Polsteriessel , neu , unbezogen, 1 Sessel m. Closet-
Einrichtung , mehrere Wiener Kinderstühlchen billig
zu verkaufen Taunusstraße 40, 2,

Großer Mahagoni - Schrank » Kommode,
Waschtisch, schönes Bett m. Matratze u. Nachttisch
billig zu verkaufen Grabenstraße 30, 2.

Gelegenheit . Alt . Emp ^ Schränkch., schön eiugell
m. Vitrine u. ächt Bronzegallerie s. Preis « , zu
verkaufen. Anzus . Moritzstraße 13, Möbelgeschäft.

Ein Tisch, 1 schöner großer Küchenschrank,
2 Mchenbretter , 3 Küchenstnhl«, 1 Anrichte, versch.
Bilder , Geschirr zu verkaufen Bleichstr. 26, 2 Tr . I.

Nähmaschine , wie neu, zum Sticken und
Stopfen geeignet, bill. zu vk. Oranienstr . 45, P . l.

Nähmaschine , w. geb., z. vk. Bleichstr. 9, H. P.
Gut erhalt . Häcksclmaschine

__ für Hand - und Krastbetrieb ist
billigen verkaufen Nerostraße 44.  _

Eine gebrauchte Polirmaschine (Fußtritt)
billig zu verkaufen Häfnergaffe 13.

Koffer , Reifekörbe , Abendmantel preis-
werth zu verkaufen Kaiser-Friedrich -Ring 19, L

billig zn
Ein großes Ladenreal
;n verkanfen. Mh . Eleonorenstraße 3, S.

GelegerrheiLsZauf.
Eine Theke, 2 Meter lang , 1 Glasschrank f. Drogen»
od. Colonialgeschäst , 1 Regal m. 80 Schnbk., 1 Hänge»
real mit 12 Abteil ., 1 Fenstererker m. Sp „ 1 Fenster»
gestellm. GlaSpl ., 8 Drogericschränke m. 13 Schubf .,
1 Waage , 1 Pultchen , 1 Eisfchr ., 1 Petwleumbeh .,
1 Oelgest . m. 6 Ton ., 1 Tounengest . m. 7 Tonnen
für Hülsmfrüchte , 1 eisernes Esfiaaestrll mit
4 Fäffern , 2 Jalousien f. Colonialgeschäst , 1 Keller»

Anzusehen

M ®fciov 'w $t $gen 9
IP. de Dion Motorwagen, wie neu, Prel«6 HP. de Dion Motorwagen, wie neu,

2300 Mk., zu verkaufen. Näheres Kaiser
strasse 15, 2 rechts, Ualn

Ein leichter Gi » fp .°Wagen , I Pstng und
eine Egge zu verkaufen. Mheres bei

U . Bauer , Gärtner,
in der Mhe der Gtraßenmühle.

E . n Federrolle 45—50 Ctr . T . z. v. SÄachtstr . 5.
Ein weiß, fast neuer Kinderwagen m. Gummi»

reifen w. Platzm . b. zu vk. Schiersteinerstr . 20,1 r.
Kin derwagen zu verk. Drudenstr . 6. Hth . 1.

Automobil.
8ß»stige Kelegmhelt.

Ein fast wie neu , tadellos erhaltener,
ein Jahr gefahren , 18 Hk . Original»
Darracg , 4 Minder , 5 - Sitzer , tadellos
functionierend , mit Dach und Glasscheiben,
dieselben abnehmbar , mit elektr. Beleuchtung
des Wagens innen , bezw. der Laternen , doppelte
Zündung , sehr preiswert zu verkaufen wegen
Anschaffung eines stärkeren Wagens gleichen
Fabrikats . Gest. Off . unter W . 258 F . Al.
an Kradolff Mosse , Mannheim . ri86

ftrrnt ' ftJrth gebraucht tadelloser Zu»
^71,1111 ' efVllU # stand , mit Doppelüber»

setznng, Freilauf u. Rücktrittbremse, billig zn ver»
kaufen. A.  von Fahrrad -Handlung,
36 Friedrichstraße 86.
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Ein g. Damen -Rad v. zu verkaufen. Paff.

iWeihnachtSgefch. Näh. Knausstraße 1, 1 r.

N». 518.

( Fast noch neuer Gasöfen , eifenbeinfärbig'
.-reiSwerch zu ver kaufen. N Moritzstr. 45, T. Et.

_ .. Zwei noch fast neue Gasitrizöfen zu
Verkaufen Dotzheimersiraße 96.

Z--Ofcn u. D.-Sch!ittsch. Adelhcidstr. 45, 2,

GOrartchte Oesen
!billig zu verkaufen.  Luckenbach, Hellmundstr. 29.

Et«. ... gr . « och w . gcvr . Füllofe « zu
Verkaufen. Näh. Jahnstraße 80, Part.  _

Achime Petroleum -Hängelampe , Wenig
gebraucht, AnschaffungSpr. W Mk., für 13 Mk. zu
verkaufen. Daselbst auch ein 4-flamm. Petroleum-
Kocher für 8 Mk. Bismarckring 34, 2 rechts.

Werkz. st einen Lith ogr. pt . Bahnhofstr 1», 8.
I*i«br. DiegemBörftnstei , 2 Salonpölstcrthl

Betrolofen b. zu ve rk. Riehlst raßr 32, P.  l.
iS -t. Vo rfenfs.Hk . NTJahnftr . 3, H. P . r.

Mw AWrrtch
Bleichstratze 8« , Hinterhaus, find Fenster,
Thürsn, Bretter, Sandstein-Treppen, eine eiserne
Treppe, Bau-, Brennholz und Backsteine billig
abzugcbcn.

"Eine noch neue Speicher L̂reppe , über drei
Meter lang, zu verkaufen Oramenstr. 24.

Fr . gel. WeinfLfler ' zü" v"crst'''Narl straße 15^
Adolfstraße8, Garteuh. 3, eine Pnrthie Woth-

« . R üei, »weirr -?vl<»tch«tt zu verkaufen.  _
6000 Roth-,"Weißwein- u. Cognacstaschen zu

Verk., auch theilw eise. 8rl ». til i . Blücherstr. 6.
billig zu verkaufen
Ri-blstraße 18, P . l.

8
.-,r»ler Dung billig zu haben
Härtnern Schierstciuerstr. 46.

Kuhdimger
gibt ab Molkerei Dotzheimerstr. 86.

fHT « aufm ««« , - ^ 2$
bereits 7 I . erfolgreich selbstständig gewesen, circa
Mk. 12500, Baarvermögen, sucht rentables
Geschäft (Branche egal) in Unigebung Wiesbadens
zu kaufen, cvent. an» Ausflugs - Restaurant mit
Pension. Offerten unter an

& *;«?. . Annoncen -Exp.,
Wiesbaden, Kirchgasse 36. _

Drogerie!
Größeres feines Geschäft , für

einen Apotheker geeignet , mit einem
Umsatz von Mk . 3 « —50,000 .—,
sofort zu kaufen gesucht . Genügend
Capital vorhanden . Offerten sind
zu richten an

M. Hülsele , Frankfurt a/M.

AlLerthüwer KZler Art
kauft zu höchsten Preisen

«.•r .vrer »Ittcklich , Taunnsstr . 31.

Suche für Privatgallerie l)ttk © £1110100

und sonstige Alt ?ül | HIßCl' zu kauten. Offert.
unter 35.  2 3 -8 a n den Tagbl.-Verlag.

Blttthner-Pians,
oder Bechstein -Flügel sofort zu kaufen gesucht.
Offerten unter 35. 285_ _ >an den Tagbl.-Verlag.
A. Geizhals, Ketzgergasse 25,
zahlt mehr wie jeder Andere für gut erhaltene
H>.° n . Damen -Kleider , Uniformen, Möbel,
ganze Wohnungs-Einricht. u. Nach! , Pfandscheine,
Gold, Silber u. Brillanten . Auf B. k. ins Haus.

A . Ctörlfieli,
Metzger gaffe 10,

kaust zu sehr hohen Preisen gnt erhaltene Herren,
u. Damenkleider, Brillanten, Gold u. Silberfachen

Nch nie tzWMWe greife
bezahlt Frau scitiffer , Metzgergaff« 81, für
nur wenig gebrauchte Herren- und Damen-Kleider,-
Schuhwerk, Möbel, Gold, Silber u. ganze Na chl. re.
Ueberzeiigen Sie sich gefl. durch Postkarte.

Wer von den geehrten Herr-
den höchsten Preis für getragene
Herren-, Damen- und Kinder-Kleider,

Möbel, Betten, Nachlässe, Gold, Silber und
Brillanten erzielen will, der bestelle sich bitte nur
ff> . Siwitt -s,  Goldgaffe 15, vorm. Emwg « .

Getragene Kleider,
>Schuhwerk, Möbel, Betten, sowie ganze Nachlässe
werden augekaust und gut bezahlt.
JS . Maiitlwggo Hochstätte 19.

Fm SllMi.üiaf 13-
Telephon 894,

kauft zu sehr guten Preisen getragene Herren- und
Damenkleider, Uniformen, Möbel, ganze Wohnungs-
Einrichtungen, Nachlässe. Pfandscheine, Gold, Silber
und Brillanten. Auf Bestellung komme ins Haus.

Ein « Violine mirHAienHon zu kaufen
gesucht. Offerten mit Preisangabe mrt. ff1. ,'ss . 8
hauptpostlagernd.

Möbel »Betten, Teppiche,"Oelgemaldt. Mustk-
■, Fahrräder kauft fortwährendinstrumcntc,

8 . BSere . 35 WriedriKstratze 25»

Eebr. Ladeneinrichtung
Mit Thet « z» kaufen gesucht . Offerten mit
Preisangabe an So «. Sichel , Frankfurt
a. 3R.» mcm 3eU 87. __ __ £78

Eine gebrauchte Eöpierpreffe zu käüfcrr gesucht..
OHerren miterm, L»5 cm den Tagbll-Verlag

Lademrealm. Theke,
für ein Cigarrcngeschäft paffend, zu kaufen gesucht,
Offerten unter w.  s r «v an den Tagbl.-Verlag.

Ein 2-radcriger Handkarren zu kaufen gef,
Offert en unter V . 288 an den Tagbl.-Verlag,

Kl. Dauerbrandofen z. k. grs. Friebrichstr. ll , ]
Bitte ausschneiden.
Lumpen, Papier , Flaschen, Eisen re. kauft und

holt pünm. ab 8 (pSchicrsteinerstr . 11.

Alteisen, Lumpen, Knochen,
Metalle, Papier , Gummi, Neutuchabfällek. z. d.
b. Preisen. W. Mm *s, Hrllmundstr. 29, christl.
Händler. Jede Bestellung w.  pünktl. besorgt.

Wämpägner -, Rotĥ öMeißwein-, u. Mineral!
Wasserflaschen, altes Eise«, Lumpen, Pap ., Metalle,
Gum, u. Neutuchabf. k. «. h. Sch. StW . Blücherstr. 6

MeWUUo'ttzwUin«'».Shampa- nÄftafch««
sucht fortwährend m »»» pp , Moritzstr. 72.

'auf Ratten gn " dressirter
- -- For -Terrier zu kaufen gesucht

Offerten unter « , SS4» an den Tagbl.-Verlag.

' . .. g
ItmnoüMerr fl » vttt 'mnfm.

A f*i, i*kA A Ak-’w’■» www v vvwv w w»♦♦♦♦<

! Oie Besitzum
Frankfbrterstr. 13—15

0  Villa , parkariiger Garten und vor «ögliche8
♦ Stallftebäude etc . zu verkaufen.

| Fläche: 21a 78,75 qm.
JK. Meier . Agentur , Vaunattir . L8.

Immobilien.
Billa , schöu gelegen , LSS, « vv Mk.

11 « ,ovo „

« « ,« « « „
28, « « « „
88 ,«««
28 ,©« O „

„ „ 18 ©,« « « „
», », 1SÖ,OO0 »,

zu verkaufen.

M
ff

ff

ff
ff

ff

ff

ff

ff
ff

ff
ff

ff
ff

ff

ff

ff

ff
ff

Julius Allstadl,
Billa WiesSadriler Allee 65

(Adolfshöhe bet Biebrich) zu verkaufen oder zu
vcrmiethen. Näheres in Wiesbaden, Rüdes,
heimcrstraste IS, Parterre , beim Besitzer.

Rentabl . Hans mit Thorfahrtz groß. Werkstatt,ientabl . Haus mit Thorfahrt , groß. Werkstatt,
gr. Hoftaum (Flächeng. ca. 30 Ruth ), in nächster
Nähe des Kochorunnens zu verk. Offerten unter
W. 238 an den Tagbl.-Verlag

prima Lage, mit Wirty-
VkWVKNG , schuft , zu verkaufen. Off.

unter «s . SS » an den Tagbl.-Verlag.
GcktzanS, prima Geschäftshaus, in

MMM lebh. Verkehr der Stadt , sofort mit
großem Uebersckuß, FamilienverhWniffe halber,
zu verkaufen. Näheres im Tagbl.-Verlag. Ir

mit prima Wirtschaft, Verbrauch 850 bis
V « us 900 H. Bier, 6 bis 7 St . Asfelwein,

2'/, St . Wein, 1200 Ltr . Branntw ., 40 bi« 45
Mill. Cigar -
15,000 Mk.

£i j i <W l ‘*V * “ VW »V**, lUUIvMV.j VI.W
Mill. Cigarren, ca.3000 Fl . Mineralwasser, mit
" Mk. Anzahlung zu verkauftn durch

« « »nidert . Biebrich a. Rh., Kaiserpl. 14»
Gute SpeeNlatiou!

Wegen anderen größeren Unternehmungen verkaufe
mein beinahe fertiges Hau« 15,000 Mk. unter dem
reellen Werthe. Alles fest vermiethet. RentirtJ ;schon7*k  des Preises von 75,000 Mark.. bitte unter L . 2c8L an den Tagdl.-Berl.

Sehr rent»bl«S neues Gtugrnhous
vom Erbauer unter günstigen Bedingungen zu
verkaufen. Agenten zwecklos. Gefl. Offerten

"iffte ® . 241 an den Tagbl.-Verlag.unter Chiffre

KchshssEM.
HauS mit gr . Garten in der Nähe non
Worms sehr prciswerth zu verkaufen.

Anzahlung Mk. 10,000.
Reingewinn jährl. 8000 garant. Reflekt.
wollen sich bitte schrift. unter 231»
au den TagblWcrlag wenden.

Agenten verbeten!

gutgeb. Restaurant, schönem Obst-
gartm , Remise u. Stallung , iucl. In¬

ventar, für nur 30,000 Mk. mit 6—8000 Anz.
wegen hoh. Alter einer Wiitwe zu verkaufen.
Verbrauch 6—'7000 Ltr. Wein, 6—700 Fl . Wein,
Bier ca. 4000 gr., 100» kl. Fl ., Mineralwasser
ca. 2000 Fl . Für Logis. Essen re. 2000 bis
2500 Mk., direkt an kr Landstr. gelegen. Wirth-
schaft besteht über 50 Jabrc . Näheres durch
W.  fl£o ™J»es <4, Biebrich a. Rh.. Kaiserpl. 14.m wD°d«Wf 85ÄÄS
ein neu geb. Haus mit Wirthschaft, 3 Morgen
Land, 1 Pferd, Wagen usw., für den billigen
Preis von 18,000 Mk. mit 5—6000 Mk. Anzahl,
zu verkaufen durch S°. Agent,
Biebrich a. Nh., Kaiserpl. 14.

Im neuen Villengelände bei der Adolfs¬
hüde mehrere

LmMtze ßc Meise Men
.it herrlicher Aussicht auf Rhein ui

p zu sehr günstigen Preisen zu
d Ge-

gaben unter
wenden.

eklanren wollen sich wegen näherer
«Nti an den Tagbl.°VcrIag

en.
n-

Die vollständige
Ziegelei - Anlage des Dampf - Ztegelwerks

Geisbergstratze 48 hier ist zu verkaufen r
Complcte DampsMasitzinen - Anlage mit
Transm ., Aufzüge, Lüalzipcrk , Zteaelpreffen.
Abschncidetifche , Mundstücke für Normal-
und Profilsteine, Strcichtische, Karren, Trockm
gerüfle, große Trockenschuppen.

Baustelle
för Villa zum Alleinbewohnen,
oder 2—8-stBcklge BtagenrUla,

1242,50 qm,
bei 26 m Front , an nnsgebauter Strasse
in etwas erhöhter Lage mit herrlichem

Panorama,
6,6 km Tom Kurhaus «mtfornt.

" » Ute *«?» , Agentur , 'l ' wisatMssts -. 2O.

Ammodilie « t» köttfos gesnchr»
Mn neues comfortabl. Hans
2-< mal 3 - Zimmer - Wohnunur»,

1 Vorder- und 1 Hinterhaus und mit großeni
Ueberschuß, M kaufen gesucht. Auf Wunsch auch

>s mit
ie«,

eine
Xine größere Anzahlung bereit. Offert, «nt.

. 232 an den Tagbl.-Verl.
0 t Clt mit  Werkstätte, ohne

- -- - - - -- - V

' ~ ^ r ^ iL-.
an den Tagbl^-Berlsg.

-en unter rv.

Wirthschaft
Mit Hans im Mittelpunkt der Stadt , nach¬

weislich rentabel, sofort zu kaufe« ge¬
sucht, Offerten unter » . 2* » a« den
Tagbl.»Berlag . Ageitte« verbeten.

i
Eupttalie « W verieitzr « .

1. HWothckellkapital
ufird in b«l„

von erster
Reubaute« _ _ __ _ _ _ _ _ _
C . 241 an den Tagbl .-Verlag erbeten

1. HWlhekeukapital
soll in Beträgen v. 20,000 bis 100,000 Mk.
und höher per gleich oder später ausgeliehe«
werden. Offerten unter E . 2L8 an den
Tagbl.-Verlag erbeten.

»8.000 Mk. gute zweite Hypothek ausznleihen.
Offerten unter « . 2 » » an den Tagbl.-Verlag.2H WAVĝs«ngute2.Hypothel

auf Januar zu ver¬
leihen. Näheres unter Chiffre P . 238 an
den Tagbll-Berkag.

20- bis 22,666 Mark
wünsche ich auf S. Hypothek auszuleihen.
Offerten erbeten unter E . 241 an den
Ta«bl.-Berlag.

Auf2.Hypoth.auszuleihen
ist in Beträgen von 10,000 Mk. an ein
Kapital von 80,000 Mk. Offerten unter
U . 838 an den Tagbl.»Berlag erb.

Capttatkim ?rr leiherr ges « cht.

66 - 166,660 Mk . 'S«
gesucht. Off. unter 2 a » a. b. Tagbll-Verl.

Ifir ein sehr gnt mMes Ions
in der Wellritzstr. suche ich per Januar , eventl.
auch etwas früher oder später, ca. Mk. 90,000 an

. . ; fcldgcrichkliche Taxe Mk. 135,000.erster Stelle
Off. unter 4L rW.  lOl postlagl Bismarck'ring.

Auf prima Object fucke 88 —80,000 Mark erste
Hypothek gegen guten Zinsfuß. Offerten unter
i.  2 » o an den Tagbl.-Verlag.

Gesucht 48—80,000 Mk . auf prima 1. Hypothek
50—55"/« der feldgcr. Taxe. Offerten nur von
Selbstdarl. unter S». 2 8» an d. Tagbl.-Verlag.

35—46,666 Mk. S ? »»OS.
unter ff8. 22L an den Taabl.-Verlag.

80—83M0 Mk . 1. Hypothek gesucht. Zinsfuß
i 'h V Nur Selbstdarl. Offerten u. M. 28«
an den Tagbl.-Verlaa.

30- 35,000  Mk. °°k'°L
82. 24 L au den Tagbl.-Verlag.

30—34,000  Mk. LHLL"
unter « . 282 an den Taabl .-Verlag.Ich suche 27,00« Mk.

als ^8. Hypothek auf mein prima Haus ge¬
liehen zu erhalten per gleich oder später.

4 « an d. Tagbl.-Verlag.Offerten unter 35. 2
Suche p. 1. Januar 1906 (2. Stelle) 17',000 Mk. zü

4'/2°/o . Off. u. Ri. 285 an d. Tagbl.-Verlag.
10 ( iOA M ? k 2. Hyp., für Wiesbaden.
XUp ®/ 1/1/ MAi . , prima Obiekt gesucht.

Offert unter R . 22 « an den Tagbl.-Berl.
_1 0  AAA Mk H»p°tbek zu 47. °/°

O ■ lll/UUU LM . gesucht. Offerten unt.
C.  282 an den Tagbl.-Verlag.

6- 8000  jSi.2.8lpot| .SÄfÄ
wärts , mit 63 Rth. herrlichem Obst- u. Ziergarten
und 22 Rth. Vorland zu 57'. % Zinsen, 70 °/»
der Taxe, b. 8000 Mk. ge?., bei 6000 noch

Offerten unter Bf, 2 « 1 an den Tagbl.-Verlag.
ML -»«, 'ialifrir  kiner kinderl . Familie

8- 4000 noch aus «in
rentables Geschäft gegen hohe Zinsen,
oder als stiller Theilhaber. Offerte« unter
ff», s -e« an den Tagbl.-Verlag.

von tücht. Geschäftsmann
(Haustrbej.) grg. Sicherheit gefacht.
Mark

mü tP%, 4/ (Häuji rbcs.) geg. Sicherheit gefa«
Offert. Wirr « . 2-ra «zden Lagbtz-Berl.

Mittheilung.
Infolge meines Unfalls habe ich meine

Praxis als Hebamme vorläufig aufgegeben.
Hochachtungsvoll

gfcmt Marie 3>drr.
Suche Zweiggeschäft felg

rer Nähe Wiesbadens zu übernehmen. Offertenin der Nähe Wiesbadens zu übernehmen. Offerten
unter fr!. 2ffff an den Tagbl.--Verlag.

)klbststäudiae Verkäuferin
Filiale, am liebsten Lebensmittel. Offertensucht Filiale,

unter 83. 280 an den Tagbl.-Verlag.
Zur baldigen Uebernabme wird rent.

Hotel od. Weinrest, gesucht.
efl. Offerten mit Preisangabe unter „ Kötel'Ge

Caffel postl
Kotei"

(¥.  ept 3179 ) F 186
Geb. j. Dame, d. ein Geschäft z. gru

wünscht, s. geschäftskund. Eapitaltst. Offerten
O. a i«  an den Tagbl.-Verlag.

grunb.
u.

leilttabersokM

ll

CrescliSfts * 13 ii <1 Grund'
siSicfe »- VerliKuffe

"j vermittelt
goiia u. verschwiegen die ra.

Fischer & Kniinert , Leipzig . 6
Breslau, Hannover, München. FlOTl

Tbeilhader»
Agent der Colonialwaarcn-Branche in großer
' rlss ' - - - .Handelsstadt sucht sich mit strebsamer jüngerer Kraft

mit etwas Capital zu affociren. Vorhanden sind
gut eingeführte Vertretungen. Gefl. Offerten and
A. LS » an den Tagbst-Verkag.

Theilhaber
f. hief. Fabrik der EUenbranche zwecks Nmwandl.
' " ' " ' ~ ifteT " ' ■in G. m. b. H. gef. Rur ernsthafte Reflcctant. m.
Capital bis 50,000 Mk. werden um Off. gebeten
unter ffi. 240 an den Togbl.-Berlag.

Stiller Theilhaber
gesucht für prima rentirendes Detailgeschäft mit
einer Einlage von (F.opt. 3190) F136

50,000 Mk.
Verzinsung und Gewinnantheil nach Vereinbarung.
Gefl. Offerten unter ff' . K . V. an
Rudolf M ne , Frankfurt o M »

Alte deutsche Feuer-, Unfall- u. Haftpfl.-Vers.-
Gesellschaft lucht unter günstigen Bedingungen

Vertreter.
Offerten unter ff' . 28 « an den Tagb!,-Verlag.

Ban- n. JllstaUationsbranche.
.Hervorragende Neuheit eines bereits gut ein¬

geführten und vorzüglich bewährten
Bedarsartlkels zu verkaufen.

Beste Empfehlungen, hoher Gewinn, leichter Absatz.
Auch für jeden Herrn ohne Branchenkenntnisse
geeignet, die über ca. 6000  Mk. verfügen. Gefl.
Off. UNt. ff'. € . ff*. 835 bef. Kudolf ÜBosse,
Frankfurt o. M . (acto Sgt.27 10) F 136

Militär-Meffer.
Großartige Erfindung, die glänzende Existenz

Aeneral-bietct, licenzweise zu verkaufen , oder die Genera
Vertretung zu vergeben. Von Kommandeuren

länzend begutachtet, ist die Sache von seltener
jukunft und kolossalem Absatzgebiet, da für jeden
-oldatcn unentbehrlich. Erforderliches Kapital

3- bis 5000 Mk. * (acto Stet . 2710) F186
Offerten befördert Kudoir Me »»e , Fr

urt a . M ., unter f- . äs . ff*. 8 « « .
rank-

/STAf Jk Darlehen gibt reellen Leuten
UffvItjS ohne unnötige Vorauszahlung

KolBlumnn , Berlin 18,
Pragerstraße 29. Rückporto. (Ba 25061) F135

Geld -Darlehen iof. zu 4, 5, 6 Proz . in jed.
Höhe, auf Schuldschein, Wechsel, Polize, Lebens¬
versicherung, Hypothek, auch Roten - Abzahlung,
«t . !<.« !- LKet . Berlin w.  35 . Rückporto.

Kaufmann , in fester Stellung , sucht
Darlehen v>»« Mk . 300

gegen hohe Zinsen und monatl . Zurück¬
zahlung von Mk . 50 . Off. unter w . 235
an den Tagbl .-Verlag.

. „ Bauprojekte , Kostenanschläge,
MrchnnngSprnfnngen »eventl. auch Bauleitung,
alles schnell und billigst. Adr. unter 'Vb'. 281
an den Tagbl.-Verlag.

Ausmeffungen«nd RechnnngSsteanng
, Kostealler Bauarbeiten , Wevistonen

chläge rc« gewiffenhast bei
B. iiibih . Schiersteinerstraße 22, H. 1.

Baupläne, Baugcsuche, Abrechnungenu. Rcvistonen
aller Bguarbeiten bei billigster Berechnung und
strengster Discretion. Offerten unt. Z>. 22S an
den Tagbl.-Verlag._ _

Ordnen der Bücher , sowie
sämmtl. Bürcauarb . übcm. in

t.  Zeit tücht. Buchhalter b. maß. Pr . Off. u.
M. 283 an den Tagbl.-Verlag.

ZKtsNie Sfecfer,
PlwW. üratial 31.

Uedl Dame erbietet sich mit tüchtiger
Vianistin 1 Mal wöchentlich gegen mäßiges
Honorar vierhändig zu spielen. Näheres im
Oagbl.-Verla^
'AäKerhauer mb «Stimme!

Kid », aweii , Kl. Webergaffe 8
EuHchuhmacher macht noch Sohlen und
" “ !i  ELenbogeugafie7, & LFleck mit.
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Kegelbahn
für Domn -rstag ÄvriiL noch frei»

§«ttikd»rser Kvl, fmMK  13.
Hotel Kaffer Friedrich,

Nerostraße SS 88.
Für einige Tage in der Woche steht noch ein

Saal , für SO Personen passend, zur Verfügung.
^Klavier, Centralheizung und elc ttr . Licht.

MikßliOrmr MW,
Sldclheidstraße 48 , 1.

Mittaastisch i Uhr.
Abonnement 1 Mk. Einzeln 1.10 Mk. Menage
__ außer  dem .Hanse, vorher  A nmeldung.

Mittagstisch,
sehr guten bürgert . , finden zwei feine
Damen bei gebrld . Dame . Adresse im
Tagbl .-Verlag. __ Dk

Herren u. Damen, welche feine, gute u. sorg¬
sam zubcreitelc Hausmannskost der Horelkiiche vor-
zicben, finden Mittag - rr. Abendtisch in feiner
kl. Familieiipcnsion. Diät -Vorschr . sorglaltigst
berücksichtigt . Kein Trinkzwang « 1. Kurlage.
Haltestelle der elektr. Bahn. Off. unter U. Sil«
ti" den Tagbl.-Verlag.

Für Hotels, ^ciiftoiicu u.
Ein benachbartes Gut liefert Veste Vollmilch

frei HauS zu 18 Pf . pro Liter . Abgabe nicht
unter 10 Liter. Gcfl. Aufträge erbeten unter
m,  hb. a uw Erbach «° Rh«__

KeiWWd . äeipjS 'Pnntent
sucht für den Winter einige Heizungen zu
übernchrnen . Kirchg aste 1, 2 St . linkö. _

Laden - und Rüchen -Einrichtnngen in
jeder Styl - u . Holzari w. schn. u. billig geliefert.
S- iii n » aa iirer , Möbelschr.. Sedan platz 7.

Tücht. Frotteur empf. iich im Rein. u. Wichsen
der P arquct böden. Näh. Röderstraße 11, 8 S t. r.

Ofensetzer »er . MielielHrerg ~ff, t.
w . «sib ». e7Niederw
straffe4, Ho ckstätic 18.OfCllfCftt"W”c,srä!'t' Niederwald-

M -,stPerrüeken n . -Zöpw w. gut
„nd billig nngcfcrtigt. Näh.

bei_ Frau JPo *t , Ge-ldäasie 9, Hinicrh.

B. Preuß, Domenfchueldcrm,
SV Nengaste 15, i,  d?

empfiehlt fiel) zur Anfertigung von Eostümen
aller Art unter Garantie für guten Sitz. _

Kleider werden gereinigt, ausgebeffertu. auf'
gebügelt, sowie Hosen und Weste neu und billigst
angefertigt Zimmermannstraße 4, Hth. 1 r.

ÄeiDeilii „SS. .... ....... sich in u.
außer dem Hause.

ffcrien u. «>. S!F.S an den Tagbl.-Ver lag
Tüchtige Schneiderin nimmt noch einen bis

zwei Kunden an. Al brechrstraffe 38, 4 St . links.
Empfehle mich im Ansertigen fämmtl. Leib¬

wäscheu. dgl., sowie AuSbess. in u. aufferd.Hause.
Frau Dehffenroth, Schlei stcinerstr. l., Neubau Geis.

.hüte w. billig garnirt . Bisinarekring 3>, 3 l.
"Ptttzarbeiien werde» schön» schnell und

billigst angefertigt Römerthor 2.
Weiß -, Bunt - « nd ' Goldstickerei wird

schönstens gearbeitet Uorkstraße11, Part , li nks.
WeiUtickereierr u. m Ausstattungen, sowie

Monogramme in Gold u. Seide werd. angefertigt.
Frau Dlli »« Bender . Mich elsberg 20.

Stickerei -Arbeiten werden gut und billig
besorgt, Ucverzieher - Monogramme billigst
Seerobenstraßc 16, Gth. b. SL-ik-M._

Monogramm f. Ueberzieuerw. sch. v. b.
angefertigt Albrechtstraßc 48, 8.

holt.

Eine Frau empfiehlt sich im
Stricker »; anf Verlangen nbge-

' Nähere« im Tagbl.-Verlag. El
Wäschew. a. ncrî gebüg. Bismarckr. 31, 3 l.
Wäsche zum ' Glanzplättcn wird noch ang.

Dotzhcimerstr. 84, Laden. Das, k. Wäsche gem. w.
Grärkwäsch « w. angen. Luise nstr. 31, 8 St.
'Wüsche z. Waschen n.  Bugein wird angen.

(gebleicht) Hellmnn dsir. 4 u. Obststaud Luisenplatz.
_Wüsche z. W. u. B . w. a. Jahn str. 17, S.

tmiljfTZr .» z. Waschen n. Bügeln ivl
ang. bei prompi. u. billiger

Bedienung. Frau Krvenheim.
H.-Wäschez. W. u. ÄHMucherstr . 5, M. 3.
Saalgasse 14 w. Wäsche zTMaschenu. Bügeln

angen., gut u. pünktl. bes orgt. Frau air eii -teid.
Perfc cte Fr iseuse empf. I. Herd erfir. 28, Lad.
Geübte Fris . s. n. Damen. Or auimstr. 6,  Ist
Geübte "Kris «» f« empslehlt sich für Ball- u.

Tagksfrisu rcn._ Näh. Raiientbalerstraffe 11._
_V ers. F riseuse'emPf. sich. Friebrichstr .Zll, Sb .4.

MMage,
Einpackungen . Abreibungen für Herren und
Damen billigst Gr . Burgstratze 15._

kantenMsrnshme
erhalten diSlr. Rath bei gewisfenh. Hebamme in
Nähe Wiesbadens. Offerten mit 10 Pfg . Rückp.
unter L88 an den Tagbl.-Verlag.

Dame « zd. dsc-Äu^ ahme"b. Katy . Zauner,
.Hebamme, Mainz, Emmeran-Str . d-

Damen
Vcrviers ree Spletay 1k

erhalten Rath discret.
Frau Wifuns-z,

früher deutsche Ober¬
hebamme, ir 128

Knäbchen, am liebsten neugeb.,
^ ^ sinder gute liebev. Pflege, würde

auch gegen einmaligen Erziehungsbeitragangenom.
Offerten unter r . wir« an den Tagbl.-Verla g.

1 Bsn der Reife zurück:

OrigiNKl-
Phretmlogi^

Heleueustr . 12 , 1 , Bdh.

Bis 15. Nodemücr lnrr!
Phrenslogi »»Fra«
beurtheili Charakter und Fähigkeit
nach Form und Linien der Hand

und des Kopfes.
Sprechst. 10—1 und 3- 7 Uhr

Schwalbacherstraffe 25, 1 rechts.
Wirk !« wisscnfch. Unterricht.

I . lebensfrohes Mädchen sucht eine Freundin.
Off. unter o . eh.  ug » Berliner Hof.

MnrzxLrnL « Hornstein,
Bürea « für (Hag.3849) F131

m^ HeirKtsvermittlung . M̂i
Wert in , Schönhauser Allee 9».

Heirais-GksAch.
Wittwe, friihcre Geschäftsfrau, 44 Jahre alt,

lebensfroh, kleines Vermögen, strebsam in jeder
Hinsicht, perfect im Haushalt , wünscht sich mit
älterem Herrn in geordneten Verhältnissen zu ver¬
heiraten. Es wollen sich nur Solche melden, die
ibr Glück in ihrem Heim suche». Ernstgemeinte
Offerten unter strengster Discrction bittet man
unter r «. A40 im Tagbl.-Verlag niederzulcgen.

Heirat.
Junger Manu , hübsche Erscheinung, katholisch,

vermögend, wünscht sich mit einem katholischen
MädÄen von 26—30 Jnbren zu verheiraten.
Vermögen erwünscht. Strengste DiScretion Ehren-
sache. Off, unt . W. 8 4 0 an den Tagbl.-Berlag.

Heirat.
Ein anständiger solider junger knth. Mann,

selbstständiger Handwerker, im Aller von 2f>Ihr .,
mit einem gut gehenden Geschäft in einer grötzeren
Stadt der Pfalz , sucht mit einem kath. Mädchen
im Alter von 28—80 Jahren , da? in den Haus-
haltnngsarbeitcn gut bewandert, ein Vcrhältniß
bczw. Heirat einzngchen. Dienstmädchen nicht
ausgeschlossen. Offerten sind unter A>  mit
genauer Angabe des Alters re., sowie Beifügung
des Porträts im Tagbl.-Verlag einzuscnden. Nur
ernstaemeinte Offerten werden bcrücksichligsi_

F . 8 . 1 ®# .
Ihr . Offt. erstBitte Brief postl. abh

Monia » nbgeh.

ULller », Hirrrsev etc.
2 Pensions -Billen , 14 II. 16 Z., vr. Kurl., zu

VNI. od. zu vk. BSoIIhopSr , Mauerg. 8,1.

Geschirftslokale etc.
Zrr WieSbade « ei« gutgcyeudeö Schmiede-

Geschäft , sein eingerichtet, große Werkstatt u.
g. Hofranw, krankheitshalber zu vermiethen oder
mir Hans zu verkaufen. Offerten ». i*. sss
an den Tagbl.-Verlag.

Doffheimerstratzr 74 Ecke Eltvillcrstr . ist ein

ßrO 'bk !' Lagerräumen
mit oder ohne Wohnung zu vermietben.
Näheres 1. Stock. 3810

Marktplatz 5 großer Laden mit Labenzimmer
und Keller auch für Büreaux geeignet, sofort
zu vermiethen. Näh. 3. Stock. 3607

Lsstil üiil Sanfol Holel Mme,
Wi!he!msltche 28.

anf 1. Januar , cv. später, zu vermiethen. Näh.
Marktplatz5, 3. 3752Lädem,

ca. 65 sffj-Mtr . groß, mit schönem Ladenzimmcr,
ca. 41 Üs-Mtr . groß, auch im ganzen als ein
Laden, evcnll. mit großem Lagerraum, sofort
oder später zu vermiethen. Näheres Moritz-
straffe 28, Comptoir. 3753

Große LagerrÄnncn. Keller,
letztere ca. 215 sU-Mtr . groß, Gas und elektr.
Licht, Kraftanfzug vorbandcn, cventl. m.Büreau-
ränmen u. Stallung für 2—3 Pferde, auf sofort
zu verm. Näh. Moritzstr. 28, Comptoir. 3384

Große Lagerräumen. Stall.
für 1—2 Pferde, zusammen od. getr. zu verm.
Näh. Moritzstraßr 2» , Comptoir. 3809

Laden Taunusstratze 28 per 1. April, auch
früher, zu vermiethen. 3587

Kl. Wcrtstätte zu verm. Wellritzstraße 4.

Motznuttgstt van 7  Zimmern.
LLmserstraß « 88 , Villa, drei herrschaftliche
K-A- Wohnungen von 7 Zimmern, worunter ein

Mädchenzimmer, mit Bad, elektr. Licht, Gas u.
sehr großem Balkon. 3691

Mshnnngen NS « 5  Zimmern.

DmMchtha! 12, 2. Et.,
F-Zimmerwotznuna , großer Balkon , Bad

und reich!. Zubehör, sofort oder später zu
vermiethen. Anzusehen 11—12 u. 9—4 Uhr.

Dotzheimerstraße 26 , bei i 1« «*« Parterre,
Wohnung , 5 Zimmer , großer Balkon-
Garten , per sofort. 3762

Oranienstr . 12, 1. Etage, 5-Zimmcr-Wohnung
mit allem Zubehör billig zu vermiethen.

Wohnungen von 4 Zimmern.
Bülowstraße 10, 3. Et., gesunde 4-Zimmer-

Wohnung zu verm. Näh. 3 r. 3473
Marktstraße 9» 2, Bier-Zimmer-Wohnung, elektr.

Licht, Badezimmer, verhältnißh. preisw. sof. zu
verm. Näh. Schiiyenhofstr. 2, jCigarrengrschäft.

dorniir A 2 . Et., dicht am Kochbrnnnen,
4t , schone4-Zimmer-Wohnung mir

Zubehör per spfort oder später zu vermiethen.
Anruf. Vormittags. Näh. Part . 3591

Stiftstraße 17, 2, schöne 4-Zimmer-Wohnung
mit Znb. zu verm. Näh. im Laden. 3592

MKhNnngon non 3 Zimmern.
Totztzritiitrstrahe2 « Dachwohnung , 3 Z :m«,

Küche, Abschluß , per sofort . 3(61

Gneiseuaustr « 8 , Vdh., sch. 8-Zim.-Wohn. mit
reicht. Zubehör sofort od. spater zu verm. 3758

Michelstzerg 16 bei Seiner Wohnung,
3 Zimmer, sogleich zu vermiethen. 3803

Uorkstr . 20 , 1 l., sch. 3-Z.-W. m. B . 1. I . 550 M.

Mohnnngen von 2  Zimmern.
«rbacherstr . 8 S-Zim.-W. zu v. N. Vdh. P . r.
Herderftr . 21 , 1 l., 2 Zim., K. s. o. sp. 32o M.
Nikolasstr . S
Rüdesheimerstr . 21 schöne Mansardwohnung,

2 Z.. Küche, Abschluß, sof. a. kinderl. Leute z. v.
Abgeschl . 2-Zimmer -Wol »nung , im Stock

allein, mit Gaseinrichtung u. reichl. Zubeh. per
sofort zu Perm. Preis 32V Mk. Näb. «Se » rK
«QSeinigt . Nettelbeckstraße 11, 1. Etage r.

Wohnungen von 1 Zimmer.
Bleichstr . 10 1 Zimmer, Küche». Keller zu vm.
Fraukenstr . 18 . P , Z.. K.. K. 1. St . a. 1.D. z. v.
Karlstr . 8 ein Zim. u. Küche gl. od. sp. zu vm.
Ncugassc 12 abgeschl. Wohnung, 1 Zimmer und

Küche, p. 1. Dezember zu verm. Näb. im Laden.
Rödcrstr . 22 , Htb. 1, ein Zimmer u. Küche zu v.
Römerberg 8 1 Zimmer u. Küche sofort zu vm.
Eteiugasse 8 ein Zimmer u. Küche zu verm.
Wellritzstr . 38,1 . 1Z ., K. u. Kell.. Pt ., sof. o. sp.

Mohnnngen ohne Dimrner-Angake.
C-leoriorenstr « 6 kl. Frontsp.-Wohnung an ruh.

Leute p. sof. o. 1. Dezember zu verm. 16 Mk.
Steiugaff « 28 Dachwohnung zu vermiethen.

MSVlirte Mohnnngen.
Geisbergstr « ~ möbl . Wohnung mit o. o. Küche.
GciSbergstr . 24 drei Z., K. <möbl.), 1. Ei ., b. abz.
Kapelieustrastc 2 möbl. Wohnung mit Küche,

auch einz. Zimmer, zu vermiethen. '
Nicolasstr . möbl. Wobn.  N . Goetbestr. 1, 1 St.

Herrsch, möbl. Etage,
nächst Kurhaus u. Theater, Centralhsizung,
elektr. Licht, Telephon ec., für den Winter
unter günstigen Bedingungen zu vermiethen.

Villa Monpijou , Crathflr . 11.

MSdrirte Zimmer « nd möbttrte
Monsordsn , Schinfstellen etc.

Adclheisftr . 68 , Part ., möbl. Zimmer zu verm.
Lllbrrchtftraße 81 , 2, möbl. Zimmer zu verm.
Albrechtstr . 80 , 2. Et . r ., möbl. Zimmer zu v.
Albrcchtstr . 30 , 3. Et . r., schön möbl. Z . 20 M.
üllvrcchtstraße 32 , 3 l., möbl. Zim. sof. zu vm.
Sllbrechtstr . 33, 2, möbl. Zim. m. ad. o. Pens.
Aldrchtp. 38. »ft,
Blihiihofstr. 10,
Bahnhofstr . 18, 2, schön möbl. Zimmer zu vm.
Bertram « «. 12, 2r ., hübsch möbl. Zim. zu vm.
Bcrtramslr . 18, 2 r.. möbl. Zim. bill. zu verm.
Bertrawstr , 22 , P ., g. m. Zimmer bill. zu verm.
Btsmarkring 20 , P . r., g. m. Zimmer zu vm.
Bisrnarckring 81 , 2 l., einfachm. Zim. zu vm.
BiSinarkring »ii, H. 2 r., erh. a. M. sch. Log.
BlciAstr . 2» Hth. 1 !., möbl. Z. zu verm.
Bleichstr . 17, 3, schön möbl. Zinimer b. zu vm.
Bleichstr . 21 , 3 r., freundl. möbl. Zim. zu vm.
Bleichstr . 27 , 2 r., schön möbl. Zimmer zu vm.
Bleichste . 27 , 3, schön mbl. Z. f. ni. itz Mk. z. v.
Bllicherstraße 3, 8 link«, ei» schön möblirtes

Zimmer mit oder ohne Pension bill. zu verm.
LHucherstr . 7, P „ möbl. Zimmer b. zu verm.
Wlncherstr . 0 , Hth. 1 l., erh. anst. M. sch. Log.
Clarentdalerftr . 3, Hochp. l.. sch. m. Z. z. vm.
Dotzheimerstraße 10 möbl. Mansarde zu verm.
Dotz0einierslr . il , H. l , e. rl. Arb. o. M. Schläfst.
<V»eotzl,eiincrstraße 24 , Part . , ein schönes
-•üy großes möblirtes Zimmer mit zwei

Betten preiöwnrdig zn vermiethen.
Dotzhcimcrstr . 80 , Vdh. 3, schön m. Z. zu v.
Dreiweidenstraß « 4, 1. St . r., schön möblirtes

Zimmer mit oder ohne Pension zu vermiethen.
Drudenstraße 8» 2 r „ schön möbl. Zim. zu vm.
Eltsabettienstr . 7 elegant möbl . Zim ., ev.

mit Küche, für die Winlcrmon. billig z. verm.
Gllenbogengassc 13 m. Mans. a. j. M. zu vm.
Eitvillerfiraße 2, P ., schön mbl. Zim. zu verm.
Cltvilierslr . 2, 2 r., sch. möbl. Ziinmcr zu verm.
EltviNerste . 14. M. 2, erh. 2 j. Leute bill. Log.
Emserstraße 75,  Gth . 2, freundl. möbl. Zimmer

mit sep. Eingang zu vermiethen.
Maulbrunnenstr . 7, I. möbl. Zimmer zu verm.
Krankenstr . 3, P ., frdl. möbl. Z . m. n. o. Kost.
Jrantenfiraße 5,  Hths . 1, gut möbl. heizbares

Zimmer, sep. Eingang, sofort zu vermiethen.
Frankcnstr . 8 , H. 1, sch. möbl. Z. m. od. ö. P . b.
Frankenbr . 10, Vdh. P ., erh. A. L., W. 2 Mk.frankcnstr.24,Ir.,erhältj.Mann Kostu.Logis,rankenstr . 24 , 1 l.. möbl. Zimmer mit l od. 2

Bertenau jung. sol. Leute sofort od. später z. v.
Frankenstr . 28 , 9 r., möbl. Zimmer bill. z. v.
Friedrichstraße 16, 2 l„ ein gut möbl. Zimmer

mit Schreibtisch zu vermiethen.
Friedrichstr . 23 , 2, schön möbl. Zimmer zu vm.
Fricdrichstr . 20 , Stb . 2. erh. zwei rl. Leute Log.
Friedrichstr . 20 , &b. 4. erb. 2 r. Arb. Schläfst.
Fricdrichstr . 35 » V. 3 St ., möbl. Zim. zu verm.
Friedrtchstr . 50 , 2 r ., g. in. Z . m. od. o. Pens.
Geisbergstr . 11, V., Z. an Fr . zu v. Pr . 12 M.
Gerichtsstr . 1, 1 l.. Ecke Moritzstr., möbl. Zim.
Gncisenaustraße 5 möbl. Zimmer sof. o. später

zu vernnethcn. Näh. im Laden.
Gövenstraße 4, 3 r., schönes großes luft. möbl.

Zimmer an best. Herrn oder Dame zn vermietlr
Goethestr . 1, 1. St ., möbl. Alans, an Fräulein.
Grabenstr . 24 , 3, möbl. Zimmer zn vermiethen.
Käsncrgass « 5 nröbl . Zim . zn vermiethen.
Kclencnstr » 7, Htb. 1, erh. anst. Arbeiter Logis.
Helenenstr . 14, Part ., 2 schön möbl. Zim. mit

Pension (eins sep.l, vr. sofort zn verm.
lü 2- St ., möbl. Zim. mit

-Nl .iL.irr. Uftl . 1 (7, Pension billig zu verm.
Kelenenstr . 28 , 2, m. Z. m. guter Pension z. v.
Kelenenstraße 20 , 2, Ecke Ävellritzstraße,

gut möblirtes Zimmer mit 1 und 2 Betten,
evtl, vorziigl. Pens., sofort billig zu vermiethen.

Hettmundstr . 8 , 2 l., fein möbl. Zim. bill. z. v.
Hcllmundstraße 16, 2, großes gut möblirtes
"Zimmer an Herrn zu vermiethen.

.Hellmundstr . 32 , 1, schön möblirtes Zim. frei.
Hellmnndstr . 33 , M. 1 r., Z. mit 2 Bett. z. v.
Bellmnndst r . 88 , 1, möbl. Z., sep. (Klavier) z. v

ellmundstr . 37, Mtb. 1 r., f. j. Mann b. Log.
ellmnndstr . 41 , H. 1 erh. r . Arb. scb. Log.

Hellmnndstr . 44 , 1, schön möbl. Zimmer zu v.
Heurnnndstr . 45, 3 neu eingericht. m. Z. bill
Hellmnndstr . 48 , 2 r„ m. Z. mit 1—2 Bett.
Herderstratze 21» 1, Ê ri f. möbl. Wohn»

u. Schlafzim ., cv. 2 Betten, 45—60 Mk.. einz.
Zim . 15—25Mk . ,zn vm. a.W.Pens. od.Küche.

Herderstr . 28 , 1 St . r., ein schön möbl. Zimmer
(sep. - an anst. Herrn zu verm.

Hermannftraße 0 Mansarde mit Bett zu verm..
Hermannstr . 15, 3 r., m. Zim. a. H. b. zu vm.
Hermannftraße 22 , 2 l., möbl. Zim. zu verm.
Jahnstr . 1, Part ., möbl. Zimmer zn vermiethen.
Jalinstr . 16, 1. gut möbl. Zimmer zu verm.
Jahnstr . 25 , Part , l., schön möbl. Zim. b. zu v.
Jahnstr . 44 , H. 3 l., sch. m. Z. a. Frl . o. tzrn.
Karlstr . 2, 1 r., mbl. Z . an saub. Arbeiter zu v.
Karlstr . 3, 2 St ., möbl. Maus. m. od. o. K. z.v.
Karlstr . 30 , 2 r., gut möbl. Zim. zu vermiethen.
Karlstraße 32 , Mtb. 1 r.. eins. m. Zim. zu vm.
Karlstraße 37 , 2 l., sch. gr. gut möbl. Hinter-

zim mit 2 Betten an 2 anständ. Herren oder
Geschäftsdamen billig zu verm.

Karlstraße 37 , 2 l., ff'ck. möbl. Frontspitzzimmer
n. Mansarde billig zu verm. 1—2 Betten.

Karlstr . 37 , 8 r., möbl . Z . mit Kaffee 22 Mk.
Karlstraße 38 , 1. Et . , elegant möbl. Zimmer

mit guter Pension sehr billig zu vermiethen.
Kirchgaffe 11, linker Seitenb. 2 St ., heizb. möbl.

Zimmer zu vermiethen.
Kirchgaste 51, 2 r., schön möbl. Zim. zu verm.
Luisenstr . 12, Gth. 1, gut möbl. Z. bill., ungen.
Lviscnstraße 16 möbft Zimmer zu vermiethen.
Marktstr . 13, 2, e. a. j. Mann Kost u. Logis b.
Mauergasse 9 möblirte Mansarde und ein kl.

Zimmer zu vermiethen.
Manergaste 10 . 1 St ., möbl. Zimmer zu verm.
Mauergafje 17, 2, a. möbl. Zim. zu verm., sep.
Mauritiusplatz 3, 2 lks.. möbl. Atansardc zu v.
Mauritiusstr . 7, 2 r., möbl. Zimmer zu verm.
Metzgergasse 16, im Laden, einfach möblirtes

Zimmer billig zu vermiethen.
Metzgergaste 27 , 2, erh. anst. Leute billig Log.
MichrlSberg 0 , 2 r., m. Zim. m. 2 B. s. j. vm.
MichelSverg 0 » , 2. möbl. Zimmer zu vermiethen.
Moritzstr . 4, 2, möblirtes Zimmer zu verm.
WimMIr 1 5 1 r-' 2 cIefl- mBbL  Zimmer«ViUi (yiil . lOf  per sofort zn verm.
Moritzstr . 26 , H. 3,  möbl . Zimmer zu venm
Moritzstraße 47 , M. 1 l.. m. Zim. o. K. zu v.
Rerostr . 3, 2, möbl. Zim. m. n. ohne Pens. z. v.
Ncrostr . 14, P . l.. ein möbl. Zimmer zu verm.
Nerostr . 14, 1, schön möblirte Zimmer frei.
Nerostraße 16 ein klein, möbl. Zimmer zu v rm.
Nerostr . 18 , 2, mehr. g. möbl. Zim. billig z. v.
Nerostraße 23 , 1. Et ., sind schön möbl. Zimmer

mit 1 und 2 Betten zu vermiethen.
Nrugasse 15, 3 r., schönm. Z. preisw. zu verm.
Neugaffc 24 , 2, ein schön. Zim., möbl., zu verm.
NicolaSstr . 83 , 1 r., gr. heizb. sch. nt. Ms. z. v.
F ^ ranienstraß « 2 schön möbl. Zimmer mit
*«»' Pension. Zu ertragen Part.
Qrauienstraße 3, 2 St ., möbl. Zimmer mit

separatem Eingana zu verm. Näh. Part.
Oranienstr . 15, 58. 3, sch. möbl. Z. sof. b. z. v.
Oranienstr « 22 , 1 St ., schön möbl. Z . zu verm.
Oranienstr . 22 , 2 l ., m. Z. m. Pension zu vm.
Oranienstr . 23, P .. großes gut möbl. Zim. z. v.
Oranienstr . 27 , 1 r.. gut möbl. Zim. an einen

Herrn od. Fräulein bill. zu verm., auch zklavier.
Oranienstr . 36 , 1, sch. m. Z. m. o. ohne Pens.
Oranienstr . 37 , Gth. P . r., möbl. Zim. zu vm.
Oranienstr . 4L, H. 3 r., ein möbl. Zimmer z. v.
Oranienstr . 48 , Mtb. 2 r., m. h. Z. m. s. E. z. v.
PhiliPpSbergstr . 26 , P . l.. sch. m. Z. i. gesund.

Lage, 5 Min. v. Centr. M. spr. fremd. Sprach.
Riehlstratze 12, 2 l., freundlich möbl. sep.

Zimmer zu vermiethen.
llliehlstr . 16, 2 r., ist sch. möbl. Zim. bill. zu v.
sttieiilstraßc 23 , H. 1 l., sch. m. Z. sof. b. z. v.
Stichlstratze 23 , Htb. 2 l., erh. Arb. scb. Logis,
stzöderattee 26 möblirte Zimmer zn vermietben.
Röderstr . 11, 2 l., mbl. Z. z. v., 8.5 >M. m. K..
lliödcrftr . 17, 2. Etage, möbl. Zimmer zu verm.
Römcrbcrg 21, 1 l., frdl. möbl. Zim. bill. z. v.
Roonstr . 5, 2 St . l., sch. m. Balkonz. zu verm.
Saalgafse 1,1 r., möbl. Z. mir 2 Betten zu v.
Kchiersteinerstr . 24, P . l., möbl. Zimmer z. v.
Schnltzerg 11, 1 frdl. möbl. Zimmer zu vm.
Sthulgasse 7, 2, sch. nt. Z. a. H. o.  D . zu vm.
Schwaltiackerstr . 6, 2, ein freundl. möbl. Zim.

mit sep. Eingang per sofort zn vermiethen.
Srlkwalbacherstraße 11, 1. ein f. möbl.Zimmer

und 2 möbl. Maus, zu vermiethen.
Schwalbacherstr . 13, 3 r., möbl. Zim. zu verm.
Schwaldacherstr . 43» 3, möbl. Mans. zn verm.
Schwalbacherstr . 53 , 1. eins. mbl. Stüoch. z. o.
Sevaustr . 2 . 1 l., erh. r. Arb. Log. m. od.o. Kost.
Sedanstr . 6 , Vdh. 2, ar. schön möbl. Zim. bill.
Ltetngasse 6» 2 r., groß. m. Balkonz. sof. z. vm.
Lteingasse 13, 2 r ., sch. möbl. Zlm. zu verm.
Steingaste 13, 3 I., möbl. Zimmer zu vermieth.
Tteingasse 21, 2 r., frdl möbl. Zim. b. zu vm.
Stcingaste 21, 2 l ., möbl. Zimmer mit Pension

au GeschästSsr. zu vermiethen.
Dteingaste 36 , l r., gut möbl. Zimmer z. verm.
Etiftstr . 12, Hth., eins. möbl. Zim. sof. b. zu v.
Watramstr . 14 16, 2. Et ., ein möbl. Zim. zn v.
Walramstratze 17 (L-chuhladen) schön möblirtes

Zimmer mit Kaffee per Woche4 Mk.
Walramftr . 22» 1, gr. frdl. möbl. Z. bill. z. v.
Walramstr . 33 » 9 r., möbl. hzb. Z. a. H. o. Frl.
Waterloostraße 1, Ecke Zietenrmg, Hochparr.,

schön möblirtes Zimmer sofort zu vermiethen.
Wevergasse 30,1 , Ecke« aalgasse, möbl.Z. zu v.
Webergaffc 80 gut möbl. Zimmer billig zu vm.
Werlstr . 11,2 . Et ., gut möbl. Zimmer frei.

Weilftraße IS.
Zim.»eing. od. zns., zu vermiethen.

Wellritzstr . 14, 2, erh. ein anst. j. M. Schläfst.
Wellritzstr . 19 erh. zweij. Leute Kost u. Logis.
Wellritzstraße 39, 1 r . , gut möbl . Zimmer

an Herr »» billig zu vermiethen.
Lvellritzstr . 47 , 2 l., eins. m. M. m. o. o.K. b. z. v.
Westendstr . 1, P . r., gut möbl. Zimmer zu vm.
Weste»»dstr . 4, 1 r., möbl. Zim. mit o. oh. Pens.
Westendsiraße 8 , 3 r., sch. möbl. Z. a. 1. Nov.
Westendstr . 13, 1 r„ sch. m. Zim. bill. zu verm.
Westendstraße 15» P., möbl. Zimmer zu verm.
Wörthstr . 17, Part , r., Zim. mit 2 Bett, zn v.torkstr.9,P,1,Zim.an anst.j.M.bill.zn v.orkstr . 23 , 3 r., möbl. Zim. an best. Arb. z. v.
Rorkstr . 29, P . r., erh. reml. Arb. Schl. 1. Nov.
Zietenring 10, 3 l., möbl. Zimmer z. v. 15 Mk.
Gut möbl. Zim. Friedrichstr . 50 , 2.

El . Zim. mit und ohne Pension
zu vermiethen Saalgasse 34.

Solider Geselle findet Schlafstelle. Näbnes
Schwalbacherstr. 1, Dtilitär-Effcktm-Geschäst.
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Heers Zimmer . M «rrrsarvsK,
Kirmmerrr.

Blücherstratze 7 , 1 l ., leere Mansarde zu verm.
Herderstratze 8 , 1. Et . l ., ein hübsches l. Zim.

an b. einz. Dame zu vermiethen.
.Herder,Rr . 8 , 1 l., heizb. Mans . an einz.' P . z. v.
Hirschgraben 18 s», 2, ein freundliches zwei¬

fenstriges Zimmer , 2 Treppen hoch, an anftänb ..
Person zu vermiethen.

Kaiser -Kriedr . -R . , Ecke Dotzheimerstr., 2 sch.
Zim . m. Glasabschl ., leer. z. v. Z . erfr . i . Friseuri.

Ahrinstr . 24 heizbare Mansarde , ev. möbl, , z. v.
Heizb. Mansarde zu verm. Näh . Oranicnstr . 22. 1.

Remisen , Ktnünnge « , Kchennen,
Ksüsr sie.

«Mheiidstratze 46 Selker zu vermiethen.
Mörnsrstratze & ist ein großer Weinkelter
#¥ ■ sofort zu vermiethen . event. Comptoir dabei.

Näheres bei ® «**■&• :
Werderstr . 4 Hofkellcr. schön, gr ., nicht kalt . z. v.

Da«

Umk Cie..
Friedrtchstr . 11 — Telephon 708,

empfiehlt sich den Miethern zur koften-
frrien Beschaffung von

mödlirten und nnmSblirten
Dille « » und « sgerrUNohnungen
GefchäftSiskalen — MSMSrten
Zimmer» ,

soMie zur Vermittlung von
ImMobilten - « eschLftrn und
HWothekarischeW Geldanlagen.

Adolsstratze 4 , 1, bkhagl. gemüthl . möbl.
Zim . mit u. o. Pens , auf Tage , Woche u. Mon.

Albrechtstratze 81,
mit und ohne Pension.

Part ., gut möbl. Zimmer

Bärenstr. 7 schön mövl . Zimmer
zu vermiethen.

PensisN Fürst Bismarck,
Biömarckplatz 8.

Pension , möblirte Etagen preiswcrth für den
Winter zu vermiethen.

Elektrisches Acht . — Centralhcizung.
Bäder im Hause.

gut 'möbl" Zimmer
Monate . Mäßige

Große Nurgstratze '■)
auf Tage , Wochen und
Preise . On parle frangais.

Clürenttzalerstr . 6 , 2 I., möbl. Zimmer mit
1 oder 2 Betten auf 1. November, eventl. später,
zu verm., auf Wunsch mit Pension , auch Klavier.

E legan te möbl. Zi mmer Delaspeestraße 6.

MüäMo « vrjo«.
Pension 1. Ranges , Erathstr . 11, nächst Kur¬
haus , Theater und Kochbrunnen. Centralheizung,
electrisch Licht , Bäder , vorzügliche Küche.
Telefon 699. Wirrterpreifr . Zimmer mit Pension
von 4 Mk. an. . _ __

Salon und Schlafzimmer , auch einzeln,
zu vermiethen Goethestraße 25. 2.__

Ein schön Möbl . heizb . Zimmer per
sofort zu vermiethen Häfnergasse 7, 2 St. _

<®tU möbl . Zimmer mit od. ohne Pension
sofort billig zu vermiethen He rderstr atze 3, 1._

futvinfini  möbl . Z . mit u. ohne Pension
MtiI ] U lli zu verm. Herrnoartenstr . lö , P.

1 Ü 13  iffc rftflrg*
MiMerstrntze 8 , Part ., schöne möbl . Part .-

Zimmer (nahe Nerotbal u. Kochbrunnen ) zu verm.
^Meroftratze 18 ein gut möblirtes Zimmer
V » mit Pension zu vermietheu._

Nicolasstr. 13, P .,
eleg. möbl. Wohn - u. Schlafzim . mit 1 oder 2 B.
Schöne möbl . Zimmer für Damen mit voller
Pensi on monatl . 100 Mk. _ _

' Rheinstr. 88. Wff
für dauer nd zu vermiethen . Mäßi ge Pr eise.

Mit  für meine 17 -jHrige Töchter
AMchM tu einem iUenfienat

oder besserem Hause in Wiesbaden , wo sie sich in
Küche und Haushalt weiter ausbilden kann. Gefl.
Offerten u. S05 an den Tagbl .-Verlag.
FkWWMM

Wohnung,
5 Zimmer u. Zubehör , nsuztttlich eingerichtet, für
Wgi - 720 Mk. von Beamtenfamilie z. Jan . 1906
gesucht. Off . »ab 8 . SS ® an den Tg v!.-Berlag .

Schölle zersMizr Wchmlig.
2. Etage , 4 oder 5 Zimmer , Küche, Badezimmer
und 1 Mansarde , in ruhiger Lage Wiesbadens,
per 1. November d. I . von kinderlosen Eheleuten
gesucht. Angebote mit Angabe der Zimmergröße
unter 3/. sag an den Tagbl .-Verla g.

"Schöll Mitte Wchmg
mit vollständig eingerichteter Küche, in schönster
Lage, wird für den Winter gesucht von Wittws
mit Tochter nebst Mädchen , Off. unter ssffi

rinttamif « sofort- 1 an den Tagbl .-Verl,

Hccr
Preis -Off , u.

I . Kaufmann f.
t. Off , unter s§ .

sucht möbl. ungen . icpar . Zimmer.
Part , und Nähe Bahnh . bevorzugt.
M . » . » 8 postl. Schützenhofstratze.

eins. möbl . Zim . mit o. ohne
24S an den Tagbl .-Verlag.

Ein nngenirteS «nöölirtes
Zimmer wird gesucht, am liebsten

der Luisen- resp. Friedrichstraße.
~ on den Tagbl .-Verlag.

Mdch. s. möbl. Mans . Walramstr.  30, V. i. D.

in der Nähe
Offerten unter

1 —8 leere Zimmer in Billa , mit ober
ohne Pension , gesucht. Offerten mit Preis unter

S88 an den Tagbl .-Verlag.

Bürearträume
gesucht im Süd -, Südwest - oder Westviertel der
Stadt , Parterre oder erster Stock. Offerten mit
Angabe der Räume , Beleuchtungkart und Preis
sud M . 338 an den Tagbl .--Verlag.

Wer ertheilt Untersekundaner d. Oberrealschule
gründliche Nachhülfe in Mathematik . Off . mit
Preisangabe u. M . Sil an den Tagbl .-Verlag.

, Grdl . Unterr . in all . Fach ., Arbeitsst . bis Prim.
incl . Schnelle Vorbereit , a. alle Classen u. Examina!
'W furiis,  staatl . gepr. Oberlehrer , Luisenftr . 48.

An Nachhülfe - Kursus k. n.
teiln . (monatl . 8 Mk.). Off. « . V

1—2 Kinder
« ® bptpostl.

Nene Classenn.Cirkel
beginnen Anfang November in allen

Spraeiieif«
AufWunsch auch Privatcirkel f.Damen.

Probeiectionen und Prospecte frei.
Beritt ® üeliool,

KiuisenStrasse 'S.

Engr ., srunz. unterr . grot . but . irttmniir , lo,3.
Engl . Unterricht n . Conversatio«

bei Mia » Carme , Manergaffe 8 , 1. _

Englischer Abend-Knrsns.
3 M. monatl., 2 Std. wöchentl. Off. unter S&. S3K
an den TagbL-Verlag. _

Französische Schüfe.
Französinnen (profeaseurs diplömdes) geben

Grammatik-, Conversations-, Litteraturstunden.
Hellmundstrasse 58, Ecke Emgeratraase.  _

Gepr . Lehrerin , in Frankr . t. gew^
unterr . Deutsch, Französ ., Engl ., Klavier . Preis
per St . 75 Pk. Rheinstraße 52, Stb . 1.__

Franz. AbendkursusS a!
5 Mk. p. M . giebt e. Französin . Moritzstr . 16.

' Jg . Dame , im Ausl , studirt , erth. gründl.
frßHioltfdjen ionnerfntionannterrldt
Schnellfördernde Methode , mäßige Beding ., erste
Rc ferenzcn. Adr . Kirchgasse 7, 8. __

Franzos . Konv.-Zirkel
Karlshof , Rheinstratze 60 , 1. Et.

Konvers.-Std . Dienstag u.
IO'/-. Vorzug!. Lehrkr.
entipr . Bork , willkommen.

fieitag Abend 8V- bis
äß . Beb . Gäste m.

Fari ' ic' nne Snatitutrice donne lecons
de grqm. et conversation Taunnsstraeae 31.

Lecons de frang par une institutriee parisienne
Prix modere.Mlie. Marmond de Poliez,Karlstr,5,II'

ii4", i ”1. ,,en r̂ 31  i Lehrerin) unterrichiet
JL il tili " li 151 All in ihrer Muttersprache

M.  M iezKolt , Bheinstrssse 38, 3 1.

Hein -Wests.
Sittds-1.Ztzltiiletzr»liil,

Wm%  %
Ecke

Moritzstraße.

Buchführung, Rechnen, "Wechsellehre,
KoiTespondenz, Kontorarbeiten,

Stenographie, Maschinenschreiben,
Schönschreiben u. 8.,w.

Prospekte oftenirei.

"Heute Abend 8h « Uhr beginnt ein Abend-
»sns inKMogrüphle(Ktol;e-Kkhrey).

an » in _ ?»s»-

flu

Honorar Mk. 10,—. Einzelunterricht jederzeit.
F . 8on,nl «lr, Stenographisches Institut,

Herderstratze 8l , Part.
Sonntag , 5. November , vormittags , beginnt

ein SonntagK -Knr nS in

KleilosWhie Wche-Mrqs.
Honorar Mk.UB.—. Anmeldungen vorher erbeten.

jr . Scinnit * . Stenographisches Institut,
_ Herderstratze 21 , Part.

^loiJlenmternöjt mm  Soulŝdjarr,
Küntgl . Kannnermnstker,  Blücherplatz 3.

Monteur mit Frau » n Mnd sucht
möblirtes Zimmer mit zwei Beiten . Offerten unter
v . 84 « an den Tagbl .-Perlag . t

Violin-UDtefrieht
Ensemble-ünterrlclit.

'XQllsabeth ltampe ;
Jlttllerstreate S»

erricht
erteilt gründlich

es . NS« -« « » »,»« -«, Müllerstraße 9, Part.
Daselbst auch einige Violinen bill . zu verk.

UnLerrrcht
in Weiß -, Bunt - u. Goldstickerei, sowie das Ueber-
tragcn von Zeichnungen auf Stoffe und Mono¬
gramms rc., auch werden Weihnachts -Handarbeiten
daselbst beaufsichtigt. Näh . Eltvillerstr . 17, Part .,
Nachmittags v. 8—6 Uhr. Fr . S.. F ör ater,

Unterricht
im Musterzeichuen , Matznehmen und Zu¬
schneide » nach engl., Wiener u. Rsformfchnitt
erteilt

Goebenstr . 12 » 1 t.

Wrloren MWmWst'
Der KNtsÄer..

der zwei Damen am Montag Abend vom Rhein-
bahnhof , Zug 10" , nach der Elisabethenstraße 14
fuhr , wird gebeten, nachzusehcn ob nicht ein Damen¬
schirm mit silbernem GrK im Wagen liegen
geblieben ist. Gegen Belohnung abzugcben
Elisabethenstraße 14, Part. _

, _ Berl . photographische Kassette , in
schwarzes Tuch eingebüllt . Gegen Belohnung ab-
zngeben Fricdrichstraße 84, Schmitt.

Sonntag
im Theater verlo

ein gold. Kettenarm¬
band i. d. rothen Linie

~. v. . ,oren . Gegen Belohnung
abzugebcn Adolfsallee 27, Parterre.

Verloren Berlenknspf
Sonnenbergcrstraße zum Königl . Theater , oder im
Theater . Abzugeben gegen gute Belohnung Hotel
Hürstenhof , Sonnenbergcrstraße . _Kravattennadel
.m am Samstag . Gegen
abzugeben Philippsbergstratze 33,
verloren am Samstag. Gegen ante Belohnung

' ' . . ' ' ' t , P . r.
Jt . Gr . vl. Röder -, Taunüsstr . Geisbergstr . 6.

"Filegran -Haarnadel gefunden Steingafse 83.

Lllye'.;-verttttstaltmrgen
Surhans . Nachmittags 4 llhr : Coneert . Abend

8 Uhr : Coneert.
Königliche Schauspiele . Abends 7 Uhr : Fidelio.
Aestdenz -Hheater . Abends 7 Uhr : Liebelei.

Hierauf : Literatur.
Wakkalla -Theater . Abends 8 Uhr : Vorstellung.
Walyalla (Restaurant ) . Abends 8 Uhr : Coneert.
Aeichshakken -Theater . Abends 8 Uhr : Vorstellung.

Urroins 31  nii|i id|tcn
Hurn -Heselkschaft. 4—5 Uhr : Turnen der ersten
" Mädchcn-Abtheilung . 5—6 Uhr: Turnen der

1. Knaben -Abtheilüng . Abends 8—10 Uhr:
Turnen der Männer -Äbtheilung.

Philharmonie . Abends 7“/< Uhr : Orchesterprobe.
Tnrn -F>erei » . Abends : Fechten. Gesangprobe.
WoMsöildungs -Perein zu WiesSaden . O. W.

Abends 8 lU Uhr : Vortrag.
A . n . He . Akpen -Uerein (Sektion Wiesbaden ).

Abends 8 ' -̂ Uhr : Lichtbilder -Vortrag.
Männer -Durnverei « . Abends 8 ' /- Uhr : Rregen:

turnen der activen Turner und Zöglinge.
Wiesöadener Lth5errn »Cluk . 8' .4Ubr : U
Iioller ' sche Stenographen -Heseklschaft. Abends

Üebung.

8ffs—10 Uhr : Ucbung.
Gesangverein Iroh sinn . Abends 8 ' /- Uhr : Probe.

vrrftcillcrnnllkll
Versteigerung von Damen -Confection im Auettonr-

lokale Marktplatz 3, Vormittags 9 ' /» Uhr . (G.
Tagbl . 513 S . 12.)

Einrelchuna von Angeboten auf die ^Verlegung
von 1500 Meter Telegraphen - und

steine auf der Ostseite des
baden-Süd . an die Königl.

Fernsprech¬
kabel nebst Lieferung der erforderlichen Ziegel-

. . Hauptbahnbofs Wies-
Eisenbahn -Bau-

abtheilung (Rheinbahnhof ), Vormittags 11 Uhr.
" " l. Anz. No. 84 S . 8.)

MsrsovsLsgrsche Seskscht .m ?ASN
dev Statt » » MiKsdadea.

£>* ^ 2 Uljr 9 tll )t
ol . Oktober. Morg . Nachm. Abds . Mitten

742.7
8.5
7.4

89
SW. 3 SW. 2

742.8
12.8
7.1

748.2
8.7
7.3

87
still

742.7
9.7
7.3

80.3

Barometer ^) . . .
Thermometer E. .
Dunstspann , (mm ) .
Rel .Feuchtigkrit (°/«)
Windrichtung . .
Niederschlagsh .(mrn ) — i — I 0.1 -
Höchste Temperatur 12.8. Niedr . Temper . 8.2.

*) Die Barometerangabmsind auf 0' C.
reducirt

Wettsr -Kevicht
ve » „Mttsdadene » Tagßlatt ".

Mttgethrilt ggf Grund der Berichte der deutsche»
Seewa -te in Hamburg.

(Nachdruck verboten.)
3. November : wenig verändert , wolkig mit Sonnen¬

schein, meist trocken, kühl, Reif.

Auf -- »md llntirpflitg Er Sonn « (©) « :>»
iDmchgan« de«Dsnne durch Süden nach mMeleuropLische, Zeit .)

Nov. im Süd, Aûg, Unterg.!
isthr A,in. U«r Agit, Uhr Min)

£
lufs , !'Unterg.

Uhr MinaUhr Mi »,
3, 112 11! 7 81  I Ö Ö| 138 .R.i10 55  N.

Ao»lgirchs d Scha«sviele.
Donnerstag , den 2. November.

238. Vorstellung . 8. Vorstellung im AbonnementW.
Große Ouvertüre (No. 8) tu 6 -dur zur Oper

„Leonore " von L. van Beethoven.
Fidelis.

Große heroische Oper in 2 Akten von H. Treitschke
Musik von L. van Beethoven.

Musikalische Leitung : Herr Professor Mannstaedl
Regie : Herr vr . Braumüller.

Personen:
Don Fernando . Minister . Herr Gcisse-Winkel.
Don Pizarro , Gouverneur eines

Staatsgefängnisses . . . . Herr Müller . .
Florestan , ein Gefangener . . Herr Kalisch.
Leonore, seine Gemahlin , unter

dem Namen Fidelio . . FrauLeffler -Burckard.
Rocco, Kerkermeister . . . . Herr Schwegler.
Marzeüine , seine Tochter . . Frl . Cordes.
Jaquino , Pförtner . . . . . Herr Henke.
Ein Hauptmann . . . . . Herr Berg.
Erster Staatsgefangener . . . Herr Schmidt.
Zweiter Staatsgefangener . . Herr Wutfchel.

Staatsgefangene . Offiziere . Wache. Volk.
Die Handlung gebt in einem spanischen Staats¬

gefängnisse einige Meilen von Sevill .. vor.
Die Thürm bleiben während der Ouvertüre

geschlossen.
Nach dem 1. Akt findet eine größere Pause statt

Anfang 7 Uhr . — Ende gegen 91/* Uhr.
Gewöhnliche Preise.

Frcstag , den 8. Nov. 239. Vorstellung . 8. Vor¬
stellung im Abonnement Martha.

Gustav Schnitze.
* , *

Rosel van Born.

Sofie Schenk.
HeinzHetebrügge.
Rudolf Bartak,

Ms stdzmr-ThserteL'.
Direction : Dr. phil . H. Nnneh.

Donnerstag , 2. Nov. Bei aufgehobenem Abonnement,
Letztes Gastspiel Irene Triesch.

Kirbelei.
Schauspiel in 8 Akten von Arthur Schnitzler.

Regie : Gustav Schnitze.
Personen:

Hans Weiring , Violinspieler am
Joscphstädter Theater . . .

Christine , seine Tochter . . .
Mizi Schlager , Modistin . . .
Katharina Binder , Frau eines

Strumpfwirkers . . . .
Fritz Lebheimer , | ; « eute
Theodor Kaiser, j JUK0e  ~ eule
Ein Herr . . August Weber.

Ort : Wien . Zeit : Gegenwart.
* * * Christine . Irene Triesch.

Hierauf:

KiterK-Är.
Lustspiel in 1 Akt von Artbur Schnitzler.

Regie : Georg Rücker.
Personen:

Margarethe . * * *
Clemens , . . ' . . ; . . HeinzHetebrügge.
Gilbert . . Georg Rücker.
* * * Margarethe . . . . Irene Triesch.
Nach dem 1. Stück findet die größere Pause statt.

Anfang 7 Uhr . — Ende gegen 9ff- Ubr.

Freitag , 8. Nov . 61. Abonnements -Vorstellung.
Das graue Haus.

F. Mendelssohn.
E. Rremaer.

'Wagner-
Hamm.

Millöcker.

E.

C.

TTgo Affemi.
A. Kdler-Bela.

J . Haydn.
J . Haydn,

Kurhaus zu Wiesbaden
Donnerstag, den 2. Novembor.

Abormameofs-üonzerte
des städtischen Kur-Orchesters.

Nachmittags 4 Uhr:
Leitung: Herr Kapellmeister Hermann Jrmer.
1. Ouvertüre „Hunyadi Laszlo“ F. Rrkel.
2. Finale aus „Euryantc“ . . . C. M.V.Wehet
3. Balletmusik a. „Kogsmunde“ F. Schubert.
4. Aubade napolitaine . . . . A. Aletter.
5. Ouvertüre zu „Heimkehr aus

der Fremde“ . . . .
6. Alt -Wien, Walzer . .
7. Tannhäuser-iNaehklänge
8. Für’s Vaterland , Marsch au

„Der Bettelstudent“ . . .
Abends 8 Uhr:

Leitung: Herr Kapellmeister
1. Ouvertüre zu „ßakoczy “ .
'. a) Ochsen-Menuett . .

h) Ungarischer Rondo . .
3. Danse macabre . . . . . 0 . Saint-Saens.
4. Fansasie aus „Der Trompeter

von Säkkingen“ . V. Kessler.
5. a) Frühlingslied . . . F. Mendelssohn,

b) Spinneriied . . . F. Mendeissohn-
Müller-Berghaus,

6. Grosse Fantasie über S'kommt
ein Vogel geflogen . . . . 8.  Ochs.

Walhalla-Theater.
S 'Sg ’ll ®!* A1m5sjl«3!s 8 Dis irr

Das neue aus

8 Attraktionen
bestehende

m

Vorzugskarten an Wochentagen gültig.
Restaurant „ Zur neuen Welt " , Waldstr . 46.
Täglich Concen der Zigeuner -Truppe „Sriemac ",
initcr Leitung ihres Primus : Ifij »» Sni » y.

6 Damen , 2 Herren , im National -Costüm
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KbenL-Ausgabe.
1. Mkcrtt.

Die Wiffeiischast und dir Milch.
Obgleich die Milch eines der wichtigsten Volks-

Nahrungsmittel ist, so wissen doch die meistenVerbraucher
Non ihr kaum mehr, als daß sie von der Kuh kommt, in
heißen Tagen leicht gerinnt und Butter und Käse ans
ihr bereitet werden kann. Das ist sicher zu bedauern,
aber nian kann diese Unkenntnis doch dainit entschuldi¬
gen, daß selbst die heutige Wissenschaft ein Wichtiges von
der Milch nicht ergründet hat : nämlich ihre Entstehung.
Diese Entstehung der Milch ist das Geheimnis des Tier¬
körpers geblieben, obgleich die Milchwirtschaft in den
letzten Jahren ganz ungeheure Fortschritte machte und
zu einer umfangreichen Wissenschaft ausgebildet ist. Wir
wissen, daß wir die Milch im Tiere durch verschiedene
Fütterungsmethvden beeinflussen können, aber unsere
eigentliche Kenntnis der Milch beginnt erst, nachdem sie
den Körper verlassen hat . Und von hier ab gibt es kaum
noch ein Geheimnis . Wir wissen jetzt, datz wir die Milch
von der Kuh keimfrei erhalten , daß sie aber sofort beim
Austritt aus dem Euter von Bakterien angegriffen wird.
Im Kampfe gegen diese besteht in der Hauptsache die
ganze heutige Wissenschaft von der Milch. Wenn man
sich vergegenwärtigt , welche wichtige Aufgabe diese bei
der Kinderernährung zu erfüllen hat , so mutz man der
Wissenschaft von der Milch eine bedeutende Stelle unter
den Sozialwissenfchaften zuweisen. Und nicht nur wegen
der .Kinderernährung . Sie gewinnt mit der sich aus¬
breitenden Kenntnis von der Schädlichkeit des Alkohols
auch auf die Ernährung der Erwachsenen immer mehr
Einfluß ; und das mit Recht.

Stach fast vierzehntausend Untersuchungen, die in
einem Jahre in der bekannten großen Molkerei von
Pfund in Dresden vorgenommen wurden , besteht die
mittlere Zusammensetzung der Kuhmilch aus 88,29 Pro¬
zent Wasser, 3,07 Fett , 3,07 Eiweißstoffen, 4,82 Milch¬
zucker, 0,76 Mineralbestandteilen . Diese Zusammen¬
setzung hat für das Haushaltungsbudget einer Familie,
die auf sie den rechten Wert legt , eine ganz hervor¬
ragende Bedeutung . Man kauft nämlich für eine Mark

Eiweiß Fett
Stickstoffreie

Extraktivstoffe
K K g

in Vollmilch . . . . 228 117 256
in Rahm. 89 500 42
in Magermilch . . . 400 56

180
600

in Heringen . . . . 280 35
in Eiern. 122 101 —

in Ochsenfleisch. . . 101 58 —
in Kalbfleisch . . . 113 47

60
—

in Hammelfleisch . . 96 —
in Schweinefleisch, rnag 139 47 —

Fonilleion.
(Nachdruck verboten.)

Berliner Theater -Brief.
Neben der Sudermann -Premiere , die ja hier schon

auf frischer Tat gewürdigt und gewertet wurde , gab es tu
diesem Monat zwei interessante Theaterabende . Sie gal¬
ten der Neneröffnnng zweier Berliner Schauspielhäuser
unter neuem Regime.

Und da der Ernst den Vortritt hat, wollen wir mit
Max Reinhardts  Einzug ins Deutsche Theater
beginnen und das tolle Satyrspiel der Ferdinand
V o n n s che n Thronbesteigung im Berliner
Theater  als Ulk-Dessert dann nachservieren.

Max Reinhardt und das Deutsche Theater — diese
beiden Namen sind nicht bloß Namen, sie sind Geschichte
und geben ganz bestimmte Vorstellung. Wenn inan sie
nebeneinanderstellt , so merkt man etwas von entwick¬
lungsgesetzlichen Vorgängen , von theater -kulturhistori¬
schen Prozessen.

Diese Bühne ist unsere vornehmste, künstlerischste
dramatische Anstalt . Ihre Begründung durch l'Arrvnge
mit den ersten Schauspielern seiner Zeit ist ein Glauz-
kapitel deutscher Theaterhistorie . Und ein historisch nicht
minder bedeutsames die Periode Otto Brahm.

Die Früchte der literarischen Kampfbewegung der
achtziger und neunziger Jahre , der Ergebnisse der
Freien -Bühnen -Expcrimente , sie wurden hier ans Licht
gebracht.

Und als festes und sicheres Resultat gestaltete sich
hier ein schauspielerisches Ensemble von höchster Vollen¬
dung in der natürlichen Darstellungskunst . Else Leh¬
mann , Oskar Sauer , Rudolf Rittner waren vor allem

In einer Zeit der Fleischnot und überhaupt in
Teuerungsperiodcn ist es ganz besonders angebracht,
auf diese Bedeutung der Milch für die Volksernährung
immer wieder hinzuweisen. Im Deutschen Reiche wer¬
den jährlich etwa 7 Milliarden Liter Milch verbraucht
und es würden 10 000 Eisenbahnziige zu je hundert
Wagen nötig jein, um diese Menge zu befördern. In
unsere Großstädte ergießen sich von allen Bahnlinien
täglich gewaltige Milchströme, aber trotzdem erfreut sich
dieses Nahrungsmittel noch immer nicht derHochschätzung
für die Ernährung der Erwachsenen, die es im Interesse
einer gesunden und wohlseilen Lebenshaltung verdient.

Allerdings scheinen wir uns auch hier, wie gesagt,
auf dem Wege einer günstigen Entwickelung zu befinden
und es ist daher sehr wohl zu verstehen, daß die Sozial¬
hygiene immer nachdrücklicherbestrebt ist, Milch-Er¬
zeugung und Milchverkauf mit möglichst zuverlässigen
Sicherheitsmaßregeln gegen Betrügereien und die Ein¬
wirkung von Bakterien zu umgeben. Das war auch der
Zweck eines internationaler ! Kongresses für Milch¬
wirtschaft, der in diesen Tagen in Paiis abgehalten
wurde. Er verlangte eine einheitliche Gesetzgebungüber
Gehalt , Nachahmung und Verfälschung von Molkerei¬
erzeugnissen/über Pflege des Milchviehes, Milchhandel
und Unterstichungsmethoden. Auch die Landwirtschaft
ist sich heute darin einig, daß sie folgende Mindestforde¬
rungen zu erfüllen hat : Gewinnung der Milch nur von
gesunden Kühen, saubere Haltung und Pflege der Milch¬
kühe, reinliche Gewinnung der Milch, Seihung und Ab¬
kühlung sofort nach dem Melken und kühle Aufbewahrung
in einem besonderen Raunre bis zur Abgabe an die
Konsumenten. Landwirte und Molkereien werden bei
einer den gesundheitlichen Anforderungen entsprechenden
Milchwirtschaft in der wirksamsten Weise durch die hoch-
entwickelte Molkereitechnik unterstützt, von deren
Leistungsfähigkeit man sich eine Vorstellung machen kann,
wenn inan weiß, daß z. V. eine Lawallesche Zentrifuge
in der Stunde 2000 Liter Milch entrahmt.

Der Konsument hat zu wünschen, daß überall der
Fettgehalt der zum Verkauf gebrachten Milch ortsgesetz¬
lich festgesetzt wird , etwa auf 3 Prozent . Es genügt nicht,
einfach nur unverfälschte Milch vorzuschreiben, da die
Milch schon in der Kuh „gewässert" werden kann. Es ge¬
schieht das durch gewisse salzreiche Futtermitteln , die
eine Kuh starkmelkend niachen; aber diese Milch ist dünn
und, obgleich nicht im Sinne des Gesetzes gefälscht, doch
minderwertig . Auch eine- Zahlengrenze für gewisse
Keime, die eine zum Verkauf gebrachte Milch nicht über¬
schreiten darf , sollte festgesetzt werden. Die Sozial¬
hygiene hält es für wünschenswert, daß jede Milch ge¬
reinigt und pasteurisiert wird , ehe sic in den Haus¬
haltungen zur Verwendung gelangt , wie das von den
meisten großen Molkereien übrigens jetzt schon geschieht.
Es ist daher gerade in unseren Tagen der Lebensnnttel-
teuernng ein glücklicher Umstand, aussvrechen zu können,
daß die Milch bereits znm größten Teil die Forderungen
erfüllt , die von der hygienischen Wissenschaftan sie als
Volksnahrungsmittel gestellt werden. e.

ihre Repräsentanten . Doch Otto Brahm , der so energisch
und konsequent für das, was man „Realismus " und
„Naturalismus " nannte , gekämpft hatte, ließ sich an
seinem Ziel genügen, für Gerhart Hanptmann Königs¬
macher gewesen zu sein. Er schloß eigensinnig und spröde
die Augen vor der Erkenntnis , daß es doch eigentlich kein
Ziel gibt, sondern alles Fluß und Werden ist, und datz
nach künstlerischen Richtungspolitiken , die freilich zur
Reinigung vom Konventionellen und vom verstaubten
Knlissenkram sehr heilsam waren , nun ein neues drittes
Reich kommen müsse. Ein Reich, in dem alle künstlerischen
Temperamente , sofern nur ihre Sprache und ihr Gefühl
echt, sich frei betätigen könnten, in dem, ähnlich wie in
der Sezession, künstlerisch erfaßte Alltagsspiegelnng , zur
Gestalt gebannte Träume der Phantasie und ornamentale
Stilreize nachbarlich ein jedes in eigener Blüte stände.

Für diese Forderungen und Wünsche der Zeit hatte
nun Max Reinhardt wache Sinne . Er sah, daß es jetzt
nicht mehr darauf ankam, für die Richtigkeit eines
künstlerischen Ausdrucks zu kämpfen. Das war besorgt;
die Technik Wirklichkeitston und Wirklichkeitsluft illusio¬
nistisch zu treffen, war sicheres Besitztnni geworden. Wie
sicher, das zeigte Reinhardt selbst in den unheimlichen,
verblüffenden Massenszenen des Gorktschen „Nachtasyls",
die den Brahmschen Weberbildern nichts nachgaben. Aber
sollte das das letzte sein?

In der orchestralen Vielfältigkeit der Stile sah
Reinhardt sein Ziel , in der Ausbildung aller künstleri¬
scher Möglichkeiten. Sv spielte er Maeterlincks „Pelleas
und Melisanüe", Wedekind und Hofmannsthal , und, was
das wesentlichste, er förderte alte Werte neu mit sehr
feinem Stilgefühl . Brahm hatte bei seiner Übernahme
das Deutsche Theater mit „Kabale und Liebe"  er¬
öffnet und den Überschwang der Leiöenichaftssprachedes
jungen Schiller ans den spröden Ton moderner Unter¬
haltungsrede eingestellt. Rittner mußte damals den

PsLMsche Mersrcht.
Was der Reichskanzler znr Fleischnot sagt.

L . $8 e r 1 1 n , 1. November.
Die Auskünfte, die Fürst Bülow der Abordnung des

deutschen Städtetages über die Fleischnot erteilt hat,
werden alles, was agrarisch ist und suhlt, selbverständlich
ungemein befriedigen. Ader damit allein schon ist ge¬
sagt, daß die Darlegungen des Reichskanzlers überall
dort, wo die Fleischnot bitter empfunden wird, überall,
wo der vorn Fürsten Bülow so gern proklamierte Grund¬
satz der ausgleichenden Gerechtigkeit wirklich hochgehalten
wird , nur die tiefste Mißstimmung Hervorrufen können.
Tie Art und Weise, wie der Reichskanzler dies und jenes
sagte, um bald merken zu lassen, daß er mit Worten nur
abgefpeist hat , diese glatte , verbindliche, diplomatische
Manier steht nicht einmal aus der Höhe sonstiger
Leistungen des leitenden Staatsmannes . Man hat
diese liebenswürdigen , unangenehm liberalen Rede¬
wendungen schon viel zu oft gehört, als daß man nicht
begierig daraus wäre, hinter den Worten die ent¬
sprechende Tat zu sehen. Indessen , die Tat ist ja da, sie
ist agrarisch von Wuchs und Wesen, und damit glaubt
Fürst Bülow seine Pflicht getan zu haben. _ Was nützt
es, von ihm zu hören, daß er keinen Augenblick verkenne,
eine ungerechtfertigte Verteuerung notwendiger Lebens¬
mittel müsse zu einer schweren Schädigung weiter Volks-
kreise führen ? Es ist ja selbstverständlich, daß er das
„keinen Augenblick verkennt", Nicht bloß als verant¬
wortlicher Staatsmann , sondern einfach als Mensch darf
er das nicht „verkennen", lind nun ist die Schädigung'
doch da, aber ihr wird nicht abgeholfen! Der Reichs-
kanzler weiß noch immer nicht, ob die Steigerung der
Viehpreise ans einem Vieymangel oder auf anderen Ur¬
sachen beruht ; er ist sich noch immer nicht klar darüber , ob
ein Viehmangel vorliegt . Er fragt sich immer noch, ob
die Preise an den Marktorten im Verhältnis stehen zu
den Stallprersen , die Großhandelspreise zu den Detail¬
preisen nsw. Kurz, eine Menge von grundlegenden
Fragen , die bei dem langen Bestehen der Fleischnot längst
schon durch eine eingehende Untersuchung hätten gelöst
sein können, ist der Regierung noch immer dunkel! Die
„Erhebungen " sind zwar seit einigen Wochen im Gange,
sie sollen sogar schon, Fürst Bülow teilt es mit , dem M-
schluß nahe sein, aber inzwischen bleibt alles, wie es ist.
Und wenn diese „Erhebungen " nun ergeben, daß die
Regierung verpflichtet sein wird, den Forderungen der
Konsumenten mehr entgegenzukommen, wie wird der
Reichskanzler sich dann entscheiden? Täte er nicht gut
daran , die Beteuerung seines lebhaften Wohlwollens für
die Landwirtschaft (deren Interessen ja niemand ge¬
schädigt sehen wills etwas weniger lebhaft auszustatten?
Denn wenn er nun am Ende genötigt würde, nach dem
Ergebnis der „Erhebungen " ungefähr das anzuordnen,
was die Abordnung deutscher Bürgermeister von ihm be-
gebrte, wie würde der Agrarkonservatismus ihn dann be¬
handeln ? Inzwischen sollte man meinen, daß die Regie-

Ferdinand spielen. Das war mehr als eine Verirrung,
das war eine kompromittabele Geschmacksverfehlung.

Wir haben heute schärfere und feinere Unterschei¬
dungen in diesen Dingen . Uns scheint es moderner , alte
Kunst möglichst echt in ihrem eigensten Stil zu genießen,
als sie mit einer ihr doch nicht passenden Pseudo-Moüerni-
tät aufzufirnissen. Die Illusion einer verschollenen Ge¬
fühlswelt in Ton und Klang und Farbe ist für uns ein
fabelhaft artistischer Reiz.

Überschwang hochgespannter, empfinbungs -schwelge-
rischer Generationen müssen auch den stimmenden Aus¬
druck und die passende Geste finden, das ist organisch, und
das ist dann auch wahrhafte Wirklichkeilskunst. Der brau¬
sende Ferdinand der Sturm - und Drangzeit ist ja nicht
minder wirklich, als z. B. der skeptisch-blasierte Anatole
Schnitzlers. Es gibt eben recht viel Wirklichkeiten, und
die künstlerische Bühnenwiedergabe muß nur darauf
sehen, jeder Wirklichkeit ihr echtes Gewand im inneren
und äußeren Sinne zu geben. Man würde ja auch Ferdi¬
nand nicht im Radfahrerkostüm und mit sportsmäßig ge-
schvrenem Jgelkopf auftreten lassen.

In solchen Gedaukengüngen ist nun Reinhardt gut
zu Hans . So gelangen ihm die „Minna von Barnhelm "-,
die „Kabale und Liebe"- und zuletzt die „Sommernachts-
traum "-Jnszenicr »ngen, die alle hier geschildert wurden,
echt und eigen lind machten ihn zum interessantesten und
anregendsten Theatermeister Berlins . Reproduzierende
Kunst solcher Art bot auch seine Eröffnungsvorstellung . Es
war K l e i sts „K ä t h che n von H e i ! b r v n u". Dies
liebenswerte dramatische Volkslied , das Gefühlsunbe-
wntztheit mit lyrisch-visionärer Kraft zur Erscheinung
bringt , dabei aber durch viel buntscheckig, zwiespältige
Elemente , durch fast parodistische Motive — der Kaiser
ist wie aus einem Vorstadtrührstück — verwirrt wird,
bietet der Wiedergabe viele Klippen.

Reinhardt reizte daran diese Bolksliedstimmnng , die-
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■Turtg wenigstens das tun könnte, was sie am 1. März
1906 vertragsmäßig unbedingt tun muß . Sie könnte
die Einfuhr von fremdem Vieh in die Schlachthäuser an
-der Grenze schon heute in der Ausdehnung gestatten, dre
!sie nach den neuen Handelsverträgen vom März nächsten
Wahres an haben muß. Wir finden in dem offiziösen
,'Bericht, den Fürst Bülow über seine Unterhaltung mit
-den deutschen Bürgermeistern veröffentlichen läßt , keine
Erwähnung dieses doch so wichtigen Moments durch den
Reichskanzler, ob wohl ihm die guten und klaren Aus¬
führungen des Oberbürgermeisters Kirschner die besteGe-
legenheit dazu gegeben hätten , sich über diese Frage zu
äußern . Herrn Kirschner gelang eine vortreffliche Wen¬
dung . ES ist so, wie er sagt : Selbst wenn die Auf¬
schließung der Grenze keine Preisermäßigung zur Folge
hätte , sollte dieser Versuch dennoch gemacht werden,
denn eine unabänderliche Last ließe sich eher ertragen als
ein Notstand, von dem man annehme, daß er abgestellt
oder gemindert werden könne, zu dessen Beseitigung aber
nichts geschehe. Es ist ferner so, daß der Zwischenhandel
und die Fleischer die Preise unmöglich durchweg in die
Höhe treiben können, denn das widerspräche allen wirt¬
schaftlichen Gesetzen. Man kann es verstehen, wenn sich
Fürst Bülow nicht zu radikalen Maßregeln entschließen
kann, zur schrankenlosenÖffnung aller Grenzen auf die
Gefahr der Seucheneinschleppung hin . Aber nicht be¬
greifen kann man, warum er, der Freund der Kom¬
promisse, so hartnäckig den Mittelweg vermeidet und
verweigert , den ihm die Bürgermeister gewiesen haben,
die Öffnung der Grenzen nämlich nach den Bestimmun¬
gen der neuen Handelsverträge.

Der deutsche MmnMrieg.
Eine empfindliche Schlappe,

hd. Berlin , 1. November. Generalleutnant von
Trotha berichtet über ein schweres Gefecht gegen
Morenga , das am Orangeflutz stattgefnnden hat und bet
den: ans deutscher Seite 8 Offiziere und 13 Mann getötet,
8 Offiziere und 18 Mann schwer, sowie 13 Mann leichter
verwundet worden sind, 5 Mann werden vermißt . Die
Verwundeten wurden nach einer Mission gebracht. Eine
Verfolgung des Feindes war wegen der Erschöpfung der
Truppen und wegen Proviant - und Munitionmangel
nicht möglich. Deshalb waren die Verluste des Feindes
nicht festzustellen.
- - . . . —--

Deutsches Reich.
* Hof- und Pcrlorral-Nachrichien. Der König von

Griechenland  ist gestern nachmittag kurz vor 5 Uhr zum
Besuch des Kaisers  in Berlin eingctroffen und von demselben
am Anhaltcr Bahnhofe, wo ein großer militärischerEmpsangstatt-
faud, begrüßt worden. Nach Ankunst im Neuen Palais wurde
der König non Griechenland von der Kaiserin  empfangen.
Gegen 8 Uhr fand Tiner statt. Im Laufe des Mahles tranken
sich die Monarchen einander zu, später hielten die Majestäten
Cercle.

* Bülow und der Städtetag . Die „Nordd. Allg.
Ztg." veröffentlichte gestern abend einen eingehendeil
Bericht über die vorgestrige Audienz der Abordnung des
deutschen Städtetages beim Reichskanzler. Darnach er¬
klärte Fürst Bülow in längerer Rede: Er verkenne
keinen Augenblick, daß eine ungerechtfertigte Verteue¬
rung notwendiger Lebensmittel zu einer schweren
Schädigung und zu einer Bedrängnis weiter Volks-
klasfen führen könne. Er verkenne ebensowenig, daß der
verantwortliche Leiter der Reichs- und Staatsgeschäfte
die Pflicht habe, solche Schädigungen zu verhindern oder
einzuschränken. Soweit es in seiner Macht liege und so¬
lange er an verantwortlich leitenderStelle stehe, werde er

ser naive Holzschnittstil, Davvir ausgehend, entwarf er
sein Abbild. Ich komme jetzt aus bas, was in allen
Kritiken über Reinhardtsche Btthnenpraxis so betont und
jetzt oft warnend angemerkt wird , die „Ausstattung ".

Dies Wort „Ausstattung " ist falsch gewählt, lind der
Borwurf , daß das Dekorative eine überwiegende Rolle
spiele, daß hier eine neue Art Meiningerei nusgekvmmen
sei, ist vergriffen.

Reinhardts Blihnenknnst strebt nicht nach A n s -
stattung,  sondern nach Ansdruck,  nach echter stim-
lnungssnggestiver Umrahmung und Perspektive für die
dichterische Szene . Die Idee des „Gesamikunstwerkes" ist
dabei leitend . Und immer wird dabei von der Dichtung
ausgegangen . Nicht gilt es, die Szene möglichst ver¬
blüffend auszuputzen, sondern darauf kommt es an, daß
dies Bühnenbild mit seinem Prospekt, seiner Farben-
nnd Lichtatmvsphäre das wesensechte Klima für die Ge¬
fühlsvorgänge der Szene ist und sie also dadurch für den
schauenden Hörer noch zwingender und ihn selbst mit-
schwingenöer macht.

Gerade die Käthchen-Aufführung bewies das . Wäre
hier Meiningertum im Spiel , so hätte der Schlotzbrand
ein Sensatiousfencrwerk und die Burggemächer kost¬
bare altdeutsche Museumsraritäten werden müssen. Hier
waren diese Ritterzimmer aber — was übrigens auch
echter erscheint, Burg und Schloß ist ciir Unterschied —
primitiv , sparsam in der Kostümierung, und für den
Brand war eher zu wenig geschehen, ans Scheu vor
einem Spektakclstück. Alle malerische Liebe war dafür
an die eigentlichen und wesenhafteu Käthchenszenen im
Wald und auf der Heide, am nmranktcn Gemäuer , ans
grünem Rasen, unter dein Hollunderbusch gewandt. Und
hier ward erreicht, daß die Landschaft — an Dürer,
Cranach, Thoma konnte man denken — vollen Einklang
gab zu den Gestalten, dem deutschen Ritter Kayßlers und
dem innigen herzensstarken Käthchen Lncie Höflichs.

Während die Ereignisse im Deutschen Theater eine
kultur- und theatergeschschtlicheBedeutung haben, ist das,
was sich zurzeit im „Berliner Theater" begibt, eine fast
unglaubliche Farce, ein Zwischenspiel voll toller Un-
wahrscheinttchketten. Und eine Hauptperson vereinigt

niemals die Hand dazu bieten, den deutschen Viehbestand
durch Außerachtlassung notwendiger Vorsichtsmaßregeln
oder durch einseitige Maßnahmen zu gefährden. Er
werde cs nicht unterlassen, in gemeinsame Erwägungen
mrt den Bundesregierungen darüber zu treten , ob Er¬
leichterungen an den Grenzen eintreten können, wenn
er die Überzeugung gewinne, daß solche Erleichterungen
zweckmäßig wären . Zu dieser Überzeugung fehle aber
vorläufig die Voraussetzung . Wenn Maßregeln zur
Beseitigung der Ubelstänöe getroffen werden sollen, so
müsse man zunächst klar sehen über die Gründe der
Ubclstände. Zugegeben sei eine zum Teil erhebliche
Steigerung der Viehpreise, insbesondere bei den
Schweinen. Es frage sich aber, ob diese Steigeruüg auf
ccnen Viehmangel im Jnlande oder auf andere Ursachen
z.lrückzuführen sei. Es frage sich ferner , ob die Preise
air den Marktorten im Verhältnis stehen zu den Stail-
preisen, die Großhanöelpreise zu den Detailpreisen , oder
ob ein ungerechtfertigter Ausschlag von Zwischenpreisen
erhoben werde. Wenn die etwa erforderliche Öffnung
der Grenze sich nicht ohne Gefahr der Senchen-Ein-
schleppung durchführen lasse, so müsse man von dieser
Maßregel Abstand nehmen, weil dann die Landwirtschaft
aufs schwerste geschädigt und eine wirkliche Fleischnot
eintreten würde . Schließlich bedürfe es auch der Fest¬
stellung, ob im Auslände genügend Vieh zur Ausfuhr
vorhanden sei und die Preise wesentlich geringer seien
als im Jnlande . Die angeordneten Erhebungen wären
den- Abschlüsse nahe und würden die Grundlage weiterer
Entschließungen für die preußische Staatsregierung
bilden.

* Deutsche Kriegsschiffe nach St . Petersburg . Aus
Mcmcl,  1 . November, wird gemeldet: Der deutsche
Marine - Attache Fregatten -Kapitän Hintze ist auf dem
Torpedoboot 8. 93, begleitet von dem Torpedodivisivns-
boot v . 7, von Memel nach Petersburg in See gegangen.
Der Turbinenkreuzer „Lübeck" bleibt vorläufig noch in
Memel.

* Unabhängiges Kolornalamt . Der „Deutschen
Tngesztg ." zufolge wird im neuen Etat die Einrichtung
eines vollständig unabhängigen Kolvnialamtes vorge-
schlagen, an dessen Spitze ein Staatssekretär steht.

* Eine neue Reichsstcnerblüte. Wie die „Deutsche
Tageszeitung " wissen will, enthält die Reichsfinanz-
reftzrm auch den Vorschlag einer Fahrkarten-
st e u e r . Ehe man diese Steuerblüte beurteilt , muß
man aber ihre Beschaffenheit kennen.

* Eine allgemeine deutsche Protestversammlung für
die Provinz Posen gegen den polnischen  Ost¬
mark  e n v e r e i n Straz , auf der die deutschen Grund¬
besitzer sich verpflichten werden, ihr Land nicht an Polen
zu verkaufen, findet Sonntag in Pndewih statt. Hoffent¬
lich wird diese Verpflichtung nicht bloß von solchen
Leuten eingegangen, die überhaupt nichts zu — ver¬
kaufen haben!

* Badische Zentrnmsrache . Wie sich das Zentrum au
dem Block rächte, zeigt das Wahlergebnis in Lörrach.
Dort ist der bisherige freisinnige Abgeordnete Vortisch
der Sozialdemokratie unterlegen , über den Grund
seines Mißerfolges wird der „Cökn. Ztg." geschrieben:
„Da er in einer der letzten Sitzungen des letzten Land¬
tags den Mut gehabt hatte, sich mit scharfen Worten
gegen den Bischof Venzler und den Fall Fameck zu wen¬
den, stimmte das Zentrum am 28. Oktober geschlossen
für die Sozialdemokratie ." Also in Lörrach Zentrum
und Sozialdemokratie Arm in Arm — ja, Bauer , das ist
wieder etivas anderes als das Blockabkommen!

* Die großen badischen Städte werden nach der
letzten Wahl im Landtag folgendermaßen vertreten sein:
Konstanz: Veneöey (demokr.j, Freiburg : Rebmann (nat .),
Kräuter (soziald.), Fehrenbach (nltram .), Offenburg:

als Direktor , Dichter, Regisseur, Schauspieler dieses Un-
wahrscheinlichkeits-Enscmble in sich. Sic heißt Ferdinand
Bonn.

Ohne Schauspieler, ohne Repertoire wird von ihm
ein Theater übernommen . Die erste Leistling ist ein
Hausgesetz voll unfreiwilliger Komik.

- Dann folgt die Eröffnung mit einem Stück „Anda-
l o s i a", das offenbar von Bonn selber ist, aber unter
dem' Deckmantel eilles legendarischen Schweizer Schul¬
meisters mit dein märchenhaften Namen Florian Endli
geht.

Dies Märchcnspiel hatte einen Ulkerfolg ivie nur je
ein Parodietheater -Abend. Das Publikum spielte mit
und brüllte vor Vergnügen.

Als Bonrr, der eine Fortunatusrvlle mimt, feines
Glücksbentels schnöde beraubt und von den Menschen
übel zugerichtet ist, flieht er in die Berge und trifft hier
Maria Bonn , seine Frau Gemahlin und Star des Ber¬
liner Theaters , die die Ziegen hütet . In Wirklichkeit ist
sie eine Prinzessin . Doch das kommt erst inc letzten Akt.

Nun Heilkte Bonn sein Weh über die Niedertracht der
Menschheit in die Lüfte — ohne daß er ahnte, wie prophe¬
tisch und symbolisch diese Situation für ihn war —; eine
der Ziegen hatte aber kein Verständnis für das rollende
Pathos und ritz beklommen aus . Darauf schrieen nach
Schluß des Aktes rohe Menschen: Ziege, bravo Ziege;
und ohne falsche Scham erschien Ferdinand Bonn und be¬
dauerte , daß er nicht an seiner Hand den braven Florian
Endli herausführen könne. Diese eine Hand wußte
offenbar nicht, was die andere geschrieben hat.

Bald irach diesem Abend, da Bonn sich mit Maria
und den Ziegen wohl doch zu einsam in seinem Kunst¬
tempel vorkam, wechselte er das Bild und brachte, getreu
seinem Prologversprechen, dem deutschen Volk die Schön¬
heit wieöerzugebcn, den ebenso deutschen, wie schönen,
wie neuen „K c a n".

Und als nächstes winkt wieder ein Werk des Haus¬
autors , das von früher her in lieblicher Erinne¬
rung ist: K i w i t o von Ferdinand B o n n.

Einem neuert Gesamtkunstwerk erstand so ein neues
Festspielhaus . Wenn daö Publikuin nun will, so hat es
eine deutsche Kunst. Aber eS scheint mal wieder nicht zu
wollen. öKsstntor,
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Muser (öemokr.), Baden -Baden : Gönner (nat .), Karls¬
ruhe : Binz (nat .), Frühauf (freist), Kolb (sozialü.), Horst
ffozialö.), Heidelberg: Wilckens (nat .), Rohrhurst (nat .),
Pforzheim : Wittum (nat .), Geck (sozialb.), Mannheim:
Mayer (nat .), Vogel (öemokr.), Lehmann (soziald.),Kramer
(soziald.), Sützkinö (soziald.). Im ganzen 7 National-
liberale , 8 Demokraten, 7 Sozialisten , 1 Freisinniger.
Bei dieser Zusammensetzung werden die Städte in Zu¬
kunft nicht mehr zu kurz kommen.

* Rundschau im Reichs. Eins zieht das andere nach
sich. Die „Voss. Ztg." meldet aus Erfurt:  Infolge
der höheren Roggenpreise durch den infolge der Fleisch¬
not gesteigerten Brotkonsum beschlossen die hiesigen
Bäcker eine allgemeine Erhöhung der Brotpreise.

Bei der Stadtverorönetenwahl in Kiel  siegten nach
scharfem Wahlkampfe sämtliche bürgerlichen Kandidaten
über die Sozialdemokraten.

Die W a h l . K o r f a n t y s zum Reichstags-Abge¬
ordneten von Kattowitz-Zabrze soll der „Kattowitzer Z."
zufolge abermals , und zwar wieder von der Zentrums¬
partei angefochten werden.

Die Chol er a-ll berwachungsstationen  um
Berlin sollen, sofern nicht unvorhergesehene Ereignisse
eintreten , am 1. November geschlossen werden.

Die Revolution in Rußland.
Die letzten Augenblicke des russischen Autokratismus.

Welch schwerer Kampf sich Isillter den Kulissen abge¬
spielt hatte , ehe der Zar zur Feder griff und das Ver¬
fassungsmanifest Unterzeichnete, davon geben zwei Privat-
Telegramme Kunde, die dem „Berl . Tagcbl ." wie folgt
übermittelt werden : „Petersburg , 1. November. Dev
Kampf, der' zwischen den Parteien Witte und Trepow
vor Erscheinen des kaiserlichen Manifestes cmsgefochten
wurde, war gewaltig und wogte lange Zeit unentschieden
hin und her. Gesetze wurden erlassen und zurück¬
genommen, Befehle erteilt und als widersinnig ver-
twcfrn . Noch am Samstag schwankte der Kampf so be¬
denklich, daß Witte daran dachte, eine Auslandsreise an¬
zutreten und alles im Stich zu lassen. Der Augenblick
war sogar da, wo ein Prätorianerregiment unter Trepow
drohte. Mail hatte Witte in jeder Weise beim Zaren
verleumdet und angeschwärzt, doch siegte des Kaisers
guter Genius . In letzter Stunde , nach langem Zögern,
gab der Zar endlich Wittes Warnerstimine Gehör und
unterschrieb ' das, was anfangs zurückgewiesen worden
war ." — „Paris , 1. November. Einige Petersburger
Korrespondenten erzählen folgendes : Während ganz
Rußland in Revolution, .war , führte vorgestern ein
kleiner Dampfer Witte und Baron Fredericks nach
Peterhof . Der Zar war während der vergangenen Tage
von allen Wortführern des bisherigen Regimes, von
Jgnatrew , Sischinsky und Sturmer gedrängt worden,
nicht nachzugeben, und hatte zwischen diesen Einflüssen
und dem Einfluß Wittes hin und her geschwankt. Als
Witte und Fredericks um vier ühr im Palais eintrafen,
erkannten sie, daß der Zar einen Entschluß gefaßt hatte.
Der Zar sprach zuerst vor: weniger wichtigen Dingen,
sagte dann plötzlich zu Witte , er habe an seiner Auto¬
kratengewalt nur im Interesse des Volkes festgehalten
lind keine andere Absicht dabei verfolgt . Er glaube jetzt,
daß ein solches Regime für das russische Volk nicht mehr
das richtige sei und -wollte einen Teil seiner Macht ab¬
treten . Ohne ein Wort hinzuzufügen, machte der Zar
ein Zeichen des Kreuzes, ergriff die Feder und schrieb
seinen Namen unter das Dekret. Im Vorzimmer hatte
das ganze kaiserliche Gefolge in fieberhafter , nervöser
Stimmung gewartet . Als bekannt wurde, daß der Zar
unterzeichnet habe, schluchzten einige Personen . Witte

ReDenz-Theaier.
M i t t w o ch, den 1. November, erstes Gastspiel Irene

Triesch: „Nora oder: Ein Puppeuheim ". Schauspiel
in 3Aufzügen von Henrik I b s e ». Regie: Georg Rücker.

Über Ibsens „Nora " ist heute kaum mehr etwas
Neues zu sagen. Sie ist im Wandel der Jahre geistiges
Gemeingut der Gebildeten geivordeu. Nur ein leises
Staunen zeitigt jede neue „Nora "-Aufsührung in mir:
Wie bedingungslos heute das Publikum mit den inner¬
sten Voraussetzungen und Forderungen des Dramas mit¬
geht. Heute ist keiner, der diese Frau nicht verstehen
wollte. Uild wie lange ist es her, da war keiner, der sie
verstehen wollte. Sind die Menschen seitdem wirklich so-
vicl reifer geworden??

Irene Triesch  als Nora . Kein Zweifel : Ihre
künstlerische Intelligenz erfaßt das Wesen dieser einst so
geheimnisvollen Frau Nora vollständig und lückenlos.
Sie zieht schon im ersten Akt die Grundlinie der Charak¬
teristik in wunderbarer Deutlichkeit. Vielleicht zu wun¬
derbar deutlich. Nichts, was der Dichter fordert , bleibt
Irene Triesch schuldig. Der naive Egoismus der Freun¬
din gegenüber, die spielerische Mutterliebe , die götzen-
gläubige Liebe zu Hellmer, die innerste tiefst verborgene
Haltlosigkeit) jeder einzelne Zug für sich zweifellos wahr
und lebendig, zum Mitleben zwingend. Aber es waren
die einzelnen Momente einer Analyse von meisterhafter
Klarheit , die man miterlebte . Und größte Schauspieler-
kuilst ist, wie jede höchste Kunst, Synthese. Der innerste
Kern jedes Lebens ist nicht restlose Klarheit , sondern ver¬
schleiertes Geheimnis . Der Zuschauer sah wohl ein
triumphierendes , überzeugendes : Sv ist die Nora , aber
er empfand nicht erschauernd jenes letzte Wunder der
Kunst: Das ist Nora?

Charakteristisch für dies Bewußte , Allzubewußte die¬
ser Nora waren die Momente, da sie Hellmer in ihren
kindischen Heimlichkeiten täuscht oder von ihm etwas er-
reichen will. Wenn sie da die Wirkung auf ihn beobach¬
tet. So lauernd — das ist nicht mehr die naive „Lerche"
die mit einer btlligerl Notlüge schwindelt, auch nicht dt«
Frau, die Ibsen im letzten Akt zu solcher Energie inne¬
rer Kraft wachsen läßt, das ist viel eher eine Frauenge.
Üalt SttindbergS, an der uw» Kiefer stgsntifche Hager Kt«
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und Fredericks traten mit Tränen in den Augen heraus,
während der Zar im Saale herumging , als ob nichts ge¬
schehen wäre."

Schwierigkeiten.
hd. Petersburg , 1. November. Gestern abend emp¬

fing Witte die bürgerlichen Demokraten Panttlermon,
Roditschow und Fallberg . Er erklärte ihnen , daß er bei
den Ministern und Beamten bezüglich der Frage der
Neuorganisation der Regierung auf große Schwierig¬
keiten stoße. Es herrsche absolut keine Einigkeit rn rrgeno
einer Frage . Die bürgerliche Demokratie ventiliert die
Frage wegen Schaffung einer provisorischen Regierung
unter Wittes Leitung. Die Zeitungen sind nicht cr-
schieneil. Die Stadt hat sonst ihr gewöhnliches Aussehen.
Geschäfte und Apotheken sind geöffnet.

Der reorganisierte Ministerrat.
wh. Petersburg , 1. November. (Petersb . Telcgr .-

Agentur .) Durch kaiserlichen Mas von heute wird der
Ministerrat reorganisiert . Der Präsident desselben wird
vom Kaiser unter den Ministern oder anderen Würden¬
trägern gewählt . Die Berichte der Chefs der Verwal¬
tungen an den Kaiser müssen vorher dem Präsidenten
des Mtnisterrates mitgeteilt werden, welcher Mit¬
teilungen über die von allen Chefs der Verwaltungen
ergriffenen allgemeinen Maßnahmen erhält . Die hohen
Beamten aller Verwaltniigszweige , mit Ausnahme de >̂
Hofes, des Heeres , der Flotte und der Diplomatie
können nicht ohne vorgängige Genehmigung des
Mintsterrats ernannt werden . Alle von den Ministern
der Duma und dem Reichsrat vorgelegten Gesetzentwürfe
müssen zuvor durch den Ministerrat gehen.

Die Wirkung des Manifestes,
bä . London, 1. November. Wie der Petersburger

Korrespondent der „Times " telegraphiert , haben die
Ereignisse von gestern über allen Zweifel bewiesen, daß
der Zar sich zu spät zu m Liberalis MUs be¬
kannt  hat . Das kaiserliche Manifest habe, anstatt die
Bevölkerung zu beruhigen , überall Anlaß zu erneuten
Kämpfen gegeben. Die bereits gefährliche .̂age ist durch
den Ausbruch eines Konflikts zwischen den Gemäßigt-
Liberalen und den extremcri Demokraten noch verschärft
worden . Das Organ des Streikausschusses kündigt an.
daß der allgemeine politische Ansstand
fvrtdanern  müsse . Gleichzeitig verkünden die
revolutionären Führer , daß die Massen im richtigen
Augenblick zu den Waffen greifen werden.

wb . Petersburg , 2. November. Wie eine amtliche
Erklärung besagt, ist unter der in dein Manifeste des
Kaisers erwähnten „Freiheit des Wortes " natnrlich auu)
die F r e i hei t d e r P r e i s e zu verstehen.

Die Vorgänge in Petersburg,
wb. Petersburg , 2. November. (Petersb . Tclegr .-

Agentur .) Heute erscheint ein Regierungöcourinnttta ue,
in welchem die Regierung an den ordnungsliebenden
Teil des russischen Volkes appelliert und die Hoffnung
ausspricht, daß die Gesellschaft die Regierung ber der Em-
führung der neuen Staatsordnung unterstützen werde,
welche längere Zeit erfordere und nur nach Wiederher¬
stellung der Ordnung möglich sei. Ferner wird rn dem
Eommuniqus ausgeführt , daß gewisse Elemente ver¬
suchen, das Vertrauen zu der Regierung zu untergraben,
um Volksunruhen yervorzurufen . Falls jedoch die Mehr¬
heit des Volkes der Regternng zu Hülfe komme, werde
eine sofortige Besserung der Zustände eintretens Mi an¬
deren Falle übernehme die Regierung kerne Verantwort¬
lichkeit für etwaige schltmiire Folgen , und die Ausfüh¬
rung der bevorstehenden Ausgaben wurde weniger schnell
erfolgen, als es wünschenswert sei.

hd Petersburg , 2. November. Der gestrige -rag ist,
abgesehen von sortdanernden Ansammlungen und
Straßennmzügen , verhältnismäßig ruhig .^erlaufen.
Blutige Zusammenstöße fanden nicht stattz Wie es hei Zt,
hat Witte den Hauptführer der hiesigen Ltrerkoewegung,
den Kunsthandwerker Uschakow, ausgefordert, nunmehr

seine agitatorische Tätigkeit einznstellen, da die Regie¬
rung fest entschlossen sei, der Anarchie ein Ende zu be¬
reiten . Abends haben mehrere monarchistische Demon¬
strationen gegen Sozialisten stattgcfunden. Die Haupt»
städtischen Redakteure beschlossen in ihrer gestrigen Be¬
sprechung, die Blätter nunmehr unter Außerachtlassung
des Pretzgcsetzes erscheinen zu lassen.

hd. Petersburg , 1. November. Die wüsten Aus¬
schreitungen aus dem Newskt-Prospekt wurden gestern
bis in die späte Nacht hinein fortgesetzt. Es wurde mit
Steinen geworfen, wodurch ein Offizier und ein Krnd
erschlagen wurden . Auf der Fahrt befindliche Droschken
wurden angehalten . In der kaiserlichen Oper erhob sich
während der „Lohengrin"-Vorstellnng ein Student und
rief laut : „Nieder mit dem Zaren ! es lebe die Republrk!
Er wurde ergriffen und von einigen Offizieren unbarm¬
herzig dnrchgeprügelt. Die Polizei hatte Befehl , dem
Volke gestern auch bei Ausschreitungen nicht in den Weg
zu kommen, mit dem heutigen Tage aber soll öre Taktik
geändert werden. Die Regierung ist entschlossen, energls-y
einzugreifen , um der Anarchie auf den Straßen ein
Ende zu machen.

bd. Petersburg , 2. November. Die Arbeiter , da¬
runter auch die Eisenbahner , beschlossen in einer
gestrigen Nachtversammlung, den Streik am Freltag-
mittag einzustellen. Wahrscheinlich gehen die Mittel zur
Neige. Außerdem ist vorauszusehen, daß die Regierung
keine weiteren Konzessionen machen wird . Was das
Seher -Personal betrifft , so hat das Streikkomitee be¬
schlössen, nur solche Setzer sollen die Arbeit wieder anf-
nehmen, die in Zeitungen arbeiten und die sich künstig
von der Oberprctzverwaltung lossagen.

bd. Paris , 2. November. Der „Temps "-Korrespon-
dent depeschiert ans Petersburg : Petersburg fällt unter
die Herrschaft Trepows zurück, der eine drohende Note
veröffentlichen läßt. Die Haltung der Revolutionäre
machte vorgestern jedes Einschreiten überflüssig, uns
Trepows Vorgehen gilt als provokatorisch. Witte und
Trepow sind jetzt Feinde geworden.

bd. Paris , 2. November. Aus Petersburg meldet
der „Petit Parisien ", es habe den Anschein, als ob der
Einfluß Wittes beim Zaren bereits wieder im sinken
begriffen 161 mxb  Mc tRcctftiottcirc erneut Me ^ verban !)
gewinnen . Graf Witte ließ einem Interviewer gegen¬
über durchblicken, daß an eine sofortige Durchführung
der Reformen nicht gedacht werden könne.

Die Vorgänge in Moskau,
wb Moskau , 1. November. (Petersburger Telegr .-

Agentur .j Heute wurden hier zahlreiche Versammlungen
abgehalten, in denen das Manifest des Kaisers kritisiert
und ausgesprochen wurde , daß es keine genügenden
Garantien gäbe. Diese Meinung wird von allen gebil¬
deten Kreisen geteilt . Man ist ausnahmslos der Ansicht,
daß es notwendig sei, unbedingt die erforderlichen
Garantien zu gewinnen , und zwar mrrch eine politische
Amnestie und durch Schaffung einer nationalen Ver¬
tretung auf demokratischer Grundlage Dinge , welche
besonders unter dem Druck von Ansständen erreichbar
seien. Die sozialdemokratischenRedner erblicken erneu
vollkommenen Sieg erst in der völligen Befriedigung
aller politischen Forderungen . Sammlungen zum Zwecke
der Bewaffnung von Bolksmilizen sind im Gange. In
der Stadt veranstalten die Liberalen Umzüge mit roten
Fahnen wobei sie revolutionäre Lieder singen. Die
Konservativen, mit Fahnen in den Nationalfarben und
dem Bilde des Kaisers , veranstalten unter ASstngung
der Nationalhymne ähnliche Kundgebungen. Gestern
kam es zwischen solchen iimzügen bei dem Jverskaia-
Torc zu einem Streit , wobei die Konservativen non den
Liberalen , welche Schüsse abgaben, in die Flucht gejagt
wurden . Zu einem Zusammenstoß kam es auch in der
Mrasnitzkaiastraße zwischen einer Anzahl Drucker einer¬
seits und Dragonern und Kosaken andererseits . Zehn
Manifestanten wurden mit blanken Waffen verwundet.
Die Menge veranstaltete ferner Kundgebungen vor der
technischen Schule, wo die Witwe des Tierarztes Ban-

ewige Verderbtheit des Weibes zeigeil will- Sehr scharf
und sein gewogen, verrückte sich der Schwerpunkt des
ganzen Dramas in solchen Momenten total . Hellurer
bekam mit seiner plumpen Wahrhettstheorie fast recht,
der Zuschauer empfand: Auch ich möchte dreier  Nora
keine Kinder zur Erziehung anvcrtrauen.

Hatte man sich klargcmacht, dag man alsoauf das
Letzte, Höchste vor dieser Nora verzichten wußte, rann
batte sie noch viele Momente künstlerischer Freude zu
geben Das Wechselspiel zwischen triumphierendem Auf-
trumvfen und angstvollem Znfammenbrechen vor
Günther , das kokette Spiel mit dem Kostüme vor vr.
Rank, die verhetzte Verzweiflnng der Tarantella - das
alles war mit feinsten und eindrucksvollsten künstlerischen
Mitteln gegeben. Die „Abrechnung">nit Hellmer war von
außerordentlich fein disponierender Klugheit und enrer
raffiniert geschickten Dialektik, so daß man fast an ihre
Natürlichkeit glauben konnte. Ein stolzes Gebäude, dem
nur die richtige Krönung fehlte, denn in den letzten
Worten des Abganges klang ein unechter Tom den ich
vielleicht zu hart „falsches Pathos nennet Alle „Für und
das eine „Wider" zusammcnsassenü, durste ich vielleicht
sagen: Eine richtige Nora , nur viel zii klug, bewußt, so
klug, daß all diese tragischen Ereignisse überflüssig er¬
schienen. Denn diese Nora hatte die Hohlheit ihre»
Hellmer und die Lüge ihrer Ehe schon jahrelang vor
dem ersten, nicht erst im dritten Akt durchschaut

Herr Weber  gab den Hellmer mit bestechender
Natürlichkeit. Alles gelang ihm: Die tändelnde Phrascn-
krende der leere Schönheitssinn, die billige Wichtigkeit.
Nur der Verzmeiflungsansbruch bei der Abrechnung, im
schärfsten Kontrast dazu, klang ganz unwahr . Außer¬
ordentlich fein gab er den Anfang des dritten Aktes mit
der leichten Unsicherheit des Zuviels an Champagner —
dafür mag dem interessanten Darsteller auch eine andere,
SeT feine Unsicherheit nachgesehen sein Herr
Sascha als Rank zeigte ein anerkennenswertes Stre¬
ben nach scharfer Charakteristik. Seinem Rank fehlte aber
teuer Zug innerer ironischer Überlegenheit über sein
'trauriges Schicksal, der dieser Gestalt erst ihren eigensten

^ "^Da/saus feierte den Gast durch sehr reichlichen Bei¬
fall, an dem das Ensemble mit Recht Anteil fordern
dürfte. - K'

Aus Kunst imü Men.
>- Verschiedene Mitteilungen . Ein P r e i s a u »

schreiben bat der Deutsche Sprachverein
erlassen über das Thema : „Die Anschauungen Goethes
von der deutschen Sprache." Für die beiden besten
Lösungen sind Preise von 1000 und 800 M. ausgesetzt.
Termin 1. Oktober 1906. Die Arbeiten sind unter den
üblichen Bedingungen an Geh. Oberbanrat O. Sarrazin
in Friedenan -Berlin einzusenden.

Frau Röjanc,  die seit ihrer Scheidung von
ihrem Gatten Porel in Paris kein festes Engagement
mehr gesunden hat irnd nnstttt auf Kunstreisen hernm-
irrt , sehnt sich wieder nach den Boulevards zurück und
wird , wie verlautet , noch im Laufe dieser Spielzeit ihre
eigene Bühne in Paris haben. Herr Edwards , der einen
langen Mietvertrag für den Saal des Nouveau-Theaters
neben dem Casino de Paris besitzt, hat sich mit der
großen Schauspielerin dahin geeinigt, den Saal voll¬
ständig umbauen und für ein Thsütre Rsjane Her¬
richten zu lassen.

Unter den Auszeichnungen, die Friedrich H a a se zu
seinem 80. Geburtstag zuteil wurden , ist neben der Ver¬
leihung des Kronenorbens zu erwähnen , daß der Herzog
von Koburg-Gotha ein persönliches Handschreiben und
Fürst Neuß j . L. das Goldene Verdienstkreuz über¬
sandten. Telegramme liefen unter anderen ein vom
Grotzhê zog von Weimar, vom Gencraladjntanten des
Sultans und Professor Ernst v. Leyden. Unter den
mrsönlich Gratulierenden ist der dem Hause öesJubilars
befreundete frühere Kricgsminister Berdy du Bernois
au erwähnen . Fast alle deutschen Bühnen , zahlreiche
Schauspieler und Schriftsteller, sowie viele Intime der
Familie sandten duftende Blumengrüße und Tele¬
gramme.

In Nürnberg  wurde der von der Witwe des
Kommerzienrates Bach gestiftete Kunstbrunnen
gestern feierlich enthüllt.

O t r u n u n d I l s e b i l l", ein neues Drama
von "Otto Ernst , erlebt im Januar im Thalia -Theater

- zu Hamburg 'die Uraufführung.

mann durch Schüsse, welche auf die um den Sarg Bau-
manns versammelte Menge abgegeben wurden , getötet
wurde.

Die Vorgänge in Warschau,
hd. Warschau, 1. November. Alle Zeitungen ev»

cheinen unzensiert . Biele Versammlungen sind ange-
agt, der revolutionäre Bund läßt offizielle Einladungen

dazu ergehen. Die Straßen sind ungemein belebt.
wb. Warschau, 1. November. Auf den Straßen fin¬

den heute zahlreiche Massenkundgebungen statt. Das
Militär wurde von öen Straßen zurückgezogen, die
Polizei erhielt den Befehl, die Menge nicht zu stören.
Der allgemeine Ausstand soll fortgesetzt werden.

wb. Warschau, 1. November. Die Mitteilung , der
Kriegszustand sei aufgehoben, ist dahin etnzuschränken,
daß er nur den heutigen Kundgebungen gegenüber außer
Anwendung gesetzt wurde.

hd. Warschau, 2. November. Der gestrige , mit
Jubel begonnene Tag hat traurig ge¬
endet.  Nachdem abends etwa 180 Verhaftete frei-
gelassen worden waren , erklärte der Oberpolizeimetster
Meyer , daß er den Rest nicht mehr entlassen könne, und
befahl, die Tore zum Rathaus zu schließen. Die auf«
gestachelten Volksmassen begannen alsbald öle Tore zu
stürmen und die Fenster zu zertrümmern , um die Ge¬
fangenen sämtlich mit Gewalt zu befreien . Darauf ließ
der Oberpolizelmetster 200 Kosaken herbeirusen , die als¬
bald mit Unterstützung von Husaren , Ulanen und einer
Batterie Artillerie gegen das Volk vorgtngen . Daser
wurden 16 Personen getötet und  2 3 schwer
verletzt . . '

Dre Vorgänge t» Odessa.
hd. Petersburg , 1. November. In Odessa fanden be.

deutende Straßenknndgebungen statt. Eine Volksmenge
von über 20 000 Köpfen sammelte sich vor dem Palais des
Generalgouvernenrs , der die Menge zu dem Manifest des
Zaren beglückwünschte und ein Hoch ans die Konstitution
ausbrachte. Die Menge ersuchte den Gouverneur , die
Verhafteten freizulassen und die Kosaten aus der Stadt
zu entfernen . Generalgonvernenr > Kanlbars versprach,
diesen Wunsch zu berücksichtigen. Trotzdem fanden einige
Stunden später große Unruhen statt. Die Kosaken er¬
schienen plötzlich zu einer Versammlung auf offener
Straße . Ein verkleideter Polizist feuerte einen Revolver¬
schutz ab, wodurch das Pferd eines Kosaken verwundet
wurde. Dies war für die Kosaken das Zeichen zum An¬
griff, wodurch viele Personen verletzt wurden . Die Ge¬
meindebehörden erhoben sofort beim Gmeralgouvernenr
Einspruch. Dieser erklärte jedoch, er tonne es unmöglich
dulden, daß die Truppen ungestraft beleiüigt würden , und
fügte hinzu, er werde heute, am Tage des Begräbnisses
der Studenten , keine Truppen entsenden, aber der erste
Schuß, der von der Menge abgefeuert würde, werde ernste
Folgen haben. Während der gleichen Zeit durchzogen öü
verkleidete Polizisten , denen eine ganze Bande berüchtig¬
ter Personen folgte, die Daluttzkajastraße nnd begannen
die Geschäftsläöen zu zerstören. Es Engten ihnen jedoch
Kosaken, die nach einem Schutz ans der Menge diese an-
oriffen und ein förmliches Blutbad anrichteten. In der
ganzen Stadt herrscht infolgedessen eine große Panik . 900
Studenten beschlossen einen Angriff . Die Halste der
Studenten begab sich sofort bewaffnet nach dem Ort der
Unruhen , während die andere Hälfte Wachtposten aus¬
stellte. Die Zusammenstöße dauerten gestern bis in die
späte Nacht. Die Lage ist kritisch.

hd. Odessa, 2. November. Bei d̂ m Bombenattcntat
ans offener Straße wurden 15 Personen getötet und 10
verwundet . An derselben Lteüe kam es 10 Minuten
später infolge einer Menschenansammlung zwischen den
Truppen und der Volksmenge zu einem Rencontre , wobei
8 Personen durch Gewehrschüsse seitens der Soldaten ge¬
tötet wurden.

hd London, 2. November. Uns Odessa  wird
hierher telegraphiert , die Lage habe eine schlimme Wen¬
dung genommen. Der Mob beherrscht die. von Panlr
ergriffene Stadt . Seit 9 l!Hr morgen8 fielen verstreute
Schüsse tu den Straßen , und gegen Mittag nahm das
Feuern zu. Uber hundert Personen sollen
getötet sein.  Auf dem Domplatz und anderen
Straßen wird allgemein geschossen. Alle Augenblicke
ertönt das Gebrüll des Mobs : Keine stadt -RegierMg
für uns , keine Polizei , keine Truppen ! Dre xümub
tuanten denken nur an allgemeine Plünderung . Die
Bürgerwehr ist unvorbereitet . Die Studenten seuern
-war tüchtig «ns den Mob, sind aber hoffnungslos mver
Minderzahl Das Publikum hat sich nt seinen Hausern
verbarrikadiert . Vvri Balkonen und Fenstern wird aus
die Plünderer geschossen. Nachmittags wurde teilweise
die Ordnung wieder hergestellt.

wb. Patts , 2. November. Dem „Emo de Paris wird
ans Petersburg telegraphiert , daß, einer zuverlässigen
Mitteilung zufolge, in 48 Stunden eine politische
Amnestie erfolgen werde. In Odessa soll es zu furcht¬
baren Stratzenkämpsen zwischen Pöbel , Studenten und
Juden gekommen fern. Die Truppen schritten ein. Man
spricht von 1000 Toten  und mehreren tausend Ber-
wnndeten . ^ Vorgänge in Finnland.

wb Helsingsors, 1. November. (Ritzaus telegraph.
Bureau .) Der Senat richtete an den Kaiser euie Ein¬
gabe, in der mitgeteilt wird , daß Me_Ruhe ^ Laude
nicht aufrecht erhalten werden könne, so lange nicht die
gesetzlichen Verhältnisse wiederhergestellt seien und
ferner das Ersuchen gestellt wird , der Kaiser möge die
Diktatur , sowie die Verordnung über die Wirtsamkeit
ber Gendarmerie ausheüen. Ferner die .Nißstande, dre
durch die Anstellung von untüchtigen Beamten entstanden
sind, zu beseitigen und in einer großen Petition der
Stände die vorgeschlagencn Verordnungen einzufuhren.
Sodann soll die Zensur aufgehoben werden, bis unter
der Mitarbeit der Stände das Gesetz über die Preßfrei¬
heit 'zustande gebracht wird . Das Wehrpflichtgesetz von
1901 dürste nur aus verfassungsmäßigem Wege veränöerr
werderi. Der Landtag soll sofort einberufen und dem¬
selben alle Gesetzentwürfe, die in der letzten Landtags-
setsion nicht vorgelegt wurden , zugestellt werden . Außer¬
dem betrachtet es der Senat als seine Pflicht, dem Kaiser
mitzuteilen daß die Senatoren nicht länger das Ber-
trauen des finnischen Voltes besäßen, weshalb er er-
sncke dak zu Seuatoreli nur solche Nlänncr ernannt
werden , die 'das Vertrauen des Volkes haben. Die Ein-
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gäbe ist von sämtlichen Senatoren unterzeichnet worden,
ausgenommen non Hem Senator Vlom, der sich gegen¬
wärtig in Petersburg aufhült . Die Eingabe , sowie die
Demisstonsgesucheder Senatoren sind in der vergange¬
nen Nacht mit dem Kreuzer „Asm" nach Petersburg ab¬
gegangen.

hd. Helsingfors, 2. November. Die Lage ist an¬
dauernd sehr ernst. Dem allgemeinen Ausstand schloß
sich sogar die Polizei an . Der gesamte Ordnungsdienst
wird durch eine Miliz , bestehend aus Studenten und
Arbeitern , aufrecht erhalten . Die Cafes sind in Ver¬
bandsplätze umgewandelt . Gestern Haben der Gouverneur
und Her Senat in Gegenwart einer großen Volksmenge
öffentlich ihre Ämter niedergelegt . Auf allen öffentlichen
Gebäuden ist die russische Flagge durch die finnische er¬
setzt worden.

nb . Turnea (Finnland ), 1. November. (Ritzaus
Bureau .) Heute mittag fand sich bei dem Gendarmerie¬
chef Kamenski eine aus 40 Personen bestehende Abord¬
nung ein, welche zur Auslieferung der Waffen der Gen¬
darmen aufforderte . Nach kurzer Verhandlung erklärte
sich der Chef hiermit einverstanden, worauf alle Waffen
der Gendarmen der Abordnung übergeben wurden . Die
Gendarmen erhielten außerdem den Befehl, auf drei
Tage die Stadt zu verlassen. Auf dieselbe Weise wurde
mit den Gendarmen in Kemi verfahren . Die Zahl der
Gendarmen in Tornea beträgt sieben, der in Kemi sechs.
Abends fanden in Tornea Versammlungen statt.

wb. Lübeck, 1. November. Die hiesige finnländische
Reederei Klingström empfing aus Kotke ein Telegramm,
wonach mittags 12 Uhr der politische Ausstand
für  F i n n l a n d proklamiert worden Ist. Der Ver¬
kehr von Post, Zeitungen , Telephon und Binnenland¬
telegraph ist stillgelegt. Der Auslanötelegraph über
Helsingfors wird von den Ausständigen vorläufig ge¬
duldet.

No. 314.

M , Warschau, 2. Nodember. In der Gouvernements¬
stadt Minsk tötete Infanterie  durch mehrer
Salven 4 0 intelligente Personen,  darunter
den Rechtsanwalt Jentys . (L.-A.)

tut . Warschau, 2. November. In Lodz tritt die
Cholera  ans und fordert in den dicht bevölkerten
L>tadtvierteln viele Opfer . — Aus Sosnowice werden
neue regierungsfeindliche Kundgebungen gemeldet.

M . Kattowiü, 2. November. Als gestern nachmittag
eine Menge unter Absingung revolutionärer Lieder nach
dem 2 Kilometer entlegenen Bendzin zog, schoß eine Ab¬
teilung Kosaken, die sich in der Weberei Schön versteckt
hatten , auf die Menge. Einige 10 Personen sind der
wundet worden. Ein Kosak wurde erschossen. Am
Abend verwandelte sich die Vorstellung im Sosnowicer
Theater in ein Volksmeeting. Einige Redner hielten
von der Bühne Ansprachen, in denen das Zaren -Mcmi
fest scharf kritisiert wurde. Aus dem Publikum erschollen
heftige Rufe gegen die Regierung . , Das Komitee der
Sozialdemokratie verbreitet jeden Tag Flugblätter in
mehreren Tausenden von Exemplaren . (Vorwärts .)

hd . Wien, 2. November. Aus Ri g a wird tele¬
graphiert : Auf dem.Gute Bienenfeld bei Riga wurde die
Besitzerin Cornelia von Hedensträt erinordet . Gestern
kam es vor Tagesanbruch zu Gewalttaten . Tie Massen
strömten zu einer Volksversammlung und erzwangen
das Schließen der Kaufläden , demolierten die Häuser.
Studenten organisierten einen Sanitätsdienst . Außer¬
halb der Stadt faW eine Ansammlung von 50 000 Per¬
sonen statt . Die Polizei war nicht zu sehen. Die unge¬
heure Erregung rechtfertigt die ernstesten Befürchtun¬
gen. (B. T .)

hd . Riga , 2. November. Das gestrige große Meeting,
dem mit allgemeiner Besorgnis entgegengesehen wurde,
war von etwa 60 000 Personen besucht und verlief ruhig.
Es wurde beschlossen, den Generalstreik mit Ausnahme
der Lebensmittelhandlungen bis zur erfolgten Garan¬
tierung der durch das Manifest angekündigten Zuge¬
ständnisse fortzusetzen. .Gestern lief der erste Eisenbahn¬
zug aus Petersburg hier ein.

hd. Kiew, 1. November. Im Laufe der gestrigen
Straßenkunügebungen wurden aus der Menge heraus
wiederholt scharfe Schüsse auf die Soldaten abgegeben.
Diese erwiderten mit Salvenfeuer , so daß viele Tote
und weit mehr Verwundete die Straßen bedeckten. Die
„schwarze Bande " griff unter dem Schutze der Nacht fort¬
gesetzt bessere Passanten und Juden an . An der Peri¬
pherie der Stadt und besonders im Stadtteil Podol kam
es- zu rohen Ausschreitungen gegen die Juden . Die
Arzte sind überall mit den Verwundeten beschäftigt.

hd . Kiew, 2. November. Bei den Zusammenstößen
zwischen Arbeitern und Kosaken gaben die Soldaten
mehrere Salven auf die Volksmenge ab. Als eine Depu¬
tation , bestehend aus dem Bürgermeister und den Stadt¬
ältesten, den Gouverneur bat , er möge die Gewalttaten
des Militärs verhindern , antwortete dieser, er habe kein
Manifest des Zaren erhalten , das Kriegsrecht bestehe
noch weiter,

hd . Kiew, 2. November. Der Mob beherrscht die
Stadt und plündert und terrorisiert die Bevölkerung, be¬
sonders die Studenten und Juden . Ein Haus , 200
Schritt vom Schloß des Generalgouverneurs entfernt,
wurde ausgeplündert . Die Bewohner mußten flüchten.
Verwundete, Erschlagene und Erschossene liegen auf den
Straßen . Die Patrioten wollen für die gestrige Ver¬
nichtung eines Kaiserbildeö Rache nehmen. Für die
Nacht wird ein großes Blutbad befürchtet. (L.-A.)

wb . Petersburg , 1. November. Me „Petersburger
Telegraphen -Agentur " meldet aus Kasan  vom 30. Ok¬
tober : Plünderung und Blutvergießen herrschte auf der
Woskresenskasiraße. Es wurde gegen das Bezirksgericht
und den Schachklub geschossen, wobei eine Anzahl Per¬
sonen verwundet wurden . Auch viele Gymnasiasten wur¬
den verwundet . Blutlachen bedecken den
Schnee  hauptsächlich vor dem Priesterseminar . Wilde
Verwüstungen, denen die Läden zum Opfer fielen,
fanden spät abends statt, als nur noch die Polizei und die
Kosaken auf den Straßen waren . Telephonische Hülfe-
cufe der Ladeninhaber un die Polizeiverwaltung blieben
ohne Erfolg . Ein Augenzeuge bestätigt, daß die Sol¬

daten selbst plünderten und daß der Gehülfe des PMzei-
meisters auf ihn zu schießen drohte, als er dazwischen-
trat , um dem Unwesen Einhalt zu tun . Viele Läden und
Privathüuser , ^ selbst öffentliche Gebäude sind von
Kugeln durchlöchert. Es ist unmöglich festzustellen, wer

.die Bewegung geleitet hat , doch besteht die Gewißheit,
daß man die Polizeimannschaften und die Kosaken ohne
Plan und bestimmte Weisung Vorgehen ließ . Sie
schossen blindlings obne jede Herausforderung auf fried
liche Fußgänger in den Straßen . Im Sömstwohospital
liegen 25 Verwundete. Me Entrüstung des Publikums ist
allgemein, selbst bei den überzeugten Konservativen, die
das Vorgehen der Polizei aufs schärfste verurteilen , bei
der keinerlei Autorität vorhanden sei. Die Mitglieder
des Gemeinderats begaben sich zu dem Gouverneur , dieser
erklärte, daß der Polizeimeister seine Entlassung ein
gereicht habe. Die. gerichtliche Untersuchung gegen ihn
sei eingeleitet . Die .Truppen und die Kosaken sind aus
den Kasernen sortgebracht. Me Gemeindeverwaltung
kannte eine Miliz organisieren . Me Verchafteten wurden
wieder in Freiheit gesetzt. Eine große Menschenmasse
begab sich nach -der Palizeistation , nahm die dort befind^
lichen Waffen weg und brachte sie nach dem Rathause.

hd . Petersburg , 1. November. Auf der Bahnlinie
zwischen Datum und Tiflis überfiel eine aus 150 Köpfen
bestehendeTaturenbande einen Zug, ,brachte ihn zum Ent¬
gleisen und plünderte einen Waggon mit Waffen. Ein
in dem Waggon sich befindlicher Soldat wurde tödlich
vettvundet.

hd . Odessa, 2. November. Die Schwarze Meerflotte
trifft Montagabend wieder im Hiesigen Hafen ein.

ArrsLmrd.
* Österreich-Ungarn . Die auswärtigen Folgen des

Zarenmanifestes über das allgemeine Wahlrecht wer¬
den nicht nur an den Börsen von Berlin und Paris ver¬
spürt, sie machen sich mit Wucht auch im politischen Leben
derjenigen Länder geltend, die noch kein allgemeines
Wahlrecht haben. So wird der „Voff. Ztg." aus W i eu
unter dem 31. Oktober gemeldet: „Gemäß einer von der
sozialdemokratischen Parteileitung ausgegebenen Wei¬
sung veranstaltete heute abend die Arbeiterschaft vor
dem Parlamentsgebäude eine Kundgebung. Im Laufe
des- Nachmittags wurden in den Betrieben und auf den
Straßen rote Zettel verteilt , auf denen es hieß: „Arbeiter
Wiens ! seit heute hat Rußland allgemeines Wahlrecht.
Der russische Zar hat politische Freiheit , hat gleiche
Rechte gewähren müssen. Wie lange sollen wir in
Österreich auf unser Recht noch warten ? Heute abend
treffen wir uns vor dem Parlament ." lim x/£t Uhr be¬
gann , wie schon kurz gemeldet, der Zuzug der Arbeiter,
deren Zahl viele Tausende betrug , vors Parlament . Die
Polizei war in großer Stärke aufgeboten. Die Kund¬
gebung währte zwei Stunden . Die Arbeiter hatten
rote Fahnen mit Schleifen und Lampions mitgebracht.
EI erschollen stürmische Rufe : „Heraus mit dem allge-
meinen Wahlrecht! Hoch Revolution ! Hoch russische Ver¬
fassung! Pfui Zarismus ! Pfui Lueger!" Die Kund¬
gebung verlief ohne ernsten Zwischenfall, nur wegen
Widersetzlichkeit wurden einige Verhaftungen vor-
genommen.

Gestern abend fand aus dem Graben in Prag  eine
sozialdemokratische Kundgebung zugunsten des allge
meinen Wahlrechts statt, an der sich mehr als 2000 Per¬
sonen beteiligten . Ein Teil der Demonstranten zog vor
das deutsche Kasino, stieß dort Schmährnfe gegen die
deutschen Abgeordneten aus nnd warf die Fenster ein.
Die Polizei zerstreute die Teilnehmer an der Aus¬
schreitung. Zwei Personen wurden verhaftet.

* Frankreich. Präsident L o u b e t ist wieder
Paris eingetroffen.

* Vereinigte Staaten . Der französische Botschafter
Jusserand erklärte gestern in einer Unterredung mit
dein Präsidenten Roosevelt wegen der venezolanischen
Krisis, Frankreich sei nicht völlig befriedigt von dem un¬
vollkommenen Erfolg der Bemühungen , Castro zur Zu¬
rückziehung seiner Note an den Geschäftsträger Taigny
zu bewegen, welche gleichbedeutendmit der Aufforderung
zur Abreise war . Die Lage ist jetzt die, daß Frankreich
sich nicht zum Widerruf der Befehle zur Versammlung
eines Geschwaders veranlaßt steht, das sich vor Mar¬
tinique in Bereitschaft halten soll für den Fall , daß
Venezuela den französischen Forderungen nicht in an¬
gemessener Weise entgegen käme.

m

Aus Stadt nnd Land.
Wiesbaden,  2 . November.

Die Stadt nnd die Fische.
Eins muß gleich anerkannt werden, denn es ist wirk¬

lich anerkennenswert , daß sich nämlich öie Umfrage bei
anderen Städten verhältnismäßig so bald erledigte. Ich
meine natürlich die von unserem Magistrat veranstaltete
Umfrage nach der Bewährung städtischer Fischverkäufe.
Hat man doch gedacht — und man hatte einigen Grund
dazu! —, die Fleischnot werde unter Umständen eher
überwunden sein, als die Enquete ihre Erledigung finden
und der Fischverkauf der Stadt Wiesbaden eröffnet werde.
Mißtrauische Leute hegten sogar den Verdacht, die Stadt
wolle sich auf diesem Wege um die ihr von Soztalpolt-
tikern, Volksfreunden und fleischhungrigen Bürgern auf¬
erlegte Verpflichtung, etwas gegen öie Fleischnot zu tun,
sachte herumdrücken. Der Verdacht war grundlos , wie
die Tatsache beweist, daß der Fischverkauf der Stadt Wies¬
baden heute eröffnet worden ist. Freilich mit einem Tag
Verspätung , veranlaßt durch ein entweder irrig abgefaß-
tes oder irrtümlich aufgefaßtes Telegramm oder irgend
einen anderen poöfreunölichen und fleffchfcindlichen Um¬
stand. Die Hauptsache ist, daß die Fische wirklich ange¬
kommen sind, ünd daß die Hausfrauen , Köchinnen und
Dienstmädchen heute nicht noch einmal mit leeren Körben

und verärgerten Gemütern am Tor des Akzisegebäudes
umzukehren brauchten. Auf dem Brett am Akziseamt hing
heute morgen keine kalligraphisch geschriebene Mit-
terlung dev Magistrats von nicht eingetroffcnen lebenö-
frrschen Seefischen- es hing dort statt dessen ein ebenso
iclion̂ gesthricbenes Preisverzeichnis „lebendsrischer See-
Nsche. Sre waren da, und es fehlte der städtischen Fisch-
halle an Kundinnen nicht. Zwischen 9 und 10 Uhr war
die Verkaufshalle bis an das Trottoir gefüllt, und hinter
langen -rischen arbeiteten mit viel Geschick und größerem
F ^ iß Einige städtische Fischverlüufer . Um die mit ernsten
Absichten gekommenen Käufer und Käuferinnen drängten
sich allerhand neugierige Leute, die sehen wollten, wie
eine handelnde Staötgemeinöe aussieht. Na, es ging!
So sehr öie Arbeitslust der Verkäufer in Anspruch ge¬
nommen war , so darf man doch annehmen, daß manche
Hausfrau heute lieber nicht gekommen sein mag, denn
man ärgert sich nicht gern zweimal, und daß öie Fische
heute wirklich vorhanden sein würden , war trotz der, wie
^ ^ '-.^ ^ "^ rttlich schön geschriebenen und bestimmt
abgefaßten Bekanntmachung noch lange nicht verbürgt.

Der städtische F i schv erkauf  ist also Tatsache
und der Erfolg des ersten Tages scheint dafür zu sprechen,
öah öer Mschverkauf bcx  Staöt einem allgemeinen unö
tief gefühlten Bedürfnis entspricht. Das ist erklärlich,
wenn öaZ Fleisch non Ochs uns Schwein Preise annimmi,
die beinahe nur noch von den oberen Bcoölkerungsklassen
ohne Gewissensbisseund Gelöbeutelschwächen bezahlt wer¬
den können. Dazu kommt noch, daß man jetzt, wie nt«
zuvor, sen Nährwert öes weißen Fleisches ser in grün --
lichen, reinlichen Meeresfluten gemästeten Fische über
alle Maßen preist. Indem wir dies besonders hervor¬
heben, wollen wir nicht behaupten, daß das Fischfleisch
das große .̂ ob nicht verdiene, das man ihm spendet, steht
doch schon in den ältesten Auflagen des „Großen Meyer"
zu lesen, daß die Fische den Menschen vorzüglich  als
Nahrung nützen, und daß wohl keine Tierklasse in dieser
Hinsicht so allgemein nützlich ist, „da nicht allein ganze
Nationen fast einzig auf Fischnahrung beschränkt sind,
wie z. B . öie Eskimos , Grönländer und Tschuktschen,
sondern Fang , Zubereitung und Handel mit denselben
auch viele Tausend Menschen einen bedeutenden Er-
werbszweig geben". Man darf darnach billig den Fisch
loben, ganz besonders dann, wenn er einem schmeckt, was
freilich nicht jeden Tag der Fall zu senr pflegt, ein Um¬
stand, der dem Konsum öes weißen Fleisches schon gewisseGrenzen zieht.

Die Stadt will aus dem Fischverkauf selbstverständ¬
lich kein Geschäft machen, sie will nur und lediglich zur
Milderung eines Notstandes beitragen , der zum Himmel
schreit. Man darf freilich die Frage diskutieren , ob es
nicht noch besser wäre, wenn sie neben dem Fischverkauf
einen allgemeinen Fleischverkauf einrichten würde. Und
da wir doch einmal dabei sind, weshaib sollte sie beim
Fleisch allein stehen bleiben ? Hat nicht die kürzlich in
unserem Blatte veröffentlichte Statistik der Lebensmittel¬
preise öes laufenden und öes letztvergangenen Jahres
schlagend nachgewiesen, daß die Teuerung sich nicht auf
düs Fleisch beschränkt, daß sie sich vielmehr auf öie meisten
übrigen Lebensmittel ausgedehnt hat ? Man würde dem
sicher nicht den Vorwurf der Unlogik machen können, der
etwa behaupten würde, konsegnenterweise müsse die Stadt
sich auch noch auf verschiedenen anderen Gebieten des
Lebensmittelhandels betätigen . Frage einmal einer öie
Fischhändler, was sie dazu meinen. Sie empfinden ge¬
wiß das Vorgehen der Stadt als ein einseitiges und
einen und zwar ihren  Erwerbszweia schädigendes. Der
schöne und wahre Grundsatz der Sozialpolitik , daß die
Interessen der Allgemeinheit über die Interessen einzel¬
ner zu stellen sind, wird ihnen nicht über eine bittere
Empfindung hinwegyelfen, öie nicht unbegreiflich ist
Einige Fischhändler kämpfen heute schon dadurch gegen
den städtischen Fischmarkt, daß sie einige Fischsorten noch
unter den von der Stadt festgesetzten Preisen verkaufen.
Da öie Stadt keinen Fischhanöel im gewöhnlichen Sinne
öes Wortes betreibt , wird ihr diese Konkurrenz nichts
schaden, aber wir haben hier ein ebenso seltenes als
eigentümliches Bild des Kampfes um die Existenz, das
wahrlich nicht zu den am wenigsten unangenehmen Er-
scheinungen der Fleischnot gehört ! Und das alles hat Pod
auf öem Gewissen! ^

Wie wir übrigens Horen, ist nicht die Staötgemeind»
Wiesbaüen, sondern Herr Kaufmann Hugo Lisner
Hierselbst der Unternehmer des angeblich städtischen Fisch¬
verkaufs . Die Stadt stellt nur die Verkaufsräume , aller¬
dings unter gewissen, von Herrn Lisner zu erfüllenden
Bedingungen.

— Vorlesungen von Professor Dr. Küntzel-Bonrr.
Wir möchten nicht versäumen, nochmals ans die hochinter¬
essanten Vorlesungen des Herrn Profejsors Dr. Küntzel
aufmerksam zu machen, welche der „Lehrerinnen -Verein
für Nassau E. B." und der „Verein FrauenLilöung—
Frauenstudium " in der Aula der höheren Mädchenschule,
Schloßplatz, an den nächsten sieben Samstagen präzis
7 Uhr abends abhalten lassen. „Die innere Entwicklung
Preußens " lautet das Thema, das Herr Professor Küntzel
an der Hand der neuesten wirtschastspolitischen For¬
schungen behandelt. Letztere sind sehr neuen Datums und
Karl Wilhelm Ritsch ist der Begründer derselben. Die
Gesamtheit der wirtschaftlichen Forschungen baut sich aus
den Grundlagen auf, die er gelegt hat,' so sind denn auch
Bücher und Schmoller als seine Nachfolger zu bezeichnen.
— In seinem ersten Vortrag  charakterisierte Herr
Professor Küntzel die Hauptwerke dieser Forscher, bewies,
welch kolossalen Einfluß die wirtschaftlichen Dinge auf
die politischen haben. Es würde zu weit führen , hier auf
die einzelnen Punkte einzugchen. (Wie entsteht das ge¬
werbliche Leben der Städte aus den rein agrarischen Ver¬
hältnissen öes Mittelalters ? Woran liegt es, daß die
deutschen Herrscher Römerpolitik trieben ? Warum waren
die Kaiser immer auf Reisen ? Wie groß hat man sich die
Städte öes Mittelalters zu denken? Entwicklung der ge¬
werblichen Betriebssysteme- Entwicklung des Merkanti¬
lismus, ' Freihandel und Schutzzoll usw.) Der Redner be¬
handelte dies alles in seiner bekannten, fesselnden Weise
und erntete reichen Beifall . Wohl keiner hat den Saal
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verlassen, der sich nicht der neuen Gesichtspunkte gefreut,
die ihm eröffnet worden waren . — Thema der nächsten
Vorlesung : „Fürstentum und Ständewefen in den deut¬
schen Territorien zu Beginn der Neuzeit".

o. Todesfall. Herr Justizrat K ä u f f c r , der früher in
Rennerod ansässig, seit mehreren Jahren aber hier als
Rentner lebte, ist gestern abend, 78 Jahre alt , gestorben.
Die Leiche wird nach Bonn , dem Geburtsort des Ver¬
blichenen, zur Beisetzung übergeführt.

o.  Die Stadtverordnetenwahl stand auch auf der
Tagesordnung einer von dem sozialdemokratischenWahl¬
komitee auf gestern abend in den „Konkorüiasaal" be¬
rufenen , sehr gut besuchten öffentlichen Versammlung.
Je näher die Wahl heranrückt, desto levhafter die Agita¬
tion . Zuerst ergriff Herr Dr. Quarck  von Frankfurt
am Main das Wort zu dem Thema : ,Was fordert die
Sozialdemokratie von der Kommunalverwaltung ?" Er
ging zunächst auf die Stellungnahme der hiesigen Par¬
teien zu den Stadtverordnetenwahlen ein und betonte,
die Sozialdemokratie stehe vor dem, was einmal hätte
kommen müssen, vor der Einigung aller bürgerlichen
Parteien , d. h. solcher Wähler , die kapitalistischer Natur
seien. Es sei ein starkes Stück, daß die Freisinnigen , die
bei den letzten großen Wahlen von den Nationalltberalen
verklopft worden wären , sich nun mit diesen vereinigten.
Aber die Not sei größer als der Wille. Darin sei auch
nur eine Bestätigung der Dinge zu erkennen, welche die
sozialdemokratische Partei immer gepredigt habe, daß kein
erheblicher Unterschied zwischen diesen zwei Parteien be¬
stehe. Nur die Sicherung des Besitzes und die Angst vor
der roten Gefahr führe sie zusammen. Wie es denn auch
auf dem Rathaus keinen Unterschied unter den Vertretern
der besitzenden Klasse gebe. Die Partei fange bei den
Leuten überhaupt erst bei dem Portemonnaie an. Damit
sei es selbstverständlich gegeben, daß noch eine andere
Partei auf das,Rathaus gehöre. Das Rathaus sei aber
noch mit einem'Stacheldraht umzogen, und dieser sei das
städtische Wahlrecht. Es sei nur zu verwundern , daß das
deutsche Volk dieses Wahlrecht bis heute ertragen . Es sei
gerade so, wie es der Zar bisher für die Reichsduma habe
zulassen wollen. In Deutschland seien 40 bis 50 Prozent
der Steuerzahler nicht wahlberechtigt. Auf die Stadtver¬
waltung im allgemeinen eingehend, bemerkt Redner , daß
bei den geheimen Beratungen der Magistrate die wahren
Gründe deren Bewillignngsforderungeu überhaupt nicht
genannt würden . Aufgabe der sozialdemokratischenPartei
sei es, die wahren Gründe aufzuspüren und der Bevöl¬
kerung öarzulcgen . Von steigender Bedeutung für die
Großstädte seien das Wohnungswesen, die Krankenhäuser,
das Volksschulwesen. Diese Dinge secen am einschnei¬
dendsten in das tägliche Leben der Arverterbevölkerung.
Die Großstädte seien der preußischen Regierung verhaßt,
und wenn es den Landwirtschafts- und Eisenbahn¬
ministern nachginge, würden die Großstädte aufgeteilt
und die Leute müßten auss Land ziehen. Gegenüber der
Fleischnot hätten sich die Städte kräftiger rühren und
Viehkassen zur gemeinsamen Beschaffung von
Schlachtvieh aus dem Auslande trotz der Sperre grün¬
den müssen. Zum Schlachten böten die städtischen Schlacht¬
häuser hinreichend Gelegenheit. Aber stark dessen werde
immer nur geliebeöienert und nach oben nachgegeben. Bei
den Wahlen in Baden hätten die bürgerlichen Parteien
sich mit der .Sozialdemokratie vereinigt , sie als regie¬
rungsfähig und die einzige Rettung aus der Gefahr,
welche das Zentrum bilde, bezeichnet. Herr Stadtverord¬
neter Martin Groll,  der sich die spezielle Aufgabe ge¬
stellt hatte, über die bevorstehenden Wahlen zu reden, er¬
wähnte zunächst, daß bei der erstmaligen Beteiligung der
Sozialdemokratie an den städtischen Wahlen vor 4 Jahren
für diese 500, zwei Jahre später schon 1600 Stimmen ab¬
gegeben worden wären . Er wendet sich dann gegen eine
in einer kürzlich stattgehabten Bürgerversammlung ge¬
tane Äußerung , als ob die Sozialdemokratie ihre Man¬
date in unsittlicher und unmoralischer Weise miß¬
brauchte. Gegen eine solche Unterschiebung müsse er
öffentlich ganz entschieden protestieren. Bei seinem, des
Redners , Eintritt in die Stadtveroröneten -Versammlung
habe der damaligeVorstcher,Reusch, öffentlich seincrFreude
nnöGenugtuuncsAusdruck gegeben, daß endlich auch einmal
einVertrcter öerÄrbeiterschaft gewählt ser. DiesWort wolle
er denjenigen zurufen , die heute Stellung gegen die Ar¬
beiter nähmen. Seine Tätigkeit habe nicht nur in der
Arbeiterschaft, sondern auch tu bürgerlichen Kreisen An¬
erkennung gesunden, denn er habe stets auch das allge¬
meine Interesse gewahrt. Herr Groll ging dabei auf
einige wichtigere städtische Fragen , wie das Sub-
missious-, Steuer - und Schulwesen, sonne sein Eintreten
für die städtischen Arbeiter , kleinen Beamten und Ge¬
schäftsleute ein und schloß mit der Mahnung , die Säumi¬
gen aufzurütteln und am Wahltage Mann für Mann au
der Urne zu. erscheinen. Die Mißstimmung gegen die
herrschenden Klassen auf dem Rathaus sei so groß, daß es
den Arbeitern nicht schwer fallen könne, zu siegen. Der
Stadt würde dies nicht zum Schaden gereichen. Herr Ar-
beitersekretär M ü l l e r unterzog insbesondere das Ge-
meindewahlsystem einer abfälligen Kritik, wies auf die
drohende Not durch den Zollwucher hin und erwähnte
dabei, daß der Bürgerschaft Wiesbadens auch durch die
neue  B a u o r d u u n g ein harter Schlag versetzt wor¬
ben sei, indem dieselbe alle Bautätigkeit lahmlege.
Hinter dieser Verordnung steckten unsichtbar wie
ein böser Geist die Hausagrarier , die nicht mehr
wollten, daß gebaut werde, damit sie die Wohnuugs-
mietcu ordentlich hinaufschrauben könnren. Die Leute,
die au dieser Verordnung mitgewirkt, hätten keinen
weiten Blick gehabt. Wie dieser Redner , so forderten auch
die Herren Faust, Hermann und von den ivgialöemokrati-
schcn Kandidaten die Herren Berges und Kreis zu einer
recht lebhaften Wahlbeteiligung auf. Damit schloß die
Versammlung gegen 11 Uhr.

— Ausstellung der „Wiesbadener Gesellschaft für
bildende Kunst" in den ehemaligen Kunstsälen, Luisen-
straßc 9, und im Kunstsalou Actuaryus , Wilhelmstr. 16.
Soeben ist der Führer  durch dieses umfangreiche,
700 Nummern umfassende Unternehmen erschienen,- er
enthält als Einführung die beträchtlich erweiterte Er¬
öffnungsrede Dr. v. Grolmans und kritische Erläute¬
rungen aller ausgestellten Bildwerke, Modelle usw. Sein

Umfang beträgt 84 Seiten ohne die zwei Bogen
Illustrationen , die zirka 30 der besten Werke der Aus¬
stellung wiedergeben. Trotzdem ist der Preis auf npr
75 Pfennig festgesetzt.

— Vertreter des Freidenkertnms aus Baden -Baden,
Frankfurt a. M., Colmar , Heidelberg, Mannheim , Metz,
Straßburg und Wiesbaden  beschlossen in einer
gestern in Heidelberg stattgehabten Tagung die
Gründung eines Verbandes süöivestdeutscher Freidenker
Vereinigungen. '

_— Die Volksbibliothekcn in der Schule an der
Kastellstraße, in der Blücherschule, in der Schule an der
oberen Rheinftraße , Steingasse 9 und in der Gutenberg
schule (Philipp Abegg-Bibliothek) gaben im Oktober im
ganzen 8893 Bände aus gegen 7308 im gleichen Zeitraum
des Vorjahres . Die genannten Büchereien können von
jedermann benutzt werden gegen eine Leihgebühr von
3 Pfennig für den Band bei einer Lesezeit von 14 Tagen
Kataloge sind an den Ausgabestellen zu haben.

— Vom Lichtluftbad. Mit dem Eintritt winterlich
rauher Witterung hat die Frequenz dieser vielseitig bo
gehrten Erholungsstätte auf dem Atzclberg naturgemäß
erheblich abgcnommcn, und es lag zunächst in der Absicht
des Vorstandes, den Betrieb der Anlage während der
Wintermonate vollständig einzustellen und demgemäß die
„erste Saison " mit dem 31. Oktober zu beenden. Damit
schien indes Gott Pluvius , jedenfalls in Anbetracht des
überaus heilsamen Einflusses der Lichtluftbäöer auf uns
Erdenkinder , nicht ganz einverstanden zu sein, denn herr¬
liches Herbstwetter und lachender Sonnenschein stellten
sich inzwischen als würdige Nachfolger rauher Wind- und
Regentage ein. Dem Protest gegen den Schluß des Luft¬
bades schlossen sich aber auch mehrere fleißige und inzwi¬
schen gut abgehärtete Baüler an, so daß sich die Leitung
der Anstalt wohl oder übel zu einer Zugabe verstehen
mußte, und diese bis auf weiteres noch den Interessenten
zugänglich erhalten wird . — Knüpfen wir hieran jetzt bei
Ablauf der ersten Periode ein paar kurze Betrachtungen,
so kann gesagt werden, daß mit der Errichtung des Luft-
unö Sonnenbades einem großen und drrngenden hygieni¬
schen Bedürfnis entsprochen worden ist. Der Besuch der
Anlagen war ein durchweg sehr lebhafter und hat die
Erwartungen des Vorstandes übertroffen . Damen und
Herren der ersten Kreise sowohl wie der Handwerker und
schlichte Arbeitsmann haben sich nach aufreibender All-
tagstütigkeit Zerstreuung und Erholung im Lichtluftbade
gesucht und — wie zahlreiche lobende Anerkennungen be¬
weisen — auch immer gefunden. Trotz der äußerst niedrig
bemessenen Gebühr für Badende gestalteten sich die Ein¬
nahmen so, daß das Unternehmen nunmehr auch als
finanziell gesichert betrachtet werden kann. Als notwen¬
dige Ergänzung ist vom Vorstände die Errichtung eines
Kinderspielplatzes neben der Damen -Abreilung ins Auge
gefaßt worden, wie auch verschiedene kleinere Ver¬
besserungen zur Ausführung gelangen werden. — Alles
das berechtigt schließlich zu der Hoffnung, daß die aus-
gestreute Saat weitere gute Früchte zeitigen und allen
zum Segen gereichen wird , die ihrer teilhaftig werden.

— Von der Bäderbahn . Durch die Zeitungen gingen
neuerdings wiederholt Mitteilungen , wonach es sich in
Wiesbaden und besonders in Homburg unter den Inter¬
essenten sehr regt, um die direkte Verbindung Wiesbaden-
Homburg, die sogenannte Bäderbahn , zu bekommen. Die
Interessenten denken sich das derart , daß die Züge von
Wiesbaden über Höchst bis zur Haltestelle Rebstock gehen,
und dort in das Vcrbinüungsgeleise nach Rödelheim, das
vor einigen Monaten fertiggestellt worden ist, einbiegen.
Wie wir zuverlässig erfahren , ist die Erfüllung dieses
Wunsches mancher Interessenten in absehbarer Zeit aus¬
geschlossen und Eingaben an den Eisenbahnminister usw.
in dieser Sache, dürften auch wenig Zweck haben. Das er¬
wähnte Verbinöungsgeleise ist lediglich für den Güter¬
verkehr bestimmt. Sollten Pcrsonenzüge täglich darüber
geleitet werden, so müßten nicht nur an dem Geleise
selbst, bezw. seinem Anschluß an die Strecke Frankfurt-
Höchst Umbauten vorgenommen werden, sondern auch im
Bahnhof Höchst selber wären verschiedene Neuanlagen
und Erweiterungen zu schaffen, dis einen erheblichen
Kostenaufwand erfordern . Dazu wird sich aber die Eisen¬
bahnverwaltung einstweilen nicht verstehen. Ausge¬
schlossen ist es jedoch nicht, daß vom nächsten Sommerfayr-
vlatr ab von Höchst aus einzelne direkte Wagen, z. B.
Vlissingen-Bad-Homburg, statt, wie bisher , über Frank¬
furt über das Verbindungsgeleise nach Rödelheim ge¬
bracht werden und auf diese Weise etwas schneller nach
Homburg gelangen . Aber auch dies soll durchaus nicht
zur Regel werden, sondern nur dann emtreten , wenn die
Mehrzahl der in den direkten Wagen sitzenden Passagiere
tatsächlich nach Homburg will.

— Der Oktober brachte uns in diesem Jahre 22
Regentage mit 63,3 Millimeter Miederschlägen, das ist
63,3 Liter Wasser auf 1 Quadratmeter : doch reicht er
damit nicht an seinen Vorgänger , den September , heran,
der 70,3 Millimeter aufzuweisen hat. Schwerer, als
diese illegentage zu verzeihen, hält es, der sieben Schnee¬
tage, die er gebracht, nicht grollend zu gedenken, die mit¬
unter eine Nachttemperatur von —3 bis 4 Grad R.
brachten. In Nebel hüllte er sich an 5 Tagen . Geschieden
ist er so, wie er sich während seiner Dauer gezeigt hatte:
Regen brachten seine letzten Stunden , wenn auch an
seinen ersten Mittagsstunden neckende Sonnenstrahlen
sich gezeigt hatten.

— Rheinfischerei. Der stark zurückgehende Wasser¬
stand des Rheins ist besonders für die Grotzfischerei gün¬
stig, da die Kribben nunmehr , nachdem das Wasser unter
2 Meter gefallen ist, trocken liegen und nach längerer
Pause wieder ausgefischt werden können. In den letzten
Tagen wurden an einzelnen Plätzen namentlich viel
Hechte im Gewicht von 1 bis 2 Pfund gefangen, die sich
noch in den Lachen und zwischen den Kribben aufhielten.
Dagegen sind Schleien und Karpfen selten, weil sich bei
der großen Hitze und den höheren Wasserständen im
stehenden Wasser starkes Laichkraut und sonstige Wasser¬
pflanzen entwickelten, das diesen Fischarten als Schlupf¬
winkel dient, und in welchen elfteren schwer beizukommen
ist. Die Aale sind in diesem Jahre sehr spät in ihre win¬
terlichen Unterschlupfe gewandert, und es wurden noch im

letzten Drittel des Monats Oktober Aale an Angelschnü-
1Clt J»e • ® clt- ^ ^befriedigend ist bis jetzt noch der Fang
ßn  Weißfischen, die als billiges Nahrungsmittel sehr be?

suiü. Zander sind kaum noch anzutrcffcn , Haupt¬
sächlich wohl, weil diese Fischart nicht genügend geschont
wurde und in kleinen Exemplaren weggefangen wurde,
dre sich noch nicht entsprechend fortgepflanzt hatten . Ganz
verschwunden sind die eingesetzten Regenbogenforellen.
Das stark verunreinigte Rheinwasser hat dem Fisch nicht
zugesagt und seine Art ist entweder eingegangcn oder in
kleinere Nebenbäche ausgewandert , denn durch Fang
wurde der Bestand kaum verringert.

— Kontroll-Vcrsammlnrrgen. Zu denselben haben zu
erscheinen: Morgen Freitag , den 3. November 1905, vor¬
mittags 9 Uhr : Die Mannschaften der Garde- und Pro-
vinzial -Jnfanterie der Jahresklasse 1901. Vormittags
11 Uhr : die Jahresklassc 1902. Nachmittags 3 Uhr : die
Jahresklasse 1903 bis 1905. Die Kontroll-Bersamurlungen
frnöen inr Exerzierhause der Jnfanteriekaserne , Schwal-
bacherstraße 18, statt.

— Preisausschreiben für Liedcrlourpouisteu. Ein
Preisausschreiben mit Preisen von zusammen 575 M. er¬
laßt der Mannergesang -Verein in Gau -Algesheim für die
Vertonung der in einem früheren Wettbewerb preisge¬
krönten Liedertexte. Der Verein hat den Wunsch, für
fernen Anfang Juli nächsten Jahres stattfinöenöen großen
Gesangwettstreit, zu dem sich bisher 110 Vereine angemel-
öet haben, wertvolle Mannerkompositioncn zu erhalten,
und daher den heute vielfach üblichen Weg des Preisaus¬
schreibens gewühlt, um zu seinem Ziele gelangen zu
können. Die näheren Vedinguirgcn können die Inter,
essenten vom Vereinsvorstand beziehen.

— Kuranstalt . Wie mir hören, ist die feit
über oö Jahren bestehende, altrenommierte Ri-. Lchr-
sche Kuranstalt „B a d Nerotal ", deren bis-,
heriger Inhaber Herr Dr . I . Schubert  mar , in den
Besitz einer soeben konstituierten Gesellschaft mit be.
schrankter Haftung übergegangen , die auf dem alten,
herrlichen Terrain einen den modernen Ansprüchen in
jeder Hinsicht genügenden Sanatoriums -Neubau auf¬
führen wird . Mit Niederlegung des alten Hanfes wird
schon bald begonnen werden . Nach den vorliegenden
Plänen wird sich das neue Gebäude den prachtvollen
Anlagen des Nerotals würdig anschließen und dadurch
viel zur weiteren Verschönerung dieser so sehr beliebten
Gegend beitragen . Die Gesellfchaftsbildung nebst Men
übrigen Transaktionen geschah durch Herrn Gustav
Kreienbrink in Südende bei Berlin unter Assistenz von
Herrn Hermann Diehm Hierselbst. Herr Kreienbrink
wird Direktor der neuen Anstalt sein. — Damit wird
wieder ein Stück Alt-Wiesbaden verschwinden, an das
sich für viele Erinnerungen aus der Jugendzeit knüpfen
insofern, als sie in dem mit der Kuranstalt verbundenen
Schwimmbad sich mit zahlreichen Altersgenossen dem
schönen Schwimmsport hingeben durften . Ein altei
nassauischer Militärinvalide erteilte den Unterricht im
Schwimmen, und seine Schüler zählten oft nach Dützen«
den. Damals gehörte die Kaltwasserheilanstalt Herrn
Samuel Löwenherz, aus dessen Besitz sie späterhin in
denjenigen des Herrn Dr . Lehr übergegangen war . —
Bis in die 70er Jahre hinein bestanden übrigens zwei
Badeanstalten im Nerotal . Es war dies neben der
Löwenherzfchennoch die Badeanstalt von C. W. Gnckuck,
die sich ungefähr auf der Stelle des jetzigen Hackschen
Hanfes, Nervtal 8, befand, und zu der über den offen
dahinfließenden Bach eine Holzbrücke führte . Dieses
Etablissement wich Mitte der 70er Jahre der Vauspcku»
lation.

— Zum Lehrermangel auf dem Lande. Im Regie«
rungsbezirk Kassel haben viele Gemeinden auf Empfeh¬
lung der Landratsämter die Lehrergchälter von 1050 auf
1200 oder 1300M . erhöht, um den massenhaften Austritt
der Lehrer zu verhindern . Das letzte Amtsblatt meldet
wieder 8 Lehrer , welche in die Rheinprovinz und nach
Westfalen gehen, da dort die Grundgehälter und Alters¬
zulagen viel höher sind als bei uns.

— Rhcindampsschiffahrt. Der Personenverkehr der
Kölnischen und Düsseldorfer Gesellschaft ist mit dem
31. Oktober eingestellt worden.

— Warnung. Die „Bierst. Zig." schreibt:' Die Bau.
Handwerker müssen in heutiger Zeit vorsichtiger sein
denn je zuvor . Die Konkurse nehmen in beängstigender
Weise zu. Vorgestern abend fand in Wiesbaden im
„Friedrichshof" wieder eine Gläubiger -Versammlung
statt in Sachen eines Wiesbadener Maurermeisters . Es
ist sehr wahrscheinlich, daß auch in diesem neuen „Fall"
der Konkurs eröffnet wird . Bierstaöter Handwerks¬
meister werden ebenfalls tu Mitleidenschaft gezogen.

— Mcnschenblut ist am Dienstagabend nach 9 Uhr
in der Marktstraße geflossen. Zwischen einem dortigen
Geschäftsmann und Hausbesitzer und seinem Gehülfen
waren Differenzen entstanden, welche zum Teil auf dem
belebten Trottoir und zum Teil in dem Hausflur zum
Austrag gebracht wurden . Das Bild , welches sich den
Passanten bot, war ein gar trauriges , so daß :£>ic Polizei
einschreiten mußte. Das Gericht wird wohl noch zu ent¬
scheiden haben, auf wessen Seite die Schuld an dem Vor¬
kommnis liegt.

— Rückständig. Man schreibt uns : Wie Sie berich¬
teten, verunglückte auf dem Luisenplatz das Pferd eines
auswärtigen Milchfuhrwerkes, indem cs scheute und in
einen Handkarren rannte , dessen Griff ihm in die Brust
drang , so daß das Tier innerhalb weniger Minuten an
innerer Verblutung starb. — Auch hier zeigte cs sich
wieder, welch großer Mißstand es ist, daß die Stadt Wies¬
baden noch keinen Transportwagen für verunglückte
Tiere besitzt, wie dies in anderen großen Städten der
Fall ist, denn cs vergingen viele Stunden , bis das Pferd
fortgebracht werden konnte, während welcher Zeit sich
eine große Menschenmenge ansammelte.

o. Eichkätzchenmarder. In der letzten Zeit haben Be¬
sucher des Waldes wiederholt die Wahrnehmung gemacht,
daß junge Burschen sich dort herümtrieben und mit
Gummischlcudern den Eichkätzchen nachstellten, dabei nicht
nur einzelne der niedlichen Tierchen verwundeten , so
daß sie elend umkommen werden , sondern auch Spaziec-
gänger durch ihre Geschosse gefährdeten, die sie rücksichts¬
los aus ihrem Versteck hervorschleuderten. Heute vor¬
mittag gelang es einem berittenen Schutzmann im Nero¬
tal , zwei dieser seltsamen Jäger , die Brüder Kühn,
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Me sich arbeitsscheu umhertreiben und auch als Vogel-
jfänger bekannt sind, abzufassen und Her nächsten Revier-
Wache vorzusühren.

— Kr-rhaiis . Wir glaube« darauf aufmerksam machen zu
ffollen, daß Abonnementskarten für di« Zyklus - Konzerte
im Kurhaus«, deren zweites bekanntlich morgen Freitag unter
Mitwirkung der berühmten Pianistin Frau Teresa Carreno
istaltsindot. noch nach wie vor verausgabt werden und daß sich der
Besuch im Abonnemcut auch ungeachtet des bereits stattgefundeaen
ersten Konzertes immer noch erheblich billiger stellt, als bei
iöiäuutfl von besonderen Karten für jedes einzelne Konzert.
; d. Walhalla-Theater. Das letzte Variete -Programm der
^Sassen! Noch einmal hat der gewandte fachmännisch« Dlrektor
«des beliebten Etablissements in der Mauritinsstraße unter dcir
Artisten der verschiedensten Nationen Umschau gehalten und eilt
«Ensemble znsammengestellt, das er mit gutem Recht als den
j„Clou" der Saison ankündigen durfte. Die Excentric-Dnettisten
,.L es Charley - Brothers"  bieten an Grazie, Beweglich¬
keit und Humor das mbglichste und sie haben einen nicht gerade
neue», aber immerhin recht, seltenen Tric , mit dem sie den un¬
glaublichsten Lacherfolg erzielen. Der Tric ist sehr einfach: si-
«schlägt ihm fünfundzwanzig oder dreißig Ohrfeigen herunter,
-wirkliche Ohrfeigen, die bis in das Foyer des Theaters schallen.
Mit jeder Öhrfeige steigert sich das Behagen des Publikums, be¬
sonders die Damen finden die Sache äußerst famos. Anders
arbeitet Fräulein Emilia Rose.  Sie ist eine Hand- und Kopf-
-equilibristin, sicher und tadellos! mit Befriedigung folgt man
(ihren nicht gewöhnlichen Leistungen, die durch das taktvolle Anf-
jtreieu der Künstlerin eine gewisse Würde erhalten. Manch ehr¬
liches Bravo belohnte die junge Dame und — ihre beiden Hünd¬
chen, die allerliebsten vierfüßigen Artisten. Fräulein Gcrty
Gotisch an  y vollbringt keine halsbrecherischenArbeiten: sie
isingt schön, spielt dazu hübsch aus dem Klavier und hat vor allem
ein ihrem dem Taler gewidmeten Liede einen Schatz, mit dem sie
sich die vollsten Häuser kaufen kann. Der Bühnenlustakt der

I)« SBc x I i n s s" ist an sich nicht neu, er weicht aber insofern
von ähnlichen Akrobatenkunststücken ab, als die Dame, die, in
den Kniekehlen hängend, die Geräte hält, an welchen zwei musku¬
löse Kollegen kraftturnen , in ihrer unbequemen Stellung mit
kräftiger und nicht unschöner Stimme ein gemütvolles Lied singi.
Unerreicht ist die P a t t y - F r a n k- T r u p p e , süni n --
iwachsene Akrobaten und ein etwa zehnjähriges Mädchen. L-i:
(Simen sich „die besten Parterre -Akrobaten der Welt" nelin-n,
(ohne der Übertreibung geziehen zu werden. Das Meisterstück
(ihrer Darbietungen ist das: die Kleine macht ein Fußsaltomorial?
-von der Erde auf den Kopf eines auf den Schlittern eines
-anderen stehenden Kollegen, ohne daß der letztere mit d-n
Dauben zufatzt. Und droben steht sie, strack und fest wie aus Erz
gegossen! Die Patty-Frank-Truppe ist der Coup des Programms.
Minen eigentümlichen Reiz übten die Straßensänger Min¬
strels  T o u l o u s a i n s aus . Ihrer Gesänge und ihrer
Musik kann man sich erfreuen, da sie«in lustiges Trio sind Was
aber endlich den sächsischen Humoristen Fritz W a l d o w anlangt,
so hatte er gleich mit dem ersten Stück das Publikum gewonnen.
(Sein Gesicht allein genügte, um „stürmische Heiterkeit" immer
neu zu erregen! Ein prächtiger Humorist! Unter dem etwas
.langen Namen „The S i x Oxford and Cambridge
Girls"  produziert sich ein aus munteren Mädchen bestehendes
Englisches Gesangs- und Tanz-Ensemble, das etwas für sich in An-
sprvch nehmen darf: den Reiz der Jugendlichkeit! Im übrigen
tanzen sie ziemlich, die sechs jungen Engländerinnen . Das „letzte
(Variete-Programm der Saison" sei hiermit bestens empfohlen.

— Alpenverctn. Sonntag , den 8. d. M., findet der letzte
der iw Wauderplan 1806 vorgesehenenAusflüge statt. Abmarsch
si Uhr von Unter den Eichen über Eiserne Hand-Hohe Wurzel
jsFrühstück aus dem Rucksacks nach Schlangenbad. (1 Stunde Rast.s
Kllsoann nach dem AussichtspunktRheingaublick am Hansenkopse
uud weiter über Burg Scharsfenstein und Kiedrich nach Erbach.
Dort erwartet im altbekannten Gasthaus „Zum Engel" die Teil¬
nehmer das gemeinschaftliche Essen und auch manch guter, „selb't-
gebauter" Tropfen aus den Kellern unseres alpinen SektionS-
genossen Crast.

— Allgemeiner deuiicher Verein für Hausbeamtinnen. In
der nächsten Zeit wird den hiesigen Mitgliedern obigen Vereins
hegen Erhebung des Jahresbeitrages die Mitgliedskarte zugestellt
werden, und zwar dieses Jahr zum erstenmal als Mitgliedskarte
(des, „Allgemeinen deutschen Vereins für Hausbeamtinnen", der
Name, welchen die diesjährige Generalversammlung des Vereins
an Stelle des bisher «geführten wählte, um sowohl dem größeren
Publikum, als auch den Mitgliedern des Vereins die Einheit
und völlige Zusammengehörigkeitder verschiedenen Arbeitsstätten
der Zweigvereine und Agenturen immer mehr vertraut zu
machen. — Wer die unermüdliche, zielbewußte, von allem äußeren
Prunk und Schein .freie Arbeit des genannten Vereins verst' lgr,
kann nicht umhin, von ihm Hebung oder doch Linderung so
mancher Ubelstände zur erwarten, unter denen sowohl die Haus-
-beamtinnen selbst wie auch die sie beschäftigenden Hausfrauen
seufzen. Es soll den weiblichen Angestellten im Haushalt —
Mägde werden nicht dazu gerechnet— der Weg gezeigt und so
Diel tunlich geebnet werden zu energischer Selbsthülfe, die vor
allem im Streben nach einer möglichst tüchtigen Ausbildung und
in der Selbsterziehung zü einer sittlichen Persönlichkeit bestehen
muß. Solchem Streben wird eine bessere soziale Stellung im
Volksleben folgen. Dies wurde auf der Generalversammttmg
als Hauptaugenmerk des Vereins bezeichnet. Wiesbaden beschäf-
jti'it eine sö große Zahl von Hausbeamtinnen, daß es wohl nurUnkenntnis ist, wenn nur eine mäßige Anzahl dem Verein als
Mitglieder angchören, ebenso wie auch die Hausfrauen noch
wenig von der auch für sie so wichtigen Arbeit des Vereins zu
wissen scheinen. Die nächste Agentur mit Stellenvermittlung be¬
endet sich in Frankfurt , doch besteht hier in der „Heimat", Lehr-
straße 11, eine Sprechstelle, die gern Auskunft erteilt , auch hat
Fräulein Voigt,  Dambachtal 10, Gth., sich freundlichst zu dem-
lclben Dienst erboten.

— Besitzivechsel. Die Erben des verstorbenen Weingats-
bcsitzers Alexander Meier  in Wiesbaden verkauften ihren
tu der Gemarkung Eltville,  Distrikt Obcrsteinmäch'r . be¬
legen«« Weinberg für den Gesamtbetrag von 4000 M. an Herrn
Karl H o s in Köln.

— Kleine Notizen. Die V a ka n z c n l i st e für Militär-
(anwärtcr Nr . 44. liegt in unserer Expedition unentgeltlich zur
Einsicht offen. — Die dieswöchentliche Sitzung der hiesigen Ab¬
teilung der Deutschen Gesellschaft für ethische Kultur  fällt
uns . De» ersten der dieswinterlichenBorträge wird Dr . Michels
aus Marburg am 16. d. M. halten. — Gestern abend um 6 Uhr
(ist in dem Hause Moritzstraße 41 ein Kaminbrand  nisge-
brochen, den die Feuerwache in kurzer Zeit löschte. — Heute
!Dpiinexstag fällt die Versammlung des Vereins „W i e s -
-ba d euer  P r c s s e" aus , dafür findet kommenden Donnerstag
ein geselliger Abend statt. — Heute vormittag wurde vvn einem
Radler eine D « nt e in der Neugasse u m g e r a n n t . Den
Radfahrer traf keine Schuld, da derselbe geschellt hatte und die
Dame direkt ins Rad hinein lief.

i N. Biebrich. 1. November. Die Brücke über den Salz-
Da chf I u t g r a b e n ist nunmehr auf 8 Meter erbreitert und
auf beiden Seiten mit Futzgängersteigenversehen. In der Mitte
der Fahrstraße sind bereits die Schienen für die elektrische Buhn
Biebrich-Kurve eingelegt. — In letzter Zeit kamen in den ver¬
schiedenen außerhalb des Stadtberings liegenden Gartenhäusern
und sonstigen verschlossenen Gelassen Einbrüche und Die i><
st ähle  vor . Es wurden gewöhnlich Geräte, Kleider, Bvgel-
f(inten usw. gestohlen. Der hiesigen Polizei ist es nun gelungen,
den Dieb in der Person des 17jährigen Wilhelm Sch. von hier
zu ermitteln und der Taten zu überführen. Sch. ist als Tauge¬
nichts bekannt, und eine Anzahl der . gestohlenen Gegenstände
mi -rden bei ihm noch vorgefunöen. Sch. wurde in Hast ge.
mcmmen.

y\ Schierstem, 1. November. Das am Sonntag statigr-
fundene Wohltätigkeitskonzert  erzielte einen Rein-
jertrag von 181 Mark, die für den gemeinnützigen Zweck abge-
führt werden können. — Am nächsten Sonntagabend veranstaltet
-der neugegründete M u s i kv e r e i n iw Saalbau „Tivoli" sein
/erstes Instrumental -Konzert mit darauffolgendem Ball. Außer
Drchestermusik sieht das Programm Soli für Streich- und Blas¬
instrumente vor. Als Dirigent fungiert Herr F . Burchard aus

Wiesbaden. — Des mit dem heutigen Tage in Kraft tretenden
höheren Hafengeldeswegen, das während der Wintermonate drei
Pfennig für derr Quadratmeter und Monat beträgt, ist der
Hafen  von Flößholz stark geräumt worden. Das letzte Floß
von Sommerhölzern fuhr heute morgen ab. Zur Überwinterung
sind jedoch große Mengen Flößholzes neu angeweldet. welche»
später cintrefsen wird.

--- Sonne,iberg . 2. November. Die hiesige Tu r n g e -
m e i n d c begeht ihre diesjährige Herbstfeierltchkeit in Form
eil,-S Familienabends am Samstag , den 4. November,abends
8 Uhr beginnend, im Hotel Köhler. Gleichzeitig wird auch der
Mitglieder, welche 25 Jahre der Turugemeinde angehören, durch
Überreichung einer entsprechenden Ehrentafel gedacht werden.

si. Frankfurt a. M.. 2. November. Gestern nachmtttag wur¬
den im Stadtwalde nächst der Frauenhofschnle in Niederrad die
Leichen  eines jungen Mannes und eines Mäd¬
chens  aufgefunben . Beide wiesen Schußwunden durch dre
Schläfe auf. Ein 22jähriger Schlossergehülfe aus Böhmen und die
15 Jahre alte Tochter einer Familie in der Höchsterstraße batten
gemeinsam öort ihrem Leben ein Ende gemacht. Die Tat scheint
in der Nacht zum Mittwoch ausgeführt worden zu sein.

k. Main, . 1. November. Aufsehen erregt hier die B e r -
Haftung  des hier wohnenden Vertreters einer Champagner-
fabrik wegen Betrugs und Unterschlagung. Er soll sichu. - . für
8 MvnateReisespesen habe bezahlen lassen, sich aber während dieser
Zeit in Karlsruhe zu seinem Vergnügen ausgehalten haben —
Seit ettva 8 Tagen war der 81 Jahre alte Buchhalter Ott von
de» Mainzer Lederwerkcn spurlos verschwunden. Heute wurde
feine Lerche aus dem Rhein gelandet. Der sehr wohlhabende
Mann , dessen Sohn Offizier ist, rvar seit einiger Zeit trübsinnig
geworden und nahm sich besonders eine langwierige Erkrankung
seiner Frau sehr zu Herzen: dazu kam noch, daß ein ihm unter¬
stellter Beamter mehrere tausend Mark unterschlagen hatte.
Alles dies trieb ihn zum Selbstmord. In B u b e n he , m
stürzte der Landwirt Bieter  beim Heuholen von der Tenne
und brach das Genick. — In W ö r r sta d t ist der
Ingenieur Siegmund W o l f f mit 700M.. nnt denen er Arbeiter
auslöhnen sollte, verschwunden—  Eine gewche Marga¬
rete M ü I l e r von hier schenkte der katholischen St . Stefans «-
k i r che Hierselbst 60 000 !» .

» Mainz , 2. November. Rheinpogcl:  1 m 05 cm gegen
1 m 09 cm am gestrigen Vormittag.

GerichtssaaL.
* Dresden, 1. November. Das Urteil in der Drsziplinar-

sach-- gegen den Direktor des zoologisch-anthropologisch-ethnogra-
phischen Museums, Professor vr . Meier , wurde heute von der
DiSziplinarkammer gefällt. Es lautet: dem Antrag der General-
brrektion der königlichen Sammlungen auf Entlassung des-
Professors Dr . Meier ist stattzugeben. Der Beschuldigte gehörte
80 Jahre lang dem Staatsdienst an. Seine Vergehen sind
schwerer Natur.

Kleine Ghronik-
Fabrikbrand . In der Nacht zum Dienstag brannte

die große Tuchfabrik von Müller in Camenz , an der 12
Fabrikanten beteiligt sind, nieder . Es wird Selbstent¬
zündung angenommen.

Liebestragödie . Der 21jährige Drogist Paul
Wnrneke in Plauen i . V ., Sohn achtbarer Eltern , unter¬
nahm in der vergangenen Nacht gegen 1 Uhr in seiner
Wohnung einen Mordversuch gegen seine 16jährige Ge¬
liebte , indem er dem Mädchen eine Kugel in den Kopf
schoß und dann sich selbst so schwer verletzte, daß er
kurze Zeit darauf starb. Das Mädchen wurde schwer
verletzt nach dem Krankenhause gebracht. Die Tat wurde
aus Liebesgram begangen.

Der eiserne Bühnenvorhang im Stadttheater zu
Mühlhausen i. Th. stürzte kurz vor Beginn der Vor¬
stellung mit Getöse herunter . Die im Orchester sitzen¬
den Musiker flüchteten noch rechtzeitig, ebenfalls viele
Theaterbesucher. Glücklicherweise nahm niemand
Schaden . Die Ursache des Absturzes war ein Defekt im
Mechanismus . Die Vorstellung mußte ausfallen.

Unterschlagungen . Bei dem Spar - und Vorschuß-
Verein von Königswald sind große Unterschlagungen
durch einen Kassierer vorgekommen . Die veruntreute
Summe beläuft sich auf 100- bis 160 000 Kronen.

Der müde Radler . In Karlsruhe betrat im August
ein Nadler ein Fahrradgeschäft und sagte, er sei so
müd. Er könne heut nimmer nach Hause, aud), sein Geld
sei ihm ausgegangen und man möchte ihm etwas borgen.
Das Rad lasse er zum Pfand dafür . Er empfing einen
netten Betrag , denn der Händler hatte ja ein gutes
Faustpfand . Jetzt ist das Rad von der Polizei ausge¬
schrieben, da sich der müde Mann nicht mehr darum be¬
müht hat, sondern froh war , das — gestohlene Rad auf
so gute Art abgesetzt zu haben.

Eine 51/2  Jahre alte Soubrette . Auf Grund des
Kinderschutzgesetzes, das die Verwendung von Kindern
zu öffentlichen Schaustellungen usw. untersagt , sofern
kein höheres Kunsttnteressc vorliegt , wurde das Auf¬
treten der öŝ jährigen „Soubrette " Angelika Walter in
Düsseldorf von der Aufsichtsbehörde verboten.

Spesenmache« . Einige Brauereien an der Untcr-
weser haben bekannt gemacht, daß sie gemeinsam be¬
schlossen haben, den Biersahrern das Spesenmachen in
der Kundschaft zu verbieten , um sic vor den Gefahren
ihres Berufes in gesundheitlicher und sittlicherBeziehung
zu schützen. In der Tat haben die Merfayrer bisher
durch das Spesenmachen sich vielfach ihre Gesundheit
untergraben , ihr Leben verkürzt und sind nicht selten
einem verbrecherischen Lebenswandel anheimgefallen,
alles zugunsten des Absatzes der Brauereien . Hoffent¬
lich wird der Zentralverband deutscher Brauererarbeiter
an recht vieleil Orten ähnliche Maßnahme » der
Brauereien veranlassen.

geilte  Nachrichten«
Kontinents l - Telegraptzen »Kompagnie.
Paris , 2. Iiovember. Das von der Regierung bereits d°men-

tiertc Gerücht über ein in mehreren Waffenfabrikenanqezettclies
Komplott  dürfte , dem „Echo de Paris " zufolge, dadurch eni-
stauden sei», daß das Kriegsministerium vor einiger Zeit wegen
des AusstandeS der Arbeiter der Metallfabriken in Parnters
(Departement Arriägej genötigt war, die Herstellung von Gc-
fchc.ssen der Metallfabrik in Jory zu übertragen und zu di-s-m
Zwecke die Gußformen dorthin schaffen zu lassen. Die Arbeiter
voll Paniers forderten nun durch Vermittelung der Pariser
Arbeitsbörse ihre Genossen in Jory auf, diese Gußformen zu per¬
stören. Diese Aufforderung wurde jedoch nicht befolgt. Übrigens
ist der Ausstand der Arbeiter in Parniers seit kurzem beendet.

London. 2. November. Der „Standard" ist ermächtigt, be¬
züglich der seit einiger Zeit verbreiteterr Gerüchte über den An¬
kauf großer K 0 h I e n g e b i e t c i n Wales durch «stn
deutsches Syndikat  zu erklären, daß sich jetzt nicht nur
eine Gesellschaft bilde, nur die Wbitworther Kohlenfelder anzu-
kanfen, sonder» auch daß der größte Teil der Aktien in Deutsch,
land gezeichnet werden. Der in Deutschland bereits gezeichnete
und bar bezahlte Betrag sei 160 000 Pfund Sterling , während ein
weiterer Betrag von 150 000 Pfund Sterling gezeichnet und teil¬
weise bezahlt sei. Das Gesamtkapital betrage 600 000 Pfund
Sterling . Für die zur Ausgabe in England bestimmten 200 000
Pfund Sterling werde am 8. November zur Zeichnung ausgc-
scrderr werden. Die übrtgbletbenden IM 000 Pfund Sterling
werden in Reserve gehalten. Rach Schätzungen von Sachv-r-
stünöigen seien auf dom Besitz der Gesellschaft 298 bis 400 Mill.
Tons Kohle vorhanden, wovon mindestens ein Drittel ' rauch-
schwache Kohle bester Sorte sei.

Depeschenbureau Herold,

Berlin , 2. November . Mit Sem Konflikt ö c r
technischen Hochschule  zu Charlottenbnrg be¬
schäftigte sich gestern nachmittag eine stark besuchte
Stuöenten -Bersammlung . Der Borsitzenöc öes Aus-
schnsse- erstattete Bericht über Sie mit dem Rektor ge¬
führten Berhanblungen . Ein Vorschlag, in öen Streik
zu treten , wuröe lebhaft bekämpft und beschlossen, öie
Studentenschaft solle sich an öie Professoren wenöen und
sie um ihre Unterstützung bitten . Was in Göttingen
möglich gewesen sei, könne auch in Charlottenbnrg ge¬
schehen. Endlich wurde beschlossen, ein Telegramm an
den -Vorort des Verbandes deutscher Hochschulen, öie
Burschenschaft Alemannia in Bonn zu senden, in dem
die Berliner Studenten anregen , den immer Wieder¬
kehr endenAngriffen öes preußischen Kultusministeriums
nach wie vor einmütigen und energischen Widerstand
entgegenzusetzen.

Wie «, 2. November . Die sozialistische Eisenbahner-
Organisation in Wien beschloß auf ihrer gestrigen Ver¬
sammlung , eine Delegation nach dem böhmischen Streik¬
gebiet zu entsenden, um darüber zu entscheiden, ob be¬
hufs Durchführung der Forderungen der streikenden
Eisenbahner es notwendig sei, die passive Resistenz auf
allen österreichischen Bahnen dnrchzuführen.

Wien , 2. November . Der Parteitag  der sozia¬
listischen Arbeiterpartei Österreichs hat einstimmig be-
schlossen, den M a s s e n st r e i k zu proklamieren , wenn
das allgemeine gleiche und direkte Wahlrecht noch länger
verweigert wird . 800 Wiener Vertrauensleute be¬
schlossen, daß am Tage der Parlamentseröffnung , am
21. November , öie Wiener Arbeiterschaft unter allge¬
meiner und vollständiger Arbeitsruhe eine Riesen-
Deuronstration durchzuführen habe. Dieses Beispiel
wird auch in anderen Städten befolgt werden . (Vorw .)

Prag , 2: November . Die Sozialdemokraten veran¬
stalteten Straßenkunögebungen zugunsten der russischen
Revolution . Die tschechisch-nationalen Arbeiter riefen
Stratzenkrawalle hervor , zogen vor das deutsche Kasino,
schlugen die Fensterscheiben ein und wurden schließlich
von der Polizei zerstreut . Es kam zu mehreren Zusam¬
menstößen mit öen Sozialisten und zu Straßenprüge¬
leien . Alle demonstrieren für das Wahlrecht.

Paris , 2. November . Der Petersburger Korrespon¬
dent öes „Temps " bleibt pessimistisch. Er teilt mit , daß
er einen intimen Freund Wittes gesprochen und gefragt
habe, ob er glaube , daß das Volk Geduld haben werde.
Die Antwort habe gelautet : Nein , wir kommen zu
spät.  Wir können zwar hoffen, das gute Werk zu Ende
zu bringen , aber die Gewißheit fehlt , wir arbeiten im
Dunkeln und im Unbekannten . Der Korrespondent
fügt hinzu , dieser pessimistische Ton ist das gestrige Echo
der Stimmung Wittes . Petersburg bezeugt ^übrigens
über die Demission Pvbjedvnoszews mehr Freude als
über das Manifest öes Zaren.

Rom. 2. November. Einem hiesigen Blatte
Marrn «minister beschlossen haben, das
R e s e r v e g e f chw a d er zu v e r stLr k e n

zufolge soll der
a d r i a t t s chc

New York, 2. November . Aus Hongkong  läuft
eine N-elöung von der Ermordung fünf ameri¬
kanischer Missionare  ein . Die hiesigen Missionen
bezweifeln aber die Richtigkeit dieser Nachricht

hd. Paris , 2. November . In einer Kirche in
Chemaze im Departement Mayenne stürzte gestern w ä h.
r cn d der M esse  ein Teil öes Decken ge wölbes
des Ehores ein . Die Sänger , sowie mehrere andere aur
dem Chor befindliche Personen wurden schwer verletzt
Die Menge flüchtete entsetzt aus der Kirche.

Uolkswirtschaftliches.
Geldmarkt.

Frankfurter Börse. 2. November, mittags 121/-, Uhr. ;jrebir=
Aktien 212.10, Dtskonto-Kommandtt 193, Staatsbahn 143 Lom¬
barden 28.20, Paketfahrt 178.10, Nordü. Lloyd 184.10, Balttmoi^
118.90, Lanrahütte 266.60, Bochumer 258, Gelsenktrcheyer 241.26
Happener 220.60., Tendenz: ruhig.

Wiener Börse. 2. November. Österreichische Kredit-Aktien
674, Staatsbahn -Aktien 674. Lombarden 126.75, Marknote,
117.57. Tendenz: träge.

Wetterdienst
der Landtuirtschaftsschulezu Wcilburg.

Voraussichtliche Witterung für
Freitag,  den 8. November 1905:

Zeitweise windig, vorwiegend trübe, nachts milder als heut- .
TagcStewperatur wenig verändert, Niederschläge shanptsächlich
Regens.

Genaueres  durch die Weilburger Wetterkarten
(monatlich 80 Pf .), welche an der Plakattafel des Tagblatt.
Hauses , Langgasse 27, täglich angeschlagen werden.

Dir Aberrd-AKSgave «mfaM 12 Seiten.
Leitung: SB. Schulte vom Brühl.

Wcrcmtwortlicher Redakteur für Politik: SB. Schulte vom Brühl in Sonneuvergp
Mr das Feuilleton: I -Kais ler ; fürdcn übrigen redaktionellen Teil : C. Rötherdt;

für die Anzeigen und Reklamen: H. Dornauf : sämtlich in Wiesbaden.
Druck und Berlag der L. Schellenbcrgtcheu Hof- Buchdruckerei in Wiesbaden»



A » . « xtfc. .ak « o -K « » sar »s . t , g | ß*j. Ki -sda- enrr TagLiatt.
Donnerstag , 2.  Usvembrr l90o . Aette 7H

Kursbericht des flfestacfeiier *Tssglblatfs i
1 Pfd . Sterling

, 1 Franc > 1 Lir«. 1 Peseta , 1 Lei = M 0.80; I österr . fl. i. O. = M 2-skand . Krone — A  1.125; 1 alter Gold-Rubel a= acaon . ^ „u — A

Nach dem  öffentlichen Börsen - Kursblatt der Maklerkammer zu Frankfurt a. M.
I. Novbr. 1905,

1 fl. ö. Whrg . — A  1.70; 1 cstefr .-ungar . Krone :

ZX.
31/2
31/2
3»/2
L.
31/2
31/2
3.
4. .
31/2
31/2
31/2
31/2
Zl/2
31/2
31/2
3.
r.
r.
fr/2
31/2
3. .
31/2
31/2
; -/2
31/2
z. .
3..

§tLLis - kapiere,
e) Deutsche.

D. R.-Schatz-Anw.

D. Reichs -Anleihe

Pr . Schatz-Anweis.
Preuss . Consols

?tV2
31/2
.1»/2
31/2
31/2
31/2
3.
3.
L.
ö.
Ä.
31/2
Wa
3. .
31/2
3.
•31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
31/2
3V2
3. .

Bad. A. v. 1901 ck . 09
» Anl. (aog .) s. fl.
» A
* Anl . v . lSSöabg . »
» * » 1892u. 94 *
» * v. 1900 kb. 05 »
» A.1902 uk.b.1910»
> » 1904 » » 1912>
* » * v. 1895 »

Bayr . Abl.-Rente s. fl.
» B.-B.-A.uk. b . 06^
* E.-B. u . A. A. »
» Landeskultur -R. »
* E .-B.-Anleihe >

Braunschw . Anl . Thlr.
Brem. St.-A. v. 1888 Ji

» » » 1892 »
-» v. 1899 uk .b.1909»
» v. 1895 »
» v. 1902 uk.b .1912»

Elsass -Lothr . Rente »
ttamb .8t.-A.1900u.09 »

» 8t .-Rente »
» 3t .-A. amit .I387»

» » v.1891»
» » » 1893»

-> » » 1399»
» » -» » 1904»
» » » » 1686»
» * » » 1897»
* » * » 1902»

Or> Hess . St.-R. »
* * Anl . (v. 99) «
* * » (abg .) »

Meckl.-Schw.C. 90/94*
Sächsische Rente »
Waldeck -Pyrin . abg . »
Württ .v.l875-80,abg . »

» » 1881-83 * »
» » 1885u.87» »
» » 1883u. 1889 »
» » 1893 »
» » 1894 »
» » 1895 »
» » 1900 »
» » 1903 »
» » 1896 »

88 .2

102 .
101 .

102 .30

IOO.
ICO.

IOO.
ICO.
IOO.

if.
41/2
41/2
4.
5. .
31/2
3.
4.
4.

b) Ausländische.
1. Europäische.

Belgische Rente Fr,
Bern . St.-Ani.v.!895 »
Bosn. u. Herzeg . 93 Kr.

» u. Herz .02uk.1913»
> u. Herzegovina

Bulg. Tabak v. 1902 Ji
Finnl . St.-E.-Anl.1889»
Franzos . Rente Fr.
Galiz . Land .-A.stfr . Kr.

Propiuation
l-a/io Griech . E.-B. stfr .90Fr
13/4 » Mon.-Anl . v. 87 »

» » 87 2500r»
3. . Holland . Anl. v. 96 h .fl.
4. . Ital . Rente i. G . Le

* » 10,000 »
» » 1000-4000 »

4. . • » stfr . j. G. »
2fjic » * i. G. »

» » 30,000 »
4. ° » amrt . v.89S.III,IV»
4. . »Kirchgüt .Obl .abg .»

» Rente 5000r »
ZV2 Luxemb . Anl . v. 94 Fr
3l/2 Norw . Anl . v 1894 jk
3. . » cv. » v. 8820,400»
4. . Öst. Goldrente öfl. G.

•4Vs » Silberrente ö. fl.
4 '/5 » Papierrente *
4 . » eiiiheitl . Rte.,cv . Kr

4 . . » Staats-Rente2000r»
4. . » » » 20,000r »
4. . »E.-B.(c.A.)i.S.stf.ö.fl
4. . » » (c.E.-O.)stf.öfl.G.
53/4 » » (ag .E.-A.)i stf . Kr.
51/4 » » (c .F.-J .)i.S.stf. ö.fl.
‘51/4 » » (abg .L.-B.) » »
5. . » » (abg .G.)i.S. » »
3. . » Lokaib . (verst .) Kr.
41/2 Portug . Tab .-Anl . Ji
3. . » unif . 1902S.l410*
3. . » » » S. ill »
3. . » » >S.III (S.)*
5. . Rum. amort .Rte. lS92 »
5. . » > » 1893 »
5. . » » » 1903 »
4. . » v.81.88.92.93abg. ->
4. . » amort . Rte. 1890 »
4. . » » » 1891 »
4. . * inn . Rte. (1/6S9) Lei
4. . » äuss. Rte. (i/s89) »
4. . » amort . » v. 1894 Ji
4. . » » » » 1896 »
4. . » » » » 1898 »
4. . » » » » 1905 -
4. . Russ . Cons . von 1880 -
4. . » Gold -A. * 1889 »
4. . » C.E.B. S.Iu.Ji 89 »
4. . » » S. III stf.91 »
4. . » Goldanl .Em.il 90
4. . » » » III90
4. . » » » IV 90
4. . » » » VI94
4. . * St.-R. v. 94a .K. Rbl.
4. . » . * 1902 stfr . JI
3a/io » Conv . A. v. 98 stfr . ».
31/2 »Goldanl . » 94 » »
3. . » » * 96 * »
41/7 » St .-A . von 1905 »
31/2 Schwed . v . 80 (abg .) *
3V?. » » 1886 »
31/2 » » 1890 »
3V2 Schweiz . E. uk, 1911 Fr.
3. - » » E.-B.-Rt. JI
4. . Serb . amort . v. 1895 »
4. . Span . v. 1882(abg .)Pes.
?’/2 Türk .-Egypt .-Trb . £
4. . » priv . stfr . v. 90 A
4. . » cons . » v. 1890»
4. . » (Administr .)1903»
4. . »con . unif .v.!903Fr.
4. . > Anl . vor. 1905 A
4. . Ung . Go!d-R. 2025r »

* 1012,50r »
Staats-Rente Kr.

» 10,000r »
St.-R.v.1897 stf. »

Eis. Tor Gold » A
Grundtl . v. 89 »öfl.

» 500r »

100 .80

99 .40

53.

92.

106.

102 .90

IOI.

100.
100.
100.

101 .

114 .25

67 .S

4.

3V2
3. .
4.

89 .75

80 .30

SS .LO

93,20
98 .60

101 .40

82.

100.

88 .
80 .30
86 .» O
96 .40
96 .70
95 .75
95 .70
86 .30
80 .50
97.

w*.vŵCVwHOOOOOOOOOO?||

«<»UIUI*WUAÛPAU!0>M!p

t.
. Chin . St.-Anl . v. 1805
• > • » 1896

A . > > 1S98
- CubaSt .-A. 04 stf.i.G.
- Egypt . nnificirte F

» Daira-Sanieh
/2 » privilegirte

» garanfiHe
h Japan . Anl. S. II
- Mex . am. inn . I-V Pe

• cons . äuß . 99stf.
» Gold v. 1904 stfr . .

- » cons . inn .SOOOrPe
» » 1250c

. Tamaul .(25j.mex .Z.)
■! V.Sf.Amer .Cs.77r Dol

In o/o.
£ —
, 102.
. 97 .70
A 10 5.

£ —
4 95 .40
s. ©9 .75
£ —
H, 94 .10
5. 67 .90

68 .60
99 .50

.
0

Provinzial -u. Communal*
Zf. Obligationen . In «r

0 4. . Rheinpr .Ausg . 20,21 j <i 102 .60
33/i do . . 22U. 23 100 .75

0 31,2 do. 10,12-16,24-27,29
2 do . Ausg . 19uk . 09

» 98 .30
0 31/ 99 .2031/2 do . . 28uk .b .1916 99 .80
0 3Vs do. » 18 94.

3. do . » 9, 11 u . 14 89 .40
0 31/ Provinz Posen 98 .50
0  3v Hess .ProvinzOfcerh.

37 do . do . Stärkend. 93 .90
0 3'/ Frkf . a. M. L. Nu . Q 99.

' 37 do . Lit . R (abg .)
0 31/ do . . Sv . 1886 .
0 31/ do . . T » 1891 99.
0 3>/ do . » U »93, 99 » 99 .20

37 do . » V » 1896 » 89 .20
0 31/ do . > V . 1898 »

37 do. Sfr.-3 . » 1899 - 98 .3037 do. v. 1901 Abt . 1 .
37 do . » * A.II,III » 99.

' 37 do. . 1903 . 98 .30
0 31/ do . v. Bockenheim »
0 4* Augsb . v.l901uk.b .03»
O 3V Bad.-B.v.9S kb . ab 03 » 99.
O 3. » v. 1886 »
n 3V Bamberg , von 1904 »
0 31/ Berlin von 1886/92 »
0 4* Bingen v. 01 uk. b . 06 »37 do . » 1898 »

37 do . v. 05 uk. b .1910»
3. do . . 1895 »
37 Darmstadt abg . v. 79 »37 do . v. 1888a. 1894 » 93 .1037s do . conv .v.9i L.H . » 98 .1037s do . . 1897 . 98 .1037ü do . v. 02am .ab 07» 98 .10

0 3V do. v. 05 *abl910 * 98 .104. Freiburg i. B. v. 1900 *- 37 do . v. 81u.84abg . » 98 .3037: do . von 1888 »
372 do . v. 98 kb . ab 02 »
372 do . » 03 uk. b . 08 » 98 .50

9 4. Fuldav .OlS.Iuk .b .06 »
0 37a do . von 1904 »

372 Giessen von 1890 »
l> 37a do . , 1393 . 98.

372 do . v.1896 kb .abOl » 98 .10
0 372 do . »1897 » » 02 * . 98 .10
) 372 do . » 03 uk . b . OS »

372 do . » 05 uk.b. 1910 » 99 .10
4. . Heidelberg von 1901 » *00.1 372 do . > 1894 , 98 .10
372 do . » 1903 » 98 .60
372 do . v. 05uk.h.l9 ! l» 88 .90
372 Kaisersl . v. 1882,91,92,372 do . » 1889 >
3. . do . v . 97 uk. b .03 »
372 Karlsruhe v.02uk.b .07» 98 .40
372 do . > 1903 » . 08 . 03 .: 7
3. . do . » 1886 » 98 .30
3. . do . , 188» . - '
3. . do. » 1896 »
3. . do . . 1897 ,
372 Kassel (abg .) » 98 .50
4. . Köln von 1900 »
4. . Landau (Pf .) 1899 »4. . do . von 1901 » 100 .703-/2 do . v. 1886u. 87»
3-/2 do . . 1905
31/2 Limburg (abg .) »4. . Ludwigsh . v.1900u.06»
372 do . . 1896 , 98 .70372 do . » 1903uk. b .08» 98 .80 i4 . . Magdeburg von 1891&
4. . Mainz v.99 kb .ab 1904»
4. . do . v. 1900uk,b,1910.
37'-' do . (abg .) 1878u. S3»
31/2 do. » L.J. v. 1884»
31/2 do . von 1886u. SS»
372 do . (abg .) L.M. v.91 »
31/2 do . von 1894 »
31/2 do . » 05uk .b .l915>
4. . Mannheim von 1901» 100 .703'-/2 do . » 1888»
31/2 do. » 1895»
31/2 do. » 1898 »
372 do. » 1904 » 03 .20
4. . München v. 1900/01 » —
31/2 do . . 1903 . 98 .70
3>'2 do . » 1904 »
31/2 Nauheim v. 1902 » y103.4. . Nürnberg v. 1899-01 *4. . do . von 3992 *

104 .30 . !4. . do . » 1904 .
372 98 .60
3. . dio. » 1903 » 88 .20
472 Offen bach » — 4
472 do . von 1877 » — 5
472 do . . 1879 » — 7
472 do . . 1900 » — 6
372 do . v. 1891/92abg.» — 26
37z do . von 1898 » ~ 8
31/2 do . • 1902 » ~ 16
372 do . » 1905 » — 9
4. . Pforzheim von 1899 » 80 .80 , ,
4. . do . v. 1901 uk.b.06 » 00 .30 öfl
372 do . » 83(abg .)u.05» 98 .70 , 6
4. . St. Johann von 1901» L00 .5Ö ^
4. . Stuttgart von 1895 » — 6
372 do. » 1902 > 39 .40 12
372 do . » 1904 » 6
4. . Trier v. 1901 uk. b . 06 » 1.00 .70 ^
372 do . » 1899 » 93 .30 3372 Ulm, abgest . » — 2372 do . v. 05 uk. b. 1910» — 5
4. . Wiesbaden von 1900* — 84. . do . » 1901» — (j372 do . (abg .) — 7372 do . von 1887 » — 5372 do . » 1891(abg .)» — 5372 do . » 1896 »
31/2 do . » 1398 » — 0372 do . » 1902 S. II »
372 do . » 1903 »1,11» 93 .73 74. . Worms von 1901 » - 1-i372 do . » 1837/89 »
31/2! do . » 1896 » — in
37?! do . » 1903 » 98 .30 , ,
4. . Würzburg von 1599 » 1 02 .50
372 do . ’» 1903 » 99 .20
4. .1 Zweibrück .uk .b.1910» — 28

' 0.85; 104 fi. österr . Konv.-Münze = 105 fl.-Whrg . ; 1 fl. holl . -
" ‘” JJ rutsche Whrg . = M 12 : > Mk. Bko. = Ji  1 .50.

<A  1IST

Mockholm von 1880
Wien Com. (Gold)
do . » (Pap .}
do . von 1398
do . Invest . Anl.

Zürich von 1889
St. Buen.-Air . 1892

do . v. 1888

ö. fl.
Kr.
A

Fr.
Pe.

L

In % .

100 .50
100 50

93 . 90
102 .

Div. Voiibez . Bank -Akt len.
Vorl . Ltzt. In %.
5V 53/ Badische Bank R 130.4. 4V B. f. ind . U.S. A-D.ji 92 .50
2*/ 3. Bayr .Bk., M., abg . * 91 .20
8. 8. » Bod.-C.-A., W. » 165 .80
8V 8V » Handelsbanks .fi 174 .50

1295 1255 » Hyp .u.Wechs . » 308 .50
6. 6Vs Barmer Bankver.
8. 8. Berg . Mark . Bank »8. 8. .ßerl . Handelsg . » 178 .50
0 . 4. » Hyp .-B. L. A. » 124 50
0. 4. » » Lit . B » 158.
51/2 6. Breslauer D.-Bk. * 126 .10
8. 8. Brüsseler Bank Fr
6. 61/2 Com. u. Disc.-B. A
6 . 61/3 124.
6. . 7. Darmstädter Bk. s.fl 152 .10
6. . 7. » » A 152 .60

11. . 12. . Deutsche B. S.I-VII» 245.
10. . 10.. » Asiat. B.Taeb 184 80
41/2 5. - » Eff. u. W. Thl 115 .50
7. . 7. . » Hypot . Bk. » 154 .50
0. . 4. . » Nat .-B. i. B. »
6. . 6. - » Ver .-Bank Ji 131 .50
81/2 81/2 Diskonto -Ges . » 193 .10
?. . 71/2 Dresdener Bank » 167 .30
5. . 51/2 » Bankver . » 113 .50
5. . 5. - Duisb .-Ruhrort .B. »
61/4 6'/2 Eisenbahn -R.-Bk. » 119 .90
8V2 81/2 Frankfurter Bank » 189 .20
9. . 9. . do . H .-Bk. » 211.
71/2 71/2 do . Hyp .C.-V. » 159 .60
7. . 8. . GothaerG .-C.-B.Th] 165 .50
7. . 8. . Luxemb . Int . B. Fr.
4. . 41/2 Mitteid .Bdkr ., Gr . A 97 .20
51/2 6. . do . Cr .-Bank * 124 .20
5. . 6. . Natlbk . f. Dtsch 1. * 130 .70
5. . 5. . Nürnberger Bank » 118 .50

10. . 10. . do . Vereinsh . » 221 .80
11/2 Oberrhein . Bank * 109 .50
5. . 6. . Oest . Lär.derb . Kr.
83/4 83/4 do . Cred .-A. ö .fl. 218 .30
4. . 4. . Pfälzer Bank A 105 .50
9. . 9. . do . Hypot .-Bk. » 204 .50
7. . 7. . Preuss . B.-C.-B. Th!. 159 .50
41/2 5. . do . Hyp .-A.-B. A 125 .25
Hi» Reichsbank » 157 .40
6V2 61/2 Rhein . Credit .-3 . » 143 .20
9. . 9. . do. Hypot .-Bk. » 204 .50
6. . 7/4 Schaffh . Bankver . » 135 .30
5. . 5. . Südd . Bk., Mannh . » 115 .10
3. . 8. . do . Bodenlcr.-B. » 189 .20
41/2 5. . Schwarzb . Hyp .-B. » 120 .50
5. . 5. . Schwarzw . Bk.-V. » 101 .50
7. . 7V2 Wien . Bk.-Ver . Kr. 144 .60
7. . 7. . Württbg .Bankanst .^ 150 .80
5. . 5. . do . Landesbank » 108 .20
51/3 51/2 do . Notenb . s. fl. 115 .70
7. . 7. . do . Vereinsbk . » 152 .90
6. . 6. . Wiirzb . Volksb . M\ 119 .50

Nicht vollbezahlte
Vori .Ltzt. Bank-Aktien. In %.
H 6. JAUg.Els. Bankges . A\ —
6V21 7. . jßanqne Oflotn. Fr . |121.

Aktien u. Obligat . Deutscher
Divid.

Vori.Ltzt. Kolonial -Ges.
In %.

I lDstafr. Eisenb .-Ges . |1(Berl .) Anth . gar . A | 99 .50

Vori.Ltzt . Divid.
Photogr .G.Stgl. n . A
Pinself ., V. Nrnb . »
Prz . Stg . Wessel »
Pressh .,Spirit , abg . *
Pulverf ., Pf., St.I. »
Schuhf . Vr . Frank . »
do . Frankf .,Herz»

Schuhst . V. Fulda »
Glasind . Siemens »
Spinn . Tric ., Bes. »

» Westd . Jute »
Zellstoff-F. Waldh . »

gmy.TKgsgarrjk r

1272
7. .

10 .
3. .
9. .
7. .
7. .

14. .
7. .
2. .

15. .

121/21
7. . ]

10. .

8 . .
14. .
7. .
4. .

15. .

In o/o.
193.
280.
136.
190.
139 .20
183.
122 .
138 .50
271.
125 .80
122 .50
312.

Div, Bergwerks -Aktien.
Vori.Ltzt . i«

Divid. nehmungen.
.118.

In o/o.
.| io . •!Alurrt.Neuh .(50%)Fr .!842 .50

10. . 10. . Aschffbg .Buntpap .^ |200 .

5.

m
17-
4.
47-

II . Auasereuropäische.
Arg .i.G.-A.v. 1887 Pes.

» » 500
» » abgest.
» äuss . E.-B. i. G. 90£
» innere von 1868 a
» äuss .G .-Anl .lSSa £
» » v. 1897.̂

Chile Gold -Anl . v. 89 »

IOO.
100 .30

97 .50
95 .90
90.

31/2 Amsterdam h. fl. —
41/2 Buk. v. 1884(con v.) A —
41/2 do . » 1883 » »
41/2 do . » 1895 4050r »
41/2 do . » 1393
4. . Christiania von 1894» 101.
4. . Kopenhagen v. 1901»31/2 do . von 1886 »
3. . do . » 1895 »
4. . Lissabon » 1886 » 87.
4. . Moskau Ser . 30-33 Rbl.
pjr« Neapel st . gar . Lire 102 .60

9.
5.
4.
5.
8.
.6.

24.
9.

18.
9.

12.
20 .
19.
18.
7.

1272
8.

372
5. .

872

'Kg .l ' uii ipajy
Masch .-Pap . » >18 . .

Bad. Zckf . Wagh . fl. 112 .30
Bleist. Faber Nbg .^ j284 .50
Brauerei Binding » (253.

» Duisburger » 200.
» Eichbaum » 161.
» Eiche , Kiel » 195 .30
» Frkf .Bürgerbr . » 122 .
»HenningerFrkf .» 167 .20
» » Pr .-Akt. » 170.
»Hercules,Cass . » 19S.
» Hofbr . Nicol . » _
» Kempff » 142 .50
» Löwenbr . Sin . » 91 .20
» Mainzer A.-B. » 295 .50
» Mannh . Act . » 148.
» Nürnberg » 169 .80
» Parkbrauereien » 111 .
» Rhein .(M.)Vz. » 114 .7
» Sonne , Speier -> 103.
» Stern , Oberrad » 247.
» Storch , Speier » 107.
» Tivoli , Stuttg . » 108 .6
» Union fTrier 1 » _

ßronzef . Schlenk » 151.
Cem. Heidelb . » 135 .00

F. Karlst . » 123 .80
Lothr . Metz » 143 .40

Cham . u.Th .-W.A. * 161 .50
Chem .A.-C. Guano » 117 .20
» Bad. A.u.Sodaf . » >457 .10

10..
8 .

12.
1272
9.
5.
9.
8.
5.

12.
7.

10.

35.
10.
10.
16. .

12.

11.
7.

10.
14.
4l/t

12. .
7. .

12..

BIei,Silb.Braub.
» D.Gold-,Sl.-Sch. »
» Fabr . Goldbg . »
» » Griesh . El. »
» Farbw . Höchst »
» Fahr .,V.Mannh . »
» Werke Albert »
» Ult .-Fabr . Ver . »

El. Accum. Berlin »
» Deut. Uebersee »
» Ges . Allg., Berl. »
» W.Hotnb .v.d.H. »
» Lahmeyer »
» Licht u. Kraft »
» Lief.-Ges .,Berl . •
» Schlickert »
» Siem. u. Hals . »
» Siemens , Betr . »
»Tel .-G. Dtsch .A. »

Feinmechanik (j .) »
Gelsk . Gußst . »
Holzverk .-Ind ./K.) »
Kalk Rh. Westf . »
Kunstseidef ., Frkf. »
Lcd.erf . N. Sp. »
Ludwigsh . W.-M. »
Masch . A., Kley er »

» » neue »
» Badenia , Wh . »
» Bielefeld D., »
» Faber u . Schl. »
* Qasm . Deutz »
» Gritzn ., Durl . »
» Karlsruher »
» Moenus »
» Mot. Oberurs . »
»Schn.Frankenth .»
» Witten . St. »

Mehl- u. Br. Haus .»
MetallGeb .Bing,N . »
Ölfah. Ver . D,
Photogr . Q.a Stegl . »

142 .50
355.
175 .80
262 .50
339.
349 .50
373.
140.

178 .75
231 .50
100.
144.
141 .30
177.
136.
135 .50
116 .20
138 .90
168.
113 .50
165 .80
126.
515.
191.
193.
324 .30

233.
465.
198.
12S.
240.
230 .10
194.
117 .75
185 .50
336.

94 .30
224.
137 .30
200 .

10. 12. Boeh . Bb. u. O. J 255.5. 6. Buderus Eisenw . » 142 .1018. 10. Conc . Bergb .-G . »
Deutsch-Luxembg . » 278 .5014. Eschweiler Bergw . » 276 .400. Friedrichsh . Brgb . » 151 .80

11. 10. Gelsenkirchen » » 243 .2511. 9. Harpener Bergb . » 222 .20n. 11. Hibernia Bergw. »10. 10. Kaliw. Asehersl . » 177.
17. 15. do . Westereg . » 260 .50
41/2 41/2 do . do . P.-A. » 107.
1/2 4. Oberschi . Eis.-In . » 139 .60

121/2111/2 Riebeck . Montan » 218.
ii. Y-Kön.-u.L.-H.Thlr. 267.
81/2 10. Ostr . Alp . M. ö . fl. 274.

Aktien v . Transport -Anstalt.
Divid. a) Deutsche.

Vori. Ltzt. In 0/0.
10. . 91/3 Ludwigsh .Bexb . s.fl. 238 .40
61/2 7. . Lübeck-Büchen Ji
6V2 5V6 Pfalz. Maxb . s. fl. 149 .50
5. . 41/3 do . Nordb . » 142.
0. . 2. . Allg. D. Kleinb . A 92 .50
7. . 71/2 do . Lok .-u.Str .-B.» 159.
8. . 71/2 Berliner gr . Str .-B. » 199.
3V2 Cass. gr . Str .-B. » 106.
5. . 5‘/2 Danzig El. Str .-B. » 134.
51/2 5V2 D. Eis.-Betr.-Ges . »
51/2 6. . Südd. Eisenb .-Ges . » 133 .50
6. . 9. . Hamb .-Am. Pack . » 171 .90
6. . 2. . Nordd . Lloyd » 134 .10

b) Ausländische.
6. . 6. . V. Ar . u . Cs . P . ö . fl. 120.
6. . 6. . do. St.-A. »
5. . 5. . Böhm. Nordb . »

1QW|21128/21Buschtehr . Lit. A. »
111/4 12. . do . Lit . B. »
113|201«/20 Czäkath -Agram » 33 .
5. . 5. . do . Pr .-Ä.(i.G.) »5. . 5. . Fünfkirchen -Barcs »
7. . 6Vs Lemb. Cz. Jass. »
52/5 52/s Os*..-Ung . St.-B. Fr.
0. . 0. . do . Sb. (Lomb .) * 26.
43/4 4'/4 do. Nordw . ö .fl.
51/4 4. . do . Lit . B. »
4. . 4. . Prag -Dux Pr .-Act. » 99 .30
4. . 41/2 do. St.-Ad . » 109.
11/8 1. . Raab Öd.-Ebenfurt » 33 .20

4V21 41/21 Reichend .-Pard . »
5. . 5. . Stuhlw. R. Grz . »
64/5 6V5 Gotthardbahn Fr.
0. . 0. . jur .-Spl. Genuss . »
0. . 0 .. do . do . . —
9. . | 9. . [GrazerTramwayö .fl. 174.

Pr.-Obligat . v. Transp .-Anst.
In 0/0.101.10Zf. a) Deutsche.

4. .1Pfälzische Jt
372 do . »
3V2) do . (convert .) »

Allg. D. Kleinb . abg . A
Bad. A.-G. f. Schifff. »
Casseler Strassenbahn »
D. Eisenb .-Ö.-G. S. I »
D. Eisenb .-G. S. I u. III*

do . Ser . II »
Nordd . Lloyd uk. b . 05 »

do . v. 02 » » 07 »
Südd . Ei^pubahn *

98 .80
98 .80
73710

101 .30

101 .50
101 .
103.
102 .20
100 .90

35 .90

b) Ausländische.
Böhm. Nord stf. i. G. A
do . do. stf. i. G. »
do. Wstb . stfr .i.S. ö.fl.
do . do . » i. S. *
do . do . » in G. >
do . do . von 1895 Kr.

Donau-Dampf.82stf.G. Ji
do . do . 86 » i.G. ->

Elisabethb . stpf . i. G. »
do . stf. in Gold »

Fr . Jos .-B. in Silb. ö . fl.
Fünfkirch .-Bares stf.S. »
Gal . K. L. B. 90 stf . i.S. »
Graz -Köfl. v. 1902 Kr.
Ksch. 0 . 89 stf. i. S. ö. fl.

100 .80
100 .60
101 .80
100 .80
102 .
100 .10

99 .40
101 .10
100 .70

99 .40
99 .70

4. do . v. 89 » i. G. A 100 .20
4. do . v. 91 » i. G . » 100 .20
4. Lemb .Czrn .J. stpfl .S. ö.fl. 92 .80
4. do. do . stfr . i. S. » 55 .90
4. Mähr . Grb . von 95 Kr.
4. do. Schles . Centr . * 100 .20
4. Ost . Lokb . stf. i. O. Jt
4. do . do . stfr . i. G. >
5. do . Nwb . sf. i. G. v. 74 » 109.
31/2 do . do. conv . v. 74 » 81 .50
31/2 do . do . v. 1903 Lit.C. »
5. do . Lit. A. stf. i. S. ö.fl. 108 .70
31/? do . Nwb . conv .L.A. Kr. 93 .20
31/2 do . do . v. 1903L. A. » 93 .30
5. . do. do . L.B. stfr .S.Ö.fl. 107 .40
3V2 do. do. conv . L.B. Kr. 92 .20
31/! do . do . v.1903L.B. » ©2.90
5. do . Süd (Lomb.)sf. i.G. A 107.
4. . 96 .75

2o/io do. do . Fr.
26/10 do . E. v. 1371 i. G. » 67 .90
5. . do . Stsb. 73/74 sf.i.G. Jt llö .SO
5. . do . Br. R. 72sf. i. G.Th! 106 .50
4. . do . Stsb. v.83 stf. i.G. A 101 .20
3. . do . I.-VIII .Em.stf.G. Fr.
3.. do . IX. Em. stf. i. G. »
3. . do . v. 1885 stf. i. G. »
3. . do . (Eg . N.) stf. i. G. »
3. . do . v. 1395 stf. i. G. Ji 83 .80
4. . Pilsen -Priesen sf. i.S. ö.fl. 100 .50
5. . Prag -Dux . stf. i. G. 103.
3. . do .. v. 1896 stfr . !. G. » 82 .60
3.. R. Od . Eb . stf. >. G. » 77 .50
3. . do . v. 91 stf. i. G. » 75 .30
3. . do . v. 97 stf. i. G. » 74 .50
4. . Reichend .-Pard .sf.S. ö.fl. 100 .10
4. . Rudolfb . stf. i. S. * 100 .40
4. . do . Salzkg . stf. i. G. Jt

Ung .-Gal . stf. i. S. ö. fl.
101.

5. .
4. . Vorarlberg stf. i. S. » —

2Vio Ital . stg . E.B. S. A-E. Le
do . Mittelm. stf. i.G . »

72 .10
4. .
4. . Sardin .Sec. stf. g. Iu . II» 102 .70
4. . Sicilian. v. 89 stf. i. G. »
4. . do . v. 91 » i. G. »

2Vio Süd.-Ital . S. A.-H. » 72 .60
4. . Toscanische Central » 117 .80
5. . Westsizilian . v. 79 Fr. 103.
5. . do . v. 1880 Le —
3.. Wilh .-Luxemb . IX. S. Fr . | —
31/1 Gotthardbahn Fr. 99 .75
3Vi Jura -Bern-Luzern gar . *

Jura -Simplon v. 1894 »
100 .20

31/2 100.
3‘/a do . v.Y8nk.d .08g»r . »

Schweü -Ceutr . v. 1830» 131 .70

Zf.
472 Iwang .-Dombr .stf.g . A
4. . Kursk .-Kiew.stfr .gar . »
4. . do . Chark . 89 » » »
4. . Mosk.-jar .-A. 97stf.g. »4. . do. Smolensk » »
4. . do . Wind . Rb.v. 97 »
4. . do . do . v. 93 stfr . »
4. . do. Wor . v. 95 stf. g. »
3. . Gr .Russ.E.-B.-G. stf. »
4. . Rass . Sdo. v. 97 stf. g. »
4. . Ryäsan -Uralsk stf. g. »
4. . do. do . v. 97 stfr . »
4. . Rybinsk stfr . gar . »

In 0/0.
97 .50
95.
83 .70
88 .70

88 .60
88 .60

Diverse Obligationen*
Zf.

4.
472
4.
4.
4.

In

5. . Anatolische I. G. A 103 .40
5. . do . i. G. Ser . II » 102 .80
3. . P . E.-B. 86 BairaBaix » 64 .40
41/2 do . v. 1889 I. Rg. » 102.
N do . v. 1889 II . Rg. » 74 .50

3. . Salonik-Constant .J . Fr. 67 .30
3. . do . Monastir A 66 .25
4. . Türk . Bagd .-B. S. I » 89.

Ptandbr . u. Schuldverschr.
v. Hypotheken -Banken.

Zf. In 0/0.
372 Allg . R .-A., Stuttg . A  100.
4. . Bay.V.-B.M.,S. 16u.l7» 102 .10
372 do . do. » 98 .40
4. . do. B.-C. V. Nürnb .» 100 .50
4. . do. do . S.21uk .l910 » 102 .50
31/2 do . do . » 98 .40
372 do. do. Ser . 16u. 19» 98 .40
4. . do . Hyp .- u.W.-Bk. » 101 .70
4. . do. do. (unverl .) » 104.
31/2 do . do . » 98 .40
372 do. do . (unverl .)» 98 .40
4. . do.Bd.-C.-A.,Wzbg .» 101 .50
4. . do . do . S. 9u . 10 » 100 .20
372 do . do . Ser . 1, 3-6 » 99.
372 Bayr. Bd.-C.-A. S. 2 » 93.
4. . Berl. Hypb . abg . 8O0/0» 99 .75
372 do . » 8OO/0» 34.
4. . D. Gr .-Cn Gotha S.6 » 100 .30
4. . do . Ser . 7 » 100 .30
4. . do . » 911. 9a » 100 .80
372 do . Ser . 3 u. 4 » 102 .40
372 do . » 5 » 97 .30
372 do . » 8 » 97 .30
4. . D. Hyp .-B. Berl . S.10 » 101.37?. ao . do. do . » 95 .50
4. . Eis. B. u. C.-C. v. S6 » 101.
372 do . Com.-Obi . v. 83 » 100.
4. . Fr . Hyp .-B. Ser . 14 » 101.
4. . do. do. S. 16 u. 17 » 102 .20
4. . do . do . Ser . 18 > 101 .20
372 do . do. Ser. 12,13 * 97 .30
372 do. do. Ser . 15 » 97 .30
4. . do . Hyp .-Cr .-V. » 100 .30

do. do . 27,37,39,42» 100 .20
do. do . 8. 31 u. 34 » 101.
do. do . Ser. 40u .41» 101 .60
do . do. » 46 » 101 .50
do. do . S. 28,30,32» 97 .20
do . do. Ser . 29 » 97 .20
do . do . » 45 » 98.
do. Lw. C.-B. D.-J. » 99.

Iiambg . H . S. 141-340» 100 .60
do . Ser . 1-190 » 95 .30
do. » 301-310 » 96.

4.
4.
4.
4.
471
47 2
4.
4.
5.
4. .
4 . .
472
47z
472
472
472
4. .
4 . .
5. .
4. .
372

472
272
274

Armat . u. Masch ., H . A
Asbestw ., Frkf.,Wrth . »
Aschaffb .Buntp . Hyp . »
Bank für industr . U. »
do. f. Orient. Eisend . »

Brauerei Binding H. »
do . Frkf . Essigh . »
do . Nicolay Han . »

89 .50 I 4- . do . Kempff (abg .) »
86 .30 I 4. . do. Mainzer Br. »

do . Rhein ., Alteb . »
do . Storch Speyer »
do . Werger »
do . Oertge Worms »

BrüxerKohlenbgb . H . »
Buderus Eisenwerk »
Cementw . Heidelbg . »
Ch. B. A.- u. Sodaf . »
Blei- u. Silb.-H., Brb. »
Fabr . Griesheim El. »
Farbwerke Höchst »
Chem . Ind . Mannh . »
do . Kalle &Co. H . »

Concord . Bergb v H . »Dortmun der Union »
Esb .-B. Franlcf a. M. »

472>Eisend .-Ren ten -Bk. »
4. .1 do . do . »
472 El. Accumulat ., Boese »
472 do. Allg. Ges ., S. 4 »
4. .1 do. Serie I-IV »
5. . El. Dtsch . Ueberseeg . »
472 G . f. elektr . U. Berlin »

do . Frankf . a . M. »
do . Helios »
do. do . »
do. do . rckz . 102 >

472 El.Werk Homb .v.d .H . »
472 do. Ges . Lahmeyer »
4. . do. do . do . »
472 do . Lichtu . Kr.Berlin »
472 do. Lief.-Oes ., Berl. »
472 do . Schuckert »
4. . do . do . »
472 do . Betr . A.-G. Siem. *
4. . do. Telegr . D.Atlant . »
4. . do . Cont . Nürnberg »
472 do. Werke Berlin »
4. . do . do . do . »
472 Emaillir.Annweiler »
472 do . u. Stanzw . Ullr . »
4. . Frankfurter Hof Hypt . »
472 Gelsenkirch .Gussstahl»
4. . HarpenerBergb .-Hypt .»
472 Hotel Nassau , Wiesb . »
472 Mannh . Lagerh .-Ges. »
4. . Oelfabr . Verein Dtsch . » 103 .60
472 Österr . Alp. M. i. G. » 100 .80
472 Seilindust . Wolff Hyp . » 104 .20
472 Ver . Speier .Ziegelwk . » 102 .10
472 do . do . do . * 101 .20
472 Zellst .WaldhofMannh .* 104 .40

SS.
101 .
101 .50

100 .60

103 .50

101 .30
100 .20
104.
102 .

104 .70
105.
104.
103.
102 .50
101 .25
101 .
111 .50
100.

96 .50
103 .20
100.

96 .40

100 .60
105.
103 .50

85 .80

102 .80
102 .80

99 .80
104.

102 .10
100 .40

101 .10
96 .70

100 .30
101 .
102 .50
102 .30
103 .50

103 .25

Mein . Hyp .-B. Ser . 2 » 100 .40
do . do . » 6 » 100 .40
do. do . » 7 » 1100 .60
do. do . (abg .) » 97.

372 do. do . kb .ab05 » 97.
do. unkb . b . 1907» 97.
do. Ser . 10 » 98.

Al. B.-C.-Hyp .(Gr .)2 » 100 .60
do . Ser . 3 » 101.
do. » 4 » 101 .50 |do. unk . b . 1906 » 96.

Pfalz. Hyp .-Bank » 101 .10
do . do. « 98 .10 !

Pr . B.-Cr .-Act.-B. * US * I
do . Ser . 17 » 160 .60
do . » 21 » 122.
do . 8. 3, 7. 8, 9 » 94 .80

Pr . C.-B.-C.-G. v. 90 » 100 .70
do . v. 99 uk. b . 09 > 102 .20
do . v. 01 uk. b . 1910» 102 .40
do . von 1886 » 96.
do . » 1896 » 96 . 1

Fr . Hyp .-A.-B. 80®/o » 100 .60
do . auf 80% abg . * 94 .50
do . v. 04 uk. b.1913» 102 .40

Rhein . Hyp .-B. » 100 .50
do. do . » 96 .50
do . Ser . 69-82 » 86 .50
do . Communal » 97 .75

Rh.-Westf .B.-C.S.3,5 » 100 .50
do. Ser . 7 u. 7a » 100 .80
do . » 811. 8a » 101 .80
do . » 9 u. 9a » 102 .40
do. , 10 » 103.
do . » 2 u. 4 » 95 .20
do . » 6uk .b .08 » 86 .90

S. B. C.31/32, 34U. 43 » 101 .10
do . bis inkl . S. 52 » 98 .20

W. B.-C. H .,CölnS . 4 » 97 .20
Württ . H.-B.Em,b .92» ICO.
do . do . » 98 .60

372
31/2
4.
4.
4.
372
4.
372
472
4. .
4.
372
4.
4.
4.
3'/2
31/2
4.
3-/2
4.
4.
372
372
372
4. .
4.
4.
4.
4. .
372
31/2
4. .
372
372
4. .
372

Zf. Verzins !. Lose.
4. . Badische Prämien Thlr.
4. . Bayerische » »
3. . Belg.Cr .-Com. v. 68 Fr.
5. . Donau-Regulierung ö. fl.
372 Goth . Pr .-Pfdbr . I. Thlr.
372 do . do . II.
3. . Hamburger von 1866 »
3. . HqII.  Korn . v. 1871 h .fl.
372 Köln-Mindener Thlr.
372 Lübecker von 1863 »
272 Lütticher von 1853 Fr.
3. . Madrider , abgest . »
4. . Meining . Pr .-Pfdbr .Thlr.
4% Neapel abgest . Stücke Le
42/3 do . nicht abgest . St. »
4. . Oesterreich , v. 1860 ö. fl.
3. . Oldenburger Thlr.
5. . Russ. v. 1864a. Kr. Rbl.

do . v. 1366a. Kr. »
2«/2 Stuhlweissb .-R.-Gr . ö fl.
27r do . do . *

do . Anrechtscheine

In % .
156.
330 .50

148 .50
125 .50

140 .75

65 .60
146 .40

160 .50

155.

Unverzinsliche Lose.
Zf. Per St. in Mk.

Ansb .-Gunzenh . fl. 7 191.
Augsburger fl. 7 53.
Braunschweiger Thlr . 20
Clai-y Frstl . ö. fl. 40 CM.

Staatlich od . provinzial -garant.
Hess .Ld .-H.-B. S.l -5.4

do . Ser , 6-8 ver). »
do . Com. S. lu .2»
do. Ser.3verl .kdb . »

Nass . Land .-B. Lit.Q »
do . do . Lit. R »
do . do. » J »
do . Lit.F,G,H , K,L»
do . » A4, N, P »do . » S »
do. » T »
do . » O »

99 .40 |
99 .60
99 .60
99 .70 I

101 .
102 .

99 .90 1
99 .90

100.
100 .50

91.

Finländisch.
Freiburger
Genua
Mailänder

do.
Meininger
Neuchätel

Thlr . 10
Fr . 15

Le 150
Le 45
» 10

s. fl. 7
Fr . 10

Oesterr . v. 1864 ö. fl. >00
do. Cr . v. 58 ö. fl. 100

Ofener ö. fl. 40 CM.
Ostender Fr . 25
PalffyFrstl . s. fl. 40 CM.
Pappenheim Gräfl .s. fl. 7
Rudolfs-Stiftung Ö. fl. 10
Salm-Reiff.G. ö.fl. 40 CM.
Türkische Fr . 400

do . Fr . 400
Ung . Staats!. Ö. fl. 100
Venetianer Lc 30

195 .50
71.

73 .50

52.

504 .50
412.

91 .

136 .40

375 .25
41 .30

Zf. Amerik . Eisenb .-Bonds.
4*.
372*
6. .
5* .
4* .
4* .
5* .
4* .
3* .
472'
4* .
5* .
6*.
6*.
5* .
4*.

>Centr . Pacif . IRef . M.
do.

Chic.Milw. St.P.,P .D.
do . do . ao.
do . do.
do . Rocklsl . u. Pac.
do . St. L. u. N.-Orl.

North .Pac. Prior Lien
do . do . Gen . Lien

Pittsb . Cinc . Ch . St. L.
do . do .c.Mtge.S.D.

San Fr . u. Nrth .P. IM.
South . Pac . S. B. I M.

do . do. I. Mtge.
WesternN .-Y.u.Pens.

do . Gen .M.-B. u.C.
do . Income-Bonsd

101.
88 .10

113 .80

107 .60 1

Geldsorten.
Münz-Dukaten p . St.
Engl . Sovereigns »
20 Francs -St. »
20 do . halbe »
Oesterr . fl. 8 St. »
do . Kr. 20 St. »

Gold -Dollars p . Doll.
Neue Russ.Imp . p .St.
Gold al marco p . Ko.
Ganzf . Scheideg.
Hochh . Silber
Amen kan . Noten
(Doll.5—1000) p . D.

Amerikan . Nöten
(Doll. 1—2) p . Doll.

Belg. Noten p . lOOFr.
Engl . Noten p. 1Lstr,
Frz . Noten p . 100 Fr.
Holl . Noten p. 100 fl.
Ital. Noten p. 100 Le
Oest .-U. N. p . 100 Kr.
Russ.Not .Gr .p .lOOR
do . (1 u .3R.)p .l00R,

Schweiz . N. p . lOOFr.
*) Kapital und Zinsen in Gold.

104 .60

109 .70 |
101 .60

116 .80

Brief. Oejd.

20 .41 20 .37
16 .26 16 .24

16 .16
17.

4 .19
16 .17

2800 2790
2804
87. 85.

— 4 .18V«

4 .18
81 .10 81.

20.441/2 20.43%
81 .40 81 .30

168 .65 168 .55
31 .30 81 .40
85 .15 85 .05

215 .75
215.

81 .30 31 .20

Reichsbank -Diskonto 5% . Wechsel. In Mark.

Amsterdam
Antwerpen Brüssel

fl. 100
Fr . 100

fallen . Lire 100
London . Lstr . 1
Madrid . Ps . 160
New-York (3 Tage S.) . . . D. 100
Paris . Pr . 160
Schweiz . Bankplätze . . . . Fr . 100
St. Petersburg . . . * . 8.-R. 100
Triest . . Kr. 19p
Wien . . Kr . 100

do . • « • • • • • * Kr»ulJSu

Kurze Sicht.
168 .60

81 .05
81 .35

20 .440
63 .10

81 .35
81 .25

85 ,

27r—3 Monate.
— 272 0/0
— 4 0/a
— 5 °/a
— 4%
— 50/a

— LV«—
— 572%

— 4% o/i
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mocisrns Linassen-
und Gesellschafts-

Stiefel

„Marke Fortschritt“
in denkbar

grösster Auswahl.

Spezialpresslagen für Herren- und Damen-Stiefel.
10 .50 Mk. 12.50 Mk. 15.— Mk. i8 .-~ Mk.

Umstadts Schufiwarenltaus
Wiesbaden

Langgasse 9.
2972

Verein der Künstler und Kunstfreunde,
Wiesbaden E . V.

Montag, den 6. November 1905, im Saale des Viktoria-Hotels:

Drittes Konzert
Mitwirkende:

Dis Neue Streichquartett -Vereinigung der Königlichen Hochschullehrerin Wietrowetz»
Fräuleins Gabriele Wistrowetz,

iartha Drews, Erna Schulz und Eugenie Stoltz aus Berlin.

1.  Haydn , C dur op. 33 No. 3.
2. Beethoven , F dur op. 18 No. 1.
3. Brahms, B dur op. 67.

Beginn 7  Uhr.
Die Türen werden nur in den Pauoen geöffnet

Numerierte Plätze zu 4 Mark sind in der Buchhandlung von Moritz und Münze!,
Wilhelmstrasse 52, und bei Herrn Hofmusikalienhändler Heinrich Wolff, Wilhelm¬
strasse 2, zu haben. F 399

Der Vorstand.

SMweiu! und SpSdlü§sttt
in Fläschchen von 8 CjflSl ® Inhalt , per FI . SS und *5 Ä JE* f * ohne Gis., gefüllt
mit Jlalasa , Madeira , Portwein , glierry , Samo « Jlnucat , Vermontli , Haraala.

Extrafeine Auslese -Qualitäten per Fl . 35 und 40 Pf.

Cogpn » ©* Ars &<c% Bnm , per fi.ohne gi. SS , S0 5 4M  JPf «.
Bei Abnahme von 12 Fläschchen , auch sortirt , 1 Fl . gratis . 2741

F . A.  Dienstbuch , Herderstrasse 10.

Großer
Masfen-Wfch-Berkanf.

Empfehle: Hochfeinen Cabliau , gz. Fische , 8Z - 4B Pf ., i. Ansschnitt
!»0 —(»€> «Pf., , Merlans 50 Pf., Bockfische ohne Gräten 30 Pf., Schollen
60—70 Pf-, Tafelzandsr , hochfeine Qualität , 1—1.40 Mk., kl. Steinbutte, Ostender
Soles, Lim and cS, Heilbutt i. Ausschnitt 1 Mk., grüne Heringe 30 Pf.,
fst. Schellfische alle Größen, 25—50 Vs», rvtfl. Salm r.
Ausschnitt L.8D Mk ., Seehecht ohne Kopf und Gräten G6 — Pf .,
Stint ZG Pf ., Nsrdernetzer AngeLscheWsche , in DnaL.
UUÄhertrssseK^Psd. Giß Pf ., lebende Aale, Karpfen, Bach¬
forellen , Hummern re. billigst, Seemuschel » lOO Stück <50 Pf.

Bestellungen erbitte frühzeitig!

NB. Mein nudct nur noch in meinem

vollständig «en eingericht . Ladenlvkale 3 ftätt.

Feiilstc Rmdlcc-Schcllsischc,
Cabliatt im Ausschnitt. 3005

Feinster Sachs - Aufschnitt -/.-Pfund 40 Pf.
; Kieler Sprotte», stets frische Bücklinge.
Telefon 125. JT. Sehaab , Grabenstraße 3.

Frische
holl. Angel-Schellfische.

J . W . Weber , Moritzstr. 18. 2762

Täglich frische selbstgemachte
2S ~

\Warewaieiic3fe?ir. f

TW%M>$4Mht4b% I '
1 - rflnsmamei:

EieF -lKdefc
Garantie für

jESSffiiiur aus Eiern und leh !.
ausgiebig , nahrhaft nnd  wolilsclime l̂ceii 'd,

Nur allein Seht zu haben:

jö © s*t © Ig | wii3ip © f ! * Hbiis © « . WeSiaei* s>
ftöauergasse 17. Telephon 2350.

Bestellungen im Stadtbering werden prompt erledigt . Versandt naoh In - und Ausland.

1895

Bei jeder Witterung inachtAlbion
die Hände hleKdend weiß.

Accht ä Flacon 60 Pf ., Doppelflacon 1 Mk.,
in Apotheker rainm ’s Flora - Drogerie,

Große Burgft raßc 5.

'§AÄZk-
jtfäniel

:150 _ 1 M
r Ka  J »Mlc.

iRF ’l « scI » mit reicher
Stickerei u. Borden
bordeaux , oliv, kupier
vorrätig.

in 1Sl rollfries mit
Stickerei u. Applica-
tioneu,bordeaux , oliv,
kupfer vorrätig . .

?? - 4 4«
• Mk.

Helbergasse 8. 2888

Teltowcr Rübchen,
Gesunde große Edelkastanien,

Pom. Gänsebrüste,
Geränch. Lachs,
Cadiar

empfiehlt ^ 2988
C18ZZ *» Z ^ GLWGL>

Wed er,,affe 34.

GriesF
p. Centner 75 Pf

Sophie Habicht,
Damenschneiderin , Jahnstr . 17, Part .,

empfiehlt fich zur Anfertigung
eleganter Ball -, Gesellschafts - u.

Promenaden - Costiime.

Swesundlieit *-

- Blffigfsii
Packet A 1 EStzd . SS5t. 1 .—.

„ ä V» „ «8® E*f.
fiürtel a 5 ® L» i . and Mk . 1 .—.

Drogerie Moebus,Tamm S8tr.25.
rSTelf *pl»on SflMM* 2909

empfiehlt z. bill . Tagespreis
Donnerflag und^ p-reltag

Confumhnlle Uorkstraßc , Ecks Scharnhorfistraße.

Zahnbürsten
kaufen Sie zxnt n . nnt erGaran tie

in der 2248

Drogerie € Mte feilte
AA üVffor*ta5sira .«so L rdi elist der Rhein str«

eleganter wollener

Serren-Oßten
mit gestricktem Rücken

. WKxWNWH W rn

frei ins Haus liefert

IsMbi- Idmi „GM auf“,
2 Am Römerthor 2. 2918

Eiserne
Md .Aasseiten

empfiehlt billigst
Frau ® Flössiier,

WkUritzstr. 0. 2807

KSBfm . w p

(bester {jeg ^en Erltäliung ')
in ünodernen Mustern

mit und Ärsuei vorrfliig.

L MM.
Mühlgasse 11/13.



U*. 514.
Kömsd - AusKKÄe»

2. Klatt. Mksbsilew Tagblstt.
Donnerstag,

Z . NsVsmdrr 1803.
83. Jahrgang.

i» eigen-':■<■-y- ■»%■■!■■■<■>.

Bekanntmachung.
Montag , de» 13 . November d. J .,

vormittags I© Uhr , sollen in dem
Hofe des Negierungs-Gebäudes in der Rheins
straße 33 etwa 10,000 kg ausgesonderte
Kassenbücher, Beläge und Akten zum Ein¬
stampfen in Papiermühlen oder zu ähnlichen
.Zwecken öffentlich meistbietend gegen gleich
bare Zahlung versteigert werden.

Das ' Material kann bis dahin an den
Werktagen vormittags zwischen Ä und
IS Uhr und nachmittags von 3 bis
5 Uhr hier besichtigt und können die Kaufs¬
bedingungen im Kasseuverwaltungs-Bürcau,
.Luiseustraße 11, Zimmer No. 6 cingesehen
werden. F 290

Wiesbaden , den 26. Oktober 1905.
Königliche Negierung.

Kgl. preutz. Klüffenlotterie.
Zu der mit 7 . November dieses Jahres

beginnenden u. bis 1. Dezember dauernden Haupt-
Ziehung der 213. Lotterie habe ich noch einigeVs,V. «. V»Loose
abzugeben. Königlicher Lotterie -Einnehmer

BSrancoflii,
Wiesbaden , Webergaffe 3 , Hof links.

» Ilegaitte Hems- unü<
J. AllbeiichNkrößen*
« werden unter Garantie für tadellosen s»
sp  Sitz und dauerhafte Zutaten ange- 2
« fertigt . Stoffe , welche die Kundschaft --
L selbst stellt, werden bereitwilligst »
« angefcrtigt. Reparaturen werden^
-n sorgfältig in der kürzesten Zeit
& aiisgeführt . ♦

| Robert Doppelstem, 4
“ Schneidermeister, “

Hüfnergaffe 5. -̂ Pl

Salmiak-Terpentin-
Kern-Seifen-Späne
von garantirt reiner Kern-Seife, daher bedeutend
besser U. billiyer als Jedes Seifen-

Pulver. 2345
Für AVaschmasch'men die geeignetste Seife.

Gustav Erkel , Seifenfabrik,
ülfieJzycrgfasse H2 * E' elegjSBon 5A -Ä.

Ein tadelloses Parkett erzielen Sie mit den

Vohner-Materialieu °usder
LuLemßurg-Arogerie,

Fritz BStfttclier , Kais .-Friedr .-Ring82,
Ecke Luxcmburgstr . Tel . 2993.

WewedleM KlheWk,
MgMevdamer KrüibNlmge

heute erwartend.

Telephon 482.

üPe

Simonsbrot
ist bester Erzatz

für

Flefcclost,
denn es enthält sehr viel Eiweiss und
Nährsalze, ist deshalb sehr nahrhaft
und wohlschmeckend, wird ärztlich
empfohlen und ist nicht theurer als
anderes.

In den meiston Delikat.-Handlg.,
wie: Eingel , SEertz , -Selter,
«ttlimt , itotlt , Spring -, Steiper,
f . roll , E£|jl !tezz . .TBIiSler . Siäoä'-
nmnn > u. And., sowie bei Gebr.
IBiltrieli.

Fabrik : SJeSar . Yoelkel , Eltville.

I
C

Pa . badische Magu . bon . . Brandenburger Daber , Thür . Eicrkartoffelu,
Z-» Wauskartoffcln , gelbe engt . Kartoffeln re.

JW Liefere jedes Quantum in bekannt tadellosen Qualitäten . "MU
Mit Proben und Preisliste gern zu Diensten.

Mrchclsberg9. Ferd . ÄleXl . Telephon 652.
Acktestes Karioffel-Spezial-Heschäft am H' kahe.

8x»S2ia1̂HaFtS
für ?a836M6niris.

Gegr. 1876. Kirchgasse 25,

mit Garantie für Blaltbarlteit.
In jeder Cwriisse . iiisiluttunsr

und fl*reisiag -e vorrätig.
Die Borsten sämtlicher von mir in

den Handel gebrachten Zahnbürsten sind
aus ausgesucht bestem Material,
nach einem besonderen rationellen Ver¬
fahren desinfiziert und gereinigt, woduroh
in hygienisch- sanitärer Beziehung jede
Garantie geboten wird. 2675

Wassovia -Drogerie
€hr . Tauber

Hircligasse B . Telephon 717.

Bekanntmachung.
Meine seither vorzugsweise im Epgros-Verkehr sich befindlichen ganz billigen Weinsorten gebe ich

zu gleich billigen Preisen auch im Detail ab und zwar

is uii eigener
1903er Weisswein, leicht, angenehm . . per PI. 45 Pf., hei 13 Fl. a 40 Pf. ohne Glas.
1902er Weisswein, lieblich, kräftig . . , »O , , 13 , ä 45 , „ „
1900er Weisswein, guter Tischwein. . „ 60 „ , 13 , ä 60 , „ „
1902er Vino Itaüano, rotli , angenehm, leicht . „ „ 55 „ „ 13 „ a 50 ,, „ „
1902er Vino Salutaro , roth , schöne Burgunder Art . . . „ „ 65 „ „ 13 „ ä 60 „ » y.

s  Diese beiden Rothweine sind aus direct aus Italien bezogenen rothen Trauben ebenfalls von mir
selbst gekeltert.

1903er Mosel, leicht . . . per Fl. 55 Pf., hei 13 Fl . ä 50 Pf. ohne Glas.
1902er Obermoseler, spritzig . „ 55 B „ 18 „ a 55 „ „ »
1901er Zeltinger, schöne Art . ,, 65 „ „ 18 „ ä 65 „ „ „

Ich glaube, Sie gehen meinen Weinen den Vorzug, wenn Sie dieselben probiren.
Von feineren Weinen empfehle ich aus meinem grossen Lager als besonders preiswert !»:

1. Rheinweine : 1900er Winkeierä 70 Pf., 1900er Oestricher Klostera. ä 90 Pf., 1897er Erbacher ä Mk. 1.—,
I3S7sr Lorcher Bodenth. ä Mk. 1.15, 1900er Winkeier Hasenspg. ä Mk. 1.40, 1898er Hochheimer (Königl,
Domäne) ä Mk. 1.65, 1897er Geisenheimer Kapellengarten (aus dem Nelke’schen Gute) ä Mk. 1.90,
1897er Rauenthaler Berg ä Mk. 2.40, 1900er Marcobrunner ä Mk. 2.90 u. s. w. bis zu den feinsten Auslesenj

2. Moselweine : 1900er Graacher ä 90 Pf., 1900er Brauneberger ä Mk. 1.10, 1900er Erdener Treppchen
ä Mk. 1.30, 1900er Dhroner Hofberger (Cresc. Bollig) ä Mk. 1.60 u. s. w.

3. Rothweine : 1901er Walporzheimer ä 70 Pf., 1900er Ingelbeimer Burgunder ä 90 Pf., 1897er Ingelheimer
Auslese ä Mk. 1.40, 1897er Assmannshäuser ä Mk. 1.40 u. Mk. 2.20 u. s. w.

4. Italienische Rothweine , Specialität. — Grösstes Lager am Platze.
5. Bordeaux in grosser Auswahl von 90 Pf. per Fl. an bis Mk. 10.— per Fl.
6. Secte und Champagner zu billigen Engros-Preisen.
7. Süd weine aller Art billigst. Preislisten werden auf Wunsch franco zugeschickt.

Meine Rothweine sind keine Weisswein -Verschnitte (rothgemachte Weissweine),
wie sie sonst so häufig angeboten werden, sondern, selbst auch meine billigsten Sorten, aus rotlicu .Traitfcen.
gekelterte richtige Rothweine . Ich mache darauf speciell aufmerksam. 2911

F . Bsapp , H. 8. Hoflieferant,
Telephon 2 i « s . Weinbau und Weängrosshandlung . Telephon 216 S.

Grosse hydraulische Tranben -Kelterei -Amlage.

£S &.. Modtzstrasae A, Tet£s ne: Weugasse 18 /m
Proben in beiden Geschäften bereitwilligst gratis ohne Kaufzwang.

Wicht mehr Goltlgasse.

Die Arbeitsstelle des
Naß.GefängmHvereins,

Schiersteinerstraße links , F223
unter der Zimmermanusstiftung, empfiehlt

Kiefern-Anzündeholz ä Sack Mk. 1.—‘
Buchen-Holz a ®tr. „ 1V0

Teppiche werden gründlich
geklopft « . gereinigt.

Bestellungen zu richten an Verwalter
Fr . Müller, ' Erhacherstraßc 2 , 1 r,f
seith. Hausvater des Männerasyls. Tel. 3432.

jyeoen Llonneriiag einircncno:

StzUstz M Abiillil.
Ernst Schönfekler,

17 Herderstraste 17._ _

Reib-
maschinen
zum Reiben von Mandeln,
Brödchen , Zucker, Kar¬

toffeln re. 2470
von Mk. 1.75 an empfiehlt

FranzFlössner,
Wellritzstraste 6.



Kette 1V. Dontterstss. 2. Usvemüee 1VV8. WiesbadetteV TagbLaLL. Averrd-Airsgirbe. 2. Blatt Ua. 514.

Um den öfteren Verwechslungen vorzubeugen, ^ SeIlWa .lbach © PlitP . 42LL - * '
bin ich veranlasst mitzuteilen, dass sich mein toSbIbSI 1" ! ™ L. ®cke » iehebkery, befindet.
Specialitäts Hold“und Porzellan-Plomben. KlinstL Zähne, Biehlj tatist,2ul-2JahreA8si8tentb-HenBZahnarzt 3WT* II ©cl* hior.

Das Mitteldeutsche Antiquariat,
Buchhgildlmlg und Lesezirkel,

InHerber": August DeffnSu,
befindet sich nicht mehr Bärenstraße 2,

PT " sondern jetzt : **̂ S3 2878

14  Vebergaffe 14, gegenüber der Kirma Gpitz.

8 rcha MsseM -Beck« s.
Extra prima Schellfische 30- 50 Pf ., Cablian, ganze

Fische, 25—35 Pf ., Dstseedorsch 25- 4(1 Pf .,
extra prima Cahlian im Ausschnitt GO Pf .,
Backfische ohne Gräten 30 Pf ., Merlans 50,
Limandes nach Größe 50- 80 Pf ., Norver-
neyer Angelschellfische 6O—7O Pf.

Rothfleischiger Salm im Ausschnitt 1.50 - 1.8® Mt .,
Heilbutt im Ausschnitt 8® Pf . bis 1 Mk.,
Schollen 7® Pf ., echte Steinbntte 1 Mt .,
Tnrbsts (Barbne ) 0® Pf ., lebendfr. Rhein¬
zander 1.2®—1.5® Mk., lebendfr. Rheinhechte
1 Mk., Eperlans 5® Pf ., Makrelen 7® Pf .,
Blanfelcheu 1.5® Mk., Rongets 8® Pf.

Frische Seemuscheln1®® Stück 0®Pf ., BratbüMnge
15 Pf ., Kieler Sprotten pro Pfd . 4® Pf . 8009

Preise giltig innerhalb des StadtbcringS:
Pf . per Ctr. in loser Fuhr« frei an das Haus.

87» „ „ „ bei Fuhren in Säcken
100 , , „ „ bei kleineren Mengen in Säcken frei Keller oder Wohnung.

Bei Abnahme ganzer Eifenbahnwagenladungsn besonders billige Spezialpreise.

Kohleu-Berkanf-Gesellschaft
rrr . b . K.

Hanptkontor: Bahnhofstr. 2. Fernsprecher: 845, 778, 2852.
Zweigstellen: Nerostraste 17, Ellenbogengasse17» Luisenstraß« 24»

Moritzstratze7, BisMarckrtn« 3V. 8002
Annahmestellen: Moritzstr. 28 (FirmaW. A,  SelimiiH ), Feldstr. 18 (Firma

aoriti Cnmerj , Helmenstr . 27 (Firma Willi , Vliurmaim Jr . ).

Malijer Möbelhaus,
Schwalbacherstrasse 12.

\ Billigste Preise. Solide
Teilzahlung *gestatte

Bitte um Beachtung der Schaufenster

f  Astrachan Pfund 8 .

Malossol„ 12.
feinster Malossol 16,

J . C. Kelper, 5®“in frischer Sendung empfiehlt

Möbel, Betten , Schränke, Bertiesws,
sowie ganze Ausstattungen kauft nian am besten und am billigsten gegen Baar und auf Mb»

zahl.
P . S. Brautleute erhalten

nng
r bei

nur MM “ Bliichervlatz 3.
Ankauf ihrer Einrichtungen 2 große frei gewählte Bilder gratis.

Me Ml -Mestme
«livlim« A« MM.

M . @aa!goffe 4/6.

Schuhwaaren nach Maß
liefert in feinster Ausführung und prima Material
zu soliden Preisen

A . Sctsönfelder,
GÄuhmachermeister, Luisenstratze 8.
Sohlen und Flecken, sowie alle Reparaturen

werden schnellstens besorgt.

Kuranstalt Br. Aheud. Ludwig, Mainz.
Hotel Adler Badhans zur Krone, llannarnatin , m. Fr., St. Louis.
Astorfa-Hotel. Wille, Rent. m. F., Dortrecht.
Schwarzer Bock. Velten, Rent., Lindhardt-Naunhof. — Weller,

JC . Rent., Baden. -— Stähler , Fabrikbes., Niederjeotz bei
Diedenhofen. — Seibert, Fabr., Saarbrücken. — Bosse,
Oberingen., Sterkrade. —- Vollrath, Kfm. m. Fr., Blanken¬
burg. —- Ey, Major, Königsberg. -— Müller, Kfm. in. Fr ., Ham¬burg.

Hotel und Badluius Continental. Köhler, Berlin.
Dahlheim. Mayer, Kfm., Krefeld.
Darms Ifdter Hof. Bieber, Stud., Darmstadt.
Einhorn. Wünsche!, Kfm., Düsseldorf. — Schmidt, Kfm.,

Hanau Lange, Kfm., Chemnitz. — Cronemeyer, Kfm.,
lieriorcL Hauers, Kfm., Alsfeld. — Manns, Kfm., Bonn. —
Winne, Kfm,, Berlin. — Schmidt, Kfm., Ber lin __ KrauB,
Kfm., Darmstadt

Eisenbahn-Hota David, Kirn., Frankfurt . — Clouth, Kfm.,
Krefe.d. ~~ Becher, Kfm., Beuel — Theimnn , Worms. —
uoester , Kfm., Heidelberg. — Wagner, Kfm., Leipzig.

Englischer Hof. Eichenwald, Kfm., Berlin. — Lueg, Ingen.,
Hombach. —- Baruch, Hotelbes., Marienbad. —- Korff, Kfm.,
Hanau. — Kling, 2 Erl., Langenschwaibach. — Reich, Kfm.,
München. — Rosenwasser, Fr., Warschau.

*o ; Maul» Hotelbes., Rüdesheim. —. Pauli, Fabrikbes.,
Schlüchtern. — Bierstein, Hannover. — Hamm, Köln.
Reinhard, Irl , Wien. —- Lang, Erl., Biebrich. .— Brandis,
Kfm., Leipzig.

Emopäisicher Hof. Leuchtweis, Kfm., Frankfurt . — Breiding,
Kfm., Kassel. — Geiger, Rent. m. Fr., Heidelberg. — Smith,
Kfm., Antwerpen. — Send, Kfm., Kamberg. -— Siegmon,
Kfm., Frankfurt . -. Jungmann, Kfm., Iserlohn. — F»ttich, ■
Direktor m. Fr., Straßburg. — Wyrin, Stud., Moskau.
Wydrin, m. Fr., Moskau. Ketzer, Ivfm., Duisburg. —
Bieber, Kfm., Duisburg.

Fnedriehshof. Schwarze, Ingen, in. Fr ., Frankfurt.
Kotei Ftoteiihof . Kahn, Fr. Rent , Berlin.
Hctd Fuhr. Weinert, Kfm., Erfurt. — Zihssmeister, Ingen,

Schweinfürt. — Schuchard, Direktor, Siegen. . v. Nalhusius,
Fr , Homburg v. d. II.

Grüaer Wald. Michel, Kfm., Köln. — SrankenIngen ., Hörde.
— Münzeshedmer, Kfm., Heidelberg. — Auerbach, Kfm,,
Köln. — Meininger, Kfm., Ransbach. — Spanier, Kfm.,
Nürnberg. — Sauer, Kfm., Karlsruhe. — Meyer, Kfm,, Berlin.
— Hechinger, Kfm., Nürnberg. . . Baumgarten, Kfm.!
München. — Eggers, Kfm., Hannover. — Schwippert, Kfm.,
Rotterdam. — Helft, Kirn., Stuttgart . —- Sprotte, Kfm., Ham¬
burg. —_Ileinnchsdorff , Direktor, Rheinbrohl — Kowanitz,
Mm., Wien. — Wefers-Betink, Kfm., Amsterdam. — Deckbar,
Direktor, Amsterdam,

Fremden -WeraeichniSa
Haha, Groß, Kfm., Konstanz.
Hamburger Hof. Hessenbrach, Fahr ., Remscheid.
Happet Jäkel, Kfm., Stuttgart . — Ziegler, Kfm., Stuttgart. - -

Zorn, Kfm., Köln. — Bös, Kfm., Elberfeld.
Vier Jahreszeiten . Ilaeusler, Dr„ Lindau. — Haeusler, Erl.,

Lindau.’
Kaiserbad; Graul, Bingen.
Kaiseilsof. Kasten, 2 Hm. Hotelbes., Hannover. — Mahler, Erl.

Schauspielerin, Hanau. — Hertz, Fr ., Krefeld.
Kölnischer Hof. v. Kircbbach, Hauptm., Zittau.
Kronprinz. Henrovitz, Kfm., Lodz.
Metropole u. Monopol. Klönne, Dortmund. — Wirtz, Fabr .,

Essen. — ‘Rifensberg, Düsseldorf. — Flender, Düsseldorf. —
Klönne, Dortmund. — Herten, Köln. — Mohibnoitz, Fabr.
u . Komm.-Rat, Bamberg. — Seifert, Direktor, Königsbütten.
— Meidet, Direktor, Berlin. — Bauchelt, Berlin. — Seifrt,
Duisburg. — Rackhaus, Direktor, Duisburg. — Reseh, Fr .,
Sidney. — Reseh, jun., Sidney. — Laeig, Komm.-Rat m. Fr.,
Zweibrücken. — Berg, Kfm., Warburg. — Kaumann, Hfitten-
direktor, Zwickau. -— Kienne, Dortmund. — Hertz, Fabrik¬
bes., Steglitz. — Jahn, Fabrikdirektor, Düsseldorf. — Fuchs,
Ingen., Dortmund. — Lahme, Dortmund. — de Gruyteii,
Fabrikbes., Dr., Berlin. —- Dietenich, Fabrikbes., Hannover.
— Wenck, Berlin. — Ivayseier, Direktor, Köln. — Hilde¬
brandt, Kfm., Dresden. — Voring, Ingen., Essen. — Reiner,
Kföi., Breslau. — Storp, Fahr., Essen. — Ileinieke, Ober¬
ingon.. Berlin.

Holet Hassan. Fritz sehe, Fabrikbes., Leipzig. — Kynimel, Ir.
Rent., Riga. — Peltzer-Teacher, Fr ., Wickrat. — Walther,
Kfm., Bamberg. — Nölle, Fabrikbes., Leipzig. — v. Schlipps,
Erl., Moskau.

Palast-Botel. Heuer, Fahr., Mülheim. — Schenck, Ilauplm,
m. Fr., Mönchingen. — Simon, Fr., Kirn.

Pfälzer Hof. Goch, Kfm., Frankfurt . —■Hühner, Kfm., Melbes,
— Brennesen, Lehrer , Gleisweiler. — Peter , Kfm., Dauborn.
— Thebj, Frl , Köln. —- Gliehmann, Frl , Suhl. — Schneider,
Gera.

Qnisisana. v. Dreising, Leut., Saarbrücken.
Reichsposl. Weber, Oberingen., Meißen. — Marenski, Ober¬

leut. a. D, Coblenz.
Rhein-Hotel. Thörey, Kfm. m. Fr., Eschwege. — Cerbach,

Fr ., Frankfurt . — Neumann, Ingen., Eschweiler. — Herbst,
nt. Fr., Krefeld. — Top. Notar m. F„ Bergen.

Hotel Rose. Hermann, Fr . Dr., Ostende. — Screve, Frl,
Brüssel -— Jacobi, ’Komm.-Rat, Düsseldorf. — Reuseh,
Hüttehdirektor, Sterkrade. — Münte, Architekt, Braunschweig.
- - Zörner, Generaldirektor u. Bergrat, Kalk. — Eggers. Ing.,
Hamburg. — Freytag, Direktor, Canisdorf. — Bosse, Hüften
direkter, Dortmund. — Müller, Komm.-Rat, Kaiserslautern.
- - Eilen, Fabr., Hannover. —- Frhr . v. Stedingk, Offiz., Stock¬
holm.

Weißes Roß. Ricker, m. Fr., München. — Quenstedt, Dr. med.,
Köln. — Schultz, Frl . Lehrerin , Speyer.

Hotel Royal. Geiß, Fabr., Neu-Ulm.
Sanatorium Br. Schütz. Groeweld, Fr ., Hamburg. — Beer, Fr,

m. Begl., Frankfurt . — Dinine, Fr . Konsul m. Begl., London;
— Neß, in. Fr ., London.

Schützenhof. Fläschel, Oberingen,, Eschweiler. — Bangel, Fr.»
Höchst. — Henrice, Kfm., Nürnberg.

Sckweinsberg. Reichert, Ökonom, Bechtheim. — Tayler, Offiz.,
San Francisco. — Dreyer, Kapitän m. Fr., Hamburg. —■
Miller, Fr. Rent., San Francisco. — Tayler, Fr., San Fran¬
cisco. — Müller, Kfm., Coblenz. — Dreyer, Kfm., Hamburg;
— Dreyfus, Kfm. m. Fr., Basel. — Mehnert, Kfm., Chemnitz.
— Wallraff, Kfm., Düsseldorf. -— Kuntze, Kfm. m. Fr., Chem¬
nitz. — Schultze, Kfm., Chemnitz.

Spiegel Groninger, Fr. Rent , Sioux-City- — Forstkamp, Kfm.,
Gelaenkirchen. — Rainer, Frl. Rent , Sioux-City.

Turmhäuser. Simmer, Kfm., Coblenz. — Roth, Grubenbau*
Niedermendig. — Bayer, FR., Neuwied. — Menznar, Kfm,
Köln.

Taisnus-Hotel. Kämbach, Fr. Maor, Pfaffendorf. — Hering,
Baurat, Gustavsburg. — Zeiß, Kfm., Augsburg. — Quade,

Major. Berlin. — Schwiege, Fabr., Pannsdorf . — Rose, Ober-
Ingen., Berlin. — Johannsen , Apotheker, Kassel. — Pfeffer,
Fabr., Erfurt. — Dornen, Ingen., Dortmund. —, Jacobi, Ingen,
Straßburg. — Müller, Fabrikdirektör, Gelsenkirchen. —*
Hinkel, Kfm., Wetzlar. — Conrad, Direktor, Lüneburg.

Union. Deggelmann, Frl , Marburg. — Witte, Baden-Baden,-
— Strauß, Kfm., Frankfurt.

Viktoria-Hotel und Badhaus. Becker, Ingen.., Altona. ,— Fihtah,
Fr m. F., Groningen. — Satoe, Tokio.

Vogel. Schubert, Ingen., Chemnitz. — v. -Ramm, Gutsbes.,
Posen. — Wild, Frl , Dortmund.

Weins, v. Rosenberg, Hauptm., Lyck (Ostpreußen). — Jacobi,
Kfm., Karlsruhe. — Steinberg, Kfm, Düsseldorf. — Hardt,
Frl, Frankfurt.

Wilhelma. Kreutzer, Direktor, Neuwied.
Ia PrivathSisern  ;

ElisabelhfinstraSe 6. Weinstein, Rent m. Fr, Samara a . 4j
Wolga.

Hüfnergasas 4/6. Luder, Kfm, Berlin. — Schön, Niederberg;
Pension Herma. Gildemeister, Kfm, Berlin.
Christi. Hospiz II. Meißner, Fr . Oberleut, Langfuhr.
Erring. Hospiz, v. Behr, Baronesse, Baltin.
Villa Humboldt, v. Ifelmolt, Fauerbach.
Kirchgasse 4. Lieht, Fr . Major, Magdeburg.
Nerostraße 5. Köhler, Fr . Lehrer m. T„ Marienbad.
NerostraBe 11. Hölzer, Kaltenholzhausen.
Stittstraße 2, P. Laurie, Rent. m. Fr. u. Red, Pinsk.
Taunusstraße 20. Marcus, 2 Frl , Berlin,
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Bekanntmachung.
Freitag , den 3. November er. , mittags

12 Uhr . versteigere ich im Pfandlokale, Kirche
gaffe 23 , hier:

G Mille Cigarren bestimmt
öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung.

Galonske , Gerichtsvollzieherkr. A.

htemiA-teis MNassau, E. V,
und

teil FraneaMMimg- Franenstudinm
SamStag , 4. November , abends präzis

7 Uhr , in der Aula der Höh . Mädchenschule,
vchloßplatz:

2. Vortrag
des Herrn Prof . BSr. i4 «int *,-i -Söomt über

„Fürstentum und Ständewessnin den deutschen Territorien zu
Beginn der Neuzeit ".

Abonnements für Mitglieder 6 Mk, für Nicht
Eglie er 9 Mk., Einzelkarten, für Jedermann
1.50 Mk. Kartenverkaufbei den Herren
»»»ul « Uniei und abends an dev Kaffe.

jjj *etg»iarg£er Creldleste
“ 8 .80 Murk noch zu haben bei 3015J QtüCCßn Mircli:aase SÄ und

' WlaoaCll , Wellrit * »tra »«e L.

Haar arbeiten
Eomteß -Haariintcrlagen, federleicht, Zöpfe,

Teile , in allen Preislagen Scheitel, mod. Stirn-
srisuren, Chignon, Spezialität graue Haararbcitcn

» . sü» ---poni , Ecke Mühl- u. Goldgasse.
Ve rsandt nach  auswärts per Nachnahme.
"HWHBMM aSiHMSIB

Verlor ©ii
gehen Rheumatismus, Gicht, Ischias eto.
durch meine ärztlich empfohl. präparirten

Katzenfelle.
Hur ücht

. - Drogerie ® g&siito« 9
nur jHauritiuaitraiie 8,

neben Walhalla . 2828

Zeden Donnerstag und Freitag

Schellfische.
HV. Hohl , Seerobenstr. 19.

Ne,re Pflaumen per Pfd. 25. 30. 40 u. 50 Pf.
Reue Aprieosen . . . . . . 60 u. 80 M.
Nene Kirschen . Pfd. 40 Pf
B» Gemüsenndeln Pfd. 24, 80, 40 n. 60 Pst
S« Maearont . . . . 25 , 85, 50 II. 60 Pf.

Jeden Freitag : Frische Schellfische.

3PIa . Ideser,
Oranienstratze 82 , Ecke Goethestr.

^ utseustra tze 43 , Ecke Schwalbacherstratze.

Frische ZcheSfische
Donnerstag und Areriag

AmnLfurter tzonsmnöaus.

®V te  haltbare Aepfel und

Täglich frisch gebackene Rische.
Mleler BUrkiinge , Sprotten , B InnUsrn . gerituclt . Aale,
aüeii hutt , Seelarh «. SchellGgche , Stärlieisch etc . , feinster B,» chsaufschnlttU Pfund 40 Pf.
Heuer Beilmops , BUmarelihSriuge , SenN »« rin « e , rrass . Sardinen , Anchovis

niaran . Häringe , BratiiSringe , Neunaugen , Aal in ftieiee , Uclu in
fceiee , Hiiring in Gelee , Krabben in Gelee etc.

grösste jhisroablmallen yischeonsernen!
Beisardinen , SÄ ronenhuiuiuer , Caviar . — Engros-Niederlage von Hilrnherner

Vcltsennianlsalnt u. liusseldorfer Tu leisem f.
EBesle BeingsqueUe >>ir Wir )he und Wiederverkäufer.

Prompter Vorsand!_ Bestellung erbitte frühzeitig!

Central-Fischhalle Frickel , Fischconsum
Nerag -asse 22 — Tel . 2060 . Walrasnstr . 31 — Tel . 778

_ _ PST “ Freitag asif dem Markte . «MH
Eine

wahre
ist
dieBlitzschrift

Deutsche Kurzschrift
. von 88. Schaffer , Plaue » i. V . 1! »
IN 14 Tagen erlernbar . Preis Btt . 1 . — , mitBeilagen Akk. 1.60.

Neni  Haarunterlage
zum Selbstfrisiren vorzüglich.

ti.  Giersch,
- —

Bitte auf Eiogasg Häfncrgasse7za achten!

— Wappen , *-
Monogramm - & Schriftgnravirungen^

auf alle Metalle sowie
Elfenbein , Schildpatt etc.

Siegel , Schilder und Schablonen
liefert sauber

e-b g2 Jjrv
^1 sr
B » ®®
g g“S S'

“ ’S sMg*g." tq
cff a-~-».

Bitte anf Eingang Häfncrgasse7zn achten!

st
billigst.

Cfiir» Melper,
3014

Webergaffe
84.

Friedr. Weber,
Kaiser -jyriedrteh -RIng 8.

Empfehle:
Keinste Augel -Schellfifche,
Echte Kieler Bücklinge,
Keiufte Bismarck -Heringe,
feinsten Rollmops,
Feinste Bratheringe,
Feinste LÄOLer Sardellen,

'erner: Echtes Kvmmihbrot.
ZL « LNF - MMWLZLGlMLGL ' -

Friedrichstr . 80 , Tel . 8077 ,
vis-ä-vis der Infanteriekaserne.

Gartenlaubeu.WM . S:  ÄS;
ebunden. billig abzugeben Hochstätte 4,  2 St . r.'

6 IIP . dg Dion Motorwagen, wie neu, Preis
2300 Mk., zu verkaufen. Näheres Kaiser-
strasse 15, 2 rcchia, Malus»

Weiufüffer j. all. Gr. z. h. Albrechtstr. 32.

Künstliche Gebisse
oder Teile derselben, sowie altes Gold, Silber u.
Platina kauft B,ouis Pomy , Saalgasse 38,am Kochbrunnen.

Einthür . Kleiderlchrank , gut erhalten, zu
kaufen gesucht. Offerten mit Preis unter
KS. DAS an den Tagbl.-Verlag.

Bitte aUsschKeiden.
Lumpen, Papier , Flaschen, Eisen re. kauft und

holt pünktl. ab IE. « ippgg , Schiersteinerstr.. 11.
MG^ WtNe » , Krempen , Kuschen,

Metalle, Papier , Gummi, Neutuchabfälle k. z. d.
h. Preisen. 88. Shusi , Hellmuudstr. 29. christl
Händler. Bostk.  genügt. '

500,000  Mk. auf1. WöMen
in Beträgen oon 80,000 Mk. an bist, anszuleihen.
Offerten erbitte u.  W . ssr » an d. Tg bl.-Berl.

2«- bis 22,««« Mark
wünsche ich auf 2 . Hypothek auszuleihen.
Offerten erbeten unter k-, 24L an den
Tagbl .-Berlag.

Ich suche 27,00 « Mk.
als 2. Hypothek auf mein prima HanS ge¬

liehen zu erhalten per gleich oder später.
Offerten unter 240 an d.  Tagbl .-Verlag.

Friedrich Bechler,
Vnchbrnderei und Einrahme - Geschäft,

Tannnsstrafie KC, Hof links.

SzeriMis flr AlyStiyrilsWeßk
n. Wuw . v. Geffchtö-Dampf -Maffage und
Manieure empfiehlt fid) den geehrten Damen.

Kommt auch ins Hau« ohne Preiserhöhung.
_ Wörthstraste 7, i. _

Phreuologi « *« * &{«?*

\ ?isiten~
5cF\arteq

ln jeder Ausstattung
fertigt dl«

JL ^ chellelibsrg '^ üs

Tpo/buchdruckerei
Wiesbaden • Lumgg&sso 27.

®f.  ifcheele,
Gelt . San .-Elatli,

■wohnt jetzt
Adellieidstrasse 38.

_IKernaprecher Ai« . 8840.

WM
Angenarzt Bf.Xnaner.
Mein « Wohnung Gjffc,. ?

befindet sich jetzt AvLt .H
Angnst Adolf Potthast,

Kunst - und Architektur ' -Maten
Zur Ucdcrnahmeeines neuen

_ Wein -RestaurantS ein tücht.
Wirt !) gef. 3.  MUlier , Clarentbalerstr. 8,  1.

Wer leiht auf i . Januar 100 Mk . i
Rückzahlung nach Uebereinkunft. Offerten unter
M. 1*. postlagernd Bismarckring._

Kegelbahn gesucht
fferem Restaurant. Offerten unter P . 2in besserem

an den Tagbl.-Verlag.
40

r
a >Ia îa  Vermirkung

Volfliunsen,
ST vv möbl.Zirmnrrnrc.,

auf weißem papier und aufgezogen auf
starkem Pappdeckel

stet» Vorrätig in der
L. Schellenderg'schen Dostuchdruckerel

canggaffe 27.

SA , &*'«,, 19ot7 .heimeratr . SA , Pt.

-lnZMut Mceraanzl
to&ümrck  MtLLSEN OoUtoUatJuc Lt»

Neue Tag-ii.Abendkurse!
beginnen am

2.  und 0 . November.

Für Damen separate Räume.

’JnsHhit Jf ^ äMmganzlCüUhdimoratr.21-,.V«iE2GAQ£MÜoUhelmars'c2lfc
•Buchführung, Schönschreiben.

Stenographie, Maschinenschreiben,
sowie alle anderen Ilaiidelsfäoher.

üä®msjrek4ö tiostenl « ».

28 , 2“t . , Bltotz-.heämcrstr , DA, S’ t,

Sene('lassenn.(Mel
beginnen Anfang November in allen

Spraciiien«

B Auf Wunsch nuoh Privatcirkel stDamen.Probelectionen und Prospecte frei.
Berlitz School,

E. hbnsenstrnsse 7 .

An unserem

Tanz-Xurjur
können sich noch einige junge Damen beteiligen,

Töchterpensionat
Geschwister Zobernheim,
Iahnstratze 28 » P . r., möbl. Zimmer an 1 bis

2 solide Herren billig zu vermietben.
Oranienstr « 22 , 2 l., m. Z. m. Pension zu vm.
Oranienflr . 40 , Mlb . 2 l ., sch. m. Zim . zu vm.
Webergaffe 7 , 2, schön möbl. Z ., sep., bill. z. v.
Äähe der Rheinstraßeu. Haltestelle der Elcktr. gr.

gut möbl. Zimmer zu. verm. Wörthstraße 5, 2.
Als Allcinmiether findet feiner Herr große»

eleg. möbl. Wohn - und Schlafzimmer (Hoch-
Part., Südviertel ) bei junger Wittwe. Preis nach
Uebereink. Off. u. 84. 8 » » a. d. Tagbl -Vcrlag.

Gesucht Wohnung,
Hochparterre oder 1. Etage, 3—4 Zimmer, davon
2 Schlaf-, 1 Wohnzimmer, möblirt, autzerd. Küche
u. Zubehör. Vorzug erhält Wohnung nicht über
10 Minuten vom Luiienplatz entfernt. Gefl. Off.
unter I" . 8AS an den Tagbl.-Verlag.

Gesucht
z. i . April oder Mai eine Mietswohnung in bester
Kurlage, die sich zur Freindenpensioneignet. Gefl.
Offerten unter 8,. 288 an den Tagbl.-Verlag.

Kinderloses Ehepaar sucht für die Winter»
raonate  einfaches möbl. Miner
mit Küche. Offerten mit Preisangabe bitte uattt
I '. 8 -88 im Tagbl.-Verlag abzugeben.

Än welcher Villa werden zwei Frontspitzzlm.
mit Balkon od. Erker und Kochgelegenheit zum
1. Juli 1606 an gebildete Dame mit erwachsener
Tochter abgegeben. Offerten mit genauer Preis»
angabe unter 18. 242 an den Tag,bl.-Verlag.
Knopflocharbeiterin für dauernd gesucht.

Frau Kappus » Frankenstrabe 28.
Atteiumädcherr,

welches rochen kann und jede Hausarbeit
versteht , für kl. Haushalt sofort od . zum
18 . d. M . gesucht Villa Neuverg 2 » , 1.

WWWseu. Für braves j. Mädchen (20 Jahre)
DÄSM wird Stellung in kleiner Familie al»

Alleinmüdchen gesucht. Dasselbe kann kochen
und alle Hausarbeiten verrichten. Zcugn. vor¬
handen. Zu erfr. Taunusstr . 38, Gartenh.

Friseur-Gehülfe,
prima Herren-Friseur, gegen hohen Lohn gesucht.

Off. unter T . 88 « an den Tagbl.-Verl. erb.
Rollladenfabrik sucht tüchtige Slnschläger . Off.

mit Lohn 88. »». postlagernd.
Zwei bis drei Slceordparthien mit und

ohne Rüstholz für innere Pußarbeit. sofort gesucht.
Lull . Pauly jr „ Nicderwaldstr. 11.

✓>-*« sucht Jungen zum Tragen von
Malgeräthcn.

Hotel Ries , Kranzplatz.

Berloren ÄÄRfS
Bierstadterstr. bis zur Luisenstr. eine gold. Danicn-
Remontoir-Ubr. Gegen gute Belohnung abzugeb.
in der Pension Primavera , Bierstadterstraße 5.

Silberne Damen-UhrC
verloren vom Briefkasten Ecke Rauenthaler- und
Rüdcsheimerstr. durch Kais.-Fr .-Ring. Geg. Bel.
abzug. Rüdcsheimerstr. S, 2 links. Andenken.

WU - Berl . photographische Kaffett «, tn
schwarze» Tuch cingebüllt. Gegen Belohnung ab»
zugeben Friedrichstraße84. « cl >u»>ti.

Verloren ein Herbst -Uederztever , hellgrau-
blau, von Montag auf Dienstag Nacht von Eck»
Hellmund- und Bertramstraße bis Gödenstr., Ecke
Dreiweidenstraße. Abzugeben gegen gute Belohn.
Bäckerei « ei »». Göbenitraße 6.

Veilchen.
wohin? — (da. Riviera p. Auto.).

zwar nur ei. Lustspiel war. Habe freundl.
— innerlich lachend, auch Ihrer ge-
dacht! — Sie sind gewiß— wunderbar zu
chauendc„Normalmcnschcn!" —

Heute denke ich Ihrer ohne Grauen!
Ein Abtrünniger. —Fid£lit&

Hab. ni. viel Zeit — muß in d. Oper.
Aber zuvor:

Den freundl., od. dem fteundlichen
Schreiben herzlichen Dank!

Gelacht habe ich tüchtig. —
(Mein Besuch mit mir.) — ,

U. Antw. w. ni . gebeten.

8 . ] « « .
»Ute » twf . oft!, »bh SSt . OM (tu

Montag abgeh.
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6WK -WUI6N OG
ist einZokülirL

in KöniZI. 5 chiössern,
Villen, Museen , Kur¬
häusern , ersten Hotels,
Theatern etc. etc. 2807

Kirchgass« 38. Telef . 747.

Bessere Wittwe , 42 I ., hier
fremd , sucht Anschluß mit eben-

solcher Dame . Off , u. M . DAS an d. Tagbl .-V-
K « sVsnMi »svirdenerCiW »rstar »dsregiftern
Geboren . LS. Okt . : dem Taglöhner Johann

Kraus e. S ., Johann Rudolf Jakob . 26. Okt. :
dem Friseur Hermann Radoy e. T „ Charlotte
Luise Helene ; dem Mitglied der städtischen Kur¬
kapelle Emil Franze e. S ., Otto Adolf Gustav.
28. Okt. : dem Tünchergebülfen Georg Bcrghof
e. S .. Georg Hermann . 80. Okt. : dem Friseur
August Steiner e. S .. August Fritz.

lAufzebotrn . Verwittweter Schlaffer Bernhard
Jung in Tann mit Karoline Jäger hier.
Kutscher Friedrich Dreh - in Darmstadt mit
Maria Louise Schöpflin in Salzburg . Feld¬
webel und Proviantamtsaspirant Wilhelm
Schürg in Lahr mit Maria Schmidt hier.
Schrcinergehülfe Jakob Muth hier mit Louise
Roth hier.

Gestorben . 80. Okt . : Helene, T . des TaglöhnerS
Heinrich Witzei, 3 I . 31. Okt . : Rentner Louis
Gieß , 72 I . ; Johannettc , gcb.̂ Kellcr, Wittwe
des Bahnsteigschaffners Philipp Saueressig , 61 I.
1. Nov . : BuchdrnckereibcsitzerMax Imme , 52 I . ;
Auguste , geb. TremuS , Ehefrau des SecrctärS
Karl Kreudcr , 34 I.

vis glückliche Geburt eines munteren

Töchterchens
zeigen an

Landwirtschaftsinspektor Fr. Keiäßr
und Frau, Olga, geb. Grothe.

Wiesbaden, den 1. NoTember 1905.

Gottes Wille ist es gewesen
unsere liebe Tochter , Schwester,
Schwägerin und Taute,

Dorothea ShArrr, .
geb. Bettendarf,

zu sich zu nehmen.
Die trauernden Hinterbliebenen:

Familie Peter Kettendorf.
Wiesbaden , den 2. November 1905.

Die Beerdigung findet Freitag
Vormittag 10V* Uhr vorn Leichen¬
hause aus statt.

8011

Todes -An zeige.
Heute Vormittag ist nach längerem , mit Geduld ertragenem Leiden meine innigst-

geliebte Gattin , unsere Mutter , Tochter , Schwester , Schwiegertochter , Schwägerin und Tante,

' Angnsts Kreuder.
geb. Tremus,

im 35. Lebensjahre sanft entschlafen.
Um stille Teilnahme bitten Die trauernden Hinterbliebenen:

, Familie Krrndrr und Familie Srrmns.

Wiesbnden , den 1. November 1905.

Die Beerdigung findet Samstag , dm 4. November , nachmittag » 4 Uhr , von der
Halle des alten Friedhofes au » statt.Leichenhalle

f
Heute Abend 10V2 Uhr verschied , wohlversehen mit

den hl . Sterbesakramenten , unser lieber Bruder , Schwager
und Onkel , der

Justizrat August Käufers
Wiesbaden, den1. November 1905.

Im Namen der Hinterbliebenen:

Clementine von Lesecque.

Die Beerdigung findet in Bonn statt . — Kranzspenden
dankend verbeten.

DmMagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme, sowie für die zahlreichen

Kranz- und Blumenspenden, welche uns bei dem unersetzlichen Verluste meines
heißgeliebten Gatten, Vaters, Schwagers und Onkels in so überaus reichem
Maße geworden, insbesondere den hochverehrt Herren Führernu. Mannschaften
der Handspritze II und des 2. ZugeS der Freiwilligen Feuerwehr für das er¬
hebende Grabgeleite und dem Sänger-Chor Wiesbaden für den erhebenden
Grabgesang, auch allen Denen, welche mir während seiner Krankheit hilfreich
und liebevoll beigestanden, spreche ich auf diesem Wege meinen tiefgefühltesten
Dank aus.

Die trauernden Hinterbliebenen:

Margarethe Derrrdach, Wwe.,
nebst Sochtev.

oie Auskunftei des Wiesbadener Cagbltcks.
wissenswerte Mitteilungen über öffentliche Einrichtungen und lokale Fragen des täglichen Lebens.

ZmÄüM-utii)Altersrente
auf Grund des Reichsgesetzes vom 13. Juli 1899
kann nur beziehen, wer verftcherungspflichtig oder
versicherungsberechtigt ist. Versicherungspflichtig

sind ohne Rücksicht auf die Höhe des Verdienstes über 16 Jahre alte Gehilfen,
Gesellen und Lehrlinge , Dienstboten , kurz, alle Arbeiter und Arbeiterinnen und , wem
der regelmäßige Arbeitsverdienst 2000 M . nicht übersteigt , auch Betriebsbeamte,
Werkmeister, Ingenieure , Handlungsgehilfen und Lehrlinge , sonstige Angestellte, deren
dienstliche B -Mtimmg ihren Hauptberuf bildet , sowie Brivatlehrer und .Lehrerinnen
und Erzieher . Berstcherunasb -rechtigt find erwerbsfähige Personen von 16 bi, 40 Jahren,
deren Beschäftigung der einer verstchcrungspflichtigen Person ähnelt al,o sog. Haus¬
gewerbetreibende , Kleinmeister usw. Wer mindestens 100 Beitrage als Versicherungs-
Pflichtiger oder Berechtigter geleistet hat , kann das Vcrsichcrungsverhaltnrs fortsetzen,
auch wenn die Voraussetzung der Beipflichtung oder Berechtigung nicht mehr besteht.
Den BerstcherungSberechtigten steht die Wahl der Verficherungsklaffe , fre, Sie müssen
indessen zur Aufrechtcrhaltung der Anwartschaft auf Invalidenrente alljährlich mindesten,
10 Marken und znr Bewahrung der Anwartschaft auch auf Altersrente mindestens
40 Marken alljährlich einkleben. Wenn Dienstboten oder andere weibliche Verstcherungk-
pflichttge in den Ehestand treten und die Verstcherungspflicht fortfüllt , können sie dre
Hälfte der einqezahltcn Beiträge zurückverlangen . Dadurch gehen alle weiteren An¬
sprüche an die Invaliden - und Altersversicherung verloren . Die Jnvalidenrenie rann
nach Leistung von 200 Beitragsmarken beansprucht werden , weme davon mindestens
100  Pflichtbeiträge sind. Andernfalls sind 500 Beiträge nachzuweisen. Der Versichcri-
muß sich eine Ouittungskarte bei dem zuständigen Polizei -Revier beschaffen. Dre
Karten für die Pflichtverstcherung find von gelber, für d:e Selbstversicherung von
grauer Farbe . Die Marken zum Einkleben werden von den Postämtern verabreicht.
Für jede Woche ist ein Beitrag zu leisten, auch wenn der Versicherte auch nur an
einem .Tage versicherungspflichtig gearbeitet hat . Der Arbeitgeber muß die Marken
von seinem Gelbe kaufen und bei der Lohnzahlung regelmäßig einkleben. Der Arbeit¬
geber kann die Hälfte des Betrags von der Lohnzahlung abziehen. Die Bettrags-
klassen richten sich nach den Lohnklasscn. Letztere sind nach der Hohe des Jahres¬
arbeitsverdienstes gebildet, »nd zwar Klasse 1 bis zu 350 M ., Klasse 2 bis 550 M .,
Klasse g bis 850 M .. Klaffe 4 bis 1150 Pt ., Klaffe 5 mehr als 1150 1K. » abet tft
aber zu beachten, daß nicht der „wirkliche" Verdienst sondern der durchschmitlich-

■■ " ' - ■ ">ndcn Persichertenkateaorie in bestimmten Bezirken maßgebend ist.
" Hessen-Nassau^ erlägt , besondere Bekannt-

Verdienst der betreffenden Bersichertenkateaori-

machim«en""daMder , w ^ 'l̂ n ^ tzS^L° Äarken zu kleben sind. Die Er 'twertuna der
Markrn hat mit Tinte odcn Knem ihr ähnlichen Farbstoff (nicht mit Bleistift) zu
erfolgen. Freiwillig Versicherte haben ihre Marke selbst zu bezahlen. Die Be ' trags-
woche beginnt mit dem Dtoniag , und wo an diesem Tage der Versicherte beschastlgt ist.
muß geklebt werden , andernfalls an dem Tage und dort , wo der Versicherte zuerst
beschäftigt ist. Ist die Karte vollgcklebt, so muß sie gegen eine neue beim zuständigen
Polizeirevier umgetauscht werden . Jede Ouitwnaskarte , auch wenn fie, . nicht voll
mksî t " ist? muß " mngetauscht werden innerhalb 2 Jahren nach ihrer Ausstellung,
andernfalls wird sie ungültig und geht jeder Anspruch daraus verloren Der Ver¬
sicherungsnehmer erhält eine Aufrechnungsbescheinigung über die vollgeklebte Karle . —
Run noch einiges über die Höhe der Renten . Die Altersrente richtet sich lediglich nach
der Höhe der verwendeten Beitragsmarken . Angenommen , es habe jemand stets
Marken der niedrigsten Klasse 1 (zu 14 Pf .) geklebt dann würbe sich die bei Vollendung
des 70 Lebensjahres füllige Altersrente auf 110.40 M . belaufen . Bei Verwendung
von Marken 2 Klasse (20 Pf .) würde die Altersrente 140.40 Al ., bei Marken 3. Klaffe
124 Pf ) 170.40 M ., bei Marken 4. Klaffe (30 Pf .) 200.40 M . und bei Marken
5 Klaffe (86- Pf .) 280.40 M . betragen . Ob jemand im frühen oder erst in Ivaierem
Lebensalter in die Vcrsicherungspflicht cingetreten ist, hat keine Bedeutung für die
Höhe der Altersrente . Allerdings ist notwendig , daß er wenigstens so viel Marken

uachweis-n kann , als zur Erfüllung der Wartezeit vorgeschrieben sind. Auf eine große
Steigerung der Altersrente ist man wohl absichtlich deshalb nicht bedacht gewesen, weil
die Altersrente nur eine untergeordnete Bedeutung in der Arbeitervcrstcherungsgesetz-
gebung emzunehmen bestimmt ist. Die Hauptbedeutung gebührt der Invalidenrente.
Während die Altersrente ohne Rücksicht auf den Grad der Erwerbsfähigkeit bei
Erreichung des 70. Lebensjahres fällig wird , kann der Versicherungsfall der Invaliden¬
rente 'in jedem beliebigen Lebensalter eintretcn , vorausgesetzt, daß wenigstens für
200 Wochen Beiträge entrichtet sind. Die Invalidenrente wird gezahlt , sobald arzt-
licherseits konstatiert wird , daß die betreffende verstcherte Person infolge irgendwelcher
Krankheit nicht mehr imstande zu erachten ist, noch */s desjenigen zu verdienen, was
gesunde Leute ihrer Berufstätigkeit zu verdienen pflegen. Für die Hohr der Inva¬
lidenrente ist nicht nur — wie bei der Altersrente — die Höhe der geklebten Marken,
sondern auch deren Anzahl von Bedeutung , so daß also die Invalidenrente mit jedem
weiteren Berstcherungsjahre eine größere Höhe erreicht. Würde jemand seit dem
Beginne des versicherungspflichtigen Lebensalters (also seit dem 16. Lebensjahre ) stet»
Marken der niedrigsten Klaffe zu 14 Pf . geklebt haben und z. B . bei einem Alter von
55 Jabren invalide im oben bezeichneten Grade werden , dann wurden ihm jährlich
171 M . Invalidenrente zu zahlen {ein, würde er aber vielleicht mit dem 70. Jahre
invalidenrrntenbcrechtigt werden , so würde er eine Rente von 194.40 M . erhalten.
Bei Leistung von Beitragsmarken 2. Klasse würde die Invalidenrente mit dem
65. Lebensjahre 241.80 M ., dagegen mit dem 70. Lebensjahre 283.60 M . ausmachen.
Die Versicherung in der 3. Klaffe bringt eine Invalidenrente von 292.80 M . beim
55. und von 858.80 M . beim 70. Lebensjahr , bei Versicherung in der 4. Klasse betragt
die Rente in den beiden Fällen 648.20 M . b-zw. 421.20 M . und bei der 5. Klasse
398.60 M . b-zw. 487.20 M . Da es — wenn auch in selteneren Fällen — vorkommt,
daß jemand erst in späterem Alter als beim 70. Lebensjahre di- Invalidenrente begehrr
und vorher erst die Altersrente genießt, so erhellt , daß die Höhe der Invalidenrente
nach oben hin unbegrenzt ist. Hat eine Person , wie das ja sehr häufig vorkommt,
Marken in verschiedenen Lohnklassen geleistet, so wird der Durchschnitt der diesen
Beiträgen entsprechenden Rente gewährt.

RelliMerUemg verschiedenartig abgeschlossen werden.
Perjsn ; die Überlebens

kann sehr , .
Die einfache ist die für «ine Person ; die Überlebens«
rente»»erstcherung ist di« für zwei Personen , ,z. B.

Manu und Frau , Geschwister nsw. Die für drei Personen wird , k » «stringeren Unter,
schiede« zwischen DarlehnzinSfuß »nd der Rentensätze wegen nickt gewählt und ist in
den Prospekten auch nicht vorgesehen. ES ist rat am« , ein Einkaufskapital für die
dritte Person zu reservieren , um einen Rentcnnachkauf zu ermöglichen. Die einfache
Rentenversicherung erlischt mit dem Tode der verstcherten Person , wogegen bei der
ÜberledenSverstchcrung. je nachdem, die volle , die halbe, auch rweidrittel Rente , beim
Tode der zuerst sterbenden Person , an die überlebende weiter - und , bei einzelnen
Gesellschaften, auch das halbe Einkaufskapital  zurückgezahlt wird . Die Renten-
bczügc  beginnen entweder I . , V- oder 1 Jahr nach der Zahlung der Einkamssumme,
oder können auf spatere Zeiten verlegt werden . Bei letzteren — aufgeschobene Leib¬
renten — kann die Einkaufssumme durch einmalige Zahlung oder durch fortlaufend-
jährliche , bestimmte Beiträge (Prämien ) erfolgen. Ferner gibt , es Zeitrentem z. B.
für die Studienzeit , auch Invalidität «- und Altersrenten , beginnend beim Erntritt
etwaiger Invalidität oder mit einem festgesetztenAltersjahr . Bei den meisten Gesell¬
schaften wird über ein gewisses Alter beim Eintritt hinaus , keine höhere Rente gezahlt,
z B bekommt die 80 Jahre alte Person die Rente einer 70-jahrigen . Einzelne
Gesellschaften schließen auch andere Arten als die im Prospekt enthaltenen Renten¬
versicherungen auf Verlangen ab und wird auf Anfragen bcreltwillrgst Auskunft
unentgeltlich erteilt.
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